
chtle lelanc 
logleelle Dispafatienen und Promoiionn 

zu Witten1'erg 

•• dea hllna 16'6-J.HO. 

Von 

D. Dr. Joiune Bausleiter 
Orc1. Prollllor der Theolosle, 

Dndc VOD ,hllla Abel.. 



Über dieses Buch

Dies ist ein digitales Exemplar eines Buches, das seit Generationen in den Regalen der Bibliotheken aufbewahrt wurde, bevor es von Google im
Rahmen eines Projekts, mit dem die Bücher dieser Welt online verfügbar gemacht werden sollen, sorgfältig gescannt wurde.

Das Buch hat das Urheberrecht überdauert und kann nun öffentlich zugänglich gemacht werden. Ein öffentlich zugängliches Buch ist ein Buch,
das niemals Urheberrechten unterlag oder bei dem die Schutzfrist des Urheberrechts abgelaufen ist. Ob ein Buch öffentlich zugänglich ist, kann
von Land zu Land unterschiedlich sein. Öffentlich zugängliche Bücher sind unser Tor zur Vergangenheit und stellen ein geschichtliches, kulturelles
und wissenschaftliches Vermögen dar, das häufig nur schwierig zu entdecken ist.

Gebrauchsspuren, Anmerkungen und andere Randbemerkungen, die im Originalband enthalten sind, finden sich auch in dieser Datei – eine Erin-
nerung an die lange Reise, die das Buch vom Verleger zu einer Bibliothek und weiter zu Ihnen hinter sich gebracht hat.

Nutzungsrichtlinien

Google ist stolz, mit Bibliotheken in partnerschaftlicher Zusammenarbeit öffentlich zugängliches Material zu digitalisieren und einer breiten Masse
zugänglich zu machen. Öffentlich zugängliche Bücher gehören der Öffentlichkeit, und wir sind nur ihre Hüter. Nichtsdestotrotz ist diese
Arbeit kostspielig. Um diese Ressource weiterhin zur Verfügung stellen zu können, haben wir Schritte unternommen, um den Missbrauch durch
kommerzielle Parteien zu verhindern. Dazu gehören technische Einschränkungen für automatisierte Abfragen.

Wir bitten Sie um Einhaltung folgender Richtlinien:

+ Nutzung der Dateien zu nichtkommerziellen ZweckenWir haben Google Buchsuche für Endanwender konzipiert und möchten, dass Sie diese
Dateien nur für persönliche, nichtkommerzielle Zwecke verwenden.

+ Keine automatisierten AbfragenSenden Sie keine automatisierten Abfragen irgendwelcher Art an das Google-System. Wenn Sie Recherchen
über maschinelle Übersetzung, optische Zeichenerkennung oder andere Bereiche durchführen, in denen der Zugang zu Text in großen Mengen
nützlich ist, wenden Sie sich bitte an uns. Wir fördern die Nutzung des öffentlich zugänglichen Materials für diese Zwecke und können Ihnen
unter Umständen helfen.

+ Beibehaltung von Google-MarkenelementenDas "Wasserzeichen" von Google, das Sie in jeder Datei finden, ist wichtig zur Information über
dieses Projekt und hilft den Anwendern weiteres Material über Google Buchsuche zu finden. Bitte entfernen Sie das Wasserzeichen nicht.

+ Bewegen Sie sich innerhalb der LegalitätUnabhängig von Ihrem Verwendungszweck müssen Sie sich Ihrer Verantwortung bewusst sein,
sicherzustellen, dass Ihre Nutzung legal ist. Gehen Sie nicht davon aus, dass ein Buch, das nach unserem Dafürhalten für Nutzer in den USA
öffentlich zugänglich ist, auch für Nutzer in anderen Ländern öffentlich zugänglich ist. Ob ein Buch noch dem Urheberrecht unterliegt, ist
von Land zu Land verschieden. Wir können keine Beratung leisten, ob eine bestimmte Nutzung eines bestimmten Buches gesetzlich zulässig
ist. Gehen Sie nicht davon aus, dass das Erscheinen eines Buchs in Google Buchsuche bedeutet, dass es in jeder Form und überall auf der
Welt verwendet werden kann. Eine Urheberrechtsverletzung kann schwerwiegende Folgen haben.

Über Google Buchsuche

Das Ziel von Google besteht darin, die weltweiten Informationen zu organisieren und allgemein nutzbar und zugänglich zu machen. Google
Buchsuche hilft Lesern dabei, die Bücher dieser Welt zu entdecken, und unterstützt Autoren und Verleger dabei, neue Zielgruppen zu erreichen.
Den gesamten Buchtext können Sie im Internet unterhttp://books.google.com durchsuchen.

1

http://books.google.com/books?id=z1QMAAAAIAAJ&ie=ISO-8859-1&output=pdf


Festschrift der Königlichen Universität Greifswald 
zu Melanchthons vierhundertjährigem Geburtstag. 

Aus der Schule lelancbtbons. 
Theologische Disputationen und Promotionen 

zn Wittenberg 

In den Jahren 1646~1660. 

Von 

D. Dr. Johannes Haussleiter 
-::;-

Ord. Professor der Theologie. 

Greifswald. 
Druck von Julius Abel. 

1897. 

-~r 



Vorwort. 
Die erneuerten 8tatnten der (~reifswalder Universität vom 

,Jahre 1345 gedenken mit 11ohe1· Yerehrung )[e]ancbthons, ,,unsre:­
gemeinsamen Lehrers". Seine LellrhUcber wurden eingeführt, 
nach xeiner Methode wurde unterrichtet; die Lehrer kamen 
;r,um Teil unmittelbar aus seiner Schule. Die Wittenberger 
Sdmle setzte sich, wie anderwärts, so auch in Greifswa]d fort. 
Dankbar erinnert sich lleute die Cniveri-ität an die Yerdienste 
de:- Praeceptor G·ermaniae. Sie feiert seinen Yierhundertjährigen 
(,jehurtstag mit Festakt und Festsc11rift. 

Vorlieg'ende Schrift, die ursprlinirlicb als wissenschaftliche 
Beilage zum Verzeichnis der Vorlesungen geplant war und dann 
zur Fest:-chrift sich erweiterte, be:-.chäftigt sich mit der Schule 
)fe)anchthons zu Wittenberg. Sie l>ellandelt eine Zeit, in der er 
allein der lebendige }littelpuukt der Schule war; i-ie bat es mit einer 
Einrichtung zu thun, durd1 welche nach seiner Meinung am aller­
be 'ten die Ziele der ~chule, ,·eritas et modus quaeremlae veritati~, 
Kefördert wurden; sie will die theologischen Dü!J)utationen und 
Promotionen in den ,fahren lö-!6-1560 für die wi~sensd1aftlicbe 
,-erwertung erschliessen. 

Die i,;chrü't bewegt sich auf unbebautem (;ebiet. Darin lal! 
der Reiz und clie Rchwierigkeit der Arbeit. Es galt, eine Menge 
,·on Personen und :--achen, die im Dunkel sich l>efanden, ins Licht 
zu rllcken. Dazu wai· das Ein~ehen auf Kleinig-keiten un~ 
venneidlich. Die Art und \\'ei~e des Disputierens in Witten­
berg ist bekannt, seitciem die verdienst volle Yerötfentlichuug der 
Disputationen Luther:. vorliegt. Hier konnte ein durchgefUhrtere~ 
Beis1,iel, die Vixputation Uher die altkirt'111ichen ~ymhole, genügen. 
Dagegen waren die einze]nen Akte der Promotiousfeier und ihre 
Reihenfolg-e in Dunkel gehüllt. )Jan kann nun den g-anzen Ver­
lMf urkundlich rerfölgen, ,·on dem Empfehlungssehreihen an, da, 
die Promotion eines kil'c·hlkheu Würdenträgers einleitete, bis zum 
Auschla$! des Dekans, <ler zm· Promotion einlucl, Yom Gebet nnil 



,·on der Rede, mit der die Feier begann, lii:,; zu den l'eremonien der 
Handlung selbst uml zur Gratiarum actio am 8chlu:-l-e. In de11 
Formen der Rclrnle zu Wittenherg drängt :,;ich t!ine grosse Menge 
,·on Personen vorwärts, Bekannte untl Unbekannte, Theologen mHl 
Artisten, ,Turh1ten und )Iediziner, Einlleimi-;che und Aui-ländt!l'. 
gelehrte Dänen, edle und rauflustige Polen. Lern begierige 1mtl 
8treitsticlttige, dankbare Rchiller und hochmütige Streber, )1 ämw1· 
der , ermittlung und Kampftheologen, Profe:-soren, 8u11erintenc.lente11. 
Hofprediger. ln der Mitte des bunten St'11warrnes steht lenkend 
nnd leitend iler unermildlicl1e Lehrer. Er i,;c.:hreil,t clic The!,en, t•1· 

heherr:.cht die l)i:.putation. er :-;orirt für die Re,le des Promotor:-. 
für die Oratiut)('ula des Promovierten. Er timt allei- allein, clit· 
nnderen i,;ind :-;ein ;'1Iund, seine Feder. 

Mit all seiner staunenswerten 'rhätig-keit ,·erfolgte )felanch­
thou da:,; ei ne grosse Ziel, die wabre Anbetung- Gottes zu f'ih·tlern 
nnd dadurch das Lehen zu 1,essel'll. Sein beknnntes Wort an 
('amerarius: ,Ego mihi ita consdu:- snm non aliam oh cau:-a111 
unquam :E&so),.oy'YjxiV!xt, nisi ut yitam cmendarem· war <lcr " ·ahl­
spruch seiner wissenschaftlid1en Arbeit tibt.>rlmupt. Man mag· i1111 
<lafür loben oder tadeln: e1· war so. Nic.:htl'. erre,irte ilm tiefe1·. 
als wenn 1.ium an <lcr 1·erbten Art de~ d1ristlkhen Hchctes rüttelte. 
Der Jesnit l'anisius bestritt, da,;s l'hristm, als Mittler anzurufen 
sei; dafür i,;eien die Heiligen <la. :M elancl1thou sammelte Sclu ift­
stellen fiil· die Anrufru1~ cler Mittlen,c.:haft Christi; er tlurchforsclJte 
dai,, kirc.:h li c.:Le Altertum nach Beispielen. Er findet eine Stelle iu 
t•inem Cytn-ian zngcsd1riehenen ({ehet. er fordert Freuncle auf~ 
11och weitere :-itclleu zu suchen, es gcli.J1,!rt, hei Eusehin eine 
zweite Belcg~telle zu finden. Yoll Freude teilt Melanehthon in 
einem .\n:,;c·IJ.lag- das f.l.efündenc lleu Rtu,lenten mit. 

Die ,, al11·e AnLetuug Gottes wird g·efördert durch Yerhreitung­
de:,; Evang-eliums. Was ist das EYang-elium? Es lel,t iu der Ge­
meinde der Glaul>eu<len der iunere Drang, zur Gemeinde del' Be­
kenncntlen und Lehrendeu zu werclen. Dtfftl..t Bekenutn is mHl 
Lehre wir<I neuer Glanhe entr.iimlet. Abo ist die Lelu·e da:­
Evaugcli11111? I1ier lag die Sd1rauke der 8chule. Es ue:-;taurt die 
ftt!föhr, die dogmatisd1 fe:,;tg-elegte u11tl theologisch formulierh• 
Lehre gleichzusetzen 1t1it dem lehendigen, (+Jauhen weckenden 
Zeugnisse von dem l[ensd1 gewordenen, g"ekrenzigten und aut'e1·­
:,;tandenen Chri:-tus, dem Heiland 1ler ~Linder. Damit clrohte die 
Kirclie zur Rchule zu werden. 



In der Schule llelauchthons hat sich der Übergang vollzogen 
mm lebensvollen, aus dem GlaulJen geborenen, durch den Dienl!it 
der Theologie gestalteten Bekenntnisse zum starren, festen, harten 
Lehrgesetz. Nun dient die Theologie nicht mehr, ~ie wird 1.m· 
herr11chenden und befehlenden Gt>bieterin. Im Flusto1 der Bewegung. 
im schwerl'n Kampf mit ahweichenden Lehrmeinungen schien dies 
ein Fortschritt zu i,;ein; es war, j!'eschichtlich angesehen, dn Rück­
schritt. lfau kann den Üht'rgang am deutlichsten bei den The11en­
reihen verfolgen, die zwei selbständigere Schüler l lelanchthon:­
in diesen ,fahren autgestdlt haben. Keiner der Hi Doktoren, 
die promoliert worden sind, hat i:.elber The1:-en geschrieben; !'.iil' 
rerteidigten die The:-.en )lelanchthons. Dage~en haben zwei unhe­
kannte und ,·t•rs<"hollene llagistri der Artistenfakultät, Alexius 
~aboth und )latthia:- Lauterwalt, es unternommen, i.elbi-tändi~ 
1.11 formulit;reu, was :-ie in der \rittenberg-er Sdmle gelernt hatten. 
Aber in wekher Rirhtung 1,eweg-tt'n skh il1re Yersuche'? ,,Gott 
ist so, wie er sich im Besetz be:-t'hreibt", lehrte lfe]anehthon nud 
meinte rlamit Hottes e\\ig-en Willen und die un\'eränderlklll' 
Ordnung für das G!!srhö1,f. ,.Wenn alles zum Gesetz gehört, wai­
(iott \'Oll de1· mensehlichen Katur \'erlangt, Bott aher als cler 
J>reicinig-e erkannt :-ein will, so 1-tehört die Lt'IU"e rnn der 
Dreieinigkeit zum lie:-etz, :-ie i:-t ein .htikel de!! Uesetzes··, folgerte 
:Kaboth uud haute rlarauf !-.ein S~·stc·m. Weil rlie Dreiteilung- ,tc1· 
Bus:-e berkömmlieh war und :itelanchthon :-kh am liebsten an da:­
Herkömmliche mh,rhlosi1, teilte er in seiner späteren Zeit diP 
Bmssf' in drei Glie1lcr, ,tie Heue, 1le11 H lauhen und den 11eue11 
<:ehor:-am. Lauterwalt ginl! einen :-;chritt weitt>r und stellte Re1w 
und nenen Gehorsam l-O in den Yorderirrunrl. dass der Hlaul,c so 
g-11t wie n1·sc·hwand; bei ihm erclrllc'kte dir Russe 1len l-i-lauheu. 
Wenn so etwas in Luthers \\·ittenl1erg- kaum ein ?!Ie11sehe11a]ter 
nnd1 seinem gewaltigen <-Hauheuszeu:rnisse ,·011 rler Freiheit eines 
Chrii-tenmcnschen möglic-h war, wa:- mns:-te man da , ·011 der Zu­
kunft fürchten! .Te doktrinlirer di„ Theoloi,rie wurde, dfäto meh1· 
war ein ,g-egenscitiire~ Yerstän<luis 1ler sich t,ekämpt',.mtlen 'l'heolog-e11 
erschwert; clenn gar man<"her war ~eneigt, für seine Theolo~ie 
einzutreten, ab wäre sie das Erangelium M~l her. 

Das Eigentümliche in dt'll :-o lehneit'l1eu Thesen ~aholh:­
u11d LauterwaJts, deren Auffindung in einer Rigaer J-landiwhrit'I 
deu Anstoss zn ciit'ser Hduif't 1?egeben hat, tritt nur dann recht 
zu 'l'ag-e, wenn man sie unmittt·lhar mit Thesen )lelanchthons \"Cl"-



VI 

~leicben kann. So wird die lJitteilnn,r einet· Theseureille des 
Lehrers auf BilliJJung redmen können. Diese Tbeseu sind viel 
lebendiger als die der Schüler, sie vermeiden g-lücklich die 
doktrinären S11itzen. sie nehmen an dem Aufschwung teil, den die 
Theologie der Wittenherger nach dtir Depression der lnterimszeit 
im Kampf mit Osiauder nahm. 1.;nd dod1, wenn man sie mit fast 
~leichzeitigen Definitionen in 1.ltn Confessio Naxonica zusammen­
hält, tritt ein räti-elhaftes Problem entgegen. lfelanchthon wechselt 
,rniscl1en zwei Be:-:timmougeu des Glaubeusbegriffes ab, die er für 
~leichwertig hält, während uns heute rler Unterschied in die 
_\ugen springt. Er schwankt und merkt nicht, da1,s er schwankt . 
W oller kommt das? Die hh,he, aufg-estellten E1·kJärungsYersuche 
sdieinen das Rätsel nicl1t zu lö::-en. Im A.bsclmitt XV wird auf 
den Zusammenhang hingewiesen, cler zwischen der Gotteslehre 
uud der Heilslel1re }lelancbthons hesteht. Was dort ausgefUht-t 
b,t, kann noeh durch viele andere Stellen he:,itätigt werden. Die 
Tlieologie tl'ii#!t ihren :Namen nicht um 011, t. AJle ihre Auf­
-1tell11ngen Rincl schliesslich YOn dem Gotte~llegritf be~ timmt, von 
welchem sie ausgeht. 

Bei der grossen Zahl der \'Orkommenden, oft freilicJ1 nUJ• 

genannten Personen schien die Beigabe eines Pe1·sonen-Register~ 
wlinsrhen. wert zu sein. Ffu· die Herstellung desi-elben bin ich 
meinem jungen Freunde, dem stud. theol. et phiJol. Bernhard von 
Haller, zu Danke ,·erpflichtet. 

Greifswalcl, im .Januar 1897. 

.J. HanssJelter. 

- --••.;J,<l@~c-• - - -
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Einleitung. 

~ l. 
Die Aufgabe. 

)lelanchthoni- vierhundertjähriger Geburt8tag naht heran 

und malmt an den Dank, den man dem ,praeceptor Germaniae' 
schuldet. Er könnte in wiirdiger Weise erstattet werden, wenn 
da8 Säkulmjahr eine vollständige kriti8che Au8gabe der Werke 

1\-Jelanchthons brächte und so die feste Grundlage herstellte fiir 
die gelehrte Erforschung seines Lebern, und Wirkens wie für die 

lernende Beschäftigung mit seinen Schriften. Daran ist nun leider 

nicht zu denken. 
Die Weimarer Au8gabe der Werke Luthers ist im Gange; 

eine ähnliche Ausgabe der Werke )Jelanchthons i8t erst Yorzu­

hereiten. Wir dürfen zufrieden sein, wenn zum 16. Februar 1897 

die nötigste Yorarbeit, eine vollständige )Jelanchthon-Bibliographie, 

vorliegen wird. Wir erhoffen sie Yon dem Gelehrten, der uns 
jiingst mit einem Aussclmitt aus derselben „zur Chronologie und 
Bihliographie der Reden )Jelanchthons (154f>-1560)" beschenkt 
]iat. 1) 

Wenn eine akademische Gelegenheitsschrift den Versuch 
macht, die )lelanchthon-Forschung zu fördern, so liegt es nahe, 

die akademische Thätigkeit des gefeierten Lehrers ins Auge zu 
fassen. Den Reichtum an Vorlesungen, die )lelanchthon nicht 

nur in der Artistenfakultät, sondern auch in der theologischen 
gehalten hat, in die er als Baccalaureus Bibliae am Hl. Se11tember 
1519 eintrat, und in der er auf Drängen Luther8 seit .Januar 152H 

eine ordentliche Professur hekleidete, hat vorläufig Hartfelder 

1) Der Berliner Prof. Lk. Dr. :\"ic. )!iiller in der .Festsehrift für 
Julius Kfü,tlin· (Bt>iträ~e zur Reformationi-g-e~chkhte, Gotha 18116, S. 116-158). 

1 
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zur Anschauung gebracht. -iJ Sie lJezeiclmen wohl den Schwerpunkt, 

aber nicht den eigentlichen Höhepunkt :-eines akademischen Wir­
kens. Dieser ruht in den zahlreichen Reden und Declamatiouen, 

die er selber gehalten bat oder durch anclere hat Yortragen Ja. .. sen, 

sowie in den ron ihm in ihrer Bedeutung f'Ur den Lehrbetrieb 

sehr hoch geschätzten Dis11ntationen, bei denen er gerne präsi­

die1'te, und für llie er eine gros::-e Zahl von Tbesenreihen rerfa:.ste. 

Wir überschauen noch nicht 4len ganzen Reichtum; die Sammlung 

Bretsclmeiders im li. Baude des Corpm, Reforruatorum ist nichts 

weniger ali- vollständig, unil YOr allem fohlt der Versuch, tlie mit­
~eteilten 'l'hesenreihen zu datieren. Hier g-iht es noch nötige 

und rnllziebbare Arbeit geuu~. 

Als die tlrste umfassendere Sammlung ron Thesen Melanchthont1 
unter dem Titel : Theologicae propositioues Yitebergae disputatae 

(am Ende: Im1>ressum ntebergae per .To::-ephum Klnp:, auno 

)JDXX_'\llJI) er:,;chien - Bretschneitler kannte lliese 8arumlung 

von 3~ Thesenreihen, rersänmte auer im einzelnen anzugehen, 

welche dies seien, und welche Disputationen mithin vor 1534 an­
gesetzt werden müssen - Rrhrieh Luther unter dem 1. Januar 

1534 die Vonede. 8) Rie zeigt den ungemeinen Wert, den der 

Reformator auf diese Sammlung legte; er empfahl sie aufs dring­

endste der Kirche 0-ottes und tler Kenntnis der Nachwelt -

historiae causa. Aus die8en 'l'besen könne mau lernen, was seit­

her in Wittenberg gelehrt, disputiert und behandelt worden sei. 

Er nennt sie e,·angelische Brosamen, die nicht umkommen dlirf'eu, 

ja geradezu ,quoddam memo1fale seu, ut <licitur, BreYiarium'. E~ 

geschah ganz im Sinne Luthers, wenn Spalatin im Jahre i;);\K 

eine Auswalil aus diesen und anderen Thesenreilien verdeutschte 

und dadurch aUem Yolke zugänglich machte. 4) 

' ) lhlr t fo hl rr, Philipp ~lelauchthon als Praeceplor Gerruauial' 
(Monumenta Gt>rruaniae Paetlugogira Band Yfl), Berlin 18Stl, S. jj;;_ .,tifi. 

9 Wiedt:r allgrdrn,·kt in Lutheri opera lntina varii aqnuneuti, 13d. 1 V 
(Fraurofn.rti JSt:7), 11. 824 s1111. 

4 ) l!Uld)e 11:~rl~lid)e, lt{lfllld)t fprild)r, butd) l}mn :D. m.-.rtln11t1 ßit~er unb ~mn 
211.tgillrr P~illpps llltland)ton 3u ll)lltcntbtrg N~puliert, 1-urd) ~torgium qalatlnum 1m. 
lltulfd)tl. lll)X.XX\'I IT. - Es Ln~ lllir ei11 1-:x. ans der Stolberg'scheu Bibliotltt.>k 
in Wl'rnigero<le ,or. 
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Die Sammlung des Jahres 1534 bildet einen :Markstein in 

der Disputierthätigkeit llelanchthons; sie schliesst die erste Periode 

ab. Eine zweite erstreckt sich ttber die Jahre 1534-46; vor 

allem bezeichnen die Jahre 1539-41 den Höhepunkt dieses Zweiges 

der akademischen Thätigkeit l\Ielanchthons. Schon der Libellus 

fündationis Academiae Yitebergensis, den Kurfürst ,Johann 

Friedrich "Freitag nach dem Sonntag l\Iisericordia Domini·' 1536 
erliess, hatte für die Artistenfakultät regelmässige disputationes 

ordinariae angeordnet; es sollte abwechselnd an je einem Sonn­

abend eine Declamation, am andern eine Disputation gehalten 

werden. ii) Es bedurfte indess der verschärften, die Säumigen mit 

Gehaltsabzug bedrohenden Bestimmungen der „Erklärung der 

Fundation Herzog Johann Friedrichs" vom 19. Okt. 1538, um 

die Einrichtung fttr ein paar .Jahre in vollen Gang zu bringen.6) 

Während im Dekanatsbuch der Artistenfakultät für Winter 3i ;38 
und Sommer 38 keine Disputation verzeichnet ist, sind die folgenden 

sechs Semester je mit 7, 8, ·7, 4, 7, 5 Disputationen ausgezeichnet, 

bis die Einrichtung in den nächsten Semestern (von Winter 1541/42 
an) wieder einschlief und erst 1549/50 in sehr starker Verkürzung 

wieder auflebte. 7) Der Kurfürst hatte in der Erklärung Yon 1538 
angeordnet, es solle „umb mehrer Vbung vnd Vleiss willen ein 

,Jeder (:Magister) seine positiones die Er disput.iren will rnd sein 

declamation selbst stellen vnd machen" (a. a. 0. S. 343). Die 

Verordnung blieb auf dem Papier. Der ,famuhra communis' der 

Universität, wie Luther seinen Freund einmal scherzhaft nannte, 

schrieb Dutzende YOn Thesenreihen Uber fast alle Themata, die 

in den Jahren 1539-41 disputiert wurden, und ebenso verfasste 

5) H. Hering, der Libellus F. A. Y., Halle 1882, S. 11. 
6) Ygl. die „Erklr,rung etc.", mitgeteilt von Prof. Drews (Bemerkung­

en zu den akad. Disputationen ?!lelanchthons'" iu Theol. Studien u. Kritiken 
189(i s. 325-348) s. 342. 

7) Das Dekanatsburh der Artist!'nfakultät ist rnn D. Julius Köstlin 
in vier Osterprogrammen der (niversität II alle verötl'entlicht worden: • Die 
Baccalaurei und lllagistri der Wittenberger philoso1iJ1ischen Fakultät 
1503-151i (1887), l,'>18-l:i37 (1888), l:i38-15-ifj (18~0). 15-18-IJO (1891)." 
kh bezeichne die Programme mit "Kiistlin I, ll, III, JY. • Die Belege für 
die obigen Angaben stehen Köstlin III S. 22-2-i und IV S. 30. 
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er die Declamationen. Die Thesenreihen liegen vor, haben sich 

aber cler Mehrzahl nach in merkwlirdiger Weise dem Blick Bret­

sclmeiders und späterer llelanchthon-Forscher entzogen. Ich ge­

denke sie an anderer Stelle mitzuteilen. Sie vermitteln einen 

lehrreichen Überblick über die Theologie )Ielanchthons in den 

bezeichneten Jahren, namentlich in ihrem Verhältnis zur Philo­

sophie und Moral. 

Die gegenwärtige Abhandlung beschäftigt sich mit den aka­

demischen Disputationen )Ielanchthons in der dritten Periode, von 

1546 bis li'>60 (C. R. = Corpus Reformatorum XII 5-!H-663). 
Es ist die tragische Periode im Leben l\Ielanchthons. Als Luther· 

starb, brach der ve~lassene Freund in die Worte Elisas aus: Ach, 

obiit auriga et currus Israel! (C. R. YI 59). Auf Elisa ging des 

Elias Geist zwiefältig liber; man kann ein Gleiches nicht von 

Melanchthon sagen. 8) In den äu:a:seren und inneren Wirren, die 

auf den sclnnalkaldischen Krieg folgten, zeigte er nicht die un­

beugsame Charakterkraft und glauben:S\'olle Entschiedenheit, die 

der Führer des reformatorischen Werkes bedurfte. )Ian ist heute 

vielleicht in der Gefahr, llelanchthon allzu hart zu tadeln. Es 

ist gut, auch auf die Lichtpunkte dieser Jahre hinzuweh;en. Sie 

finden sich in der akademischen 'rhätigkeit )lelanchthons, vor allem 

in den Disputationen, die zumeist zum Zweck von Doktorpromo­

tionen veranstaltet wurden. Auf dem Wittenherger Doktorhut 

ruhte nach wie vor der Glanz des Vorortes der Reformation; er 

wurde von den Hofpredigern der Fürsten, \'Oll den Professoren 

an anderen L'niversitäten, namentlich in Königsberg und Rostock, 

begehrt und erlangt. Fs fanden in den .T ahren elf Promotionen 

mit sechzelm Doktor-Ernennungen statt. Bei diesen Akten war 

:\felanchthon in seinem eigentlichen Elemente. 
Die J)isputat.ion pro licentia in sacra theologia und rtie 

Doktorpromotion hingen zusammen; letztere schloss sich immer 

~) ln der Anfangszeit der Reformation hatte Luther sich hesdwidt•n 
als 1h•n Yorläufer :\lelanrhthons hczeidmet. der ihn im Evangelium tilwr­
trefl'c, und der ihm, falls n jetzt strirbe, mit doppeltem Geiste nachfolgPn 
werde, wie Elisa dem Elias (De Wette. Briefe Luthers I 478, II 10 u. a.) 
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an, fand aber erst nach drei bis acht Tagen oder noch später 
statt. Zur Dis1mtation schrieb Melancbthon die Thesen, die unter 

dem ~amen des Promovenden in Druck gingen, der bei der Dis-
1mtation respondierte, d. h. die gegen die Thesen Yorgebrachten 
Argumente auflöste. ,·on einem bestimmten Hauptpunkte aus 
wurde ein l"eberblick Uher den Umkreis der evangelischen Lehre 
gegeben in mannigfach wechselnder Weise, meist mit der Front­
:-tellung gegen Rom. Die Disputation, bei der .Melancbthon prä­

sidierte und die Debatte beherrschte, war eine Angelegenheit der 
ganzen Universität; der jeweilige Rektor, die Professoren der 
theologischen Fakultät, aber auch andere Professoren beteiligten 
:-ich, bis die Artisten (der Dekan und etliche llagistri) den Schlusis 

machten. Die Studenten hatten zuerst das Wort; um ihnen noch 
reichlichere Gelegenheit zu gehen, sieb in schlagfertigem Denken, 
in rasehem und doch bei-cheidenem Ausdruck ihrer Einwände zu 
üben, erneuerte lfelancbthon im Winter 154~ öO die ordentlichen Dis­
putationen in der Artistenfakultät. 

Der Promotionsakt war ein kirchliches Fest; die Zugehörigkeit 
der öchule zur Kirche trat in deutliche Erscheinung. Es blieb 
bei dem Satz der Rtatuten von U33: ,Reverenter ut ad aram, 
ita ad hunc gradum accedendum est' (Förstemann, lib. Dec. p. 155). 

Durclt Anschlag des Dekans am schwarzen Brett wurden 
omnium ordinum Doctores, Magistri und Auditores zu de1· Feier 

in der Schlosskirche eingeladen; sie sollten nirht als mUssige Zu­
schauer kommen, sondern mit ,·ereintem Gebet den Sohn Gotte.'! 
zur Rechten des Vaters anflehen, dass er seine Yerheissung e1oflille, 
,dona dans hominibus, pastores et Doctores' (Eph. 4,11). Wir 

können siehen '!'eile des feierlkben Aktes unterscheiden: 1) die 
Rede des Promotors (,explicatio aliqua ntilis ad docendam iuven­
tutem' C. R. XI i42), 2) die Rede des Promovenden (über f'inen 
BibelsJ)rucb C. R. XI 7 46 ), 3) eine dem Promovenden vorgelegte 
Quaestio und 4 ) seine Responsio (C. R. X 71'<1), 5) die Rede eines 
Mitglieds der Fakultät, in der die Erlaubnis zur Promotion aus­

gesprochen wurde (C. R. X 783), 61 die Promotion selbst, 7) die 
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Gratiarum actio des Promo\'ierten. Diese Stücke ergeben 11ich durdt 
zusammensetzende Vergleichung; es ist indes wahrscheinlich, d&IIS 
Nr. 3) und 4 / nicht neben :Xr. 2) i,;tand, !'.'Ondern an Stelle der 
Rede trat. Das Gebet verband sieb mit den Reden; denn du 
blieben ausser der Ceremonie i-elbst die beiden Hanpti-tücke des 
kirchlichen Aktes: Anrufung <10ttes und l'nterweisung Uber irgend 
einen Teil der Lehre I ('. R. XI 742 u. 746'. 

llelanchtbon schrieb nicht nur die Thesen zur Disputation. 

sondern verfasste auch die Reden für den Promotionsakt; man 
hörte am liebsten sein Wort; so stellte iun jede neue Promotion 

auf einen Höhepunkt seines Wirkern:;. Er biess nicht nur der Prae­
ceptor, er war es. Nun war ihm seit Luthers Tod auch die 
Aufgabe des kirchlichen Führers zugefallen; es war in seinem 
ganzen Wesen begründet, dass er auch diese Aufgabe am liebsten 
ab; Lehrer löste. Sie wurde notwendig dabei verkürzt; es kam 

dahin, da~s die ohnehin nicht scharf gezogenen Grenzen zwischen 
Schule und Kirche nun fast völlig verschwanden 1md beide Gebiete 
in einander übergingen. Die kirchliche Fiihrerschaft des praeceptor 

Uermaniae leitete eine Periode ein, in welcher die Schule zw· 
Kirche und die Kirclie zur Schule zu werden begann. 

Die chule ging auf in der Theologie. Das zeigte sich hei den 
disputationes ordinariae der Artistenfakultät, denen wir in diesen 

Jahren begegnen werden. Bei dem vorherrschenden theologh,chen 

Interesse der Zeit hatte man schon in der BlUteperiode der 

Disputationen (1539-41) auch in der philosophlscben Fakultät 

über theologische Themata d.ii;;putiert; doch wurden am Schlus.s 

ein paar pbilosopllische oder ethische oder ash·onomiscbe The:;en 

hinzugefügt; sie deuteten das selbständige Gebiet der Arfüten 

an. Solche Thesen kommen nun nicht melu· vor. Zwischen den 

Thesen für eine theologische Doktorpromotion und denjenigen für 

eine philosophische disputatio ordinaria be5teht inhaltlich gar _ 

kein Unterschied mehr. Am 18. Okt. 1550 fand unter dem 

Präsidium eine-. ::\fagisters der Artistenfakultät eine Disputation 

über die altkirclllicben Symbole ~ tatt; in der Art der Behandlung 
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erinnerte nichts daran, dass die Artisten eine selbständige, eigen­

tümliche Aufgabe hätten; sie waren zu Theologen geworden. 

Die Kehrseite war, dass die Theologen Artisten wurden oder 
vielmehr blieben und überhaupt die Kirche in eine starke Bewegung 
zur Schule hin geriet. Die Entwickelung drängte dahin. Unter 

dem Druck des Gegensatzes gegen Rom auf der einen, gegen die 
schwärmerischen Subjektivisten auf der andern Seite sank der 

hohe Kirchenbegriff der Augustana, der Begriff von der ecclesia 
proprie dicta, welche Gegenstand des Glaubens ist, in die Enge 

der empirischen Beobachtung herab. Der spätere Melanchthon 
bestimmte den Begriff der Kirche nach den Merkmalen des evan­

gelischen Landeskirchentums, und zu diesen gehörte nicht in letzter 
Linie die schulmässige Ueberlieferung der reinen Lehre. ,Conce­
dendum est ecclesiam esse coetum visibilem neque tarnen esse 
regnum pontificum sed coetum similem scholastico coetui' (C. R. 

XXI 835). In der Schule aber besteht der Unterschied zwischen 
Lehrenden und Lernenden ; er besteht in der Kirche auch. Am 
höchsten stehen unter den Lehrenden die Apostel; jetzt verwalten 

das Lehramt pastores et doctores. Darum war es ein Akt von 
hervorragend kirchlicher Bedeutung, wenn in Wittenberg ein neuer 
Doktor ausgerufen wurde; nach Lage der Dinge förderte jeder 

solche Akt die Bewegung der Kirche zur Schule hin. 

Nun sehen wir auch bei den akademigchen Disputationen 
welche Lichtpunkte jener Jahre genannt werden dürfen, den Schatten. 

Kirche und Schule lassen sich nicht ungestraft durcheinander 
mengen; sie haben zu verschiedene Richtung. Die Schule, um 
nicht zu erstarren, strebt darnach, die Dinge, mit denen sie sich 

beschäftigt, in Fluss zu bringen; unwillkürlich verlangt sie nach 
neuer Erkenntni8, zum mindesten nach einer „neuen Weise, alte 
Wahrheit zu lehren"; damit erzeugt sie aber den Streit. Dagegen 
braucht die Kirche den Frieden eines festen, von ursprünglicher 
Glaubengkraft belebten Bekenntnisses; sie braucht zu Führern 

glaubensvolle, unbeugsame, entschiedene Bekenner. Luthers Vorzug 
vor Melanchthon war der des Bekenners vor dem Lehrer. Auch 
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Luthers lehrhafte Schriften sind Glauhenszeugnisse; man hört in 
ihnen den Quell lebendigen Glaubens rauschen. Er strömt hervor 
aus den Tiefen der heiligen Schrift, er quillt mit frischer Un­
mittelbarkeit und Ursprünglichkeit des Geistes; er rauscht mit 
der un\\iderstehlichen Gewalt des Bekenntnisses: Ich kann nicht 
anders. Melanchthon konnte auch anderi-; er konnte in der 
l}esten Meinung anders; er freute sicl1, wenu er eine bessere, YOl'­

sichtiget·e, in engerem Anschluss an das Herkömmliche ge11altene 

Formulierung fand. Die Beweglichkeit des L ehrers war das Unglttck 

des kirchlichen Führers; was in der Schule als Ausdruck uner­

müdlichen Strebens nrstämllich war, erschien im kirchlichen 

Leben als haltloses Schwanken, als nachgielJige Schwäche. Es 
war ein herzbewegender Zuruf, wenn während der Interims-Wirren 

die lfänner der kirchlichen That und des mit treuem Bekenntnis 

verbundenen Leidens, wenn • ogar ein Col'\'in den geliebten Lehrer 

anflehte: ,0 Philippe, o iuquam Philippe noster, redi per immor­

talem Clu·istum ad pristinum candorem, ad pristinam tuam since­

ritatem ! non languefacito ista tua formidiue, pusillanimitate et 
inepta moderatione nostrorum animos tantopere !' 9) Wir dürfen 
sagen, dass der Lelu·er den , orwurf in seinE'r ganzen Tiefe gar 
nicht verstand; er getröstete sich des Bewusstseins eines geraden 

Willens ("rgl. z. B. C. R. VII 85fl). 

Die Disputationen zeigen, dass das Misstrauen, unter dem 
Melanchthou in den letzten Jahren zu leiden hatte, g rösser war, 
als er verdiente. Auch für ihn war die Centrallelu·e der Refor­
mation der unerschütterliche Punkt des Bekenntnisses; das sola 
fide, die Uel>erzeugung von der gnadenweise geschehenden im1m­

tath·en Zw·echnung der Gerechtigkeit Christi stand ilun felsenfe~t. 

Mitten im osiandrischen Streit "·m·de Melanchthon von seinem 

Schiller Da,;d Cbyträus, der im Juni 1553 von Rostock nach 

·wittenberg eilte, über Hauptpunkte der christlichen Lehre (de 

9) \'gl. ülllhorn, Antonius Corviuui1, eiu Märtyrer tles evaogeLisch ­
lntherischcu Rekenntois„es (Hnl\e 18!:12) S. 15 und lfi - uud das Schreiben 
lies Corvfons au }(el:incltthon vom ßartholomftus-Tng 1.i4!l iu Nicduers 
Zeitsd1r. für Just. Theul. Bd . . u (~. F. 8. 38), Gotha 1874, S. l 13. 
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sacramentis, de peccato or1gmis, de iustitia fldei imputata) be­

fragt; man wird an den Antworten wenig auszusetzen finden. 

(C. R. X 810-819) 10). l\lan verbinde mit diesen kurzen Sätzen 

die eingehenderen Ausführungen über den ganzen Umkreis der 

Lehre in den Disputationsthesen; man wird sie grossenteils mit 

Freude und überwiegender Zustimmung lesen; die Kritik, zu der 

sie reizen, ist heute zum Teil eine andere als die der Zeitgenossen. 

Die Thesenreihen verdienen zur gerechten Würdigung llelanchthons 

die grösste Beachtung; ich möchte mit allem Nachdruck auf sie 

hinweisen. Sie zeigen fast Jahr für Jahr schon durch die Wahl 

des Themas, an welchen Stücken das wissenschaftliche und religiöse 

Interesse l\lelanchthons haftete; sie vereinigen sich in ihrer Ge­

samtheit zu einem tlbersichtlichen Compendium der Theologie 

l\lelanchthons im letzten Jahrzehnt seines Wirkens. 

§ 2. 
Die Rlgaer Handschriften. 

Die bishel'ige Kenntnis der Disputationsthesen llelanchthons 

in dieser Periode wird erweitert und auf die Disputationen selbst 

ausgedehnt durch zwei inhaltsreiche Handschriften der Stadt­

bibliothek zu Riga: cod. chart. bibl. Rigensis Nr. 24:.? und Nr. 243. 

Die Handschriften, ein Beweis der innigen Beziehungen zwischen 

Riga und der deutschen Reformation und selbst ein Stück dieser 

Beziehungen, lagen mir, dank der Güte des Rigaer Rates und des 

10) Bretschneider druckt die Quaestiones aus Pezel's consilia lat. 
P. II 134-144 ab, wo sie an den Schluss des ,Jahres 1550 gestellt sind, teilt 
sie aber selbst dem J. 1551 zu und \'ermutet, dass das D. Ch. der (eber­
sl'hrift in Chilianus aufzulösen sei. Beides ist falsch. Die Handschrift der 
Herzoglichen Bibliothek zu Ootha Cod. ß. 4})3 gibt 1ichtigen Autschluss: 
Quaestiones aliquot de sacramento a ll. Da\'ide Chytraeo pro1>ositae, quibus 
atliectae sunt responsiones Diii Ph. M. (;> Blätter). Am Schluss: Ex auto­
g-rapho D. M. Davidis Chytraei et D. Ph. 1\1. Anno 1553. Die Richtigkeit 
der Angabe wird bestätigt durch den Brief des heimgekehrten Chyträus 
(Rostock, 18. ,Juni 1553), in welchem er dem Herzog Johann Albrecht Bericht 
t•rstattet iiber die in Gemeinschaft mit dem Rostocker Professor Johannes 
A urit'aber unternommene Reise nach Wittenberg (0. Krabbe, David Chyträus, 
1. Abt., Rostock 1Si0, S. 64). - Die Gothaer Handschrift ist für einen neuen 
Druck der Quaestiones zu vergleichen. 
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Stadtbibliothekat'8 Herrn A. Boehlendortf, im Sommer lt(93 in 
Dorpat vor. Ich erstatte einen kleinen Teil der Dankesschuld, 

mit der ich den Ostseeprovinzen und ihrer Hochschule verpflichtet 

bin, wenn ich die damals begonnene .A1·beit zum Abschluss bringe. 

8ie möge einen Gruss herzlichen Gedenkens Ubermittelu. 

Die beiden Handschriften geben selbst ih1·en Inhalt folgender­

mas~en an: I. Disputatio J! nüm theolo gicarum, quas partim II D. 
Dottor llartinus II Lutherus, partim D. II Philippus llelan!J thon in 

Acade 1mia Witeber,;geusi habnl erunt: II Tomus prirnus. II Scribebat 

,Johanne~ Reckeman II Luhecensis Witebergae II anno l\lDLVI. II 
Die Disputationen tehen auf 535 schön geschriebenen Blättern. 

II. Di~putatio num theologi carum, qnas partim D. Doctor !I 
)fartinus Lutherus, 1iai·tim II D. Philippus ::\Ielauthon II in Academia 

Wite 1bergen:si habuerunt: II Tomus Secundus. II Scriuebat Johannes 

Reckemau II Lubetensis Witebergae II Anno )IDLYJI. II Es folg-en 

510 Blätter, auf denen Thesen unu Disputationen stellen. 

„Johannes Reckeman war ein Lübecker ,·on Geburt, s tudierte 

auf der HochschulezuWitteniJerg, wo er am 6. Okt.1553 eingeschrieben 

wurde f Alb. acad. ,iteu. p. 284), lebte nacW1er, wirkte nnd :-tarb 

als Prediger in Riga." 11) Die Handi-chriften, die er mit mühe­

vollem Fleiss zu Studienzwecken in Wittenberg l 5)6 und i'>i ge­

t,Chrieben hatte, kameu, wie ein Eintrag auf dem erRten Blatte 
ang1ht, im Sept. 1672 durch Geschenk des M. Heuningu:. Witte 
in den Besitz der Rigaer Bibliothek. 

Die zweite Handschrift (cod. 243) enthält auf Blatt 1-122 

die Abschrift ,·on 14 Thesenreihen, die nicht sämtlich (wie Prof. 

Waltz annahm), sondern nur zum grösseren Teil aus C. R. XII 

bekannt sind. Ich stelle ctie Ueherscbriften zusammen uml be­

zeichne llie im Corp. Ref. fehlenden Thesenreihen Nr. 4), 7) nnd 

9) mit einem tern. Mit der voUen Blattzahl ist die Vorderseite. 

mit dem Zusatz b die Rückseite des Blattes bezeichnet. 

11) So Prof. Otto Walu in Dorpat, tler ztwrst (Zeitschr. f. IUrchen­
gescb. 11 S. 29i-3ll0) auf die Hamlscllrifteu uufu1erksa10 machte uncl einen 
dt!n l>t!i<len Handi-chriften voraugestellteu .Cntalo~n1s tli1,putationuru' zum 
Abdruck brachte. 
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Cod. Rig. 243: 1) f. l-7b. Propositiones theologi<'ae de poenitentia 
respondente lt. )lelchiore Isimlero Suidnicensi Witebergae Anno 1548 Xo­
wmbris s: Philip. )lelan. Am Rande: Argumenta coutraria quaere in )lrimo 
tomo fol. i2 (d. h. die Disputation selbst steht cud. Rig. 242 f. i3-121). 

2) f. i b-13. Pro11ositioues de Juhileo 21. Februarii (soll heisi-en 
De('.) rei-JlOUclente Alexio Naboth, Jlraesit.le Philippo :\lelauthone. Anno 1549. 
Am Rande: Argumenta contraria vide in )lrimo tomo fol. 350 (vielmehr: 
t. 393 b-409, wo auf f. 409 das richtige Datum sich findet: habita 21. 

Decem bris.) 
3) f. 13 b-19 b. Pro110sitio11es de iuvocatioue praesidente Philip)lO 

~Ielanthone, respondente :M. Alexio Nahoth. Anno 1549, 9. Xo,·embris. Am 
Hande: Argumenta qnae contra has 11ropositiones imnt opposita inn!nies in 
priiuo tomo f. 133 (f. 134-146). 

'"4) t. 19b-21. Propositiones de generatiune fllii. Die Disputation 
fol1,rt auf f. 2!Ji (-305): Disp. Alexii Naboth de generatiune filii anno 1550. 
))ecemb. 18. 

5) f. 21 b-33. Propositiones :\lagistri Johannis Aurifabri Vratislaviensis 
,le ecclesia et 11roJJria ecclesiae doctrina. Anno 1550, 13. Junii . 

..\rgumenta in primo tomo f. 367 (-3!13). 
(i) f. 33-43h. De discrimine Jegili et evangelii propositiones, de 

11uibus Deo iurnnte disputahit vir nobilis Georgius Yenetus Prutenus, l!J. 

Septembris anno 1550. 12) .Argumenta in primo tomo f. 350 (b-366). 
•i) f. 44-51. Propositiones theolQb•icae de lege et ernngelio, in 

ciuib us summa et ordo theologiae 1iroponitur per :\1. Alexium Xaboth 25. 
Uctob. Anno 15f>O. 

Argumenta vide infra f. 320 (b-33i). 
S) f. 51 h-54. Propositiones de creationis actione llatthiae Lauterwalt 

Elbiugensis 14. }lartii Anno 1551 llor. 8. 
Infra quaere argumenta f. 337 t b-343 b). 

• 9) f. 54-60 b. Propositionei1 de poeniteutia Matthiae Lauterwalt 
Elliingensis die 8. Aprilis, hora septima, Anno 1553. 

Quaere infra argumenta f. 344 (-350b). 
10) f. f>Ob-i3. Propositiouei-, de quibus disputabit llagister Tilemaunus 

lleshusius Wesaliensis, vocatus ad guhernationem ecrlesiae Goslariensis, 
Anno 1553 die <1uinto lllaii, quo aute annos 1519 filius Dei admirando 
triumpho s11ertaute magno coetu apostolorum et disci)lulorum in coelum 
ai-ceudit. 13) Arguruenta infra f. 3:,1 (-3i3). 

12) Abschrift des Originaldrucks der vor der Disputation hekannt ge­
machten Thesen, vgl. C. R. XII i'1i6. 

13 ) Titel des Originaldrucks, vgl. C. R. Xll 688. Dasselbe gilt von 
Nr. 11-14. 
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11) f. i3h-84b. Propositinnes de l(Uihus di:<putahit \'ir reYerendulll 
Magister Henricus Sthenius Muuderus, vnratus ad gubern11tionem ecde!,iarum 
in clitione Illustrissimi Principis Erid. Ouris Bruns\'icensi:<. f>ie ,·onversionis 
Pauli, Witebergae 1;,.;4. 

Argmnenta infra f. 3W (b-40!i). 

I::l) f. 8.'>-!li. Propositiones de quihus respondt>lmnt ::llagister Gt>or1cdus 
Aemylius ?tlausfddeusis et Simon ::l[usaeus et ::llagistn Petrus Praetorius 
Cotbusianus, Anno 1554, die quinto ::llaii, quo ante annos 1:,20 etc. (wie 

hei Xr. 10). 
Argumenta infra f. 40ti (h-44:3h). 

13) f. ttib-1 lOh. Propositionl's de quihus disputahit Magister Paulus 
de Eizen Hamhurgeusis, Superintendens ecdesiae Dei in inclyta urbe 
Saxoniae Haruhurga, Witebergae, Anno 15;,t;, die ::llaii 18. 

Argumenta infra f .. 144 (-4iti). 

14) f. 11 l-122h. Propositiones de quihus disputahit ::llagister Cuu­
radus Becker Bruusvicensi:,, vocatus ad guhernationem ecdesiae Stadensis, 
Witehergae Anno 15;,1;, Die ultimo Octobris, quo die ante annos :w, videlieet 
anno Ul i, Reverendus vir D. ::llartinus Lutherus primum eilitlit Propositiones 
plenas eruditionis et pietatis de poeuitt-ntia contra aurnpia Indulgentiarum. 

Argumenta infra f. 4iti (h-T>IO}. 

Die Blätter 123-144 in cod. 243 sind leer; auf f. 145 be­
ginnt die Reihe der Disputationen selbst und zwar mit der Dis­
putatio quinta D. !I. L. contra Antinomos Yom 13. Sept. 1538, 
die man nun in Paul Drews· Ausgabe der Disputationen Luthers 

(Göttingen 1896) S. 419-484 ahgedruckt findet. In einer Be­

sprechung dieser Ausgabe im Fehr.· und Juliheft 18H6 des Theo­
logischen Literatur-Berichtes Yon P. Eger (Gütersloh) habe ich 

die Disputationen Luthers bezeichnet, die in den heiden Rigaer 
Handschriften sich finden; ich bleibe jetzt bei den Disputationen 
?tfelanchthons stehen. 

Betreffs der 'l'hesen möchte ich den Ertrag, den die Rigaer 

Handschriften bieten, in erschöpfender Weise mitteilen. Ich gebe 

daher die wichtigsten Varianten an, die zum Teil geeignet :sind, 
die Ausgabe im Corp. Ref. XII zu Yerhesseru; die dort fehlenden 

Thesenreihen 4), 7) und 9) kommen ,·ollständig zum Abdruck. 

Wie man sieht, bieten die Rigaer Handschriften zu den 14 
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Thesenreihen auch die Disputationen dar. Was diese betrifft, be­

schränke ich mich auf kurze )litteilungen. Es gilt zunächst, den 

geschichtlichen Rahmen festzustellen, in den sie hineingehören, 

und den Beitrag zu bestimmen, den sie zur Erkenntnis der 

akademischen 'rhätigkeit lielanchthons und des wissenschaftlichen 

Lebens in Wittenberg liefern. Es wird schon hier an mancherlei 

Neuem nicht fehlen. Der Zukunft bleibt es überlassen, die Dis­

putationen llelanchthons ebenso in vollständigem Abdruck vor­

zulegen, wie es Drews mit den Disputationen Luthers gethan hat; 

auf diese Aufgabe kann ich mich nicht einlassen. 

Xur eine Handschrift, die zahlreiche Disputationen l\Ielanch­

thons enthält, sei noch eingehend besprochen - der Cod. Chart. 

B. 4fli3 der Herzoglichen Bibliothek zu Gotha; sie hit in clieser 

Abhandlung wiederholt benutzt worden. Die Anfangs:-tUcke der 

Handschrift aus dem .Jahre 1570 und die Chemnitiana am Schlusse 

zeigen, dass sie in der Zeit von 1570 bis 15HO geschrieben sein 

muss, ,·or Polycarp Leysers Ausgabe der Vorlesungen des Chemnitz 

iiber llelanchthons Loci. Das Intere:-se an l\f elanchthon:- Dispu­

tationen haftet nur mehr am Inhalt; die ~amen der einzelnen 
J 

Opponenten, welche die Rigaer Handschriften genau angeben, 

:-:incl meist weggelassen. Die Disputationen, bei denen ich in 

Klammern die entsprechende Thesenreihe der Rigaer Handschrift 

::?4H hinzufüge, sind folgende. 

l) (l) Disputatio theoloi,,rica de poenitentia hahita in prouwtioue lUleld1ioris 
lsimleri praeside Ph. ll. .Anno lf,48. H:S. (?) ~u,·emb. - 7 Bliitter. 

2) (3) Disputatio de invoratione hahita Witehergae praesidente n. Ph. :'.\I. 
rt•spoDtlente ll. .Alexio Nahoth. Anno domini 154!1, !I. ~ovemh. - r. BI. 

3) (2j De Jubileo. hahita Witcbergae anno 154!1. :H. Oel'emh. praesidenh• 
1). Ph. ~[. res1t0nllt'ntl• ll. Alexin Xahoth - i 1. 2 BI. 

4) (.i) Disputatio de ecdesia in pro1110tione :u. Johannis Aurifähri praesi­
t.lenh• D. Ph. ll. :?. (?) Junii .Anno lf,50 - lti BI. 

5) (li) Disputatio de disl'rimine lel{is et evangelii in promotione nobilis 
viri Gt•orgii \'eneti praeside n. Ph. ll. Anno 1;,r,o, l!I. Se11te111b. - 11 1,'2 BI. 

ti) Hisputatio de symholis apostolieo, :Xiceno, Athanasiano. Augustini, 
llinonymi et (iermanko a D. ll. l.utlwro ,·omposito praeside Alexio ~abuth 

rt>spomlente Stanislao Polono Anno l;,;,o, 18. Octob. - 81.'~ BI. Diese sehou 

I 
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durch ihren riUselhaften Titel (was ist das Symhol des Hieronymus?) merk­
würdige Dis1mtation findet sieh auch im cod. Rig. :243 f. 30:i h-320; ich 
werde ~litteilnngen aus ihr mad1e11. 

i) (i) Disputatio theologica de lt•ge et enmgelio habita Witehergae anno 
1550 die Octob. 25., praeside ll. Alexio Xaboth respondente Stanislao Polono 
- \) 1 2 BI. Diese 7 Disputationen entstammen, wie es scheint, ein er Vor­
lage; am Ende steht tinis 2., 3. u. s. w. his 7. disputatiouis. ~uu folgen 
auf 1 81. Yaria argumentn Carolstadii und Argumentum Theobaldi Thammeri, 
dann auf 5 81. die Seite 11 Anm. 10 hereits erwii.hnten Quaestiones des David 
Chyträu~ ,·om J. 1;,53 mit den Antwo1ten llelnnchthons. Daran reiht sich 
eine neue Serie \'Oll Disputationen Melanchthons. 

S) (10) Dü,putatio Tilemanni Heshusii Yesaliensis lle triuitate Anno 1553 

mense llaio 1iraesidente D. Ph. ll. - 4 lll. Am Ende: Finis huius (nicht: 
octavae) disputationis. 

9) (11) l)isputatio de controwrsia Stenckfeldii ll. llenrici Sthenii die 
conversionis Pauli Anno 15;,4 - 18 BI. 

HI) (1:2) Disputatio habita Witebergae cum decemeretur gradus D. D. in 
theologia trihus Yiris M. Georgio Aemilio. Simoni llusaeo et ~I. Petro Praetorio 
11raesidente ll. Ph. M. Anno 1554, 7J. )laii - 131/~ 81. 

11) (13) Disputatio theologira in promotione ll. Pauli ab Eitzen praeside 
Ph. ll. Anno 1[156 18. llaii - 13 m. 

1:2) Disputatio de iudiriis ecclesiae hahita in promotione M. DaYidis 
Yoigt lectoris Regiomontani praeside Ph. ll. Anno l[iliO, l:i. Martii - 11 1_., 2 Bl. 
Es war dies die letzte Disputation :Melauehthous, wenige Wochen vor seinem 
Toll. Sie liegt wie Xr. 14 jl•nseits der Zeit, in der die Rigaer Hau«lschriften 
geschrieben worden sind. 

13) (14) Argumenta proposita in promotione ~I. CunradiBeckeri, anno 1550 
(soll heissen 1:;;ili) 3. Xornmb. (~) - S BI. 

14) Dis1mtatio habita Witebergae :28. Xovemb. praeside Ph. M. respon­
dentibus .M . .M. Paulo Ehero, Erasmo Lato (statt Laeto), Johanue Ciglero 
(vielmehr Cogelero) et Paulo Crellio Anno 1559 - 13 BI. 

Die nii.chste Disputation vom J. 1[170 bei der Promotion des Heinricll 
Moller, }'riedrich Witlebram, Xikolaus Selnecker, Christoph Pezel und Jo 
hannes Bugenhagen liegt jenseits des uns gesteckten Rahmens. 

Drews, der zuerst auf die Gothaer Handschrift aufmerksam 
gemacht hat, erwähnt noch andere Xacbschriften yon Disputationen 

llelanchthons; sie mögen bei den einzelnen Disputationen aufgeführt 

werden, zu deren Besprechung wir uns nun wenden. 
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1. 

Disputatio de iustificatione 
vor der Promotion des Coburger Hofpredigers )1. )laximilianus 

:\Iaurus ()lörlin) aus Wittenberg (1~. llärz 1546). 

Die erste Disputation in der theologischen Fakultät zu 

Wittenberg nach Luthers Tod beruhte in jeder Beziehung auf 

einem Erbe des Reformators. Luther hatte seiner Zeit den Maxi­

milian l\lörlin, einen jüngeren Bruder des bekannteren Theologen 

,Joachim Mörlin, mit de:n günstigsten Urteil zur Anstellung em­

pfohlen 1) und ihn dann später, als er Hofprediger des Herzogs 

,Johannes Ernst von Coburg geworden war, ,ad gradum Doctorum' 

zugelassen.1) Das war vor der Reise nach Eislehen geschehen, 

von der Luther nicht mehr heimkehrte. Die Disputation erfolgte 

am 12. llärz 1546 unter dem Präsidium Melanchthons, der die 

Thesen verfasst hatte, und drei Tage darauf die feierliche Pro­

motion; Promotor war der Dekan der Fakultät, D. Cruciger.3) 

Die Thesen behandelten den Augapfel der reformatorischen 

Lehre, die Rechtfertigung durch den Glauben. Man stand unter 

dem Eindruck des am 27. Jan. 1546 in Regensburg begonnenen 

Religionsgesprächs, das ohne Ergebnis verlaufen musste und bald 

1) ,11er omnia placet' Brief an Justus Jouas ,·0111 6. Aug. 1539 (de 
Wette ,"i, 18!J). Am HI. Sept. 1538 zum magister liheralium artium promo­
viert (Köstlin 111 S. 10), empfing er am li. Aug. 153!! durch Bugenhagen 
die Ordination, "aus die~er [niversitet heruffen geit1 Pegaw zum Priester­
arnht" (Buchwald, Wittenherger Ordinierteulmch 1537-liO, Leipzig 1894, ~r. 74). 

2) Ygl. im Lib. l>ec. (= Liher Decauorum facultatis theologicae Aca­
demiae Yitebergensis, ed. Foerstemann, Lipsiae 1838) p. 35 Anm. 1 den 
Zusatz llelanchthons zu dem Dekanatseintmg Crucigers. 

3) \'gl. Lih. Der. p. 34 u. 5;,. Falsch ist die Angahe färbers in der 
R.E. (= Herzog-llauck's Realencyklo11ädie für prot. Theologie und Kirche, 
2. Aufl.) X 142, als sei lliirlin unter Luther l.icentiat. unter Crudger l>oktor 
der Theologie geworden. Weiteres üher llörliu dort und in der Allgemeinen 
deutschen Biographie Bd. 22 S. 32;;. 
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abgebrochen wurde. Im Artikel von cler Rechtfertigung hatte 
der Spanier Petrus rnu llah'euda eine Reihe von Thesen aufg-e­
stellt; er sang, wie Brenz von Regensburg aus schrieb, diP, alte 
Leier der Scholastiker uncl )Iönche.-1) Er blieb dabei, dass der 

Glaube allein nicht rechtfertige; er bekämpfte die Heilsgewissheit 

des Glaubens; er legte den ~achdruck aufs Werk, durch das der 

)Jensch zuvor für die Gnade sich bereite und hernach im Stande 
der Gnade Gott genug time. Diesen Thesen trat )[elanchthou 

mit 3H ,contrariae et verae propol'itiones' entgegen (C. R. XII 
544-54~); er entwickelte mit grosser Klarheit, Bestimmtheit und 

Wärme Luthers aus der Schrift geschöpfte Lehre. Der recht­
fertigende Glaube ist nicht die historische Überzeugung von der 
w· ahrheit des Evangeliums, sondern, wie schon Bernhard bezeugt 

hat, das persönliche Vertrauen, dass mir um Christi willen die 
SUnden vergehen werden; der Zweifel an der Gnade Gottes und 
das Vertrauen aufs". erk zerstören den Glaubtn; auch beim Wieder­
geborenen macht nicht das ,verk die Person gerecht und fromm, 

sondern die Person, die den Hefümittler ergreift und um seinetwillen 
gerecht ist, das Werk. Bugenhagen fand die Sätze so trefflich, 
dass er dazu schrieb: Das b,t die reine Wahrheit des Evaugeliums.r.) 

Eine Xachschrift der Disputation bietet cod. Rig. ~43 
f. 216 b - f. 242. )[elanchthon entschuldigt sich in der Praefat.io, 

dass er den Vorsitz führe; ,maluissem reverendissimos domino~ 

doctores D. Pomeranum et D. Crucigerum f'nngi isto munere'. 
Ganz Wittenberg b,t in der Disputation vertreten; Cruciger und 

Bugenhagen greifen in die Debatte ein; letzterer mit einem argu­

mentum de electione et 11raedestinatione (f. 23l>b). Von der Ar­
fü,tenfakultät beteiligte sich der :Magister ,Johannes )Iarcellus au~ 
dem fränkh,chen Königsberg (Regiomontann~).6) In warmen Worten 

1) Bi;ef vom 17. Fehr. Hi4(;, C. H. (= Corpus Hetormatormu, ed. Brl't­
sdmeitler) n 7>1: die Thesl•n stehen C. R. VI 37 un1L XII 543. 

'') llie Benwrkung Bugt>nhagens: C. R. XII ;,.is. 
r.J Am :?8. August li"i3-l zum )lagister promoviert (Köstlin 11, S. 22). 

gehiirtl' er seit 1. Jan. 17>B7 zum Senat der Artistenfakultät (elwnda S. :fü): 
im ~ommersemestl•r 1:14ti (L )lai his 18. Okt.) war t'f RPktor ,!er Cniversität. 
\"gl. ~lel:md1thons oratio in renunciatione Rel"toris zum 1. Mai 1544' 
C. R. X t•47. 
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spraeh der Rektor der t:ninrsität, der Doktor der Red1te lilrieh 

llonleben, den festen Entsehluss aus, das Erbe Luthers zu wahren; 

frh teile die Worte im Anhang unter a) mit. Die Disputation 

schloss, wie Ublich, mit einer (;.ratiarum actio )f elanchthons. 

Zur feierlichen Promotion lud der Dekan der Fakultät, Cru­

dger, durch besonderen Anschlag ein. Er bringt den Ernst der 

Laire, die Gefahren der Kirche, die Aufgaben der Hochschule, die 

Bedeutung des Promotionsaktes zu wirksamem Ausdruck, :-.o dass 

t>r (als Beispiel f'Ur alle folgenden) der )fitteilung wert erscheint 

(Anhang h,.. 

Bei der Promotion redtierte der Dekan und Promotor Cru­

dger eine von ::\f elanchthon verfasste Rede iiher die typische Be­
deutung der Geschkhte Simsons 'Richter 1:\ L->-HI). ,,Er war 

ein Gottesstreiter, ut nos schola:-.tiei smuus Dei milites. Als er 

milde von heisser Kam1>f'esarbeit dem Durst zu erliegen schien, 

rief er Gott an, dass er ihm Wasser spende. Ebenso wie sein 

f+ebet erhört wurde, so sollen wir wissen, dass auch wir Erhörung 

tin•len, zumal in den Hefähren dieses unsres Kriegsdienstes". Wie 

damals Wasser ,ex mandibula asinae' quoll, so tlies:--t der Quell 

der reinen Lehre ,ex prophetico collegio', zu dem in der heiligen 

Schrift unter anderen Elias, Eli:-.a, .J esaias, die Apostel gehören 

uml in der Kirchengeschichte Polycarp, Irenäus, Augustinus, Luther, 

.denique omnes pii mini.stri in tota eccle:-.ia' (C. R. XI. i4i-i46j.7) 

Dann si,rach der Promovend Uber das Pauluswort Phil. ~,13: 
l>eus est qui efficit in vobis ut velitis et ut perficiatis, ut aliqua 

ip:--i grata fiant - Uber die Aufgabe, zu der die~ von den En­

thusiasten misskannte Wort treiht, und üher den 'l'rost, den es 

spendet. ,.)lögen auch viele Tyrannen und andere Feinde des 

Evangeliums Gott verachten, ~o thun doch fromme Prediger, wa:,; 

(iott wohlgefällig ist; und der Flei:--s eines frommen Studenten 

(pii :--eholast.ici), der da:,; Evangelium lernt, i:-t ein Hott wohlge­

fälligeres Werk, al:,; des Herkules oder des Alexander oder des 

Julius Cäsai· ungeheure llUhen, die sie auf ihre kriegerb:chen 
71 Dit• Originahlru<'ke dl'r Hl:'1le verzekhnet Xik. )li"tlln a. a. o. ,Jahr 

J;14H Xr. 4). 
2 
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Thateu ,·erwen(let hahtn. Zwei [r:;acheu tl'eihtn m1:; znm Dienste 

des Wortes: die Yerheb:-uug der Hilfe üotte:- und die Zusage, 
das:; die Die11:;te der KirchtJ l.;ott angenehm ~incl." (C. R. XJ, 
j.fü-750. 

Anhänge. 
a.) ('od. Rig. ::'-!3 f. :m7 h. 

[I. (= Dowiut1sJ l11thlrie11s Morueisen Rertor: 

<'laris„ime 1lomiue 1waeccptor. eg"o •1uitlem cntn sdo lla„ Jlrop1,,,itinoes 

Vt!-~ll'tls, iu •111i\)us prolrnti-, :,;ola title :-.iue upcrilJUs ullis siue Jllt·rifr, nui-tril! 
110s iusti.lkariI et 11011 tlubitaudnm sed cert,, "tatueudum es,P 1le i:ratia e-t 
rcmb:.ione pecl'athrum, hahere 1·ot1„l'11,.,um pr11phetaru1u et apo:.t11l11ru111 t•t 

totius ,.,niptnr.ie et l'tdesiut:, et tantum ulJc:,,t nt cgo t<a~ i111pug11arc velim 
ctiam,i p 11ssin1. ll{itur r~is timo s;:ratias Deo s11111m:is ltnlJt-udas c,,-e, 11ui 11er 
rcHn•111l11111 virum et l'laris,innun patre111 110,tru111 D. M. L. ltan,· 111· fül~ 
do('trina111 n oltis oumibu, tl i I udtlt' a1· füldil er t ra tlillerit. lll'imlc t•tiam 

omnihu:. , irihu1-1 nuuiteudnin e,,,, C\i,-timo, ut et U!h illtuu dodritHIOI pure 
et sinct•rc tr:1dita111 retiueamus, <'hllMil'Yenm~. JH'O!lllb'11e11111,- et prup:11,wruus_ 
(Juia l'linm haer Pxerdtia -,d1olue puto Jlllrtem e.,,-,e verae in.~ titntiunis f't 

per Pa l'tiurn e,ercitin cousen·111·i do<'l riuam, , olo t>tt'. 

h) Sc1·i1,ta pu hlice lH'oposita a profes oribus in ..\!'~\llemia 

Witebergensi ab anno 1;")40 1kqne ad annnm 15j:J. W'iteherg-ae, 

excudeuant ltaeredes Petl'i , eitzü 1553. Blatt 'l' 6. 

Deranus Collegii Facultati.s Theologk.ie. 

Cum om11is gubcrnatio, itne huiuauac, tu111 vero ecde:,iastil':i 01u11ium 

tlifficillima est, uec i.ine praeseutia et an,ilio Dei su-,tint'ri p11lt:'-t. itll'o et 

uo:, ad:.itluis et :udentibus , otis :ill Deuru aet1:rnum 11utrern Jlo111ini 110:o1tri 

J1•sn Cl11i1sti damemu,,, ut Moy:;es: Si non praecedl's nos, 11c etlul'as uos.") 

Xisi te ipso KOb1: rnu11t1: consilia t-t colligeute, föwnte ,H' tut-nie 1•1·1·lt•siam, 

uostri lohores. uostrue con tentionc, atque c<'!Htlm, quitl proficient? Est 
:mtem et , e:>tri oftil'i i, angi cugitafü,ne pcriculonu.u el'cle„iae t>I petere. ut 

sit eius status ~!oos~r,;, hone,.,tus. tran- qnillus t-t durabili;;, nt (11':ll!dpit 

Psalmus: Hog11te quae ad 1u1t·e111 ;i1mt Jet'U!<Olem.,) Haec rnta etsi 11uothlit• 

rt•pett'oda suut , tome11 praccipue iu cougre~,ihus sd10\astici · iuge1uinaut111 
:mnt. in 11uföus hfönitu_r testi1noni11111 1lod1foac iis, tJUi :,1•n·i11nt in minist~rit• 

evaugl'lii. 

Petimn, igitnr. ut 01111w:-, qni nmnut "'c·cle:,ium Dei et lllitlil)terium 

~) E,<,tl. 33. l,'i (ni1'!1t nach c.ler \"uhratn). 
~) P:-.atiu. J:!:?. li (= l:?l, ,; Ynli.;.) 
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.evangelii, co1m:niant die llartii l li. lllJ in templo arcis, ubi puhlice renunci­

alJitur Theologfae Doctor vir honestus et d1ictus, )lagister )laximilianus 

~Iaurus Witebergensis. Yult Deus t'SSe scholas et pia :-tudia scholarum 

evangelii, qnae pars sunt ministerii evangelici. Ex his discentium agminihus 
deligit ministros filius Dei. sedens ad dextram aeterni patris, do11a dans 
hominibus, pastores et Dodores. 11) Fovernlae sunt igitur srlwlae et iunmdae 

.cum aliis officiis, tum praecipue piis prel'ibus. 

Datae die 14. llartii Anno lj-lü. 

II. 

Dispntatio de poenitentia 
vor der Promotion des Königsberger Professors l\L M e l chi o r 

h:inder aus Schweidnitz (~. Xov. 1548). 

Die zweite Promotion wurde unter sehr veränderten Ver­

hältnissen vorgenommen. Der schmalkaldische Krieg hatte das 

Wittenberg Luthers verschlungen; was bisher vereinigt gewesen 

war, ging nun in Wittenberg und ,Jena auseinander. Und die 

beiden Hälften bildeten zusammen noch lan~re nicht das Ganze. 

Auch nach Seite der äusseren Stellung in der theologischen 

Fakultät trat ::\Ielanchthon nicht das ganze Erbe Luthers an. 

Der Reformator war im letzten Decennium seines Lebens, von 

li">35 an, decanus perpetuus der Fakultät gewesen, der 'l'hat nach 

und dem Xamen nach. Das kam auch bei den Promotionen zum 

Ausdruck; Luther konnte Dekan, Präsident der Disputation und 

Promotor zugleich sein - so im .T. 1542 bei der Promotion des 

Schotten Johannes ::\Iacchabäus; nur die Thesen schrieb l\lelanch­

thon. Bei der ersten Promotion im neuen Wittenberg waren die 

Rollen gleichmässig ,·erteilt; Dekan cler Fakultät war Crnciger, 

Promotor Georg Major, l\felanchthon schrieb die Thesen und 

10) Hier wird 1ler ötl"entlkhe Akt in der Srhlosskirche auf den rn. ~Uirz 
an~esagt. Dagegen ist Lih. Dt>c. p. 85 der 15. März angegehen. Ebendort 
p. 3-l heisst l'!! unhestimmt: tridno post (d. h. naeh dem l:!. )lärz). 

111 Cf. Ephes. 4, 8. 11. 
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präsidierte bei der Dbputation. Er war bei der X euordnung der 
Universität unter Kurfürst lioritz Dekan der philosophischen 
Fakultät. Dekan cler theologischen ist er nie geworden; er 

scheute es, die Last auf sich zu nehmen, die der Titel eines 
Doktors der Theologie auferlegt 1). Er Ulrnrsah, dass, wer timt­
sächlich an erster Stelle steht, den :Mut haben muss, auch an 

dieser Stelle stehen zu wollen. ~ach dem baldigen Tode Cru­
cigers (16. ~ov. 15-18) überl\ahm der Pastor [von Wittenberg, 

Bugenhagen, die dauemde Führung des Dekanats; nach seinem 
Tod (20. April 15:l~) wurde Georg )fajor decanus perpetuus (bh­
zu seinem Ende 28. ~ov. 157-1). Melanchthon blieb )Iagister 

Philippus, der Thesen schrieb und disputierte. 
Tm Herbst 15-12 waren auf seine Empfehlung zwei Witten­

berger l\Iagistri )lelchior Isinder aus Schweidnitz in Schlesien und 
,Johann Hoppe aus Bautzen an die Schule zu Königsberg be­

rufen worden, die Herzog Albrecht in eine C_niversität umzuge­
stalten wlinscltte 2). Als am 17. Aug. 1 i:i-1-1 die Universität feier­
lich eingeweiht wurde, gehörten die beiden zu den ersten Do­
zenten :i). Dem Isinder wurde später auf Vorschlag des Herzog~ 

die zweite ordentliche Professur in der theologischen Fakultät 
übertragen; er ging nun auf )lelanchthons Rat nach Wittenberg, 
um zu promovieren. Die Disputation fand am 8. ~ov. 15-18 unter 

.:\lelanchthons Präsidium statt, die Promotion einige 'l'age darauf 
,lurch Georg )lajor; )Ielanchthon bat den Herzog, die Kosten zu 

hezahlen4). Den Königsberger Professor traf nach wenig Jahren 

dn hartes Geschick; er verfiel löT>2 in eine unheilbare Gemüts­
krankheit und schleppte noch ,Jahrzehnte lang sein ungllickliches 
Leben. Das war nach dem Urteil des Häresiologen Konrad 

1) ,Titulus aliquitl hahet oneris. \'hles nH•mn exemplum: nemo me 
propellere potuit, nt illum 11uamli1Jct honoriticum titulum Doctoris mihi d,•­
rerui sinl•n•m'. Bi;ef v,1111 li. )lai 1;,-1:! (C. !{. IV 81 !). 

~) \'gl. C. H. ff 87l-i. Die Eintriige ins )lagistcrwrzl'ichnis hei Köst­
lin III S. lll (im Januar 1538 Joannes Iloppius ßudisst•nsis) und S. 1:3 (H. Fel.>r-
1;1-1:! llekhit•r Tschituler UJ ~ilesius). 

3) Tiippen. Griimlung tler [niv. zu Kiiuigsbeq;. li'iH, S. 110. 
~) \'!{1. ebenda S. 174 untl {', lt \'II 1!11 und 411. 
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Schllisselburg in Stralsund die Strafe für sein schwankendes Ver­
halten in den osiandrischen Streitigkeiten'\ Wir wenden uns zu 
der Promotion zurück und 1.u den Thesen, die :\Ielanchthon 
verfasste. 

Am 23. :\Iai lfl49 schrieb l\Ielanchthon an Isinder: ,Scis me 
libenter retinere qnantum possum ecclesiae sermonem'. G) Er almte 

nicht, dass er bei diesem Streben in Gefahr stand, den originalen 
Ausdruck der reformatorischen Erlebnisse und Erkenntnisse preis­
zugeben. Das zeigt sich bei den Hauptbegriffen der für Isinder 

g-eschriebenen 1'hesenreihe: poenitentia und fides. l\relanchthon 
hatte früher mit allem Xachdruck die herkömmliche Dreiteilung 
der poenitentia in contritio, confessio und satisfactio bekämpft ;7) 
nun stellt er eine neue Trilogie auf: contritio, vivificatio quae fit 
fide, nova obedient.ia (These f>, 12 und 27 - C. R. XII 549 ff.) 

Sie enthält ja noch den Hau11tbegriff der reformatorischen Lehre, 
fides - aber nicht mehr in durchschlagender Kraft und mit der 
Betonung, dass die Gabe des vertrauenden Glaubens, der .Christum 
ergreift, das entscheidende Werk Gottes im l\renschen ist. Die 

neue Formulierung, welche zu Unterscheidendes verbindet, war 
der hergebrachten Dreizahl zu lieh thatsäcblich ein Zurlicksinken 
hinter den zwölften Artikel der Augustana; dort waren die Früchte 
der Busse von der Busse selbst unterschieden, und auch die Apo­
logie hielt daran fest, dass contritio und fides die partes prae­

cipuae der poenitentia seien (l\lUller, symb. Bücher, 1848, S. 174 und 
171, §§ 45 und 28). Durch Aufnahme des neuen Gehorsams iu 
den erweiterten Begriff der Busse erscheint der Glaube in den 

5) Töppen S. 18!J und D. Conrad. Srhlfü;selhurg, Jib. 1; Catalogi llae­
reticorum (Francofurti U98) p. 246 sqq. ,Xec visum est nostra aetate in 
ullo detkieute ad falsum dogma tam miserahile ac triste exemplum'. -
Ygl. iH>l'r Isin1ler P. Tschackert, Crkundenbuclt zur Rcformationsgei;chicl1te 
Preussens, Erster Bam! (18!10), S. :?;,1 f. 

G) C. R. Vll 41:l. 

7) Vgl. z. B. These 3 u. 4 aus 1ler disputatio de partibus f1Uenitentiae 
(von 1;,Jli): 5ec recte trihuuntur verae poenih•ntiae hal• tres partes: coutritio, 
confl•ssio et satisfär.tio. Yera et ~alutaris poenitt'ntia est contritio et füles, 
(C. R. XII :>01.i). 
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Hintergrund gedrängt; das zeig-t sich denn auch in der Definition 
des Glaubens. Der ::\lelaud1thon der Loci hatte seiner Zeit ge­
srhriehen: ,Satis coni,;tat n1lgus !!iOphistarum fidem Yocare ai.-sensnm 
eorum, quae snipturis Jll'Odita snnt' und die kurze Erklärung ge­

geben: ,Est fütes non aliud nisi fidncia misericordiae divinae pro­
missae in Christo.'s) ~m1 definiert er selber (These .fü,: ,Fides est 

a:!'lsentiri onmi verl,o Dei nobb tradito et in hoc promissioni evan­
g-elli et est fühwia at'<tnie. rens in nMliatore etc.' Die reformato1iscbe 

Erkenntnis hat ihren originalen Ausdruck Yerloren; die fiducia 
hinkt nal'11; t-ie gehört mit zum l+laul.Jen, ist aber nicht mehr das 

alle): Bestill1men1le. 
Die abgescuwächte Definition de:,: Glaubens ist in das Lei1•­

ziger Interim rom 22. Dez. D-!8 ül,ergegangen: ,.Der wahrliaftige 
Glaube g-Jaubt alle Artikel ,Jes C-Haubens, de11n er muss Gott recht 

erkennen, und gläubet ~amt andern A.l'tikeln auch diesen Artikel : 
Ich glänbe Yergebnng der ::5iinden." !l) Tm hörhsten Grade ver­

wirrernl aher musste der erweiterte Begriff der poenitentia wirken. 
wenn man auf ihn libertrug, wa:: vom rechtfel'tigenden Glauben 
allt'in _gilt. Diesen Schritt Yollzog ein SchUler Melanchthons, de1· 
damab zu :;einen Füssen sa:5s1 der angehende Magister :Matthias 

La11terwalt n.ns Ell,ing, :-päter (nach mancherlei Schick:;a]en) 
Pa~tor cler Gemeinde zu Eperie:: in Ungarn. Er lehrte, nicht der 
tHaube allein ergreü'e oncl habe die Vergebung der Stinden, sondern 

die poenitentia im Yolleu Inlrn.lt ihres Begriffes einsch1ies. licl1 der 
Rene und der a-uten Werke; er wnr dabei der guten )leiunng. 
cla~selbe zn lehren, wenn auch mit etwas anderen Worten, wie 
~Ielanchtbou. 10) Der Pastor zu Bartvhen, Michael Radasrhin, 
erl1ob mit ~einen Collegen kräftigen Widerspruch, nud nun wurde 
{im Rommer 1554) <ler Streitfall clen Witteullergem, Melaucbthon 

8) KoMe, die Iod <'Omm1mes in Ulrer [r~estalt, Erlangen !:WO, S. 171 
und 17:i. 

V) J . E. Bi eck. tlai. dreifache Interim, Leipzig t i:Jl, S. 3!'l5. 
101 Dit>, gt>bt dentlich an, dem Anfäog der Eph,toln ~enntus Eperi­

t•nsis ad ~l'lunthouem hervor (<.'. H. Ylll 3:i9 u. 360\ In der Polemik Mil 
Lauterwalt freilich !:tO weit gegum::l!n $du, tln" er ,lie propusitio usitat:i: 
Sola füle iti-titicnmur .c:loacam ..lnticlui~ti· nannte (YIII 3.'>i . 
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und Bugenhagen, Yorgelegt. Die Antwort der Wittenberger ist. 
höchst lehrreich; sie ist ganz im Sinne Luthers geschrieben. Reue 
( contritio) und neuer Gehorsam ergreifen nicht die Verheissung 

der Gnade, sondem der Glaube allein. Die Reue gehe zwar voran und 
die guten W crke folgen; allein sie seien nicht die begründende 
Ur:-ache oder das )litte!, die Vergebung zu erlangen, sondem die 

Reue vergleiche sich mit der Empfindung, die man von der Wunde 
,·or der Heilung habe. Der disputierslichtige Matthias verwerfe 

zwar den Xamen des Verdienstes, halte aber mit dem verwerf­
lichen Satze: toti poenitentiae promitti gratiam die Sache fest und 
gefalle sich in mtissigen Spekulationen 11). Warum war )Ielanch­

thon nicht immer bei dem alten, einfachen Ausdruck des reforma­
torh,chen Bekenntnisses geblieben? War ihm der Zusammenhang 

seiner eigenen nachgiebigen und doktrinären Formulierung mit der 
ungeschickten Folgerung seines Schülers verbol'gen? Als Lauter­

walt im nächsten Jahre starb, widmete ihm )Ielanchthon in selt­
sam gereizter Stimmung den Xachruf, dass er wohl jetzt im Kalme 
mit Charon disputiere 12). 

Die Disputation Isinders, deren Thesen diesen Ausblick ver­
anlasst haben, bietet in einer abgeschriebenen Xachschrift der 
l'od. Rig. 242 f. 73-121; ebenso nach den Xachweisunge1~ von 
Drews Cod. )Ionac. lat 945 f. 73-121, Cod. Helmst. 722 

f. 1:?7-150b, Cod. Helmst. 83 f. 60-86 und Cod. B. 493 der 
herzoglichen Bibliothek zu Gotha (vgl. oben S. 15 Nr. 1). Die Dispu­

tation ist von einer Einleitung und Schlussworten )felanchthons 
umrahmt; Drews teilt erstere mit 13). Der akademische Kampf war 

langwierig; es wird f. 97 b ein sechster Opponent (Bartholomäus 
Schreier aus Wittenberg 14), f. 107 ein achter genannt. Dann 

11) Die sehr lehrreichen Akten i.telten ,·ollstfmdig ('. R. VIII 352-361. 
12) Brief an Camerarius vom 12. Juli 1:,5;,: .)latthias "Oi..ui..01: nu1ier 

111ortu11s fortassis iam in eymha cum {')rnronte 1lii,:putat' (C. R. Ylll :i08). 
13) \' gl. Drews, Bemerk11111,en zu den aka1l. Disputationen )lelanchthons 

(Th1•ol. Studien u. Kritik1·11 18tlli, S. 3:!5-a-lS) S. 3;;;,. 
14) Ordiniert am :!:, . • Juni 1:,:,0 dureh Bugenhagen .aus 11ieser L'niver­

:,;itet heruft'en gein )leissl.'n inn die Pfarrkirch S. )[arie zum Predigambt· 
(Orcliui1•rtenhueh Xr. 108a). 



folgten noch die Häu11ter der Uninri-ität: der Rektor Benedictus 
Pauli, Doktor· l.leider Rechte f. 111 h, Pomeranus f. 115, Georg 
Major der Promotor f. 118. 

Am Martinstag n-18, wenige Tage rnr seinem Tod, schrieb 

der schwerkranke l 'rudger ttlurch die Hand l\felanchthons) die 
Einladung ztun Promotionsakt . Gott erhält die Rclmlen auch in 
schwerer Zeit; Tsiuder, bereits berufen zur Fortpflanzung der 
himmJischen Lehre, ~oll nach alter Sitte das Zeugnis der Gelebr-

8amkeit erhalten, damit alle wissen, er haue die Lehre von der 
Kirche dieser Akademie in Wittenherg erhalten, und er halte fest 
an der unnrdorbenen Reinheit des Ernngeliums. 16) 

Die Promotionsrede de Luthero et aetatibu. ecclesiae (C. R. 
XI 7fi3- 788 i rn.1, Yon lf elanchthon am Geburtstage Luthers ge­

schriehen, 17) gewährt einen tiefen Einblick in die Sorgen des ,·om 
Augslmrger In terim aufs schwerste betfriickten Mannes. Wäre 

Luther noch am Leben, dann hätte seine Stinune die Yerbängnis­

,·olle ,doctrinae muttttio' Yerhindert; jetzt fehlt es den einen an 
der Einsicht, den andern am Ansehen. Aber so geht es iu der 

Welt ; wenn etwa:. gut angefangen hat, dann mischt sich der 

Teufel drein nnn verdirbt die Sache. So wars mit rler Philosophie 

nach den guten Anfängen des Aristoteles und Theophra t: so h,t 

es in erhöhtem Masse mit der fürche. Ftluf Zeitalter las::-en :,ich 

unterscheiden. Auf das !'eine Zeitalter der Apostel und ihrer 

l-ichliler folgte die Yerdunkelung durch platonische Phi101,01>hie und 
durch Superstition im Zeitalter des Origenes; Augustiuu~ rief zu 
den Quellen 1.m·ück, aber bald nahm die Finsterui· -nieder zn im 

Zeitalter der 1\löuche, des 'rl.Jomas uncl Scotus. Im fünften Zeit­

alter bat Gott durch Luther die Kirche wiederum zu clen Quellen 

zurückgerufen; aber aufs neue naht die Finsternis. Die Rede 

,,erweilt besonders bei der ,·om Augsburger Interim geforderten 

U) S. Jl· p. (= Scriptn puhlice proposita) 1:,;>3. Blatt f .;. 
1ij) Augal,e tles Origiuulllmtkes llei X .Müller a. a. 0. ,Jahr l,>48 

Xr. G. 
17) Die Helle heginut: Cum autr> l)iduuru in die untali Lntheri d~ 

:mn11uento orationh, lleliherarem etc. nemuacb fantl die Promotion am 12. 
~°'. ;,tatt: UN' Lib. Dcl'. JI. 3;; und s:; gibt <len 10. N°'·· au. 
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,.Anrufung der 'l'oten" und schildert die nrderblichen, den Glauben 
an den einigen l\littler zerstörenden Folgen. )[an müsse im An­

denken an Luther, den klarsten Interpreten der paulinischen Lehre, 
mit beiden Händen das Wort des Apostels festhalten (:!. Tim. 

1, 1{;: Bewahre die gute Beilage durch den heiligen Geist. 18) 

Die Quaestio, die dem Promovenden ,·orgelegt wurde, knü11fte 

an den zuletzt erwähnten Punkt der Rede an; sie lautete, ob 
.Jakob in den Worten Genesis 4~, 16 (lleum nomen et nomina 

1,atrum meorum Abrahae et Isaac invocentur su11er hos pueros) 

eine Anrufung Abrahams und Isaaks gelehrt habe in dem Sinne, 
wie man rufe: Heiliger Petrus, bitte für mich und hilf mir! (C. 

R. X 781-788). Die Stelle war im Augsburger Interim als 
Schriftgrund für die Anrufung der Heiligen verwertet.19) 

Bugenhagens Rede, in der er Isinder für \\iirdig erkläPte, 
die Abzeichen der Doktorwürde zu empfangen, handelte von der 

Berechtigung des :Magister- und Doktortitels. ,,Gott selbst treibt 
die Arbeiter in seine Ernte, sei es wider ihren Willen wie .T eremia, 

sei es mit ihrem Willen wie Jesaja. So timt Magister )lelchior 
recht, dass er ,·on unlol den 1.'itel und Grad .eines Doktors der 

'l'heologie begehrt . . . Er wird, wenn er der andern Diener ge­

wor<len ist, merken, dass das, was er gesucht hat, nicht sowohl 

Ehre des Namens, als Mlihe und Schmerz ist. Denn so haben 
sie gethan den Propheten, die vor euch gewesen sind. Experto 
cred~ Magistro." (C. R. X 7~3-78i'>). Es waren dies gerade in 

diesem Fall prophetische Worte. 

Anhang. 
Yarianten zu den 1.'hesen. 

R = l'oll. Hig. :.!43 f. 1-i h. 

C = t'orp. Ref. Xll :148-:i:i4. 

0 = Ori~dnaldruck: Disputa , tio Theolo~ica II tle poenitentia. respontlen: te 

ll. Mekhiort• lsirnle ;, ro Suhlniceusi. li Witehergae. II Anno II 

1~) Bucer schrieh am 11. Jan. 1;;49 (C. H. YII 30li): ,Ut>creavit nos 
plurimum oratiu et disputatio darissimi viri llelchioris Isimleri. quas uuhis 
misit D. Michael: 

!!~ !Heck, das tlreifäche Interim. S. 341;. 
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:M. D. XL \'III. II \'lll. tlie ~owmh. II Ex offiri11a .Johannis Lufft. II 
s Blätter. (Exemplar der kgl. Bihliothek zu Berlin\ 

\'or der t>rsten These stehen in O tlie WorlP: De sequentih. prOJJOSi­

tionihus •lbputaliit )1. )lekhinr Isintleru:- Suhlnkensis. ut in pt>titione gmdus 

fülei suae confessiont>m ostentlat. II These i: tanta mnle et tanta varietate 

OR II !:?) quae fit füle OR ii 18) HI) C = IS) OR, 1lie u1. These beginnt 

mit den Worten: Et l;emper ete. II l!J) J<'hll' iustiticamur, ill est, non solnm 
pr:tl'Jlaramur C'; <lil' Worte id e;;t 11011 solum ~i111l in O tlurchstrkhen und 

dafür ist an den Rand gedruckt: C'uiu:- dicti non e:-t haec sententia, tantum 

tide (praeparamur ek.); das Richtige gibt R II :?:{) ii,:-norantiae et omi:-sionis 

OR !! :11) 1·ontra Meletium OR II 33) :{-l) (' = 33) OR II 35) C = :l-l) OR II 3H) 37) 

C = 351 OR II 38) 3()) C = 3fi; OR 11-lO) C = :l,) OR untl so weiter bis ;,31 C = 
i',O) OR II 311) statuat te reripi O II :lS) o.,(I)'/ OR :1 3n) diet11111 ilhul OR II nm 

Sd1!11l;:-: "ti1.~;: &wl (:cj) &a,r, R) et;x OR. 

III. 
Disputatio ordiuaria de invocatione, 

1•raeside Domino Philippo llelanthone, respondente 

:\I. Alexio Xaboth (R Xo,,. lö4\l). 

Im ,Jahre li'>4H fand in der theologi~cheu Fakultät keine 
Promotion :-.tatt. Daflir erneuerte :i\Ielanchthon die ordentlichen 

Disputationen in der _.\rtisten-Fakultät. Xicht als ob diese 

Uebungen je wieder zu der Blüte gediehen wären wie in den 

.Jahren l:li39--U, wo fa~t Sonnabend fllr Sonnahend disputiert 

oder declamiert wurde. Die :\Iatrikel verzeichnet für das Winter­

Semester 1:>öO (d. h. 49/>0) unter dem Dekanat des :\I. ,Tohailnes 

1Iarcellus Regiomontanus nur zwei Disputationen: ,Clarissimus 

vir D. Philippus :\Ielanthon de anno .Juhileo. Eodem Decano 

iterum clisputavit de Invocatione'. 1) Die Reihenfolge ist nicht 

die chronologische; wir erfahren au:. der Rigaer Handschrift cod. 

242 f. 141> u. f. 40!) unter Zustimmung der Gothaer Handschrift, 

vgl. oben S. 15, dass Sonnabend den H. Xov. 1:>4!) cle invocatione, 

Sonnabell<l clen 21. Dez. de anno ,Jubilaeo disputiert wurde. 

Letztere Disputation, an der Schwelle des .Tuhiläumajahres 1550 
gehalten, ist als die bezeichnendere in der :\Iatrikel ,·orangeste.llt. 

1) Kii:-tlin IY 8. 30. 
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::\Ielanchthon eröffnete die Dh-pntation mit folgenden Worten 

(naeh der Gothaer Handschrift): 
lloctissiwi viri t•t amlitores eandidi, satis 8)l)laret a11tit1uam füisse 

talc111 eo11sut•h1dinc111, ut ,lt• 1lol'trina finnt pladdae rollatiotws: quae oiim 

vo,·ahantur 6µ11,,(\\1 ill est 1·01loquia plad1la, non similia forensibu;; et sophi­

stids enntt•ntionihus atl ustentatiouem institntis. Et utile esset hono,; viros 

1·1mferrc de relms bouis et 1weessarii:,;. Sf'tl 1111ia puhlil'ae tlisputationes in­

tt•nlum plus hahent ct•rtaminis Pt ,·ontf'ntiouis, ideo minus saepe dü,putamus 

pnhlil'e. St•d. ta111e11 ut iuuiorf's ~eiant morem i-cholae nostrne, etiam intenlnm 

di:.;p11tahi111n~. Et rogamus illos qui volunt oppunere, ut pladde op11onant. 

Wer war der Respondent, der Melanchthons Bemühungen 

wirksam unterstützte? Der ::\Iagister Alexius ~aboth, der im 

akademischen Leben ·wittenbergs in diesen .Jahren eine hervor­

ragende Rolle spielte und ein 11aar Mal, wie wir sehen werden, 

bei Disputationen sogar präsidierte, ist aus langer Y erschollenheit 

wieder zu erwecken. 

Alexius Naboth Calensis ist nach dem Album Acad. Yiteb. 

(ed. Förstemann 1841, p. 192) am 17. Okt. 1541 inscribiert worden; 

er :-tammte aus dem Dörfchen Cala in der Xiederlausitz Uetzt 

Kahla im Krei:- Liebenwerda, Regierungsbezirk ::\lersehurg); au1-1 

der dort ansässigen Familie ging i-päter der Prof. der Chemie 

::\Iartin Xaboth in Leipzig (1707) hervor, dessen Xame heute noch 

in der Geschichte der l\ledizin genannt wird. Am 11. Sept. 154;3 

wurde er zum )lagister artium liberalium promoviert; in den 

Senat der Artistenfakultät trat er am 17. Aug. lö44 ein. 2) Er 

war im Hanse Luthers, den er bis ins Äussere zu kopieren imchte; 

seine Schriftzüge (,·ergl. Anm. 4) sind denen Luthers überaus 

ähnlich. In llelanchthons Postille wird von ihm erzählt, Luther 

habe ihn einmal heftig gescholten wegen der Behauptung, der 

heilige Geist i-ei im l\lenschen nur eine erschaffene Regung. 3) 

2) KijstJin III S. l;\ und 21. 
3) r. lt XXIV i-Ht: Xaboth ille, qui erat in fämilia Lutheri etc. 

Damit ist .\lexius Xaboth gemeint; von seinem jiingereu llrutler (?) Valentin 
(Alhum :;. 211) wissen wir ukhts weiter. Vgl. Seillemann in Xietlners 
Zeitsd1r. für histor. Theo\oi,tit• 44. B1l. l X. r'. 38. ßd.) 18i4, :;, 1::rn um\ 1m1: 
t!r verhimh•t mit der fütteilung llelanchtlwns die Erz:ihlung in Luthers 
Ti:.;chreden XII § 23. ed. r'ör:.;tt•ma 1111, II. S. lOfl. 
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Wir kennen , ·011 ibm zwei deutsche 8chriften: eine Trostpredigt 

aus dem J. I546i, und eine Lehrschrift ,.für die deutsche Kh·che" 
aus dem ,J. I:>4~, die Döllinger wegen des Satzes incriminierte. 
dass auch die ~eele f'te:- Heiligen und Bekehrten vom 8atan mit 
seiner Art oder Sünde befleckt, ,·ergiftet und hesamt sei und 
hleibe. ·'>) Den Höhe111111kt des )[mmes hezeiclmet :,1eiue akademische 

Thätig-keit in den ,fahren 1;)49 l1i:s 1;>,">l. Im J altre lf>;;Q wurde 
der l~rnnd zu i-chweren Zerwlirfnb~en per~i.inlicher Art zwischen 
ihm und )lelanchthon gelellt. Dieser ,·erlol1te im Fein-. 1550 und 

verheiratete am 2 . .Juni u . .T. seine zweite Tochter :lfag-dalena 
mit 1lem junjlen )1. ( 'aspar Peucer. dem :-:päteren Profes!'-Ol' der 
:'\fedizin in Wittenbe1·g und kurför:-tlichen Leillarzt. ~ahoth hatte 
i-t::ine1·seil:o. sich mit der· Hoffnung $reh·agen, )f elanchthon~ 
Schwiegersohn zu werden. 1i, Er machte l-pä.ter seinem Är~er in 

~. ~ach Seideman11s ~litteilun~ im !,iklhi'-Chtm Kirchen- und 
:,;l')1ulhlatt lxi:? Xr. :n Sp:ilte :WG lidin!ld i.il'lt <lie Prellils't in dem Summel-
1,:lllll dt'r Leip1.igt'r L"ninin,itfll~l.>i!Jliuthek Pre1l. u. ErbAu. T.it. 313: .,ltin 
o:öd)3ntr itro1i, II btn bttriibttn 11:brijltn, in b1t II ;er trjd)rttfl1d)en ,til, ?lue btnl X 1.1. ~.:ap. 

11 iialt. .furd)lt bld) nld)I bu w3rmhn Ja II roh, 3t itrnm 9,.ufic 5imrl, 0d/ II btllft 
b1r, jpnd)t btr Ij~ ltlt, 11 Vnb bt1n rrlöjrr, btr hti II llgc In Jir,tel. II - l.'.ucc X ij. fprt~t 
0-,11,~ '3on jrlbfl. II J'urd)1t buh nidit, bu flr111c !}mb, l'rnn te lfl II c1i>m 1',llm wol• 
ecfall,111 t ud) ba~ Hmb 3u II gcbm, 11 - - 11.' ittrmbrrg. II m. !'. XL \"f. II :U Qu:111hlatt. 
Letztl:' :=;l'ite voll„ 31 Zeill'U. llnnmter: Ale>. ~ah11tlt. - Auf den Titel 
sl'ltril.'I, Xahuth unten mit Sehriftziigeu. die denen Luthers überuus :ihulich 
siud: l'tlll 1Seflrcn9cu, ~rttlltfltn, f)em, ll:,1jp,1m II lfllelcn l.)(ln fodttlt\ jtinrm altt11 
p ,moncn II fd)tndt II Mcjc 1ro1i II preblgt '21. 11." 

~l \"gl. Dölliuger. Reformati11u, "l. lld. (l{egeusburg t:,4S) S. 4Ii. -
~:ich dnem E,emplar uer kgl. Rihliothek zn ßl,rtin lautet der Titel: j ür 
bit ~tu~imt II Hmbt. II Don untttfd)tlb bte lßtit~til II llnb fu,mgtlh, betbcr itcjl,1mtnttn 
llnb II Pnngjlen, l'nb uon ber Ntd]lferh II euog für lßott, llnb ~titlgung II bta menjd)rn. II 
l'on btt l:iebt, gultn lOrnftn, Dnb II oon anbtm notlgen 'führtln. II lt~nfihd)er llnb rt.:artr 
llntrrritflt, .tlltn II <5ottford)tigtn 11;1 nii~lldJ llnb II tr3jllld) 3u ltjtn. II '1111 m.aggr.ii,,n 
3oh,1n: II ~u ltüjlnn. II :Job. 16. II 1'rr bttlige <Still rotrb bit lDtlt jrcaficn II llmb btr 
6iinbc, llicmt1tt9rcil II llnb bta (l}c1 ld)ta tllilltn. II ~rbrudt 511 m1tttmber9 Jl rurd) 1'ttl 
ttrtu!ltr. II 154~. II .\111 Schlu~;i der "idtuuug stellt: <Brbrn 311 lDilrtmberg II tm 48. 
j,1t. lt. ,f. (13, 1Dillt9tr, llnlct II l~(mger 'llle~. lla6ob. - Die Schrift urnfa<;st 13 
Bo~en zu je 4 Qnnrtbl:ittPrn von A I his ~ 4; die letzte Seite ist leer. 

") h1 uer ßihliothera Lep~i:lna in ~aumburg ,, inl ein Cousi:-;torfal­
zeul!11ii; nm 155-> aut1,Pwnl11 t de„ luhalle~. das„ gegen Trnuung tltl 11. 
.C'th11ar ßeutzer· (11. i. Peucer) und der Jungfruu .\[agclalen11 Mdautlton 
uichts einl.U\\tlllUen und die Einl'ede de~ .\l. All':1.ius ~obot (das'> ilie J. 



29 

verletzender Weise Luft. In seiner Vorlesung über Ciceros 

Offkia im Laufe des ,J. 1 Ö:>Ü heklagte sich )[elanchthon iiber 

Xa boths Sehimpfreden; ,.ych bin ein armer ( 'alefactor Vitehergensis, 

sicut ,·ocavit me Xaboth ..... Deus me non fecit talem qualis 

est Alexander )lagnus, sed miserum Calmuser vel einen Loccaten 

zu Wittenbergk ut me vocat Alexius. '' i) Als Quittung Uber 

Nahoths nachmaliges Verhalten steht in der Fakultäts-)[atrikel von 

:-1päterer Hand die Bemerkung: Postea nebulo insignis factus. 8) 

Nebulo war nach damaligem Sprachgebrauch das schmllckende 

Beiwort der Häretiker; so reclet )Ielanchthon einmal von 

einem nelmlo, der in Polen ,Serveticas ß1.2crp;µ!2;· verbreite 

(C. R. VIII !'126), auch Flacianer wurden so genannt. !l) Ein An­

hänger des Flaciu:s mag Xaboth in der Tliat später geworden 

sein; Äusserungen in seiner Schrift „für die deutsche Kirche·' wie 

die:-:e: ,,Dies ist das Ebenbild de:- Satans, das er in die Substanz 

und das Wesen der menschlichen Seelen eingedrückt hat" (Blatt 

~ III h) kennzeichnen ihn als einen Flaciauer vor Flacit1s. -

Die 29 Thesen de invocatione, welche der Disputation am 

U. Nov. 1549 zu Grunde lagen (sie sind wohl unter den pagellae 

zu verstehen, die )[elanchthon am 4., 6. und 11. ~oY. an seine 

Freunde sandte), 101 sind im ganzen vortrefflich. In einer do11pelten 

:\lagdalt•JHl friilu.•r vom \' ater i h 111 veri-J>rod1eu worden) uuhegri"irnlet ~ei; 
derselbe sei vi(•lmehr fri1her von )1. Philip]> )ll'lanthon • mit gelim]11flid1n 
.\ utwort, die er zu jeder Zeit fi1r ahschlegig hette wrmerkeu kl•lmnen, ah­
l{ewiest•n worden.~ Vgl. den fünften Jahresbericht des Wittenht•rger Ven•ins 
fr,r Heimatkunde des Kurkreises 18fil. 4°. S. a. - llie .Jahreszahl 1;,:,;1 ii-t 
auft"alh•ntl: denn Verlohnng urnl Verlwiratung Pencers fallen in das ,Jahr 
1:,;10 - vgl. l'. R. VII 54H und :198. 

7) Vgl. Wilh. )leyer (aus Speyer) in tler wertrnlleu Ahhandlnng 
.:\lelanchthons Vorll•sung ü\)er Ckeros Officia· (~ad1richteu der K. liesell­
s«'haft der Wiss. zu Göttingen, philol.-hist. Klasse 18(14, S. li2). Vgl. auch 

·c. R. XXIV 3(17. 

'.i K i) s t I in III S. lf> A um. 10. 

!') Vgl. Kiistlin IY S. 1; Anm. 4: Fladanns insignb et inquietissimns 
nehulo. 

lll) C'. R. \'II ;,01--:103: vgl. 1·henda S. ;100 die Worte in einem Brit•f 
an Camer:trius vom 4. ~ov.: ,)Iitto tibi et cete1i,; amicii; ca)lita dispntatiouis. 
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Yorbemerkung wird der Gegensatz zwischen dem Gebet der HeideBt 
llahometh,ten u. s. w. und tlem christlichen Gehet beschrieben; 
jene kennen ftirs erste den wahren Hott nicht, den Yater unseres 

Herm Jesu Christi, und Meihen sodann im Zweifel stecken, ob 
sie erhört werden. Dann folg-en fünf Erinnel'llngen über das 
wahre liebet; es rit:ltte i: sich an den dreieinigen Gott I hier schliesst 
sich ein triuitarischer, besonders cbristologi),icher Exkurs an, der 
im Briefe an ( 'amf!1·ai·üus vom 4. Xo,·. erwähnt wil'dJ, ge~Weht 
auf Gottes üebo. und Yerheissung, e1•folgt mit bussfertigem und 

g-läuhigem Herzen, hezieht sich auf gei~tliche und leihliche Güter 

und :-:chliesst alle Kreat uren-Yerehrnug, insonderl1eit die Anrufüng 

der Heiligen aus. Die rechte Ehre, den Heiligen erwiesen. hestebt 

<larin, dass man f'Ur sie Gott dankt und uem Beispiel ihres 
mauhens, ihrer Hofl'ntmgo, ihrer Geduld nal'l1folgt (C'. R. XU 
5()()-i)tfü J. 

Nachschriften der Dbputation timten sich im C'od . .HiA". ::?42 
f. 1:34- 146 und in der Gothaer Handschrift ß. 493 (vgl. 8. 1:'>). 
Einen wesentlichen Teil der Di~p. bildete der Kam1,f gegen die 
• .\mufung der Heiligen; )f elaur.h thon erzählte Erinncnm~en aus 
dem Regem;burger Gespräch ,·0111 .T. 1541. AJs Gropver, einer 
der iregnerii-chen Collocutoren, , ich auf Augustin berufen habe all! 
Zeugen dafür, dass clic Ileiligen uns helfen, hahe er, rla Augustin 
nicht Artikel des Glaubens stelle, ihm ein bel:seres Zeugnii- aus 
der h. Schrift an clie Hancl gegelJen. ,,Elias und }lo:-:es unter­
recleu sich mit dem Herrn Ul>et· zukünftige Dinge (Luk. 9, 31 ). 

Da a1~11lanclierte l:tt·am·ella und sagte: 0 optinmru testimonium ! 
kh antwortete: Daran ist kein Zweifel, dass die Heiligen mit 
ltei~sen Gelleten filr die Ehre Gottes eiJ1treten; aber daraus folgt 
nicht, dass man sie anrnfen darf. '· ,. gl. clen allgemeinen Bericht 

r. R. IT' 570 sqq. An der Dbputatiou beteiligteu sieb f. 142 

der Rektor (der Prof. der )Iathematik Era mus Reinhold aus 
Saalfeld), dann f. 142b Crucigers Kachfolger Johanue8 For::ter 

•1u1H• ,·nutinrut •1uandam mpi utoil {hoil M'1tll'11tiom. rle qua Thomoe et similium 
hull111·inationl.', non :,ine gemitu l~gere pv,,e,·. 
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aus! Augsburg, weiter f. 144 b der Jurist )1elchior (Kliug, der 

„Interims-AdYokat")lt). Den Schluss machten die Artisten )Iarcellus 

Regiomontauus, )[. Paul Eber aus Kitzingen (seit A11ril 1537 

)Iitg-lied der Fakultät), Aurifaber (.Tohaunes Aurifaber aus Bres­

lau - nicht der Aurifaher der Tischreden - seit Okt. I i'>40 im 

Artistensenat).12) 

Anhang. 
Varianten zu den The:-eu. 

R = Cod. Hig. 2-13 t'. 13 h~w h. 

C = C. H. XII ;,lio-:,1i1i. 

[Orila{ilrnltlruck: Disputatio tle iu\'ocatione. Ph. M. auton•. l.i-Hl. Witeh.] 

These :!) eonditorem et (0111. C) guhernatorem R II 1 !l) ohstrepat R .. 
:!:!) tradahit C, tardahit R II :![1) ad tidem et ad eelehraudum (deum) R 
:!8) in vero cultu R II vdle vero «leo R II :!!1) nmuerum, 11011 textum om. R. 

IV. 

Disputatio ordinaria de Jubilaeo, 
praeside Domino Philip110 )[elanthone, respondente 

~[. Alexio Xaboth (21. Dez. 1549). 

In den drei bisher besprochenen 'l'hesenreihen war unter 

verschiedenem Gesichti,;punkt je das Ganze der evangelischen ,v ahr­

heit:-erkenntnis zum Ausdruck gebracht. Die Yierte Thesenreihe 

beschäftigte sich mit einem engeren Thema. Sonnabend den 21. Dez. 

1;)49 wurde wenige Tage ,·or dem Beginn des .T ubiläumajahres 

ln:'>O de anno .J ubilaeo disputiert. 

Am 20. Dez. sandte Melanchthon die Thesen (pagellam dis­

putationis de ,Tubilaeo) an Georg III. zu Anhalt, Bischof \'On 

Merseburg - zugleich mit einer tenuis conciuncula, in der er 

11 ) Er wird in der Reitel nur als n. )lekhior hezeir.lrnet - vgl. die 
!:itellen im Briefwel'11sel des Justus ,Jonas (von Kawnau) in den ,Geschkhts­
(( nellen der Pr1,vinz Sachsen. 17. IM." und R i ee k. das «l r<•itac he Interim. 
S. 87 und 81'1. 

12) K ii s t l in II S. :?ti und III S. :?O. 
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seine eigene und des ganzen )Ien:-.chengeschlechtes Herzenshärtig­

keit beklagte, dass :--ie clurch Betrachtung des göttlichen Heils­
werkes in der Sendung des Sohnes nicht zu brennenderem Eifer 
entflammt würden. Wie in einem Brief an Georg Buchholzer in 
Berlin vom :!5. Dez., so spricht er auch hier den Wunsch au~. 
dass das an Weihnachten begonnene ,Jahr ein rechtes .Jubeljahr 

werden uncl )Iihlerung des öffentlichen uucl besonderen l:nglücks 

bringen möge. 1) 

Die Thesen (C'. R. XII f>r>;>-~60) gehen von der Bedeutung 

de:-: .Jahreswechsels üherhaupt aus und behandeln dann das jüdische 

.Jubeljahr mit seiner ,utilitas politica' und der grossen Verheisstmg 

auf die kommende Befreiung, wie sie .T esaja c. tH ausgesprochen 

ist. Es sind zwei Entstellungen (x~x-,;r,).fat) des .Jubeljahres zn 

bekämpfen. Die eine war der Bauernaufätand mit der verhängnis­

vollen Yerwechselung rnn l~e:--etz und Ernngelium und der Yer­

kennung des wahren Wesens des Gottesdiem,tes, der, wie Daniels 

und ,Josephs Beispiel zeigen, unter allen menschlichen Yerfassungen 

geübt werden kann - ,si modo politiei mores non pugnant cum 

lege naturae' (These 11:>). Die andere Ent:--tellung stammt. von <len 

Päpsten hennit, den ,·er,lerhlichen J ubilämnsa blässen, deren geschicht­

liche Entstelnmg geschildert wird. In der Kirche wird ein beständiges 

.Jubeljahr gefeiert; es wird fort und fort verkündigt die Befreiung 

rnn der Sünde uncl vom Urteile des Gesetzes, und wenn auch zu 

unter:':-cheiden ist zwh;chen Vergebung cler Schuld uncl Erlas:- der 

Strafe, :--o erlangt die völlige Bekehrung cloch auch )[ilclerung der 

Strafen nach clem Worte des Paulus: Wenn wir uns selber 

richteten, so würden wir nicht gerichtet werden (1. Kor. 11, 31). 

So stimmt der ,Tubiläumsname, der den Klang des Hornes be-

1.' YgL C. H. YII :;1:; urnl 511i. - Die 1·onciu11l'11la bt 11it• Weiltnachts­
anspraclw tles Rt·ktors )L Erasmus Heinhohl, ahgetlmckt in S. p. p. l:>53 
0 :!-0 5. lli<· .\nsprache •!rörtert nal'l1 dt>n Klagen i"thcr tlie C1w111pfiinglichkl'it. 
dt•r )(pnsdwn 11il• christologi,wlw Fragt•, mit der (betrdl's tles Wie) )lel. sich 
bis zu st•ilwm Ernl<' so ,·i1>l ht>srhiiftigtc l l', H. IX I0!1:,_;: l'm· tluae naturae 
ropnlat:w snut? nml trifft in t•iner Heihe von Gedanken mit den Thesen de. 
anno ,lnhilaeo zns:u11111e11. 
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zeichnet. zusammen mit der Stimme des Evangeliums, die in der 
Kirche ertönt. 

Die Disputation ist nachgeschrieben im Cod. Rig. 242 f. 

;J93 h-409 und im Gothaer Cod. B. 493. Melanchthon betonte in 

der Einleitung den Übungs- und Unterric~tszweck der Disputation. 
Auf fol. 401 argumentiert der Rektor (Erasmus Reinhold) gegen 

die 22. These. Von Theologen opponierten Forster und }Iajor, von 
Artisten }J. }Iarcellus Regiomontanus, M. Ulrich Sitzinger (aus 

\\"orms, seit 23. Jan. 1549 Mitglied des Artistensenats)2) und lI. 

Caspar Peucer. Am Schluss ist f. 409 ausdrücklich der 21. Dez. 
als Tag der Disputation angegeben - im Widerspruch mit der 

Abschrift der Thei-en cod. Rig. 243 f. ib, wo fälschlicher Weise 
der :!1. Februar steht. 

Anhang. 
Varianten zu den Thesen. 

R = Cod. Rig. :?43 f. 7 b - 13. 

C = Corp. Ref. XII ;155 - 560. 

0 = Originahlruck: DISPVTA• 11 TlO DE IVBl• 11 LEO. !I Phili11. Ye­
lanth. II Y!TEBERGAE. !I I,,4U. II 8 Blätter in Oktav. (Exemplar der L'nh-ersi­
t:itshihliothek zu Halle). 

Vor der ersten These stehen in O die Worte: De anno Juhilei. II 
The:-e 10) significahat OR II :?lt) recepti sumus a Deo R II 30) a remissione 
11oenarum R. 

V. 
Disputatio de ecclesia et propria ecclesiae doctrina 

vor der Promotion des zum Prof. der Theologie nach Rostock 

berufenen lf. Johannes Aurifaber aus Breslau 
(20. Juni 1550). 

Das Jubiläumsjahr brachte zwei Doktorpromotionen. Die 
erste hing mit den Rostocker "Cniversitätsverhältnii.sen zusammen. 

Heinrich Schmedenstede rLuneburgensis) war von Herzog Heinrich 

2) Köstlin IV S. ~.;. 

3 
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verabschiedet worden ; l) llelanchtbon empfahl den Schwaben Erhard 
Schneptf, der eben in .Tena zu lehren begonnen hatte, zum ~acllfolge1·2) 

und nach dessen Ablehnung seinen :-ichüle1· Johannes Aurifaber 

aus Breslau. Der )fagister (im Jan. 1538 promoviert, im Okt. 
1540 in den Artis tensenat aufgenommen unter dem Dekanat de 
Heinrich Schmedenstede, zu dessen Nachfolger er nun bestimmt 

war), 8) sollte ,·or seinem Amtsantritt den Wittenberger Doktor­
hut erhalten. Er dü,putierte am 20. ,Juni 15:",0. 4) 

Der Dop1leltitel der von lielaucllthon geschriebenen Thesen 

(C. R. XII 566-576) zeigt an, dass das Hanze der e,·angeliscben 

Lehre mm,clu·iel.Jen werden soll. Die Kirche ist keine idea Pla­
tonica, d. h. kein coetns, qui nusquam cerni et nusquam audhi 
110!.sit. Yielme!U' ,ccclesia visilJilis est coetus amplectentium evan­
gelimn et uteutium 1'acramentis iuxta institutionem, in quo roetu 
rertissiruum est Deum efficacem esse per ministerium e,·angelli et 

multos sanctiticare; snntg ue in eotlem coetu in llac vita multi non 
renati, gui tarnen de doctrina consentiunt' /The~e 12,. Der Be­

griff' der Kirche i~t nach den )Ierkmalen des evangelischen Lan­
deskircheutums gestaltet. Yon den heilleu Begriffslin ien, die im 

),;iebenten und achten Artikel der Augustana so charakteristisch 

neben einander herlaufen, ist nur ilie eine ,·erlängert; clie ande1·e 

( ecclesia s:::: congregatio sanctorum et Yere credentium) h;t zurück­
geblieben. ,,Die Kirclle, deren Lelll'e d1U·ch die prophetisclien und 
apostolischen tichrifren lJestimmt \\ird im Sinne des Apostolicums, 

des :Kicänums und ller Confessio des .Jahres lf>30 ('11he e 13 u. 141, 

kennt den Ontefächied der walu·en und fäbchen Anrufung Gottes, 

1) Ygl. über ilrn D l'P ws. Disputationen Luthtrs(Göttingen 1896), S. 684 ff. 
~, \'gl. C. lt. \'JI -i!H uucl -19:!. 
31 Kii:,tlin 111 S. 10 uotl ::/0. 
') Der Lib. Dec. p. 3.'J giht den 19. Juni an. dagegen cod. Hig. 242 

f. 367 nntl :?4-3 f. :?l b tlen 13. Jnni: <lie (iothaer Handschrift sogar deu 2. Juni. 
T>as rkhtige Datmu erfährtm "it an<; einem Briefe Bugc•nhageus an 
C'hristiou lll.: er s11uutl· ihm nntenu 18 .. Juui 1.;;;o ~eiue dis1mtatio, welche 
Pill ) lagi,ler sol halteu in unsPr schulen auf nehL,;teu t'reitag, das er uurauf 
Doctor Theolugiae \\enle uac:h ,lc,hauuis* (Bugenhagens Briefäechsel. 
herausg. tlureh Lit'. Y ugt. Stettin !Rl:ib, 11, -J:iti ,. .Dieser Freitng wnr der 
2o. Juni. \'gl. auch C. H. \'II !iOi. 
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~ie ruft mit gläubigem Vertrauen in Kraft des heiligen Geistes 

den Vater uni:iers He1TD Jesu C'hritö1ti an. Die Kirche hat die 

rechte Lehre von der SUnde, vom Unteri:icbied des Gesetze~ und des 

Evangeliums, von der Rechtfertigung allein durch den Glauben, von 

dem neuen Gehorsam und der Gerechtigkeit dei. guten Gewissens." 

,, Wir haben diese Lehre ,·on der Zurechnung der Gerecl1tig­

keit weder aufgegeben norh darf sie aufgegeben werden" ruft 

Melanchtbon in These 50 aus. Er hatte Recht - und doch, wenn 

im vierten Artikel der Augustana der Glaube hei,cbriehen war als 

da:; Vertrauen auf dit! Gnade Gottes um Christi willen, so war 

dies einfacher und deutlicher ausgedrückt, als wenn es nun in 

These 40 heisst: ,Haec fides complectitur orunes articulos fldei 

et in bis hunc: Credo remissioneru 1,eccatormn, scilicet non aliis 

tantum dari, Petro aut Davidi, sed mihi quoque.' Es ist doch ein 

Unterschied zwischen dem Yertrauenden Glauben, der eines und 

damit alles ergreift, und dem (·Hauben, der alle Glaubensartikel 

und darunter auch clen einen von der ::;undenvergebuug umtasl'lt. 

Bei letzterer Erklärung steht nicht mehr das Yertrauen, sondern 
die Annahme der Lehre im ,ordergrund. 

Es folgt eine Auseinandersetzung Uber die guten Werke, 

worin isie bestehen, wie sie zustande kommen, ilrniefern sie t+ott 
gefallen; sodann über den rechten Brauch der Rakramente rl. h. 

YOr allem des Abendmahls, des ,nervus publicae congregationis' 

(These 78). Die Frontstellung der Thesen ist, wie z,n-or gegen 

das Tridentiner Concil mit seinem Zweifel, ob der Mensch wegen 

des Mittlers ,·on Gott zu G-naden angenommen sei ('l'bese 31), so 

nun gegen clen trtigeri5chen S1,rachgehrauch des Sidoniers lBh,t'11ofä 

von :::Mon in partibus infidelium/ d. h. des Interimstheologen 

Michael Helding gerichtet. Melanchthon nennt ihn, der ut für 

signa rerum nrntat und statt cles Wortes meritum das ,erhUllende 

applicatio einsetzt (a11plicari sacrificium ('bri."ti omnibus 11er opus 

sacerdotis, ,·gl. These 73), wie anch :>Onst6), nach Homer (Ollyssee 

&; \'gl. mit ThcM! i:, llcu gan1. iihn\icht'n Sut;i; in t•i1w111 Rrlefo vom 
8. Sept. t.'i.t:1 C. R. \'Il 45:!. 

3• 
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14, 2891 C,olvtxa tpilixtYjv, der, wie Homer sagt, 1toll~ cluffjAt& 
~et. ..Hott ist ernstlich anzurufen, dai.s der wabre Gottesdienst 

nicht durch Sophistik versrhilttet werde, damit wir iLn ehren mit 
wahrer Anrufung, wahrer Danksagung nnd wahrem üehonam~ 

(These i6). 
Bei der Disputation (Cod. Ri~. :?42 f . 36i-i19i1 und Gothaer 

Handschrift , traten als studentische Opponenten drei Breslauer 
auf: f. ;l67 h Johannes Res:-, Hohn nes 1,ekannten Pfarrers von 
Breslau 1:1, eiu Uu~enannter (alius quidam Yratislaviensi~ l und 
Zacharias auil Breslau i ,. Es fölg-ten f. 3X:? h )L Widmann und 

f. a~-1 h lL Da,·id ·~l. Dann traten clie Profe::-so1·cn der Theologie 

in den Kam1,f ein: Pomeranus .. Tohannes Fon1ter , im Sommerseme~ter 

15~0 Hektor , 1m1l Georg )lajor. Den Srhluss machten die Artisten: 
der Dekan M. Paul Eher und ll. _.\lexius Xahoth f. :19:?; dem 

~r. )Jarcellus schnitt )lelanchthon in humoristischer Weise dai; 
Wort abn,. 

Am :2G. Juni fand die Promotion sta tt ; Promotor war Georg 
lfa;jor 10,. Das Einladung-:,schreiben Bngenbagens ste11t dem A.uri­
fa ber das beste Zeugni' aus. Es lieht unter anderem: ,Speramns 
divinitus factum es. e, nt l\f. J ohannei, Aul'ifa 1.Jer , -ratislaviensiSy 

vir inteµ-enimus. praeclare insti·urtus eru<litione et recte inlititutus 
in unfrersa doctrinae eccle:,ia ac iudicio rnleus et Yera pietate 
nemn colens in incl~-tnm _\catlemiam nrhis Rostochiae vocatu 
sit'll ,, Et· hat in de!' That, 1,ald wirksam unte1·stlitzt YOn seinem 
bedeutenderen Freunde Da ,·id ( 'h.nraens, Erspriessliches geleistet~ 

11
) .foltnnnl'1> Ht1~s, IJ::?!l gt:IJOl'l'll, witlmetl' i;kh 1ler Rl'c:hts" isst'nsl'l1aft 

uud :-tiei.: späll'r in Sf'11lesien zu Ehrf'u und Würden l'mpor al~ Herr za 
Slt'in, Wl'igel~clorf umi Brnutlschütz (Kiistlin, Jvhann fless - in dt>r 
Zl'itsd1r. dl'" Yereins frir Gesl'11. und .-Utertorn Srhle,:iens, \'!. ßtl., 1864, S. 21ll ). 

•) Zachu1ins )loihnnns Vrati,,luYfru„is: t'J" mngii.trierte nm 14. . • \ug. 1:,:,0 
cKii~tlin I\' S. 1m. 

'l )1. David Ch} traeu,-. im .\rtistensl'nnt seit 13 .• \pril 1:,4!> (\'ht>otla 
s. :!:,}. 

u) f. 393: ,Domiue ,1tlrre1Je, pro no,tra amil'itia in vos rnlnmns 1litft>rrt­
ve,trn111 argumentum, 11uia procul secleti, et YOX ei.t ranea, ncl' 11ott>stis 
heue e,nucliri. Didle potius in prantlio·. 

1~) Lill. Dec. J). 3.'l. Hl'fle un1l Quac~tin fl'ltleu im C. H. 
11 J 8. p. p. J ;;;-,3, Blatt r 3. 
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bis er sich nach vierjähriger Wirksamkeit von seinem älteren 
Bruder Andreas, dem Osiandristisch gesinnten Leibarzt des Herzogs 
Albrecht, auf den heissen Kampfesboden Königsbergs ziehen liess. 

Anhang. 
Yarianten zu den Thesen. 

R = Cod. Rig. :?43 f. :21 h-33. 

(' = Co11l. Ref. XII 566-5i6. 

0 = Originaldruck: DISP\'T.\ • II TIO .MAGISTlU JOH.\X - 11 nis Aurifahri 
\'ratislauiensis, de II Ecclesia et propria Ecde- II siae docbina. II \'\"lTE­
ßERG.\E. II Ex otficina Johannis II Luftl. II lL D. L. IJ 13 Blätter in Oktav. 
( Exemplar der Bihliotlll'k des Predigerseminars zu Wittenherg). 

These 4) Conspici enim OR Jl 14) exh.ibuerunt OR IJ 40) Davilli OR IJ 53) 
:-frut scriptum est OR IJ 59) füle et timore OR I nec aruittitur OR lil) 

couv. ad Deuru vera poenitentia. rursus OR II 62) Cognito OR II 613) propter 
haec i<lola OR II 7i) tuere C, vere OR. 

,·1. 

Dispntatio de discrimine legis et evangelii 
,·or der Promotion des Georg von Venedien (Venediger) 

aus Preussen, Professors in Königsberg 

(19. Sept. lf>50j. 

Wie Aurifabers Weg von Wittenberg über Rostock nach 

Königsberg führte, so der des Georgius Yenetus Prutenus (so 

genannt von dem Gute Yenedieu bei Mohrungen in Ostpreussen, 
wo er geboren war) von Wittenberg über Königsberg nach Rostock, 

in dessen theologische Fakultät er im Juni 1556 gleichzeitig mit 
Tilemann Heshusius eintrat. Venetus hatte, von Herzog Albrecht 

an l\lelanchthou empfohlen, in Wittenberg vom Winter 1536/37 

an studiert, war schon im Jahr 1549 von Staphylus zu stell­
Yertretender akademischer Lehrthätigkeit in Königsberg empfohlen 

worden und erwarb sich nun i111 Herbst 1550 den Wittenberger 
Doktorhut, um dann in Königsberg Theologie zu lehren 1). 

Melanchthon gab ihm einen Empfehlungsbrief an den Herzog 

1) Tschackert., 1.:-rkundenhuch u. s. w. I S. 23i, III Xr. 2228 u. a. 
Yeuetus starb 15i4 als Bischof von Pomesanien. 
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mit 2). Venetus trat in schroJfen Hegensatz zu Ü!liander, der von 

dem vir nobilis, der keinen philosophischen Grad besass, urteilte:. 
"er mocht schier der frommste und ungelehrteste meiner Gegner 
sein". Als die OsiandrL„ten das H eft ganz in die Hand bekamen~ 
wurde mit anderen auch Yenetus verahschiedet:i , . 

. Hodie propositiones scriho, de quibus rllsputahit , ·ir Prutenus 

nohilis, qui erit tlleologiae doctor' schrieb llelancbthon am 7. 
September 15504). Die Thesen ,c. R. :xn 576-585) handeln von 
,dit-1crimen legis et eYanA"elü. ignotum onmibus hominibus extra 
ecclel'.-iam Dei, quod et aclversarii nostrarum ecclesiarum multis 
modis corrumpunt' (These :15 des Johannes Aurifaber, C. R. XII 
n70). Wieder erhalten wir, unter dem Ge:sichtspunkt dieses l:nter­
schiedes, einen Überblick Uber die Hauptpunkte der ernngelischen 
Lehre. Das Gesetz befiehlt und verheisst; es verheisst Lohn 
denen, die i,eine Gebote halten. Das Ernngelium dagegen giht seine 
Verheissung umsonst, um Chri~ti willen. Die zwei Stucke: expressa 
mentio 1·edemptoris nnd particuJa exclu~iva gratis scheiden Gesetz 
un<l EYangelimn (These $l). Xiemancl wird dm·chs Gesetz gerecht, 
weder im alten noch im neuen Buud. Im alten hatte das Gesetz 
die Aufgabe, im Gegensatz zu heiclnischer Yerinung den wahren 
lfott Yor Augen zn stellen, cler sich in der Verheissung des 
)littlers offenuarte. Im neuen Bund behält das Gesetz (ganz ab­

l?'eseben von dem usus legis politicus, coer cens externa membra 
in omnibus bominibn:-, vgl. 'l'bese 63) die Aufgabe, die Sunde zu 
zeiiren und Gottes Zorn wider die Sünde; ferner lehrt es, welche 
Werke und welcher Gottei:.dien t Gott gefallen. Aber gerecht. 
werden und hleihen wir nm sola fide d. h. fiducia misericordiae 

intuente filium Dei, qua liberamm· a maledictione legis, ab ira 
Dei et a morte aeterna 1These 34 und 61). Soualcl man das 

sola fiele aufgibt und dw·ch Gesetzeswerke gerecht werden w~ 
verfällt man clem Zweifel; denn wann hat man genug Werke ge-

') C'. R. \' II IHJ. 
al Vgl. Tii11pen, Griinduog Mr (n. zu Kfüüi;:1ber1', 1844, S. 189 u. :?IG. 
1) C. R. Vll H5!1. 



39 

than? Aber das Tridentiner Concil will, dass man im Zweifel 

bleibe, und die Synode zu Bologna hat Dekrete hinzugefügt, 
deren Gottlosigkeit noch offener zu Tage liegt (These 48). 

::\lan sieht, wie im Gegensatz zur Gerechtigkeit aus Gesetzes­

werken die reformatorische Erkenntnis von cler Gerechtigkeit allein 

durch Glauben zu klarem Ausdruck gelangt. Aber auch hier 
wird aus der Prämisse, dass der Christ der Glaubende ist, nicht 

die Folgerung gezogen, dass die Kirche ihrem Wesen nach die 
Gemeinschaft der Glaubenden ist, welche Christum als ihren 

Heiland ergreifen. Der Blick bleibt hinsichtlich der Kirche ein­
seitig bei der empirischen Erscheinung und darum bei der Lehr­

ausprägung haften. Die wahre Kirche ist die sichtbare Kirche 
d. h. die Gemeinschaft derer, welche die Lehre der Augsburger 
Konfession vom Jahre 1530 umfassen (These 51 und 53). Der 

Satz wird hier nicht ausgesprochen, den die Apologie so stark 
betont hatte, dass cler Hanf und die lienschen die rechte Kirche 

l'.lind, welche hin uncl wieder in der Welt, von Aufgang der Sonne 
bis zum Xiedergang, an Christum wahrlich glauben (Müller, symb. 

Bücher, 1848, S. 154). 

Nachschriften der Disputation, die am 19. Se11t. stattfand, 
liegen vor im Cod. Rig. 242 f. 350b-366, wozu noch acht un­

gezählte beschriebene Blätter kommen, uncl in der Gothaer Hand­
schrift5). l\Ielanchthon als Präsident leitete die Disputation ein; 
es opponierten ll. l\Ianlius, ,Johannes Hess als dritter Opponent, 

dann ein v~erter und fünfter, ferner Danus (ein Däne), Wide­
mannus, Fabricius (f. 366e: ,non calleo memoria, igitur legam ex 

charta'), ll. Paul Eber, llarcellus, Dominus pastor de Heneken 11,,, 
ll. Alexius :Xaboth, D. llajor, D. pastor rPomeranus) und D. 
Forster Rector. 

~J Drews führt ausserdem noch den ('od. Jat. llonar.. !t-15. wie h1>i 
Xr. Y, und den ('od. lat. llelmst. i22 zu Wolfenhi1ttd an 1Studil•n und 
Kritikt>n 1~91;, s. a31;_. 

'~) Yi,:I. C. lt \"II 401: .De Pai.tore in llenkhen .. sr.itote virum in­
geniosum et prudentem t>~s~: (l,eonhardus Wa~eon. Ordinil~rtenhl\d1 Xr. 4i-L 



Das Einladungsscbrefüen des Dekans Bugenhagen zu1· PJoo. 
motion am 2. Okt. fordert :tur Einmütigkeit im Lobe Gottel!I 111111 
znr Eintracht in der Kirche aufi). , ortrefflich ist die ,·on lle­
lanchthon geschriebene Promotionsrede Majo1·s übe1· KoL 3, 16: 
Lasset dais Wort Christi unter euch reichlich wohnen in aller 

Weisheit (C'. R. XI t<~5-901). )fit allem ~achdrurk \\ird daa 
fteissige Lesen der pro1,hetischen und a1,ostolischen SchrifteD 
('mpfohlen; aus ilmen e1·fäh1·t man den g-uädigen Willen Gottes, ja 
sie vermitteln die Kraft Hottes zur :Seligkeit - mögen die En­
thui-iasttm auch noch so St!hr di\\'on schwärmen, der Geist sei nicht 
in DuchstaLen eiugeschloiiseu. )Jit Weisheit i:.t clie Scluift aus­
zulegen d. h. nicht allegorisch, wohl aber mit richtiger l"nter­

scheidung der )faterien und in der Sdrnle der ErfalirunJ!. ,Homo 
otiosus et nunquam expertus magnos clolores non intelligit exercitia 
fidei et spei·. 

Dem Proruovenden wurde die Frage vor~elegt, ob in der Kirche, 
die doch Paulus Säule und Pfeiler der Walu·heit nenne ( 1. Tim. 
:i, 1~)1, grun<l sturzeude Irrlehren so um sich greifen können, dass 
sie allgemein angenommen zu ::.ein scl1einen, wie z. D. die .An­
rufung- toter Menschen ll'. R. X 801-803 ,. .,E,: bleibt in der 
Kirche die W ahl'heit d. h. in wenigen, ,de die Wahrheit damals, 
als der Sohn Gotte::- am Kreuze hing, in ~faria blieb, in der 
~rhwester der ~Ia1'ia, in ,Tobanne::.-, in dem Schächer nnd ,;elleicht 
noch in einigen anderen. lu der )fehrzahl jedoch war sie el'­

lo~rhen, so dass die Fin::-ternis heinahe fü1· allgemein gelten 

musste."' \Hr el"fahren in den einleitenden Worten die Gründe, 
,rnrum man die dem PromoYenden ge~ teilte Quaestio in der Regel 
Yon einem Knaben ,·ortrageu liess. Es soll der Antworteude sich 
als Schuldner fühlen den Weisen und Unweisen und in ~einer 
Lebre :sich nach der Fassungi,;kraft der ...,clnrachen richten. end 
die Knaben ' oJlen friihzeitig zu Christus kommen und die Lehl'e 

von Gott liehen lernen. 
Die Promotion ,·ollzog Georg Major l'I). .Post coUata insignia 

7) S. p. p. 1;,:;3, ßlott s :1 und li. 
~) Lil,. UPc. 11· :K Da~e~eu steht p. ~5: Promoture U. Forstern. 
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Doctoratus' hielt Yenetus eine kurze Rede t_C. R. XI 901-903) 

über das Wort Salomos: Der Mensch weiss nicht, ob er der Liebe 
oder des Hasses würdig ist, sondern alles bleibt ungewiss der 
Zukunft vorbehalten (Prediger 9,1 nach der Yulgata). :Mit diesem 

Worte hatte Andradiui-, ein jesuitisches l\litglied des Tridentiner 

Concils, die Lehre Yon der Heilsgewissheit bekämpft 9). Der 
wahre Sinn des Ausspruches ist viehnehr der, dass man aus den 

äusseren Begegnissen, aus Glück oder Unglück, nicht schliessen 
dürfe, ob man Gott gefalle oder nicht; Salomo will vom Augen­

schein weg zum Worte hinführen. Darum soll jeder, der wider 

das Gewissen handelt, aufä allergewisseste wissen, dass er Gott 
missfalle, wie die Schrift an vielen Stellen sagt (Eph. 5, 6; Gal. 
H, 7; 1. Kor. 6, 9 u. 10_1; umgekehrt soll jeder, der Busse timt, 
überzeugt sein, dass er von Gott um seines Sohnes willen aus 
(+naden allein durch den Glauben angenommen werde, und darum 

allen Z weife} ti berwinden. Das ist die Stimme des Ernngeliums; 

dies der Kirche aufs neue geschenkte Gut sollen die Jungen er­
greifen und festhalten, eingedenk der l\Ialmung (2. Tim. 1, 14): 

Bewahre die gute Beilage durch den heiligen Geist (vgl. S. 25). 

Anhang. 
Yarianten zu den Thesen. 

R = Cod. Rig. 243 f. 3:3-4:3 h. 

C = Corp. Ref. XII ;;71;-;,~5. 

0 = Originaldml'k: DE UISC'RDllXE [I LEGIS ET E\' AXGE-[l lii Propositiones, 

de quilms, II Deo iuuante, disputa , !i hit Yir Xobilis II GEORGl\'S 

YEXET\'S PR\'TEX\'S, Ji rne 1:1. St•ptemhris. 1J YYITEBERGAE. JI 

Ex Ot'fidna Johannis Luffi. JI 1;,;,o. lJ lti BHitter in Oktav, von a 1 

his J, H: die letzte Seite ist leer. (Exemplar der kgl. Bibliothek zu 

Berlin). 

Yor tln eri-ten These i-tehen in O die Worte: De discrimine legis et 

evangelii Propositiones. lJ Thest• 7) propter filium tlei ~lediatorem OR IJ 23) 

creaturae OR II :,3; 1;,;,o (', 1:1:Jo OR IJ ;,;,) Deum lt>t add. C) illml vitMicet 

numen OR II H:?. arreptas Deo OC. pla<'entes ])eo R (1. Petr. 2,ö). JI Am 

:::d1luss: hljl ~t;x OR. 

'.'1 Geftt•n ihn v1,d. ~l a rt in Ch 1• m n i t z. examen rondlii Tridentini, 
Bt•ruliui lfjf,I, eil. Preuss. )), 1111:1 :Xr. 2i1. 
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n1. 

Dispntatio de sym bolis 
Atbanasiano. Hieronymi, ~icaeno, Augustini et Uermanico: 

\\;r glauben, 

praesidente ll. A.lexio Xabotb et respoudente Polono 
(18. Okt. 1550). t) 

Der ~treit ilber die Bedeutung der Radesfahrt Chrigti., der 
in Hamhurg ctie Gerollter erregte, beschäftigte im Sommer 1500 auch 
die Wittenberger. Der Harubm·ger Superintendent Johannes 
.'.\pinus, dessen Aufstellungen hei :-einen Kollegen 'filemann Epping. 
,Tohannes Garz und Caspar Hackrott Anstoss erregten, war seit 
1533 Wittenberger Doktor der Theologie. 2) Der Hamburger Rat 
hat die Wittenberger um ein Gutachten; )lelanchthon und Bugen­

hagen gaben im Sept. l;,öO ibre wohlerwogene )Ieinung ab (C. R. 
Yll 666- 66t<). Die Frage kam zu öffentlicher Behandlung, als 
am Anfang des Wintersemesters über die Symbole disputiert '\\-urde. 

Die Disputation ist Uberaus merkwiirdig. Zunächst durch 
die eil!'entlimlicbe Zusammenstellung Yon fünf Syml,olen, welche 
die Stelle der Thesen vertraten. Wir sind von dreien gewohnt, 
dass ~ie 1,eisammen stehen. Das Concordienbuch stellt tria sym­
bola ratholica sen oecnruen.ica an die Spitze: das Apostolicum. 

Nicaenum und Symbolnm Athanasii. Diese Verbindung ruht e auf 
reformatorischem , organg. 1lelanchthon hatte sich im dritten 
Artikel der Apologie (de Christo) auf (las Apostolicnm und Xicae­

mun berufen; er bekannte sich selber zu der in den Schriften der 
Propheten und A.J>ostel Uberlieferten Lehre, wie sie im Apostolicum, 

~icaenum und Athanasiannm zu ammengefasst ist (C. R. XII 399). 
Das Bekenntnis zu den drei . yml>olen und zur A.ugsburger Kon-

1) So lautet ller Titel im Co<\. Rig. :?43 1'. 30.)b: clie Nachschrift der 
Disputation steht f. 30j h-3:m. Die Gothner Handschrift l1at im Titel eine 
etwas andere Ordnung der Symh1,Le, nennt neben Luthers Lietl noch in­
~onderbeit da~ upo:,tolisd1e S) mbol und E,.•ilJt dem Re:,poudeuteu den .Xamen 
Stouislaus Polonus: ,gl. S. 13 ~r. fi). Im Datum folge ich der Gothaer 
llantl„cllrift; clie Rigaer Ji ei,.t: <lie I9. Ocloluis Anno JjjO, das wäre aber 
ein Sonntag gewesen. 

') Ygl. D re w s, Disputationen Luthers, Gottingen I !I.'.>, J>. X\'. 



fession vom .T. 1530 forderte der Wittenberger Promotionseid von 

den Theologen (Lib. Dec. p. 158). Luther ftthrte im ersten Teil 

der scbmalkaldischen Artikel die hohen Artikel der göttlichen 

Maje~Ult auf, wie der Apostel, item S. Atbanasii Symholum und 

der gemeine Kinderkatechismus von ihnen lehret. Zu den beiden 

letztgenannten Symbolen fügte Luther, als er im .T. 1:>38 ,,die 

drei 8ymbole" in den Druck gab, .,das Bekenntnis, welches man 

zuschreibt 8. Am brosio und Augustin 0, das Te Deum laudamm~." 3) 

Er liess die geschichtliche Fra~e dahinge~tellt sein, ob das Rymbol 

nach Aagustini Taufe gesungen sei oder nicht; jedenfalls sei es 

ein fein Symbolum, in San~eswehie gemacht, nicht allein den 

rechten GlaubE'n zu uekennen, sondern auch darin Gott zu loben 

und zu danken. Er selbi;t hatte i-chon im .T. l:'>24 das Credo 

deutsch iesungen und konnte in der Schrift: Deutsche llesse und 

Ordnung des Hottesdienstes (15:?6) sagen: .. ~ach dem Evangelio 

sin~t clie ganze Kirche den Glauben zu deut:-ch: Wir glauben all 

an einen Gott." 4) So r erstehen wir YOn vie,·en der in der Über­

:schrift genannten Symbole, wie i.ie znsammengeordnet Wl'rtlen 

konnten; aber was ist unter dem Rymhol des Hieronymus ~emeint? 

Die Yermutoug liegt nahe, dass audt damit ein Stück der 

Gottesdienstor!lnung bezeichnet ist. In der That wir(l der ~ame 

des Hieronymus sowohl mit dem kleinen als mit dem lfl'Ossen 

Gloria in Zui::arumenhang gebracht. Letzteres, das Gloria in 

excelsis mit dem Hyumus: Laudamus te, henedirinrns te etc. steht 

im Psalterium Karls des nrossen am :-ichlusse einer dem Hierony­

nrns zugeschriebenen Expositio fidei; hier scheint auch der H)·mnus 

auf Hieron,rmus zurückgeführt zu sein.:, J Allein die Tradition 

a) Erlanger ,\.us~ahe :?3, :.':,1 tf. .\m Schluss hrin!{t Luther den 
'licftnisl.'heu Glauhi>n nach. ~ wPlrher alle SonnlaK im ..\rnt !(t''-Ulll(t'D "inl. • 

') Vl(I. die tretTlid1e Ans~abe vcm ü. u. U. K a w t'Ta u in !In Sammlung: 
Lutheri,. Werke für 1las r hristlicht• lluus \'II 1':i7 (Bmunsd1weig li-i!t:!). 

~) Aut'di1•se11 Zu~amnwuhang hat Wilhelm Eru!-I Tentzel nufmerk­
siun ~rmarht lExcrritotiorn„s selectne. )'ar„ 11rior. LiJ),;iae et :Fnrnrnfurti lli!•:!, 
11. -t<Mt) mit llin" ei-: nuf Petri Lumhecii rou1mf'11tariorum de hihliotbt'ra 
Caesarra. \'in1l<1boneo,i, lil,,,r II, \ ' iutloltonne 11;1;i1. JJ. :?77. l>il' Expollitio 
tidei i,t in Wohrheit da„ Syruhol tles Pela~ius: v~l. Hahn, Bibllotbelt „ 
Syruhole, ,rnt'ite .\UsJ.r., Bre:,,lau l~ii. § 1:;:t 



Uber den C'rs11rung des den Engeln in der Cbriictnacht nachge­
sungenen HymnWI haftete, wenn man nicht die ecclesiastici doctorea 

überhaupt in Ans1>rucb nahm, ti) mit Y orlie\Je au dem X amen dea 
Hilarius, und so folgen wir lieher der anderen ~pur. In dem 
Tractat De celehratione Missae, de1· dem Akuin zu~escluiebea 

wird, aber \"it ileicht von dem Benedictiner Remigius \"Oll Auxerre 

(gest. um 90~) stammt, wird er zählt, dass die Wo1·te Gloria patri et 
filio et spiritui sancto mit dem weiteren Zusatz :;icut erat m 
principio et nun<' et sem11er et in ::aecula saeculor wn von Hierony­

mus zur Teilung der P :mlmen beim Gesang eing-eführt worden 
~eien. 7) In einem apokryphen Brief an den römiscben Bischof 
Damasus fordert Hieronymus diesen auf, er möge anordnen, dass 

diese Worte mit jedem P salm Yerbunden werden, damit der G-laube 
der 31~ Bischöfe de!- nicänischen Coueilfl ,·on dem llunde jede~ 
P salmenl:öängers mithekannt werde.>-, ~o hat 1las kleine Gloria 

die Geltung einei; 8yml1ob erlangt, und in diesem Sinne ist es 
von Xabotb mit den an<lern S.vmbolen Yerlmnden worden. In der 

Disputation selust h:t rnn dem Inhalt de' s~·mholurn Hieron.rmi 

k eine Rede. 

Magister Naboth el'füllte mit ungemeinem Eifer die von 
andern Yernarhlä:-;sigte Ptlicbt de. Disputierens. E s war etwas 

Xeues im \\""'ittenberg Melancht ltons, dass ein .Magi ·ter bei einer 
Disputation präsidierte. Auch der Tag war ungewöhnlich. .Die 
L ucae', am 18. Okt., wur<le der Rektor für <las \rintersemester 

6) So z. ß. c.l:.i~ cnul'ilium Toletnuum ff (im ,lallt· ü33) l'amm XIU 
Pfansi, coucilionrnl collct'tin, X ll:!:.l). 

7) nie ~\hhnudluug IJiltll"t das 411. Kap. der <lem .\kuiu zuge~cltriehenen 
Schrill: de dh·itti"' oflkih lilwr ßli!cnc. pntre~ latini, tom. Hll 11. l:W,- i l): 
als Werk de„ Remigin~ Anti!lsiouoreui-is steht sie (mit \'nrfanten) in ller 
,111\ima Bihlfothern Patrum tom. lG (p. ~.i3 B.) Eheurlort winl \\eiter mit­
:.tt•teilt, tlass der Hymnus der En~el, dns gros~e Glorin. vou llilariu, ,·on 
Poitiers vermehrt und YOlleudet worcleu ,ei. - Trh verdanke den Hiuw„i:I 
deUJ ll ernusgel,er der l:liuoa, Pfa1Ter llerolll iu Schwohach. 

9) Mil{Tle. patres Jatioi. 1om. 30 11. 29-l i,11. [brigen-. zählte .sd1on 
Erasmu~ in seiner Ausgabe des Hieronymus (tom. LY, Frvht'n, ßn.,el 1.)37. 
J1. 31 !l) den B1;efoet•J1sel zu de11 psendl"J)igrri11ha iollocta. 
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gewählt. Die Studenten 1:1ollten om 8 Uhr zuMmmenkommen, um 
den neuen Rektor (es war der Jurist .Johannes Trautebul) zu he­

grtissen. 91 Die Zeit reichte am Vormittag für die Disputation nicht 
aus; sie wurde nach Tisch fortgetietzt . Der Respondent Polonus oder 
Stanislaus Polonus war kein llagister, sondern, ·wie es scheint, 
ein einfacher 8tudent. Seine Per.-on bleibt im Dunkeln. Der 

weitaus bekannteste Pole, der in diesen Jahren in Wittenberg 
studierte, war der edle Graf Stanislaus von Gorka, Rektor der 
lJnh·ersität im Winter 1[>&4/M> - später in den Parteikämpfen 
:-.eines Vaterlands Gegner dei-i Hrosskanzlers Johann Zamojski, 

ein früherer Rektor ,on Wittenberg der Bekämpfer eines früheren 
Rektors YOn Padua, des Grosskanzlers, der im J. t:')87 Sigismund III. 

auf den polnischen Thron hrachte. to J - An Gorka ist nicht zu denken, 
da er erst am 10. Mai 1554 in Wittenberg inscribiert wurde. 11) 

l') ,quia ,-iugulo~ et 110,-se et ve1wrari llagi„trntum justum t>st' S. p. 
p. l ."1,i3. Blatt t '2. 

SO) E. Sieniaw~ki, 1las Interregnum uml tlil' Königswahl in Polt>n ,·om 
J. 1.ii..i. Bresl11u 1s1;r1, s. 7. 

11) Alhum 1'· :/!I:~ uu1l '2!li. v. Strarn!Jerg bl'ricl1tet bei Ersd1 u. Grubt•r 
f Bel. 7-1 S. -1-1:,-- u1;: Graf Andreas von Gorka sd1ickte Meine drei Söhne, 
.\111lre11s, Lulrn:- und Stanislnus samt illrem Hofmeister Mnttllias Polen 1:;.u1 (~) 
uach Witknht>rg. ~ Oil'se junge Grafen huben öfters bei D. Luthem untl 
) ldanchthon neli:,t AnJrl'aS LipczJnski onll and('m polnb,cheu vom Adl'l, 
so th1st>l1Jst studiert, gci-peiset.· Die Quelle für dil'IIE' ~achricht gibt er 
nicht an. - Durch einen peinlichen r orfäll wurde dn Aufenthalt des 
Grafen Stauislam, iu Wittenberg ab~ekürzt. Einer seiner polnischen Bei,:leiter 
geriet ~achts in Streit mit zwei Sa.·hsen: llelanchthon kam hewaffu1•t dazu, 
um a11szuwehren, wurde nher ,·ou dem wf1tendeo Poll'o mit dem I>egc• an­
~l'fölleo, 110 dasi; er in Lebensgefahr schwebte. Die 8ache lief noch gut 
ab, aber tlie Erbitterung in ller Stallt war nogelleuer. llan hätte den Polen, 
1ln auf :icht Jahre relegiert wurde, beiuahe gcstt.'ini~. Der Graf vnlie~-1 
hahl darauf Witfrnber~ nnd kf'l11te nad1 ludhjührigem Aufenthalt io Leip1.ig 
uad1 Polen zurürk. Die lll•kauotmachung <les Hcktors YOm ·l. Juni fj;,:, 
std1t S. p. p. II 1;;:-11i Blatt Q :J; tlanehl'n rin die Tapferkeit llelanchthons 
t'eiemdt•s (il'dicht ,le~ Poeten .Johanne„ Stigel (damal-. iu Jenal. Ein~ llP· 
uauere Schillleruo!{ tles Yorfäll,, i:-iht ,lie Chronik des damnli!{en Stmlenteu 
Franz Luhl'klls aus Göttingen (neue .Mitteilungeu aus dem Gebiet llistorisch­
auti11uarischer Forsd111og1•11 lle" thliringis1·h-,ächsi~d1e11 \'rreins, XI I :!II. 
llalll' lhll:1); eiuzelnt>s darin ist unrichtil{, Grnf St:inislnus war damals nil'ht 
ml'hr Rektor. 



Ein anderer Stanislaus Polonus von Bedeutung kommt im Witten­
berger Album nicht ,·or. 12) 

Xaboth eröffnete die Disputation mit folgender Praefatio: 
~on 1luhium e~t utile esse sae1~ uudire 11nae obkiuutnr contra veram 

doctrinam el'clesiae. .Xam e~1wrientia testatur J>rimo intuitu 01Jiectione11 
lahefadare as!ooeU!!Ulll vernt• rdigionis. hleo propter cumruunem utilitatem 
condisdpttlorum nostrornm et re1iquonm1 ,·olumns (usitatum) 1' ) exercitiuu1 
Jis1mt11tionum aliquamtliu instaurare. llanc diligentiam sprramus honis 
J>ladtu.ram lf. 301:) esse, prae~ertim rnrn t>xoriuotur (1uotidic no,·ue obiedion~ 
quiu multi dkunt e&l"l' nrngnam la111ll'm la hrfactat"e usitutu et coufirruata 
dogmaht erclei,;iae; nihi nornm 11ui1I dkat aliquis. putut se nullum esse. 
Contra tales voluruns praemonitos t!t 11raemunitoi1 ndolt•sct'ntei.. Ul' 11tatim 

assentiautur illis, 11ui magnitkn prnp11nu11t. Si t'SSf.Ut aliqui, qui fui~St.>nt 
~crututi auti11ua iuilicia in s) tnholis (antiqua ('ertamiua et·clt:siuP coutra 
srrnbola), intelligerctis nun esse parv:un rem dekmlere S),ul,ola. Tempurt.• 

Athauai;ii 11nuci l'piscnJ>i muusrruut coustautes. Igitur et uos sciamus 
testimooit\ tloctrillal! t't t·onfiruu:füu, 11eclora uo~tra "eritate. Qnando 11ui.8 
uibil audh'it olJiectiunum, u.ihil rno,,etur, seil qua111Jo uudit (autlh·it) 
ohiectioucru, statilli (rnow•tur et) turbntur. llleo ))laceat vobi;i hacc c1ualis­
cunqm: cliligentfa. 1111a studia iuuiornm invat·e i;tudemus. et defentlaU11 

nm; coutra eos qui1Ju1o uou placet (hoc studium nustrum). Quare si quis 
t!St qui vult uliquic.l oppooere tvutrn quiuque symbula, .\thuua~ianum. 

~icae111uu, Auglll,tini, llierony1ni et n1J!'ltrum Uermanicuru quod cowpoi,;uit 
Lutherns. hie placic.le et modeste OJ)punat et tlisJ)utet. 

Die l>eiclen ersten Fragen lauteten, warum dem , ater allein 

die Schöpfung zugeschrielJen werde, da doch die drei Personen 
zusammen alles geschaffeu haben; sodann, ob der Logos gleich­

ewig sei mit dem Vater. Die erste Frage stellte der junge Ma­
gister J obanues Garz, der , olm de · Hambui·ge1· Geguers Äpins, 

später Yon 1556 bis 1561 Professor der Theologie und Dialektik 

in Greifswald uncl Pastor an St. .Jakobi, seit dem -!. Mai 1560 
zugleich Dekan der philo~ophischen Fakultät. 14) Einmal beim 

1:1) Xcbeu ciuer Reihe ,ou atlc>ligeu Narneu (S. lli:l, lbG, ltlll, :lui1, :l:!:J. 
:!:13) begegnet als einziger hürgerlicher: Stauislaus Kossuzki Polonus l:i. :l1t:. 

") Uic eingeklt1mu1erteu Worte :.iml \':niuuten del" Gothner lfautlsch1ift. 
14) Magister i,,eit 14. Auµ-. 1:1::,0 (Köslliu IV S. 10). tuer iJrn vgl. 

.Xikolau;, Müller in cler Zeil!>l'ltrift für KG XI\' l::i!14 " · 134. und die Mntrikelu 
tlrr Universität Greit",,wulu in tleu Publikutil)oeu aus tlcu .K. Preussi,;d1c11 
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zweiten .(ilau\Jensartikel angelangt, wandte sich die Disputal.ion 

sofort dem descensus Christi ad inferos zu. 1:'I) 

Es kamen drei Autl'assungen in Betracht, die der Präsident 

mit ihren Argumenten darlegte. Die herrschende Meinung sal1 

in der Radesfahrt einen Triumphzug Christi; so hatte Luther in 

!-ieinen Predigten über den zweiten Glaubensartikel im Schloss zu 

Torgau (1533) erklärt, ,, wie auch noch die alten Lie~er klingen 

und wir am OsteLtaj! singen: Der die Hölle zerbrach und den 

leidigen Teufel darinnen band '·. 16) Die Autorität der Yäter und 

Lehrer (als solche werden ausser Luther f'orYinus, c 'a lv in us 

und Brentins angefülu't) trat für clas Yerständuis diese:,, Artikels 

de triumpho ein. Dem stand clie ,·on dem nicht mit ~amen ge­

nannten .\pinus rertretene ) f einung- ~el,!enüuer, wonach die Höllen­

fahrt zum Leiden Christi geredmet wurde. ,,Er hat unsre ~linden 

für uns getragen; also hat er aucli uns1·e Hölle (infemum nostrum 1 

auf sich genommen". Eine dritte An:-:icht sah in der Hadei.fahrt 

Ulierhau11t keinen he~onderen Glanhensartikt:l, :,;ondern fand darin 

einen andern Ausdruck für das Begräbnis. Letztere .Meinung 

vertrat der Re:,;pondent mit folgenden Worten (nach der Rigaer 

Handschrift, mit Yarianten der Gothaer in Klammern): 
f. 311. Hesp.: De de~cem,u Cltrbti 111\ inforos, darissi1111· domhw 

Magister, etsi (ego) invitus nw,•eu (hanc, 11uaestionem. t:11ueu quia JIUl,Licc 
proponitur, necesse est (me) alii1uid res11ontlere. Distinguitis totam 411a1•stionPm 
iu tres artirnlos. P1iwum dkifü; aliquo:, tlicere •1uot.l sit pa.~su-, in iuferno: 
illa est Draconitis l!enlt!ntia. Secumlo l'hrbt11111 uihil ,•sse 11as,-u111 sicut 
J>lerique h.ic dicunt. Tertio •1uotl uou sit articulus titlei neque i;ymhola 

StaatsarcJ1iven, Bd. j2 S. :?liG ff. uutl Btl. ;,3 S. :?;;() (LeipziLt lhtl3 n. 9-4). 
An letzterer Stelle :.,im) Tiwruata atl di:,1mtamlt1UJ 11ru11osita a .Johanne 
Garc.:aeo iuniore mitgeteiJt; der 1 :?. Satz: Statuemh1111 est creatiouem et 
conservntiouem esse 01ms comruune totius dhinitatb, ut mauifosh! in !(euesi 
si15Dificatum est et reguJa saorti Atu,rn;;lini ,liw,•t, llJICra Trinitatis ad l'xtra 
tmnt iotlivisa erinnert an tlie Fnige des Wittenbt•rger Mtt~isters. 

1) ) Über den :\11iu'~chcn Streit hnt i...-ründlich gt>haut.lelt Fr. JI. R. 
Frnnk in der Tht'ologie llt>r Cum·nrdit>uformel, 811. lll, :--. 3tli-4.;,l, Er­
langen 1Sli3. Wt'iter kunn zur )h1tt'rie ~e111.,, 1h!r i11tl:!rt!1>~:mte Brief'wec'l1sel 
zwisd\t:!11 Dt:l it 1. s c h uud v. II nf'm n II n (111:ruusg. vou \'nkk. Leipzig l s~ll) 
verglidtt'u werden. 

1e) Erlam;er Ausgaht: :lU. Jtij tt'. 
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habeant hunr articulum. Primruu ndlinno in nullo roncilio e11tt mf'll&iODelll 

huius artiruli. et miror quare tanta c1:rtamina mowantur de re nou ae­
ce&.'18ria nohis 11d imlutem auiwae. Si ec·ch:!!iia $ah·ata :oenatal est siae 
exquisitione (expo ... itiooel huius artkuli ad huec UM)Ue tl'wpora, posset 

posaiO ('t hor lt'llll11•rt' t•cTle!<ia illa <lis1mtati0Dt' <lh,cl'ptatione) carere. 
Nec1ue ellt in i1ymholo a1mstolnn11n, ~iraeno, Amhrusiano. In .Uhamuriaan 

Pst. In nostro Gem1anko etiam 11011 t'•-t. l'ypriaous ubi e.x profee.o 
trartavit s)·ruholum. dicit clare i1lt'I his ,·nhis: ~ec1ue nos hauewru; neque 
in orientali (f. 31 l h ndl'sia atlhu,· hnhl·turY) Et l'g1, 1mto iclem f!Sse qnod 
8E'pnltur;. X:nu iuteruum t'St idew 1111011 se1mfrr1un Hebrneis. 

Dieser Ausführun,g widersprach ~ahoth. Er hielt daran fest. 
da~s die Hade:,,;fährt ( 'hri:-;ti ein hei-onderer Glauhen:-;artikel sei. 

trug nun aber eine vermittelnde )feinang vor. Chri:.tus sei nach 
i;.einem Tod wie die anderen Seelen vom Teufel in infernum ge­

fülu1 worden. das habe noch zu :,;einem Leiden gehört; dann aber 
habe er :-eine )lacht offenbart, mit dem Teufel gekämpft und ibm 

gezeigt. <las!'; er i-ein • .\nrecLt auf das )lenscbengeschlecbt verloren 

hahe. Dnrrh Yerflilmmg de~ er„ten )lenschen hatte er das Todes­

rerht gewonnen; er verlor e,- wieder. als er uen l'nschuldigen 

tötete. Die~e an altkircblirbe ..\nscLanungen anknüpfende Darlegung 

rief einen lebhaften Wortstreit l1ervor, cler beweist, wie em­
pfindlich man gegen ahwei<:henlle Lehrmeinungen ~eworden war. 

•) Resp.: "i \'nltis igitnr i t1l<um pas-,nm e~1oe? 
X:tlmth: Qnia luctatm, e,-t. est aliquicl 1,as~u,. Ego tarnen daumu 

t"us •1lti 11icunt eum in tt"rr:t non e::N' pass1un , ecundurn nniruam; Jla.~sio 

nnimae fuit vera pais,-io. Pustcaqn::nu aulern vicit di:lholum, triumpha,·it 
etium. 

He~p. Contra: Snhlata t·ausa tollitnr Ptl"ei.:tus. ('hrhtu:; in terra soh;t 
,/n:pov suftkienc., 11110 snstulit rnusam effirientem. Ergo sulJlatus e!,t 1•tiaru 

elfectus t"t per r11u1,t>11u1:"11s uihil ht pa~,u" in inferuo. 

17) Rufüh clamob für rn>rinoi~c11 gelrnltt.>ne Expo,-iti<, in symhulu m 
upo:-,tolorn111 c. lb im .\nhauge zu der .\.usgahe der operA. C)priaoi per 
.Joannt.>w (Fell), Oxonilll' lli~:l, p. :l"l. - Xuholh hatte <,cllou zuvor tlas 
f„ltlen des Symhohrlie1le" im r,imischen Syrubol erwähnt und Vt.'r111utet, 
es r;ei rnn 1leuen hinzugefügt worden, .qui c·outra \'alentinianos corporis 
"emru mortem exi1ri11wrt> volnerunt·. 

1~1 Der Stern he<leutet Mn nud ~pf1ter, dass die folgenden Worte autt 
der G,,that-r lfantlscbriit geuomruen siud. 
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Xahoth bestritt nicht, dass das Leiden Christi am Kreuz ein 

Leiden Leibes und der Seele gewesen sei; er bekämpfte die extreme 

Ansieht. welche das Seelenleiden erst in den Hades verlegte, blieb 

aher dahei, da!--s die Entrückung in den Hades zunächst ein 

Leiden:-:moment gewesen sei, an dei-sen Stelle dann der Triumph 

Chri:..ti trat. 
f. 3 lil. Rn•vitl•r haec (•st nwa sentrntia: Credo esse passum in term 

ti\ium f>ri s,.•rundurn ror1ms (•t animam et postea animam eins venis:,;e in 

,·arrerrlll. sirut reliqua:- animas, t't ibi vkis,-;e ~atanam. 

Die beiden Xachschriften der Disputation berichten hier eine 

eharakteristisrhe .\usserung )Jelauchthons in der )Iittagspause 

und ein a bsc h1iessendes \\' ort des seiner Sache gewissen Disputators. 
f. 31:·J b. Dominus Phili111111s in mensa: Ego mirahar ipsum talia dicere, 

SP1l uole',am interfari, 11uia non ah initio interfucram. 

f. 314. Xahoth ws1wri privatim: Ego dixi ('a.tegorkam sententiam et 

sdo illam esse wram l't volo tueri. l>ominus pastor (d. h. llugenhagrn) 

aliter interprt>tatur lot·um l'etri et sine duhiu retutabit meam iuterpretatiunem 

nun andiet. Seil ille vi4'nit (,·ideat), quomodo iuterpretetur. 

Als am .Xachmittag- die Disputation wieder aufgenommen 

wurde, kehrte sie nach einer anfänglichen Debatte liber einen 

anderen Punkt noch einmal zum descensus zurück. :Melanchthon 

war nun anwesend uml g-riff lebhaft ein. 
t'. :l Hi )1. IIenrirns Buscoduct•u,,is: W) Adam est typus Christi. a\dam 

promernit aeternas poenas et infnnales. Ergo Christus etiam debuit 

sustinere aetemas 110euas t•t inf'ernales. 

'") Resp. )lel.0'V): Pott>s respondere fadlins ad maiorem. Adam est tnms 

Christi. Et Adam tulit dolore:; inferni in ha(' vita. Ergo et tilius Dei tulit dolores 

in hae vita. <Juia Adam 1111110 modo tulit d,,lores iufemi post hanl' vitam. Et 

H•1 Im .\t1istensenat s,•it 1:3. .\pril 1:,4!1 (Kiistliu IV S. 2:,). Er hil'ss 
eigentlich Heinrich von Bruehoft•n und i.tammte aus Herzogenhusl'h in 
Brahant. w1•shalh er skh llemkus a Bu:-eo Dul'is nannte. S11iitn wurde er 
1länisl'11er llofpredign. tber ihn vgl. Ditl!M. Gotthard Zwergs Lehenslw­
sd1n•i1,ung im Anhang von Ludwig Harbot>, znverlässigt• :Xachrichten \'Oll 

dem Sl'hicksale 1lt•s Johann a Lasco, aus d(•111 Diinis\'111.•n iihers(•tzt \'Oll Chr. 
G. )lengl'l. Kopenhagen mul Lt•ipzig 17:,:-., S. l!l:l-:!04. '.'i'Pnn ffrit>ft• 
llelanl'l1thons an ihn wriitl'entli('htt• ztwr;.t die l>iiuisdH~ Rihliothek (odPI' 
:;ammlnng von altl'n und lll'llen gl'll'11rtl:'11 ~adieu aus Dänemark), vierll's 
Sti'tck. Kopenhagt•u und Leipzil-{ 1,4:l, :-.-. lfi:!-17!1. 

'"'i Das Zl'id11.•u in dn Gothaer llandsehrift ist: n. <I>. )1. 

4 
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dolores iufemi snnt illi horrendi sen:<us irae. <Juamvis postea etiam internum 
locum :-igniticet. Sed poeuae et llolores sunt illi horrendi sensus irae Dei, 21J 
<le qua rectius est cum mag110 tremore rogitart- quam suhtiliter gurrire. 
Adam tulit dolores iufemi in hac vita. Ergo et tilium oportuit ferre in hac 
vita. ~ihil potest ulterius inft-rri de hoe argurnento. lsti urgent lot·alitt.>r. 
U1irun(1ue aliquis male habet. ihi 1•st eins iuferuus. 

Damit wurcle dieser Punkt fallen gelassen. Aber auch der 
nächste Gegenstand Yeranlasste )Ielanchthon, das "'ort zu nehmen. 
Er betraf die Frage, welche stets die wichtigste blieh, das richtige 
Verständnis der Rechtfertigung. 

f. 316. M. Joachimus ~nuuannus Wismarieusis 2~J: Similis est propagatio 

pect·ati et iustitiae. P<•ccatmu est propagatum per vitiosos hahitus id E''4t 
vitiosas qualitatt•s. Ergo etiam iustilia similiter propagatur per qualitates. 
"':\linorem :!3) proho per ;,. cap. all Romanos. uhi fäcit Adam um simih•m Christo. 

Sicut 11ropagatur per Adam 11e(·catu111. sk iustitia per Christum. 
Res11. )[el.: Existimo I>. Joachim um non litigare dl' moilo propagationis 

sl'd de re quae 11ropagatur. Yult ho1· clit't•re: Peccaturn est alic1uiil inluwrens 
in uobis, :-irnti uostri d1•fectns. no:-trae infirmitat,•s. lgitur et iustitia e~t 

11ualitas hona in uohis. Jll'f (1uam sumns iusti t'Ol'l\111 Dl'n. 
Resp.: Est similitmlt•: oportct illam (lt'('larare. 

~[el.: Das bts. concedo totum ar1.nuuentum. 8e(l illa propagatio tantum 
inchoatur in hac ,·ita et füi cou:-ummabitur. Est hi<" revera iustitia. sed 

erimus integre iusti in 1·011summatione. 

)[elanchthon betonte beides, einerseits dass die zugerechnete 

Gerechtigkeit etwas Ganzes, vollkommen Genügendes ist, andrerseits 

dass gleichwohl der Gerechtfertigte jetzt noch nicht. ist, was er 
dereinst im Zustande der Yollendung sein wird. Er hatte mit 
dem schier unausrottbaren )lissnrständnisse zu kämpfen, als ob 

der )Iensch ,partim :-:ua q ualitate, partim imputatione' gerecht sei. 
Das war die :Meinung des Opponenten, der sich nicht von der 
, orstellung trennen wollte, dass auch in geh:tlichen Dingen aus 

halb und halb ein Ganzes würde, und dass die iustitia imputatiYa 

21j flie Wiellnholung d,•s Gedankeus zeugt fiir die Geuauig-keit dt.-r 
~achschrift. 

22) Zum )lagistPr pronwvif'rt am -l. St>pt. 1 ;,.a (,Joa,·himus ~euman 
Wismariensis pastor :-:-tadPusis - K ii s t li II III :.;, lfi). naeh :-:itadt• in:, Pfarramt 
herufcn .Juni 1:,:,1 ror(lini,•rteulmeh ~r. 11,;:,); vgl. C. lt VIl 7K:!. 

23.i Von hier an narh (ler (iothaer llamlsrhrift. 
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nur zur Ergänzung der unvollständigen iustitia legalis diene. 
Im Schlusswort führte Melancht.hon folgendes aus: 

Jllel.: D .• Toachime, si vultis lialiere collationem quae est maxime con­
ciuna. sumatis utrumque, quia illae 1luae personae sunt summae in l(en1~re 
humano. Adam accepit donum iustitiae pro se et tota posteritate. ltleo 
11ostnitas non solum est rea propter lapsum Adae sed etiam polluta et 
contamiuata. Ita filius Dei est redem11tor et habet hoc donum pro se et 
pro credituris. Ergo propter illum omnes credentes reputantur iusti et 
donatur eis oboedii>ntia ipsius. Posti>a seqnitur illud alterum douum, quoll 
tollitur in nohis reatus et indwata est novitas. in qua est adhnc magna 
iufirmita.~, si>d tarnen sumus iusti illius oboedientia et postea illa novitas 
consummabitur iu vita aetema. 

Xacb eiuer Frage des )I. Johannes Widemann, die sich auch 
noch auf die imputatio bezog, kam ein heikler Punkt zur Sprache. 
Der Respondent zog den Glaubensbegritf des A.t.hanasianums in 
Frage. 

f. 311'1. Polonus: Quaero, 11uitl füles sil(nificet in symholo Athanasiano? 
ReSJl. (~aboth): Significat ibi notitiam historiae. Athanasianum et 

reliqua l'lymbola conciouantur de esiwntia et ,·oluntate Dei. lllud est legale 
-<1uitltlam, patrem gignere filium etc. 2~) Deintle additur evangelium, inear­
natio filii. rum dicunt: Hlwc est fides catholica. non significant illam 
füluciam. Seil tamen JHincipale honum 01ms 1•t destructio regni Satanae 
1.'St recte sentire de Deo, ronfiteri Deum etc. 

{Polonus): Athanasius h·ibuit iustificatiouem illi confessioni et reci­
tationi istius symholi. 11,.ritur trihuitur iustificatio illi operi et pugnat cum 
Paulo, qui tlkit hominem sola imputati,me iustum. Antf:'cedens probo, quia 
didt.ur: Xisi quis sie dt• trinit.atE' sentiat. saln1s esi;e non 11otest. 

Resp. {~aboth): F.st fällacia a 1lkto s1•cundum quid a1l dktum simpli­
citer. Ipse non loquitur tantum de notitia, sed 111:' assensu omnium arti­
culorum. 

llla füles quae iustitkat includit illam totam assensionem, (f'. 3111 h) 
<tnia oportet sdre quill t quis) sit filius. Seil non econtra. Ut diabolus hahet 
illam notitiam, sed non habet (füh•m) iustitkautem. (Fiduda 1·omple1·titur 
articulos fülei). '5) 

") :llan staunt iiher diese Aussage. Der nähere Zusammenhan~ i:<t 
aus den Thesen der näd1sten Disputation zu ersl'lien. 

20) Jlen Sd1lusssatz hiett>t nur die Gothan Hamlsdirift. ,wkhe die 
Worte von lila füles an dem :llelanchthou iu den ~luml legt. ... 
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Der Eimrnnd des Polonus war mit clieser Ausführung nicht 

gehoben. Yon einem Yersuch geschichtlichen Yerständnisses des 

Athanasianums und seines Glauhenshegritfes war keint Rede. _.\n 

die Stelle des Glauben weckenden Zeugnisses von dem gekreuzigten 

Christui;, den Paulus verkündigt, tritt da:- Lehrgesetz. Recht zu 
denken von G·ott, das bt rlas erste gute "~erk; damit be­

ginnt die Zerstörung des Reiches Satans. Der Weg zum Glauben 

führt durch die Dogmatik. der Weg zur Kirche durch die 

Schule. Das war eine 1loktriuäre flierschätzung der formulierten 

Lehre. Sie förderte den Riieksd1lag heraus. der je und je in der 

verständni:-losen, rationalistb:chen Gering-sehätzung der Heilsthat­

sachen henorgetreteu ist. 

Die Disputation zog- sich nol'h weiter hin. I>ie Fragen, was 

das Wort Symhol he«leute. wie es zu erklären sei, dasi- kein 
Symbol die Sakramente erwähnt u. a., wurden erörtert. Yon 
Op11onenten wird noch der ßlinde Smet 2r._, und Henricus Dassovius 

Luhecensb genannt (erst seit dem rn. Xo,·. lö-!n im.crihiert„ 

..\llmm p. ;:!;j 1,i. Ein libermiitiges Sophisma wurde aufgeworfen, 

Gott !-ei nicht allmäd1tig, weil er Gesehehenes nicht ungeschehen 

machen könne. )lelanchthon gah sieh zu einer Antwort her. 
t'. :rn1. Deus non potPst fat·en· 1;enita inl:(enita. Ergo non est 

011111ipot1•11s. 

He!<p. ~lel.: t 'avillatorium t•,,t. lllt1tl ipsnm est 011111ipotentiae. factum 
11011 fat·ert' inft•cttun. 

[lomine Jll':te('t')ltor. e~o possum pruliart'. 11110d non sit ournipotens. 

Hesp. \(PI.: Tu 111111 potes pruhare. Dehehas tame11 reverentius loquL 

1 h•ns t•st n•rax. et quia verax est. idt-o non fadt 1luas ('ontra11icto1ia~ 

simnl ,· .. ras. 

Der Sd1lnss erfolgte mit einer letzten Anfrage an ::\Ielanchthon 

11111! der l >anksagnng cles Prfö,iclenten. 
f. :::!11. \1. \"ahnth: ReYel'P11tlP (1nmi11e pra1.•n•ptor. ,·ultisue etiam 

aliquitl ailft•J'J't• ·opponel'P. ;-

~.,, Der Li'1'11•1·k„r :O::chn·il11.•r dPr llandsd1rit't. Jfrrkl'man. ist an der 
platttl1•11tsd1en :::c11rl'ilJnn!.:' ;r.11 Pl'kPlllll'll. \'1111 1·ine111 amlen•n .hlindt•n 
:::chmitlt·. Piue111 h1•kam1t1•rp11 Th,•olo!.:'Pll rl1·s 17. ,Jnhrh. ans Xiir111inge11,. 
hatuldt .J. li. ::;rhPI hurn (.\11101•11itat1•s litnari.11•, 10111. XL 17:?!t. p . ."tl;,-;13(l). 
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)lel.: X<111 volui 01,p•mere (~1111 n•ni ut 1lis1mtl•m), ill'll :we,•ssi ut 

t•ssem autlitor. et ali1111an1lo pl,,;~1•111 interfäri. 

#Xahoth: .\~i11111s hdtur gratias llomino p1:at>eept111i t>t alii1, ttni 

l'ontul,•mnt ali1111id. 

Damit war die merkwlinlig·e Disputation zu Ende. Wer sie 

ganz nrötfentlichen wollte. mibste vor allem die Rigaer Hand­

schrift benutzen. ". o mich meine . .\.uszüge aus ihr im Stiche 

Hessen, habe ich die Gothaer Han1lschrift zur Aushilfe heran­

gezogen. 

YIII. 

Disputatio theologica de lege et evangelio 
)I. . .Uexii X a bot h 

(·>- Ok 1- -o · 1 • _,). ·t. ,)i) • ! J 

)Ian ist überrascht, zu sehen, dmis schon nach acht Tag-en 

wieder eine Disputation stattfand. SonnalJend den 20. Okt. I:'>:->O stand 

Alexius Xallotli wieder auf dem Katheder als Präsident einer 

Disputation; StanMaus Polonus respondierte. )Ielanchthon war 

anwesend und beteiligte sich lebhaft. an der Debatte. Aber die 

'l'hesen hatte nicht er nrfasst, sondern Xahoth i-elber. Zum 

ersten )lal begegnet uns der seltene Fall, dass ein :\Iagister til,er 

selbstverfä!:lste Thesen eine Disputation anstellte. Die Thesen, 

die ich im Anhange mitteile, g:ebören zu den eigentUmlich:-ten und 

lehrreichsten theologi:-chen Dokumenten jener Zeit. Es i:-t hier der 

Ort, liber Xaboths Sehriften ein paar zusammenfassende "'orte 

zu sagen. 

l>ie Trostschrift aus dem Jahre lj4tP) atmet den Geist 

starken Glaubens und fester Zunrsieht. Weil in dieser l!rau-

1) • llispntatiu tlH'ulogica ,I,• J .. ~e l't l'Hlllll,'Plio, in •111ihus I s,·. 111·11110-
sitionihus) summa l't ordu tllt'<tlogiae proponitnr per )1. .\lexinm Xahoth· 
Iaukt tll'I' Titel im l'od. Hi~. :!-l:l f. :l:!Ob: die Xad1sd1rift lll'!' Disputation 
steht f. :l:!Oh-a:-Ji. lliP li1.1tha,•r Hamlschrift hez1•idmet )1. .\lexiu,: Xahoth 
als Priisidenten und Stani,.Jaus Polouus als Hespornlt.•ntl·n bei der Di:.pntation; 
vgl. S. 1-1 .X1·. ;::, 

21 Exemplar 1ln Ll'ipzi!{er rniwrsit:it!.ltihlioth,•k. vgl. S. :!):; .\11111. -1). 



samen Kriegsrttstung vieler Christen blöde Herzen sehr erschrocltea 

sind und schier verzweifeln, abi hätte die l 'hl'i.stenheit gar keinea 
Trost mehr, will der Yerfässer etliche 81,rttche aus dem Propheten 

Jesaja vornehmen, denen zur Lehre und zum Trost, die ihre 

Sünden erkennen, rechte Bu~~e thun und "Vor dem ernsten Gericht. 
Gottes herzlich erschrocken sind. Hier spricht nicht der Theologe, 
son<le111 der Christ, 1ler au~ der Scbrü't gelernt hat. was glauben 
heisst . .,Wobei !'1011 ich /Sünder , merken, da!'ls mich Gott lieb 
habe? Dabei. weil er seinen allerliebsten Sohn für dich in den 

Tod gegehen hat, da du noeh sein Feind ~ewest bist. Darum 
sollst du <lieh auf die gewisse und wahrhaftige Zusage Gottes 
verla!'lsen. Denn enetten i:,;t des Henn Freude; helfen ist seine 
Wonne, Gutes thun ist seines Herzens Lust. An solcher Zuver­
sicht hat der Herr ein herzlich Wohlgefallen" rE 2). 

Das ist Luthers Glauhe und Luther, ~1n~cl1e. Letztere wird 
zuweilen in ihren kräftigsten Wendungen wiedergegeuen. ,,Du fragst, 
i;ollte die heilige Dreifaltigkeit in mir armen Madem,ack wohnen 
uml lJei mir bleiben in Ewigkeit?·' ( C 1 ). Luthers FUlle wird 

zwar oft zm· Breite und \Y eitsc:hweifigkeit; aber die ,orgetragenen 

Ulaubensgedanken sincl rloch nicht bloss nachgealunt, sondern sie 
kommen Yon Herzen. Der Yerfa:-ser tröstet sich wirklich dessen. 
dass Ris1,auia Mensch ist nud nicht Gott, dass de~ Feindes Rosse 
Fleisch ~ind und nicht Geist (C 2). .,Während die Feinde schreien: 

Hi~ Bnnd, hie Bund aller Gewaltigen in uer Welt, schreien wir: 
Hie Bund des Herrn, hie Buncl de::- Herrn (D 4). o rufen ·wir 
nicht in eigener Gerechtigkeit, ondern nm des Sohne willen, der 
ein Memicb worclen ist, und um der Barmllerzigkeit Gottes willen, 
die in Chri-.to zugesagt ist (E 4)." Der Trost des Glauben kommt 
in die:,;er Schrift zu wirksamer aussage. 

In der für die deutscbe Kirche lle timmten Lebn;cbrift ,·om 
Unterschied des Gesetze und Evangelinm a, und in den Dispu­
tationst.hesen redet der Theologe. Die deutsche Schrift ist um­
fassend angelegt; es sollten auf das erste Stück, das in zehn 

3) ExtUlplnr der kgl. ßiltliothek zu ßt.'rlio. vgl. S. :!8 Aum. :,), 
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Bogen anzeigt, was, \"On wem und wozu die beiden Pfingsten sind 

(alte Pfingsten sind das Gesetz Mohii, neue Pfingsten das Eran­

gelium Christi), noch <ll'ei andel'e Stücke folgen. Die Thesen 

geben in geschlossenem Aufbau einen Überblick. Uber die ganze 

'I'heologie. Gesetz und Evangelium sind die beiden .Angelpunkte. 

,,Die Beschreibung beider Pfingsten ist zur Seligkeit so nötig, 

dass ohne derselben Verstand niemand zum Reich Gottes kommen, 

noch darin bleiben kann'' (E 2); dasselbe besagt die dritte These. 4) 

Das Gesetz, im 2454. Jahr nach der $chöpfung der Welt sonder­

lich gegeben, umfasst drei Artikel: von dem einen Wesen Gottes 

und den drei Personen del' Gottheit, von der Erschaffung des 

)Jenschen nach dem Ebenbilde Gottes, von dem Fall des :\Ienschen, 

der dm: Ehenbild urnl die Wohnung Satans geworden hit. Das 

Gesetz zeigt den Gegensatz zwischen dem ,·origen heiligen und 

jetzigen verfluchten Stand des menschlichen Geschlechts uncl wirkt 

die Erkenntnis der Sunde, olme welche niemanrl gerecht wird; 

denn die Gesunden suchen keinen Arzt. Das Gesetz geht in die 

Tiefe; es zeigt _der Seelen Böse, ihre vom Teufel eingepflanzten 

Lüste. ,,:Mit der Seelen handelt Gott in einem jeglichen Gebot 

. und nicht mit den Füssen, Händen, ::\laul und andern äusserlichen 

Hliedern. Des will ich dich zum C"berfluss tau.;enclmal erinnert 

haben" (L H). Auch das Evangelium, im 397H. .Tahr der alten 

schwachen Welt durch die Menschwerdung Christi geoffenbart, 

umfasst drei Artikel: von der Rechtfertigung, von der Wiederge­

burt oder Erneuerung, die in diesem Leben anfängt, im künftigen 

vollendet wird, von den Sakramenten (oder von der Kirche). 

l\Iit besonderem ~achdruck wird der Walm von der Voll­

kommenheit des Gläubigen durch die eingegebene, in ihm blei­

hende (}erechtigkeit bekämpft und die Notwendigkeit des fort­

dauernden Gebrauchs des Gesetzesspiegels gezeigt, damit der 

Hläuhige in der Demut verharre. Vom Kreuz und vou hoher An­

fechtunf! der heiligsten Meni-cheu im Himmelreich „ wissen unsere 

~) l>ie grosse Chereinstimmung ,!er 1le11tsrlwn und lateinisc:ht>n Sl'11rift 
heweist, dass <lil' Thesen ~ahoth zum \' t•rfas~er haben; vg-\. S. tiO. 
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Heuchler gar nichts, die da mit grosser Lfü,terung- des gekreuzigten 

Sohnes Gottes öffentlich lehren. da~s 1ler )Jen:-rh durch seine ein­
g-eg-ehene gei:-;tlichf' Gereehtig-keit für Gott wahrhaftiglich gerecht­

fertigt, ihm lieh und ang-enehm zum ewi/!'en Lehen werde. kh 
als ein Glied der Catholiken Kird1e gehe ein lehendig Zeugni~ 

wider sie und bezeuge öft'entlkh für der Kirchen Gottes und will 
darauf sterhen. dass dieser Schluss eine Gotteslästenmg· br r ,J '2). 

Aller Trost liegt in der YergelHmg· der Siinrlen mn Christi Ge­

rechtigkeit willen und hleiht darin liegen. 

l\Jan sieht lekht, wo die tlteolC\gi:-che ~türke dieses i-elh­

stiindigen Sehiiler:-; Luthers und )Jelanehthons sich l1etindet; aher 

wir diirfen das Auge auch gegen die Schwiiche nicht ver­
sehliessen. Der Fehler der Epigont>n. dit' seihst noch fest im 
(Hanhen starnleu, war, <lass sie <len \\' eg· zum (;.lauhen ver­
schränkten uncl die Zuµ-äni,:-e zur festen Burg- Luthers geg·en Freund 
und Feind mit Bollwerken H.'rschanzten. Ein sokhes Bollwerk 
war rlie erstaunliche Ausweitung- der Lehre \"0111 (~esetz im Systeme 

Xaboths. Wir werden hören. wie liartnikkii,t· er hei der Disputation 

die:-e Lehre verteidiµte. ..Alles, was Uott ,·011 der mensehlichen 

Xatur n1·la11gt. gehört zum Gesetz. Xnn nrlang-t Gott. da:-.s · 

man ihn als ,. ater. Sohn U)l(I heilil!'en Gei:4 erkenne. Also gehört 

dies zum G·esetz. ·· Ver Inhalt de:- Ernni!'elinms wird in harte 

und :-C'hwere Formen gego:,;sen, in denen der g:e:-etzliche Gei:-t der 
mittelalterlichen Kirehe wietler auflelit. An:- der lockenden Dar -

hiet ung: ,.. nu darfst glauben-· winl 1lie :-tren~!'e Gesetzesfonlernng-: 

,.Du musst g-lauhen';. Ver Fonlerung· wird Xad1druck geirebeu 

durch tlie weitg·ehende Parallelisiernng- 1.;.ottes und 1Ies Teufels, de~ 

g-öttlichen und de:- :-atani:-when Ehcnl,il«les im )lensehen. Der 
Ge::rensatz wird in iloktrinärt' Form gehrad1t. his in:- Einzelne 

clurd1grfiihrt uml in 11ies1•1· (.;.e;;talt dem )Ien:-ehen ah: schwere 

Last auf:,rehiircl1it. FU1· Luthe1· war alle:-, was er schriftmässig 

vom Teufel lH•zeuine, nur ein )foth-, um 1lesto lauter zu singen: Xun 

freut euch, liehen ('hristeu gmein ! .Jetzt winl 1las Heil der Seele 

abhitn;!'hr µ-emacht ,·on 1ler red1tt'11 Ldll'e vom Teufel und deren 
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Annahme, und es wird behauptet, dass schon Adam die:-e Lehre 

gehaht habe rThese 18, vgl. S. ö:t). Jeder gläulJige Mensch ist 

Theolog-e. So :-incl auch die Patriarcl1en der alten Welt Theologen 

:,rewesen. 

Es soll niemand verurteilt werden, ohne dass man ihn irehört 

hat. Wir gelJen Kaboth zur Yerteidigung das Wort. In der 

Praefatio der Disputation bemerkte er uater anderem: 
quia trartanrlum <'st wrhum Dt>i mdhodil'I'. in hae 110:-tra infirmitat,• 

contexi artil'ulos thlei totius theulogiae in 111111111 sm11ma111. Et ut sdant 

11111nrs non tam mihi mea plaeen:'. ita ut non velim alios a111lin•. itlt•o puhlit'e 

propono Pt 1111a11tum ego intelligo, 11ni 1111otitlit> dis,·o theulogiam, i11tlfro 

hm1t· unlinem t>Sst.• hun11111 t>tc. 

Die Worte enthalten eine Sell,st\·erteidig-ung- gegen leicht 

erkennbare Yorwürfe. Im Yerlauf der Disputation wurde der 

Ein wand er hohen: 
L,•x Ul'(Jllf' tloel't trinita!t.•111 tlf'rsonarum unius t>ssPutiar ne1pll' explirat 

mntlum J,{erwratiouh, tilii m•11ue tloc1•t 1p1od filins ass11111p~it hunrnua111 naturam 

11P1t11t· 1!Pclarat 11uotl Spiritus sant'tns a patre Pt 1ilio l't JIPr filimn 1iro1·ellat 

et mittatur in 1·ortla eredt•ntium. lgitnr J,•x non do,·l't 1•ssrntia111 Dt•i. 

Xa hoth antwortete mit folgender ..\usflihnmg (nach der 

tl:othaer Handschrift,: 

Ost1•11drmns notitiam Dl:'i es:<e lt:'gal1•111 sit'. 

1. Ll'x TIPi re'luirit pnfeetam dilectionem l>ei vt>ri. Ergo l'tiam o"trntlit 

venun eognitionl:'m I>ei. ~am si inhet 11ili~erl:'. etiam o"tendit. 11uis 

1<it Ileus 111li dilii;entl us pst. 

:!. Yt>ra agnitio wri Jlei est agnitio Hl:'i patris tilii t•t spiritu:< s:111,·ti. 

,·na agnitio t>st in leg-e. Ergo agnitio Jll'i patris tilii et spiritus 

sant'!i l'St in leg,•. 

3. LPX t•st spiritualis. Ergo doeet spiritualem a~nitionem Dei patris 

filii t>t spiritus sandi, 1p1ia ilh1 sola agnitio l'St spirituali:-. t't ~i 11011 

essi>t talis nmie non mereretur nomen ut dit'netur spiritualis. 

-l. E\'angt•lium rst instauratio n•gni Dt>i ostPnsi in lt·gt'. ~,·ll ,•,·augelium 

tlon•t mrnitiom•111 \'t'ri l>l'i. Ergo t•t lt'X 1lu1·et. 

;,. Quit'quitl I>1•us I"t>1p1idt ah humana naturn. ilhul est in lt>g-1•. I>,•us 

n·•111irit nram aguitionem sui. quo,l sit patn filius Pt "Jliritus 

sauctns. Erµo h,u.· ""t in lt•ge. 

(i. Prat•dpuus eultns Dl'i r,•'luiritur in lege. :-etl \'l'l"•' :tJ.{IIOS1'l'rf' 

llt.•11111. reell' s,.•ntin• dt• 1>1•0. profitt•ri 1•t confitl:'ri ip„11111 pst praedpuus 
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cultus. El"gu etiam reqniritur in lege. Si requiritur iu lege, necesse­
est eum indkari in le,:(•. 

i. Si Iex est doctrina de toto regno Dei sil'nt t'st. etiam est doctrina de 
essentia Dei. (Juali> enim esset regnum, in 11110 igiwraretnr essentia :' 

8. Praecipuum 11erratum est qnod damnatur in legt'. quod homo non 
agnosl'it esse Deum patreru filium et spiritum sanctum. Ergo etiam 
illud in lege ostenditnr. 

!I. Deindt! ex integra l't consummata natura (1·ondtulitnr). Post hanc 
vitam illa l'larifkatio natnrae humanae erit angmentatio vitae naturalis-, 
ad 11uam est homo comlitus. Ergo t'tiam in integra natura agnovisse­
nrns, 11uia in int1~gra natura non opus fuisset ernngelio. ~unc volo 
rt'dtare testimonia ex sacris litteris ete. 

Wir können auf die )Iitteilung des nachhinkenden Schrift­
beweises Yerzichten. Es steht nicht gut mit einer Sache, für die 
man neun Gründe braucht. Aber merkwürdig bleibt, dass 
llelanchthon nicht kräftig opponierte, sondern sich damit begnügte, 
die Argumentation einzuschränken. Er äusserte: 

Credo non esse opus illa prolixa dedaratione. Lex loquitur de vero 
Deo et de illo 11ni se patefecit in et·desia. Sl·mper divinitas sie se patefedt. 
Hoc sine duhitatione tirmum e:,;t, etsi illa postea ma!{is illustrata sunt. 

Also behielt Xahoth doch prinzipiell Recht. Das geht auch 
aus einer späteren Ausserung l\lelanchthons hervor. Er wies 
missfällig hin auf ,recens disputatio in quodam loco edita', in 
welcher bestritten werde, dass die alttestamentlichen Väter Christum 
und den heiligen Geist gekannt hätten. Er wiederholte jedoch, 
dass d1e Erkenntnis im neuen Testament erleuchteter sei. 

Später wurde gegen These 11) Yon einem anderen Gesichts­
punkt aus opponiert. Der Einwand lautete: 

Omnes artirnli legis perterrefadunt in har iutirmitate naturae. Arti­
culus trinitatis non perterrefürit. Ergo non est articulus lt•gi:,;. 

Xaboth antwortete: 
~os dil'imus hoc (•11se de r:-io:entia lt>~ris. 11uis sit Deus, et oftiria legis 

ei-se <lannrnre. 

)Ielanchthon fügte hinzu: 
Pra1•tert•a illa notitia lwrrihiliter pertt>rrefadt nune diaholos et est 

consolationi sanetis. 
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Der rntersd1ied zwischen Melanchthon und Xaboth besteht 

doch nur darin, dass der Schüler kräftiger die Konsequenzen zog. 
Ehen darum sincl die Thesen so lehrreich. Sie zeigen, in welcher 
Richtung man sich bewegte, und dass hei dieser Bewegung der 
Schüler ein paar Schritte voraus war. 

Ein Zwischenfall ist noch zu erwähnen, aus dem. wir gerne 

entnehmen, in wie hohem Gracle Melanchthons Interesse eiern 
kirchlichen Leben mit seinen Bedürfnissen und Erfahrungen zu­
gewendet blieb. Es war clie Stelle Röm. 8, 35: Wer will uns 

scheiden von cler Liehe Gottes? als Beweis für vollkommene 
Liebe zu Gott angeführt uucl dagegen eingewenclet worden, dass 
der Apostel nicht rnn um,erer Liehe zu Gott, sondern von der 
Liebe Gottes zu uns rede. Da fiel dem )Ielanchthon eine Er­

fahrung ein, die er im vorigen Jahre in Leipzig gemacht hatte. 
Er erzählte: 

Yolo vt,bis narrare historiam. Cum esst'm Li)lsiae anno superiore, 
funat in coutione domini pastoris quaedam hnuestissima matroua, cum 

tractan„t illum locum: Quis nos se11arahit a dilectioue Dei~ Et l'Uill rediisset 
PX coutinne: 0, inquit, ei,co audivi contionem, quae fuit mihi gratissima. 

Sae)le llll' excruciavit hir locns. t'go sernper in me animadwrteham dilec­
tio1wm langnidam et intinnam. Setl agnosco dici ibi de dilectioue Dei qua 

iJlSP nos diligit, quae semper est rata et firma. Yolo 1,erpetuo hnnc locum 
111Pminisse. Si muliercula haec auimadvertit, qnanto ma1,ris nos hoc dehemus 
auimml vertere ! 

Die Rigaer Handschrift nennt ausser llelanchthon, der achtmal 
das Wort ergriff, a]s Opponenten die uns schon bekannten )Iagistri 
,Johannes Garz Ull(l ,Joachim Neumann (Ygl. S. 46 und 50), dann 

f'. H:!!l b und 330 A. B. L. und C. S. L., wohl zwei dem Schreiber 

bekannte Lllbecker. Der Respondent Polonus wird nicht besonders 
erwähnt. Die Disputation schloss mit folgender Danksagung 
des Präsiclenten: 

1/uüt h'mpus est elupsum. a!{imus hn•viter omnihus gratias. <tni con­
vent>ruut. t't oramus ut teuuitatem nostram twni consul11nt. 
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Anhang. 
Die 'l'he:-.en Xalioth:-. 

R = Cotl. füg. :U:} f. -l-1-.-,1. 

0 = Originahlruek: PROPOSI • I! Tlo~ES TIJEot.o, II <iWAE DE LEGE 

ET II Euani,relio, in ((ltihus s11111, II ma d: ortlo ThN,loi,riai' pr11p11nitur. II 
Alex ~ahotl~).11 Disputahuutur :!~,. tlh• Odohrh. lJ \'\TfEBEHG.\E. II 

)!. D. L. J! 11 BUitter in Oktav YOH .\ 1 hi~ ll :1. Am Sl·hlnss: 

Impressum \'Yittehergae. 1J Per \"itum Creutzer. il Die lt>tzte t-eitl• ist 
leer. (Exemplare in dl·r k1d. Bihliothek zu B1•rlin untl in 1!Pr l"ni­

versitätshihliothek zu lfall,• l. 

l'lwr der n:-tP11 These stPht in O tlas Wort: DISP\"T.\ TIO. 

J. Duo sunt prinl'ipalia l':l)lita totius saerusanl'tal· Tlwnlogi:w. LPX 

:<l'ilil'l·t et Enn~l'lium. 

II. In his duohus t,,ta tlcH'tl"ina tlP reguo Dc•i 1·onti11Pt11r. Pt 01111ws 

.artieuli catholicae fidei :-.umnrntim prupouuntur. 

Ill. Seeessaria t>st igitur homini atl salutt•m ani111ac• wra Legis c•t 

Ernngelii cognitio. quam t(lli 11011 halwt. nec· 1rnrtl•111 in regnet Dt•i hahet. 

l'iam noticia m•rt>ssmio pruecetlit füluc:iam in mlulto. 

I\'. Lex est tota sapientin spiritualis tle DPo l't regno t·ius in tota 

natura rationali, 1loeens 11uae sit Pss1•11tia et v11l1111tas Tld. ltem •1nalis 1<it 

)wmo a Deo creatus. l.'t 11uomotln a :;atana 111·oph•r i11ohe11i1mtiam erga 

l>t•um, quem lilwra voluntatl• st•tluetus 1le,-,.•ruit, 1·ttJTUJltus sit. 

Y. lt.a Lex totum n•gnum flei iam in nohis tlP~trnetnm. et regnum 

Satanae iu nohis institutum tttti ge1wri hu111a110 ostPmlit. et uns populum 

et mandpia Satanae l'X 11110 patrP nostru .\damo natos t·s~e l'onvineit. 

\'I. Lex l'llim stw natura t>t p1~r st• sau,·ta l'St. c.•t tantum o~tt·ntlit totu111 

ll•'nus humanmu f'SSP pert'atum. suhiertum malt•1lit'tioni Dei l't potestati 

Satanae, t•t rum ipso CttJHll'lllnatum atl mortt'm at>ternam. 

\"II. Eva111,reliu111 n•ro doc·t•t. 1111otl skut ex uuo lwmiuc iniusto iu 

totum geuus lnmrnnum pet'cat11111 l't ,;tip1·11tliu111 percati. 111nrs t1t·tl'ma. J1t•r 

uaturalem uativitatem pro11agatur. lta Pt l'X 11110 hominl' iusto .lt•su Ch1·i,,to 

iustiriu et vita 1wtt>r11t1 l'lllll spirituali r1·1n•111•ralitt111• nnmilms hominihu~ ist.um 

sc•c'UIHlum hominem tilimn (h•i ah ipso inter Sl' t:I tc,t11111 lrnmaunm l(enns 

111,•cliatnrem r11nstitutn111 fülc l'ttnlis apprelw111lt•ntihus 1ln11atur. l{om \'1. 1) 

5 J l>ie Sclm•ilmng des ;'iamt>ns ist vnsd1i1.•tlt>11. .\111 Sdtluss 1ler 
Tr11stpretlii;t n,m ,J. 1;,41; stt>ht: .\lt>x. \'ahoth. am Schluss tll:'r Widmnu~ 
t!Pr 1l1•11tsdw11 Lt>l1rsehrift vom ,T. 1.-,-l!I wie hit•r: Alt>x. ;'iahncl. llie Hantl­
sd1riftt>11 st'hreihPH d11rl'l1g..Jw111I Sahoth. t>ht•nso das .\lhnm .\t·atl. p. l!l:?. 

1) Hii111 .. -,. 1 :!-:!]. 
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\'III. Ita 11n Ernngl•li;1111 imaito d reg-num ~atanae in nolois Jllt)l'ti­

ficatur, llell-tm· et tlestrnitnr nsque ad !lnem. f't Üllll!{o et ff'!-,'1llllll Ih·i in 

nobis im;tanratur skut s,_·riptum est. Evam:-elium t•st 11ott-11tin f>t•i ad saTntem 

omni credl•nti2J. 
IX. ~l'ltlle tameu hk quis111uu11 ima!{inari dl'!Jet ip,mm sonnm Evau­

gelii t'etl wrba magka tantam vi1u et etfü·adam hahere. ut homiuem 

transförment, ,-ed eugitet :-piritnm ;;and11111 pt'l" n•rbnm vornlP t't Sal'ramentum 

,·isihil«> esse efü,·at·l'lll, et simul «·mn \·erho rl'gnnm 1)1•i in ausl'ultantihns 

Enmgelio operari. .Juxta Uhu\. n•rha uwa ,mnt sph-itus t•t Yita.3) lh'lu 

S11iritus vivitkat, litl'ra mortifi(';1t.~_1 

X. <Juia wro omue multiplt'X i1111istiud11111 parit confusionelll. utmnu1t1f' 

h«•\" prinl'ipalf' totius sacrae s,·riptunlt' n111ut iu l'f'l'tus artit-ulos i<ulJ11ividimu~ • 

..\t11ue Ulll'o pPrspil'uc et plam• t11ta111 t((lctrinam ('hrii.tianam prop1111e1J111s, 

ut ue1110 con11111·ri 111lt'at se t•am proptl·r nimiam ,mhtilitatf'111 et prolixitah•111 

11erdpen~ et t·or«li insl'ulptam "l'<"lllll cin·11111t'e1T1~, ut instum et m•,·cssarinm 

e:-t. 11011 )lOSSl'. 

XI. Lex l'Ontind tn•s artirnlos. 

I. tle una t'Ssentia Dei l't (tle a111l. R'. tlil111s per,,:1111is tleitatis. 

II. de l'rl'atiou(• omnium visihilium „t invisilJilium. et de statn 

humini:,; ante lapsum. 

llomu e:<:t neatu:,; ail ima~illl'III llei. 

III. de ,-tah1 hominis po~t laps11111. 

Homo 1•st propter i1111hedieutiam s1rn111 ntl imag-in1•m ~atamtt' 

l'Urruptu,- t•t 111a11cipi11111 eins fai:tns. 

XIL Hi artfruli fitlt>i 1·11111 ratioui h11111:111:tl' 11at11raliter 111•11ua1111a111 

11erfärte noti siut. ~eque int..1-(ra L,•gis uotida naturalitn lwmiui ine,..t. 

:\"am etsi n~r11111 est aliqnas uotida:,; legalt>s uohis natura impressas f':,se. 11t 

[)emn l'Sse 111e11te111 h111rn111 n1·atric1•111 et ,·011sl•rvatrice111 011111i11111. 1·ausa111 

houi in tota n•rmu natura 1:ui d,•hPatnr n•\·1·rt·11tia d obe11ie11tia. ut ,wrip­

senmt multi sa11if'11tes Etl111iri, ~i111011hJe,... Plato. Cin•ro t•t Paulus 1{11111. 

L JI. ltem 111e11tP111 lwmiuis l"l'II p1•r deusam 11Phula111 vid1•re. 11atura111 

hmnauam a lll•o 11011 talem. •111alis 1111111· .. st. ,·onditam, :-t>tl propria vol1111-

tate <leterion•m fa(·ta111 t•ss1·. Ta111,·11 rn•qn„ d,· n·l.{110 I1t•i in g-em•n• h11111a1w, 111•q11" 

de regno Satanae iu 11at11ra h11111a11a 111111111 naturali rati,.111,.• '111il"11u:1111 intl'lligit. 

~equt> 1111ssunt nlli hyp,writae. qui 1inf{tlllt ho111i11,•111 snis op1·rilt11, 

se<'undum l1.•g1•111 llf'i fat"tis iust11111 tit•ri I'! 111:1111·r" ,·or:1111 ll1·11 I'! pr11rn1•rt•ri 

vitam aett>rn:1111 propria ohl.'di1•11tia ))p,·alo'-l:i. hol" arg11111e11t11111 n•futar,•. 

Pt•rt"el"ta uuticia llt·i. i111:u..::i11is ,·t l"l'!:"lli llt>i. lt1•111 i111af{i11is PI rt·g11i 
Satanae i11 homi11e 111111 1·:..t 11at11ralit,·r 1111ta h1111u111m• rati1111i. 

2) Riim. 1, l1i. 3) .loh. li, ,;;;_ ~- :!. ( 'or. ::. li. 
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Lex est perforta notida Dei, imaginis et regni eiuri. ltem imaginis 

-et regni Satanae in homine. Ergo 11otkia legis 11011 est 11aturalis ulli homiui 

quantum\'is praestanti. 

XII L Ll'X enim !!piritualis est, Homo autem carnalis, ex omnibus et 

summis snis Yiribus nihil intelligens de regno Dei. Imo~) rei;nmm Satanae 

in Mese pro regno Dei habens, et contra omues damnautes suam religionem 

.et a!aco:>..oh'tpC:1.v horribiliter furens. Joh. 14. Li. lti. 17. 

XIY. Hie genuinus sensns legis Dei maxime urg1•11tius e,-t coutra 

hypocritkam Eedesiam. 11uae ueglecta wra :-eutentia legis ahominandal'i 

corrn11telas Evangelii conuuinisl'itur. l't fingit hominem per iilstidam legis 

·vere iustiflcari coram Deo. cum homo ue quidt>m intelligat ven' 11uid sit Lex. 

XY. Blasphema vox est Ot·1·am et aliorum Theologastrornm. qui dorent 

liominem ex puris uaturalibus posse im11ll•re legem Jlei. Cum enim homo. 

inquinnt, nxorem liheros et amkos siue gratia Dei 11lus 11uam ,;euwtipsum 

diligere possit, )lulto ma1,,ris Ileum smumum honum supra onmia ex pro11riis 

.suis \'irihus rliligere poterit. 

X\"f. Haec :mnt dioholfra memlada eontra writatt•111 Dei in miserum 

geuus humanum sparsa. ~am hie manifeste docetur filiuru Dei frm!tra 

)lassum et nwrtuum et ipsum uwndacem esse. l'Ulll dicit. Ego veui nt im-

11leam lt>gem. '1) hoc est, ut instaurem regnum Dt>i in lmmana natura, 1111otl 

Ju e,l per legem Dei destructum esse ostenditur. Iuxta illud. Propin ho1· 

venit filius Dei, ut tlestruat 01ms 1liah0Ii. 7) In summa, tota sacra :-1Tiptura 

. e:'.lt merum men,lacinm, si homo putest propriis virihus satisfat·ere legi Dl•i. 

X\'11. Dt>ni11ue l'Ulll nemo sanus uegare 1,ossit hos tres articulos 

necessario semper docendos e:;se, uffirmamus legelll Dei in Ecclesia Christi 

J>erpetuo retiuendam. iuculcandam et acne1ula111 esst' generi humano. Deut. 1 J. 

X\"lll. St•d tlkis, Chi Lex ante ~losen~ Adam 1130 annos omnes tilios 

suos diligentissime e1locuit. l't dixit, Ego pl"imus homo in ptfocipio ad 

imagine111 Dei creatus „um. pa1tke11s sapieutiae. iusticiae et beatitudiuis 

Dei, ut vohisl'llm in aetl>ruum vitam divinam viverem, Sed Satanas seduxit 

matrem vestram et uos :mh pott•statem suam propter transgressionem nostram 

ma111lati Dei adeptus ad imaginem suam corrupit. et nohis drnracterem suum 

impre:-sit etc. 11.-,c t•:;;t non tantum dot·ere, seil vhlemlam et palpandam dart> 

legelll Dei. Idt•m foct•runt cum ipso et 11ost i11sum reliqui sauctj. patres . 

. Seth, Enos, Kemm. ~lalal1!d. )lathusalah, et alii us11m• ad diluvium, posten 

l\oha, 11ri111i mnmli Theologurnm supradictorum tliscipulus, dol'tor legis in 

novo llllllHio fuit usque ad 7. annum :!. millt•1rnrii. cuitts dol'tor fuit Abra­

ham. Isaac et rt.'li11ui sancti patres fämilias nsq ue atl exitum l'X Ae1,.rypto, 

~, = immo. '1) ~latth. .\ 17. ') 1. ,Jnh. :1. tl. 

-
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ubi latius propagato genere humauo Lex ohsrmior fäcta 11igito 1lt>i ron­

scripta, terrihiliter ah i)ISO toti po1mlo suo pro11011it11r, et additur severum 

mandatum, ut eam onmes audiant, Deut. -l. :,. 1i. 7. 10 t>t 11. 

XIX. Ihidem t7. dicit I>eus. llale1lirtus omnis 1111i 11011 permanserit in 

.omnibus 11uae srripta sunt in libro legis. ut tal'iat ea. ~) 

XX. Hanr norern lehris suae Deus vult 11erpetuo sunare in toto genere 

hwnano, ut operante Spiritu sanrto: 11ui est eftkax per prnedit'ationem legis, 

.omnes homines agnosrant U,•11111 et se ah eo atl imagiuem ip:-ius in prin­

cipio rreato:- esse et <'X )lrimo 1iatre suo Atlam atl imaginem Satanae cor-

111ptois, ciusdemque m111a·i11ia t•t aeternae mnrtis rt•os t•:-st>. ~am nisi ex 
lege per Spiritum sanctum homo pet1t>rrefädus f'uerit. 11011 est <·a11ax hene­

ficionun tilii Dei. qmw Ihius in Evangelio generi humano oft"ert. teste ipso 

.Christo :.\latth. l l. Paupert>s Enrn,;elizantnr, 11) ltem venite ail me 011111es 

etc. 10) rtem saui non indig-t•nt medfro. 11) Et l'aulu Rum. 1. t. U. Hen•latur 

ira f>ei de eoelo et<·. Omncs p<•1·ra,·enmt, l\,udnsit lleu:- omues sub 

pecratum. 1') 

XXI. Sed tlicis. Coueetlo •1uide111 nondum l"t>~l'!Wratii- esse 11roponendam 

et acuendam leJ,Cem, ne tales. tenehris hahentes ohsruratum 1·or. tim;i..rr,xo't~ 

semetipsos tradant ,,mni impmlicitiae et laxent fren1.1s omnilms diaholicis suis 

CUJ>illitatibus. ~011 enim lluhium t>st tales 011111ino impassibiles, 1111i prorsus 

.dedolueruut seu ur,·alluerunt all oumem :,ensum peccati 1:om·ukare n•gnum 

Chri:iti sihi oblatum, sirut snes mar!{aritas coneukant. et eos. 11ui praetlil'ant 

talibus EYangelium, horrihili pe1·,·atu 111>llui, Sl•II n•ge11erati 11011 snnt suh lege. 

XXII. Respomlt•o. \' num 1•st. Tamen delwnt J1er1wt110 intueri legem 

pro1iter tres eausas. 

1) n per1wtu11 intuitu Yidt•11h•s iu sese imagitll'ln et rt>gnum ::-atanae 

adhuc remanne, non setlucantur a Syna!{oga ::::atanae t>t 1·redant, 11uod 

·<1uaten11s raritas a1l füh•m t•t spt•m a1·re11it t•atenus JJt•r iustil'iam inhanentl•m 

in nohis Yere iustifit:t•mur cor:u11 Deo. Sed ex toto eordt> su1.1, t>X tota anima 

-et ex omnihus virilms rredaut, se 1•sse iustos pn,pter solam iustidam in 

Jilio Dei inhaerenlt•m fidt• apJtrl•hensam. 

Satana:- mille a11ifox t•st et fäcile se1ludt Sa11etos, si 11011 perp<•tno 

J>eccatum suum intueantur, ut rn•daut Sl·se propter iusticitun s11iritualem 

iam l'nram l>e11 iustos esst>. Xam Spiritus est iu,;til'ia. 13i Et 1111otl natum 

est ex spiritu, spiritns 1•st. u, Et in tilii" l>t>i ,.,.,11,•11 1 >t>i m:rnt•t. 1jJ :::anrti 

vero onme,.; 11ati sunt 1•x spilitu I>l'i, IJ11ic11111<Jt1l' l'llim spiritum Christi 11011 

habent non snnt Christi. 1o;1 

~, Dl!1itero11. :!,, :!ti. !•; )latth. 11. :,. '"'., )latth. 11. :!1'. 11 ) Luk. 
5, 31 ()l:1tth. !I. 1:!). 12 . lföm. ), }S; ;>,, :!:'.; 11. :1:!. 13) Yg-1. füim. 14, 17. 
l4) Joh. 3, li. 15) 1. ,loh. ;), !I. 1o;J Röm. ~. :1. 
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Et 11clt ho fü; fl lii Dt-i nos natura 11rot·lin•i. t'S1<e umne!! ad superbiam 
et oppetere gloriauu n•rae l'I 11erft'dae iu!<tidae ,·ora111 llt'o. Jgitur cum 

swu111011 1111ncto„ 11eccat11 t'I n11,r1 .. ,·incere t't t'X regno l1ei in imum regoum 
jlt'rtrahere non 11ote:-t. hat· , ia ipsvs Ull(.trt•ditur. ~l'it t'Uim 11111lu111 howinem 

1uunere corn111 llt'o iui.titicatu111. 1111i Ilcr iuhat•rt'1Jte1u iust id:1111 iD sel'le, curam 

fleu Vt're 11e iustitkatum es:-e t·re,lit "' st,1tuit. 

l t hdtur i-t'UJ}lt'r Heu pro filio 1w1Jis donatu i;rati sinms, et Christo 

t0t'lli11 tori clehitum lwuort'ru trihua11111,-, lt•i,rpm 1wrpet110 i11tneam11r. l't firruiter 

i;tatua 11111"' wram l'S"" vocl'lll l>,•i. ,lfrcntb. )lall'•lktu" 1111i twn ek. ~) Et 
11ui rl'IIS t't1l in uuc•, n•u,-, t•,-t omui11111. 1•) Et C'llrh.ti s,•lam iustkiam iudirio 

l'f irae 11„i l'Ulri" a,hen,us 11e1't."1lt111u 1111,trnm t't'll ( 1) J>t'lllll ('outra ignem 

,·11ns1111ll'lllt•111 11pJ1ona 11111i,,. 

XX lll . II , 1 t peqwtnu i11ttu·am11r rP!tllUIII Sataua~ in nulJi-,, l't )mir 

fnrt itn TP!lllgltt'IIIII,. et ,-frt•nue in nohi,, ill tl•·~trun11111s ,-piritu D1>i, Et ut 
ami:;sam i1m11due111 Di.,i iu li:11· tahula ,·f'n i11 i,,pt·rulo ,..c,upcr a„pfriarums 

d atl P(mcll'IU a daritate in darit,,tt•m ,pwti41it' trun:-forn,emur pl'r eunclPm 

spirit11111 h:tlJitantcm in nut,i... 1'\aiu tiliu, Dl·i humu fä1't11s ""' t't 1111ssus 
l'st, ut 1le ... t nrnt r,•guuru !'-at1111n,-, in huw,rna natura, et iustaurct rPguum ()d 
in 1,wnn,• hu1111mv. 1. ,loh. ;;. •, )latth. ;,. E11hc. :3 l'I --t Ri',m. -!. l't'r titlt'Jß 

"t:thi li lllU8 ll'!{t'IU. 1' ) 

XXI\'. III Expnil't1lia Nmdorurn fl',..f:11111' pitun c•nr 11111\ri re exdtnri 

mniri~ a, I tinwrl!III Pt 11ltPclitmtia111 t'ri,z:1 l>enm et im ucati1J1JeUJ uominis eins 
•1nu111 1·001,itleratione prirni artinlli ll'!:;'i'-. llaec wra c1>t in,..tructio 1l t> 

spiritualih1a-, tl'•<'en:,,innibu,, 111• •111ilJu:,, ..\I1,uacl1i ruultn iul'ptn tiuxenmt. ~am 

l'hri-..tiauu.., ru1.,oitatiu1w dP e-,-.t•ntia tt Yuluntull' Dt'i mirahiliter per Spirittuu 
~a111"t11111 atl Yit111u llt'i 1·:1pitnr, et Yitnu1 mumli ahniuinntLLr. 

X.X\'. t-:H1ni;cliu111 ctia111 trc, artknlu;. Cf•lltiuet. 
1 tle im,tilicatioue. 
Hn1110 per ,olam in<.tidnm Jestt Christi Ihle conlis !lp}lreheusi co11\m 

Ul.'o vcrc il1:.tilicatur. 1j'rati,, ~ine ullis „uj,.. nperibu,-, hoc c't, hahet rcmis­

:-iuuem h,tüi.. p11,·1·ati uriginali:,. et u1u11i111J1 1lt'lictonuu praeteritornm, Et non 

iwp11tat111· illi 11ec1·utntn „nuru, wtl. imp11tat1u· illi a Deo iu„ticia filii sui 
rne,liatori:, intl'r Deum et hnmounm ge1m:. ,·c,U1,tituti. 

lt:t ,irnt h11nw ,iue 11.lJi;.. sub me1·itis pcn·nh11u in :.e ex primo borniue 
.\,la111 }1ropagatum h.ihet. Sk 1>t ;.iul' nlli:, :sUi$ meritis Deu'- horuini ae,lcuti 

in sP,e iustid:un hlii applicat. et cum lrnr can,litl.tL ,·este toturn iml11it. 

iluor1• 1111111ia linhl1t1l·uta iwai.-iui,, ;:.atauae in ip,u pror us ddeat. et itJ:,lllU 

tc,111111 ml perlh·tnrn i1uai;inetu ,11t1111 truu,-fonuatutu et tilio suo per onmia 

c·orvur„ ct ani111:1 J>tdcctt t·unfurmafnru rt-~m,citc•t in tx!renio ,lie, d i11s11m 
11) Ju koh. :!, w. , .. , Hörn. a, :.l 1. 
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faciat Sacenlotl:'m sanctum, offernntt•m sibi hostius pura:,; in l'iPl'Ula. likut 

Kl"riptnm ei.t in lihro Dei Apoc. u,. 
XXrI. II) .\rticulus de regeneratione. 

Homo 11er fülem Christi coram Deo ,·ere iustifkatus, :,;imul n•ge11en1tur 

1111 rebrttum Dei, J>l'l" Spiritnm sanctum, Juxta illutl, Rom. 8. Quos iusti­

ficavit Deus, eos Pt gloritkavit, seu darifintvit. u•i :Nam Ernngelium non 

tantum contionatur de rt>mi:;sione 1iecrntormn hominiK nati ex Adam et de 

imputatione iusticiae Christi, :,;kut multi perperam imaginantur, Setl de 

tlestrnctiont• totius n•1,rt1i Satanat• in homine, queru Lt>x ad ima1,rinem 

diabolkam corruptum esse ostPrnlit, Et 1le iustauratione totius re1,"lli Dei 

in homint>, 111wm Lex atl imaginem Dei in prindpio l'reatum esse ostemlit. 
XX\'11. Pn Ernng1•liu111 Deus imaginem i.uam. a1l 1111a111 hominem 

eomlitlit, homini exhihet, In hol' quitlPm s1•culo tantum ineltoatam, in illo 

vero JJerfel'tam. 
XX\'111. III) Artfrnlns dt• sat·ramPntis. 

llomo iustifieatus in Baptismo Jter Spiritum i.a111·tu111, atl imaginem 

Dei 1·egeneratur. Regeneratus homo a Deo per corpus et san1,rt1irwm Christi 

in coena tlominica sum11t11111 ('hristo. caJJiti suo Pt corJtori eius Catholkae 

Ecclesiae incorporatur, reereatur, conförtatur, et filio Dei a daritate in 

claritatem 11er Spiritum sanctum t·orpore et anima t·,,ufonnatur. 

XXIX. Sicut enim per verbnni vol'ale Deus regnum sunm in Et·clesia 

sua 011eratur, Ita et 11er visibilia Sacramenta eflicax est in Ecclesia (per 

S)liritnm sauctum smtm. llae1'. 11ui coutemnit, Deum ipsum coutemuit, · nec 

habet parte111 in regno l>ei, <ien. 17. Haec enim suut si1,"llacula, i.eu sigilla 

iustil'iue fülei, tt•ste Paulo Rom. 4. ''O) 

XXX. Hi ~unt fundamentales artkuli ('atholicae fitlei, t•tr priuci1111Ies 

loci totius Theoloi,riae, quoi. credimus, tlocemus, confit1•m1ir E't defeudimus 

contra omnes portas införorum. 

XXXI. Et 1:11111 1·atliolil'a El'desia Ptiam nostram orationem a,I Deum 

in füle .Jesu Christi, et hona consdentia tlirigimus dicentes. 

SAncte, Sancte, Sanl'te, IH>Mhw, Deus Adam et Ahraham patrum 

11011trorum, l>eus Propltetarum, Apostolomm et )I1111yrum, et saul'tae Catholicae 

Ecclesiac, et omnium noi.trum. DOmine Deus, atque Pater 11ilecti tilii tui, 

l>omini nostri ,Jesu Christi, .\gimus tihi gratias toto cord1•, per eumlem 

unigenitum lilium tuum, Dominum ,J(•sum Christum, t•x 'llaria virgine per 

Spiritum i.anctum 1·.onceptum in oppido ~azareth, natum in Betlehem. 

passum et mortuurn in (iolgatha h•rosnlimitana. .\gimus tihi gratias toto 

t·ord(•, 1111otl una cum tilio tuo ,Jesu Christo, nos atl imagirwm tuam neasti, 

et ex immensa honitate tua aeternam 1rnpientiam. iustif'iam et heatitudinem 

I!~ Riim. 8, :IO. 20) Wim. 4, 11. 

., 



66 

tuam, 1wr Spiritum sanctom tuum nohi.s couununfrasti, Et a tt- ad Satanam 
la11110a eiuaque mancipia factOH, ac ab ipso ad ima~int-111 soam corruptos, 
ex pote11tate Sat.anae, et regno l'ius per.cati c>t aeleruae mortis t>x incompre­
hensibili erga nos amore, per mortem dile('tisiiimi tllii tui liherasti, Atqot' 
per tidem dusdena unigl'niti tllii tui, et ruelliatoris nostri Jesu Christi., ad 

imaginem tuam, per Spiritum sunctum tuum reg••nerasti. 
Et regnum tuum aeteniae xapientilll'. iu:.tidae et vitae tuat- nobüc 

restituens, nos fllio tuo 11er •·orpus l't ~anguiuem l'ius, nobill in sacro!lllncta 

coeua ip,lius clatum inrorporasti, Pr:wparans nos tihi iu Tem1>lwn !l1&11ctum, 

l't aeternum per Spiritum tuum, lmhitanten, in nohi:,, proptc1· solum fllium 
tuum, veram et Jll'l'l t>ctam iustidmu nostram roran, te, A<· rogamus te toto 
1>e•'torr, Pater nm;ter, qui rs iu 1•01•lis t>tc. 

IX. 

Dispntatio Aloxii N aboth 
de geueratioue filii 

(i. März 1551.)1) 
.Mit diese1· Disputation scllwindet NalJoth aus unserm Ge­

sichtskreis. Er llat, seitdem er in der dritten und vierten Dis­

})Utation als Respondent aufgetreten ist, in steigendem Masse das 

Interesse auf sich gezogen und soeben in den zuletzt mitgeteilten 

1-'besen einen Überblkk Uber das Uanze i:;einer Theologie darge­

boten. Auch für die Disputation am 8onnabentl den 7. März !f)51 -
die dritte, der er präsid ierte - hatte er selber die Tlleseu ge­

schrieben, wie aus der Pl'aefätio hervorgeht. 8ie lässt viel 
zwischen den Zeilen lesen. Nabotlt giut seinem Unmut Am.;druck. 

dass er nicht zum Doktor der 'rheologie promoYiert worden war; 

er will philosophisch über die 8eele disputieren. Eine .Nachschrift 

dieser Protest-Disputation gibt ('od. H.ig. 24-~ f. 297-305; die 
einleitenden Worte lauten: 

Pro1iosui wn,teainm hoc tt'111porc 11tilc111 et ncrt'ssarhun tle «liviuit:ltt> 
t•t iucurutltioue tilii tlci et de i111,titir:.1tioue ltorniuis per euatlem solum, et 
non per nosttato iustiri:Hu, vel ex i11so in uos 111onautem, sicut oliqui hodit• 
lloceut. Yerum itui:l non sum doctor Theulogiae promotus ut vucnut, tlis­

)JUtaho philo~<,phicc tle ani111a. et probal10 liauc h) 11otltesi11, quml uuirna ~it 
1) frh föl1,tr clr111 Dat urn, <las dl·r Origi11nldrud.: der The1,cn 11ngil1t: 

Im Cotl. Hig. :H:~ f. :!!17 :.teilt <lcr 1,. Dc1.. 1 ;,;,n ab Tag tler l>isputation. 
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ex traduce, icl est, 11uod anima fllii sit ex corpore patrh;. Haec phi101o101ihica 
sunt, non puto 11ropterea aliquem aegrius laturum. Declarabo autem breviter 
me&11 propositiones, ne quis eas cavilletur, quia sunt pro1iter brevitatem 
valde obscurae. 

Die Erläuterung geht von f. 297b bis f. 300b. Die kurzen 
christologischen Thesen, eine Ausführung des ersten articulus legis 
in den Propositiones de lege et evangelio (These 11), laufen aus 
in den Gegensatz gegen die Lehre des Augsburger Interims und 
seiner Vertreter von der eingegebenen Gerechtigkeit, der schon 
dort ('l'hese 22) stark hervorgetreten war. Auf f. 300b bis 
f. 305 stehen die Argumente d. h. die ~inwä.nde gegen die 'l'hesen 
und deren Lösung. Es M nicht viel disputiert worden; Melanch­
thon war nicht anwesend. In der Handschrift sind nur zwei 
Namen genannt: Lutheri filius d. i. Martin, Luthers zweit.er Sohn, 2) 

und der dem Naboth so getreue Polonus. l\lit den Worten: Finis 
di..~putationis absque respondente schliesst die kurze Nachschrift. 

Anhang. 
Die Thesen Naboths.:i) 

R=Cod. Rig. :t43 f. 19b-:tl. 
0 = Originaldruck: DISPYTA• 11 TIO TIIEOLO• II GICA.11 Disputabuntur 

llae Pro11ositi• II ones tlie septimo lllartii. II Alex: ~abod.11 YYITEBERGAE.11 
1:1:,1.114 Blätter in Oktav: die letzte Seite ist leer. (Exl•ruplar der kgl 
Bibliothek zu Bl'rlin). 

') .&lartins Einwand lautete f. 304: Si anima est ex traduce, necei;se 
est totum homincm et aniruam ipsam deduci cum effusione seminis. Ergo 
cum tota anima sit ex tota, generans de:;truitur. Cber lllartin, geh. !.I. ~ov. 
l:,31, gest. 3. März 1:11,j, liest man nicht ehen Erfrl'uliches in den Berichten 
der Herzoge Ernst Ludwig und Barnim von Pommern und ihres Hofmeister!! 
Christian Kü:;sow, dil\ in „Doctoris llartini 8eliger ßellusung" wohnten: vgl. 
v. Jledem, die Universitätsjahre der Herzoge Emst Ludwig und Barnim, 
Anclam l81i7, S. :t!.I, 31 u. a. Das EJ1ita11hium auf llartin Luther in coemeterio 
templi JJUrodliali:, sive 01111idani teilen Gottfr. Suevus (Academia Witteber­
gensis all anno fundationis JjO:? us11ue ad annum lli:,5, Wittehergae, L'uu 4) 
und Andreas Sennert (Athl•nae ite11111ue inscriptiones Wittehergenses libri 
II, ed. altern, Wittehergae Hi78, 11. :t3:J) mit. Es beginnt mit dem Distichon: 
Hac :Martinus humo dormit 11ost fata Lutheru!!, II Cui 11ater llelia8 tertius 
ille fuit. 

3) Fnr Xaboth als \'erfasser spricht die Praefütio, nebenbei aud1 die 
eigentümliche Orthographie; ,·,d. die rnrigen Thl•sen. In Ilartfelders Ycr­
zeichnis tler Schriften l\lelanchthons ist Xr. 480 (Uis11ut. Theol. Alex. Xabotl. 
\'iteb. J.i.il) zu strekhen. -· ., 
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f"her dt•r ersten Th1·sl' stelwn in O 11ie Worte: DISP\'TATIO THE• II olo~ka. 

1. In 11rinri)liu erat Verbum, et \'erbum l'rat Deu11, et Verbum Ct1ro 

ti.1rtum est 'l, itl est, f'iliuR Dl:'i est aeternus, Yerui; l't pe11"PrtuK Oeus, ant~ 

:;e1•ula ex l'atrt', Deo, n•rus et !'l'rfoctus honw in seculo antt• .annos 15:111 ex 

matrr homine natus, utrique 11er omnia Consuhstantiali11, conceptus a matrl' 

!'er Spiritum san„tum, t•t digito Dei 1•x ipsa ~,11·1·rs11i\'l' förmatu11, ut alius 

homo, Esah1e i. \'irl,l"o C'und)lil't 1·t Pa riet lmumnudem 5), lta Christus l'st 

filius hominis ex tralluec SuhstantiaP (ow. R) Atlami pro11agatus, coq1ore 

1•t anima ratiunali. 

II. \',watur :-1•r1110 qnia a Putre SP1111111'in:11ulo t>gTetlitur generatus. 

:O::icut ~11iritns tlicitur, quia a patrr :,,piratns l'rol'e11it. llirheae ;, •lJ. 

III. Sient l'Ulll ho111i1w \"erhu111 et spiritns Sl'lllller simul sunt et t·X 

i11so )ler11etuo 11ro1·1•1lnnt, lta cum l>1•0 \'erlmm et. spiritus st•mpt•r simul 

:mnt l't ex ipso p1•rp1•tuu J1rocP1lunt, Et sirnt homu r t•rbum gcnerat l't 

spiritnrn spirat, lta Pt D1•11s \'1•rh11111 suum suhshmtialt• gent•rat Pt s11iral'nh1111 

suum spirnt, 11011 1·1·011tra. Et sfrut in liomiru• \'Prlmm non 1·st spimeuhun,. 

1•tsi suut i11sPparahilia PI altt•rum silu~ alt1•ro 11011 ;nnllf1m1111 R) existit, ,.t 

1·1·ontra sil'ut spiritus non (•st \·n1t11111, lta et \"erh11111 l>ei 11011 1•st s11iracuhnn 

dus, Et spiritns llt•i 111111 t•st Yerhum lh•i. 

t\·. ('aro hie non sig-nilkat. ,·orpus tantnm ut in ~y111bolis. Apostolko 

et . .Xycl'IIO, rum 11idtnr, Cretlo 1·amis resnrrl'cti11111•m. 

\'. Etsi enim \" l•rh11111 11011 P1•rsom1111 hnmanam sl'll 11atura111 assum}l­

sit. tameu 11ivinitas 11011 fuit Christo pro a11i111a Pt h11111anitas Jll"O Corpon•. 

s,~d 1wrso11a tli\'initatis totam uaturam hu111anam l!X anima rationali et 

1:orpore l111111a110 e1111sta11tP111 sustt•11ta11darn sihi eop11laYit 1•t univit, Ita ut 

("hristu::. tlfratur :J,Eiv[~pumo;; tlivi11itatis et l11uua11itatis voh111tat1~ et omuihus 

1"t•lit1uis proprietatihus 11tri11sq111.• '.:1111k11iqt1P R) naturnP pr.111l'fu11 manentihus 

11isti11dis. 

\'I. Dl· hor 111irac11l11 ln1tnitur 1·:~aias "i. !I. l l efl'. aliat! i11!Prpretati1111(•s 

r>iaboli rae su ut. 

\"II. ldl'lll tll• 1•iustl1•m (mirlll·uli ndd. R) 1ine in (1·apih• add. R) 4:! t•t 

4!1. ;,;1 l'k. Pt in 011111ih11s suis 1"0111'io11ihus tlol't't, quoll vitlt·lit·Pt (verus R) 

tilins Dei h!Po sit fartus lwmo, ut per ipsmu fülH cortlis apprl'11t>11sum n•re 

iustifkt•mnr 1·11ra111 l>t•o, Pt reg111u11 l>ei in nol,i;.: i111·h01•t11r in ho1· seeulo Pt 

in illo 1·011s111111111•tur p1•r :-:piritum Christi. Eplws: 1. :?. et :1. Clare t•nim 

ibi 1lir.it Deus tlt• tilio suo: l>etl i t1• ut sh< f'ue1lus populi. Lux l{Plltium Pt 

:<alus mPa 11s1111l• ad tinrs orhis tt>rrarum ;}. Et ,h!rem: :?:J. Et hne r.rit 1101111'11 

1•ius. 11110 1111111·11pahit11r ipsP, ;wiliePt ~le:<sia:<. l)O~IL\\':o;, iustida nostra "), qua 

uobis imputata et applkata iusti sumus l'oram !)l'o. 

4) Joh. 1,1. 1-1. :,1 Jt•s. "i. t.J. '') )lit-h. ;,.1. 

K) Jerem. :?3,H. 
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Ylll. Intnimistal' igitur dict>ntes: Per iusticiam inhaereutem wre 
instificamur. l'X. i.piritu Dei uon locuti sunt, ne11ue Ecdesiae Chrh,ti audien,li. 

Multa magna mysteria sunt in Iods Esaiae dtatis, De his hoc t<'m­

pore in fraterna diaritatl' pie et reverentt'l' couferrl' utile ,,t nel·essarium 

t>St.1! FI~IS. 

An Stt>lle dt>s St'hlusssatzt>s ~Iulta maglla etc. bietet R zuniirhst ili" 

rnterschrit't .\lex.ius Xahoth, 1fü• in O fehlt, unil fährt dann fort: 
Pleni sunt eruditionis tlwologicae Iod Esahw dtati. de his in diari­

tatt' fratema pie et reverPnter lll'o ilante confürt>mus die Sahhathi. hom 
7. IS. de1·t•mh. Anno 1:,.-,ti: 9 ) Finis. 

X. 

Disputatio ordinaria de creationis actione 
des l\L :\Iatthias Lanterwalt. aus Elbing 

(Sonnabend den 14. :\Iärz li">:>1). 

An Xabotlu; Stelle trat zur Förderung der Disputiertibungt>n 

der uns schon bekannte l\fatthias Lauterwalt. 1) Während die 

drei Disputationen Kahoths in der Fakultätsmatrikel nicht er­

wähnt sind, haben .dagegen zwei von Lauterwalt Aufnahme ge­

funden. Es heisst von der ersten Disputation: ,Uecano :\1. 8e­

bastiano llathaei Witemhergensi Ani10 li'>i"ll 14. :\lartii disputavit 

)1. )lathias Lauterwald de actioue creationis'. 1) 

l\fan setzte auf Lauterwalt, der mit Cnterstlitzung des Her­

zogs Albreeht von Preussen seit 11. Juni 15-10 (Album Aead. 

p. 180) in Wittenberg stutlierte, grosse Hoftimngeu. Er sollte 

sich zur Profössm· der Mathematik in Königsberg vorbereiten.::) 

i•1 l>il' .\hschrift srllt'int von 1•iner m11ll'rn HN·ension tll•r Tlwsen gl'­
n11111111e11 zu sPirt. Yiel1Pi1'11t l1t>ahsichtigte ~ahoth mit diestiu Thl'Sl'll im 
D1·z. 1.-,:,11 zu promovierPn, und als ihm 1lil'S nkht g1•Iang, madite PI' im füirz 
von SPinem ~lagistt'rr1•1·ht. zu 11isputien•n <iC'lmmd1. llamit sdtl'int zu 
stimmen. tlass der 18. lll'Z. 1:,:,0 kt>in 1:iounab1!111l, so111lt•m ein Donnl:'rstag 
war; tlie Dii;putatiou solltt• 1Iamals kl:'ine philosophisl'!ie 1wi11. 

1) \"gl. S. :!:!. Der ~am(• wird auch Lautnwaltl und Lantl'rwahlt g1•­
s1·hrieht•n: er spJhst sd1rh•h Lauterwalt ((', lt YIII ::;,:{). 

~) Köstlin l\' S. ::o. Ein Sdirit'tstiick ilt>s fä•1·anus l'Olleg-ii philosophid 
in al'ailt•mi.t Witt•hergt•nsi M. t-l'hastianu:-. ~lattha1•us. dit• Autfonll'rUng zum 
i\lagi11ten•xameu. steht :-:. p. p. 1 :,:,::, Blt1tt u ti u. 7. 

:1; \"gl. dl'lt Brit•f t!Ps Sahinus an ~Il'lanl'hthon vom :to. ,Juni 1:,-1;, in 
dl's Eusehins )lt•nius Ansgaht> ein l'oi•mata Georgii Sahini. Lip,.,i:tc! 1:,:r;. p .. -,:!t. 
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Eine Probe seiner mathematii.chen Kenntni~se gab er in der Er­

klärung einer Stelle aus dem al'11ten Buch der Republik Platos 
nher <fie Perioden der Reiche und Staatsverfasi-ungen, die er 
kunstvoll auf tlas )lass \'On 1728 .fahren here<'hnete (3. Aug. 

1~>46, ('. R. X 7"~>- 771). Am Hl. Feln·. 1549 wurde er llagh1ter: 

er war nach clem Berichte Ueorg :lfajors an den Herzog der e~te 
unter einer Promotion ,·on 4,3 M ag-istri. 4) Beim feierlichen Pro­
motiou!!-akt schloss sich au die Rede des Professors der griechischen 
tlpracbe und Doktors der )Iediziu Veit Örtel ,·ou Windsheim cle 

st udüs linguae Graecae eine von Lauterwalt vorgetl·agene (Jnaestio 
de fa to 8 toko an, in deren Beantwortung Georg )Iajor darle~te, 
<lass da:-. Gebet nicht bloss, wie ,ue ~toiker sagten, Dankgebet, 

:-;ondem aucll Bittgebet sei. ä) In Königt!herg war dt!r )fathemn.tiker 
Lauterwa lt der erste, der gegen Osi.ande1· auftrat. ~chon am 
ti. April lö4H, einen Tag nach dessen Disputation de lege et 
cvangelio, s1;blug er Gegenthesen nn, in rlenen er rügte, da~s 
0 ::-iancler in :-;einer Definition der Busse nicht, wie die Augsburger 
Konfes~ion gethan, den (·Hauben mit ein begriff; G) ~!elanchtbon 

1) (.frorg .Major sdirieh um 13. Fl•hr. 1:,-1n (,Johann,•" \'oigt. ßri••f­
wet'hsd der heriihmte„ten Gelehrten wit lltmwg .\ll.Jrecht., Köoi~11ller~ Hi li , S. 
rn:,': _Die r ni\"er,..it:it ist anch 11od1 in grossem Zunehmen , uud ei: ~int l 
~ewiss üher tuusen1I "lucfeoten vorltantlrn. Es werden iiud1 künftige Wot'hen 
l:l \lagbtn prouwvicrt wenlen. \\Ornnter nwhr ileuu :H sehr treflliche, i.te­
lehrk Gt•selleu in m:1themutbd1en llh,dplinen, Physik, Thtol,,~e, Sprad1<'11. 
(.friechi1;,<'h und Ht>hr!Li'lt'h sehr geschickt fiiml. nlso dass man eine t:nh t.'r­
,.,füit tl:imit IJC'Stellen kiinntl•. Daruutt•r "irtl E. F. G. Untertitan )[athias 
l.:rnterwalt rnu EllJiug 111-imuru locum hal>cn, welcher billig seinrr 11<'­

~ou<lrreu t1rsd1icklfrhhit Jrnlhrr allru an,leru vorgezoge11 wirll. Wir hoffen 
und hitteu uud1 zu Gott lilll fernere Erhullnug tlieser Uuiversitlit unt l 
MHHlerlirlt d,•s llerm PhilipJI, a11 \\<'lrltem ~Phr , irl gelrgen isV In de r 
Matrikel (Kii:,.tlin l\ S. 7) stehen dit• .\a ~:unen. voran tlrr Lauternalt;;: e:­
ist lrhrreich :1.11 erführen, Jug:, die Ordnung der ~timen eine Hangordnnng 
b.t. Dit• l.okation war iiherall Silk. Als cler noch nicht l'i jiihri~e fü•. 
l:lllrhthon :im :1,i • • lau. 1:,u in Ti"il1ini;en m:i0ri,;triert.e, fült er unter 1•lf 
Kamli1laten 1lcr en.te (r. R. X :!97). 

~ C. R. X ,x;; untl XI i,,;,.;. \'gl. ~ik. )tüller a. u. 0. l.i.!\J N,·. L). 
·· Themata .\1. )lutthine Laut,,rwal1l c'<>otra clispotatio11em Andreue 

U!>iiintlri, 'lua negabat fhlc111 e,-.~e partc.>m 11oenitentiae, 1iroposit:1 clie 6 .• \pril 
a. l~tl'.J - veröft"entfüht \Oll l.l'hner,tt im l'rew,s, Pru,.-Kirt'l1enhlatt r JK:J!I, 

~- !Ml. Ocr \\ ortlnut llt•r Tlll'-"en foh,1. auf!>. ii. 
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nannte diesen Streit eine Logomacllie (C. R. VII 402). Andere 
Dissidien sclllossen sich an; Lauterwalt musste vor Osiander 

weichen. Am li> .. Juli 1550 erhielt er seinen Abschied und kehrte 
nach Wittenberg zurück. i) Er wurde am 18. Okt. 1550 in den 
Artistensenat aufgenommen, 8) disputierte am 14. März 1551 und 
wurde am 8. April ordiniert, zum Predigtamt in Schulpforte be­

rufen. 9) Er kann dies Amt nicht lange verwaltet haben; denn 
li.>5a treffen wir ihn wieder in Wittenberg. 

Wie Xaboth, schrieb Lanterwalt seine Thesen selber. Zwar 
findet man die 'l'hesen de creationis actione in Eisenbergs 
l".-lammlung von Disputationen Luthers und :M elanchthons vom 

,J. 1 :>58; 10) Peucer hat sie von da in den vierten Band der 

Wittenberger Ausgabe der Werke Melanchthons aufgenommen 
!p. 570-572), und ein Ahdruck dieses Abdruckes steht C. R. XII 
58f>-588. Allein schon die singuläre Überschrift: De creationis 
actione disputatio, au tore llatthia Lauterwalt Elbingensi weist 

auf die Autorschaft Lauterwalts hin, (ein ähnlicher, auch von 
ßret.sclmeider erkannter Fall steht C. R. XII 532: au tore }f. 

Caspare Cantagiser), ebenso die eigentümliche Schreibweise in Satz­

bau und Wortschatz, die sich von der )felanchthons merklich 
unterscheidet, endlich das eigene Zeugnis des Verfassers, der sich 
in einer nicht viel späteren Schrift mit den Worten: ut ostendi 
in mea disputatione de creationis actione ausdrücklich auf die 
'rhesen als auf seine eigenen berief. 11) 

Die Thesen richteten ihre Spitze gegen 0:-.iander, den Lauter-

7) \'g-1. W. lliillcr, Amlreas Osiamler. Elherfrld 1~70, S. :n1-:11;1. 
8 ) Kiistlin I\' t;. :!li. 

!') flnlinint1•11hud1 '.'\r. 11-Hi. 

111) 1'ropositi11111•s theologicae fü•v1•r„ndoru111 \"irorum D. ltart. Luth. Et 
D. Phili)l)li )Manth. Wit1.•lwri.:ae 1;,;,x, Blatt n :!h his n -1 h. 

11) <J1111d dissimilis sit prat>sPutia tilii l>t>i in illa humaua uatura 11nam 
atlsumpsit et in t"l'kris hominihus, in quihus prat•sentia Dei 11iseernenda t•st 
suc11111h1111 actionl's, 11011 set'lllHlum ('SSl'lltiam, ("111111110m•fäctio 11ia 1·ontra 
Otiiandmm a1•11ita, a :\lathia Lauh•rwalt Elhing1•11si. Wit1•her1w1· (111•r \'itum 
Crl't1tz1•r) 1 ;,;,:!, Blutt .\ :! h. 
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walt in einer Reihe rnn S<'hrift.en bekämpfte. 1:!1 l>er Kampf gegen 

Osianr.ler einigte die Theologen, wekhe der Streit. wegen des In­

terims entzweit hatte; Agricola, des Augsburger Interims „He­
n1.tter'·, :-..urhte !-ich zn rehabilitieren; )lelmwhthon mit :-einen ge­

treuen Srhlilern und die ({nesiolutheraner Flacius und Xikolaui­

Gallus 1-tanden hier zusammen. Die Art, wie der durdiaus not­

wendige Kampf geführt wurde, hat doch zum 'l'eil grosse Bedenken. 

I>a:- sieht )mm an Lautt•rwalts 'l'heHeu und der sie fortsetzenden 

lateinhwhen 8d1rit't. Ein mathematischer Yer!-ltand kommandiert 

hier die theologischen Formeln; die Lösung theologischer Probleme 

wird zum Reche1wxempel. Zwei ist nkht eins. In ( ~hristo 

i-ind zwei Xaturen, eine gemachte und eine nicht gemachte, in e i u er 

Person. Unter seharfer Cnterscheidm1g- del" actiones I>ei ad extm 

und der actiones Dei ad intra hcschäftigeu Hirh die Thesen mit 

dem Beweis de:- :-:.a tzes: humanitas ( 'hrbti est supra cl'eationis 

al'tionem a I >eo fäcta, 11011 creata. Ueswc•geu i:-t hmnanita:- ( 'hristi 

'101"!1 uh-ht dasselbe wie ~eine diYinitas. A her Osiauder nwngt 

alle:- clnl'l'heinander: Jicrnrntat in ( 'hrb,to nat.urarum idiomata et 

iustifi<'ationem cum rcgeueratioue ,·onfumlit. fiott iHt unsre Ge­

red1tig-keit, sofern er etwas in uns und mit uns handelt; daraus 

macht Osiander df'n ~atz, l..'I' ~ei 1111sn• Ht1rf'ehtig-keit, quia sit 

e:-:i:cntia in uohis pr:~(·sf'ns. l>icerf' fa<"icns iustitiam et factam 

iustitiam t•ssc idem cst. dk<.•re iu ( 'hrh,to 11011 l'S:<l' cluas naturas. 

fac·tam <.·t non fä1·tam in uua reri-onn. I las wird in der latcinis1·hen 

:-;, .. hl'ift mit mathemati:-C"her :-id1iirfo rnwl1µ-ewiesl'll. 

12) lu ;o;ali;.:s llbtori1• t!Pr \11;.:sliurgischt>H h:oufrs~iou (II :,;. :1s;: 111111 
11s i. llalll' 1 ,;:;:1 :siud als ;o;d1riftt·11 La utPrwalts ;.: .. g .. u O,.:iarnkr a11f1-n·z:il1It: 
,fünif ~lf:iln1i·~rriilf:ic lirJirlkt 1111~ 311 einem ,J°'\run~ !_irlr\;c friurn f-,lgrnbrn elf:iriftcn, 
ll'ittcnbrt\i burd) l'rit 1!:rr111,cr J.~:'\:?, in ~11.ut 1 ~oi1rn; ~rbcndcn: 111.:is ~11 1.i.,lten jc1: 1>011 
br.i crlculf:itrn !~rrm ll. ,jol.1.11111i„ i[,111lrri :jrrliocr ,J°'\cl>,'tlf:itnifiJ IC'iirnb,,bmn\i, if11t5iid111111 
1111b ifrlrud)tun\i, j.:11111111 jdnrn ~lf:irifftrn, 1'ic ol111r il)rC ~lf:inl~. bir H,i\;rn rnt;iidtrn IDtjcn, 
il:imtrr \j,,115 l•tri1111irrt ~.tbcn, b,,fi fic "-'d:i eine .:in1'rrc irri\iftr ifnt,iidun\i \i.,brn rrtilf:itcn 
n1iijfcn, ll'ittcnbt·t\i t>urlf:i t'cit 1!:m11,rr ):\.~~. in ll.~11 • .rl 6 ~O\irn. l>azu ko111111t 111wh tlit• 
Aum. 1 i:, a11gl'fi'1hrt" lat,·i11i~,·l11· ;o;t')1ri1t und Pin„ dt>11t,wl11·. d1•n•11 Tit1•l 
l,l'lllll'l'dt ,a. a. o. :,;, Js,,) so a11giht: ll\,,, unjcr 11.'mlf:ilig!cit bri1jr, !iirt,lich 11111' 
cini,Utiglilf:i r.,1113 jd)kcl:il ;rn\i(,ri\ifl. n•i.'.'.-r ::-c„ n•cirntiditrr., ·itnbr. 11.'ji.:inbrr jd)n•rnndjlf:ie 
lfn1~mf1tn1i u. j. 111. ll'mrnb1·ri1, 15.'-~. :i. 
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Die letzte von den 15 'l'heseu plänkelte gegen Flacius. I>er 

Satz des Leipziger Interims, dass der barmherzige Gott nicht also 

mit den llenschen wirke wie mit einem Block, sondem ihn also 

ziehe, dass sein Wille auch mitwirke, so er in \'erständigen ,Jahren 

ist, 13) war die Quelle hittersten Streites zwischen Flacius und den 

Wittenbergern. Die Frage von Freiheit oder Unfreiheit des 

Willens stand im 8treit. Flacius fand unter Herufung auf Luther 

in dem Ratz ein „papistisch meritum de congruo und St.ücklein vom 

freien Willen·' hegrahen;H; die Wittenberger antworteten, in der 

Behauptung des Flaeius, dass alles, auch daf-! ßfüie, nach Gottes 

bedachtem Rat und Yorsehung geschehe, lebe der stoische Unsinn 

von der Kotwendigkeit wieder auf (C. R. VII :>71). Lauterwalt, 

von def-!sen Quaestio de fato Stoico schon oben die Rede war, 

sprach den Ratz aus: ,,In der Kirehe treten einige Fanatiker auf, 

die keine Stoiker sein wollen und doeh viel schlimmer als die 

l'.'ltoiker sind; :,;ie behaupten geradezu, Gott habe von :,,ich aus die 

grössten Frevel geordnet und zuvorhestimmt, und er las:-e sie 

nicht nur zu, sondern wolle sie auch.'' lJas war, so schleehthin 

ausgesprochen, ein Zerrbild der Lehre des Flacius. 

An der Disputation über die Tlwsen, von der ('od. Rig. 

2-lH f. :m7 h--:3-la ll eine ~achschrift bietet, nahm besonders )le­

lanchthon teil. Er stellte (f. H-t::?) drei Punkte fest, Uher die er 

disputieren wolle: 1 j An ne<:esse sit voluntatem repugnare i1 ::? , de 

aequalitate in I>eo, a) de merito. )lan kann die Antwort auf 

die erste Frag-c ihrem :-;inne nach der dritten ßearheitung- der 

Loci theolog-ici entnehmen. ,,Pharao, ~aul wider:-treben nott 

nirht gezwungen, i,,;ondern mit Willen und frei. Es kommt darauf 

an, dass wir, wenn (~ott uns zieht, nil'l1t widerstrcl>eu:· 1 r. H. 

XXI GjH und t:i;>H ,. 

1:1) Bierk. tlas tlreifal'l1<' IJ1t,•ri111. :--. ;;n::. 

1') l>n Thl'ologl'll ll1·dt'llk1•11 od1l1•r n .. ~,·hln,;s tlt·~ La111ltages ZII l.1·ipzig­
(1lai; L1•iptzig~1·lw l11t1•rhnl. )lit Pi111•r \"11rn•d1• 11ml ::id101i1·11 1l11r<'h ::\"k. 
Gall11111 und )1. Flal'i11111 III~ ri1'11111. ~lai.:-<ll'hnrg 1.·,.-,0. E 1. :!. 
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Anhang. 
Yarianten zu den Thesen LauterwaltsY•) 

R = Cotl. Hig. :?-t:i f. ,·,1 h-:,-t. 
C = Corp. Hef. XII :,s:,-:,i-;i,;. 
0 = Ori1dnalllrm•k: l>E CHE.\, II TIO~IS .\CTIO~E II DISPVTATio II 

llatthiae I.auteruualt ii El!1ingl·nsis. II Dis1mtahuntnr hae Propositi• ll ones dil' 
llurtii XIIII. in II ('ollr1do 110110, !l Hora \"III. II \Tl'EBEHGAK 111:>.'il. II 8 Blilttc-r 
in Oktav: die dn•i letzten BHitter sintl leer. (Exe11111lar 1ler kgl. Hibliotht.'k 
zn Berlin). 

Thest• X) in nfrrnm OR II Io) in hnmiliato Christo OR II l;i) aut fingt•l't' 

hominem prorsns illigutum l'SM' OR. 

XI. 

Dispntatio orclinaria de poenitentia 
de:- )I. )Jat.thias Lauterwalt 

(Honnahen<l den ~- April li'>öß ,. 

I>ie zweite Di:-.putation Lauterwr~lt:-. ist in der )latrikel der 

Artistenfakultät mit den Worten eingetragen: , Decano )[. Andrea 

Wi:-.lingo Anno 1:>5:?. II ldem )I. )lathias Lauterwald disputaYit de 

poenitentia.' 1) Diese Zusammenstellung ist irreführend. Anclreai; 

Wesling aus OsnahrUck war Dekan im Wintersemester lf>i>L52; :?) 
im ~ept. li'>i'>:? empfahl ihn )lelanchthon in einem Brief an 

,Johannes Aurifäher nach Rostock ab: Lehrer der hebräischen 

(.;rammatik rC. H. YII lOtfü); im .Jahre Iji'lH i-iedelte er nach 

Hoi:toek Uher. =11 Xal'h ihm führte das nekanat. )1. )lartin Simon 
au:- Brandenburg un<l zwar ein ganzes .lahr Yom )Iai li>i'>2 hi~ 

l;>;>H, wie auch der damalige Hektor der l'niveri-ität, der Jurist 

Laurentius Lindeman, sl'in Amt ein ,Jahr lang hekleidete, da die 

wegen 1ler Pest nal'h Torgau g-etliichteten Profe:-.i-oren aul'-:serlmlh 

Wittenhergs keine :\'euwahlen ,·ornalnnen. -l,1 Xad1 der Zeitangabe 

de:-. 'rhei-endru1:kes (H. April 1 ;>:>H) fällt mithin Lanterwalts zweite 

i:,·; In llartfl'ld„rs diro11olol-{isrh1•111 Yerzt>iehnis d1•r .\rht•iten ll1•lanl'h-
th1.111s ii.;t. '.'ir. -l,1') Jlisp. )1. La11t1.•nnildt tlP. •Teationis adio111• zu strekh1•11. 

11 K ;; s t li II I\" :-. :io. 
2:, Elw111l:1 :-: .. t 1 :! und :!li. 
:11 \'l{I. iih1•r ihn K ra hh1•. ilit• l'nivPrsit:it Hostm·k (Jx;,.~) ~- :,.a.--:,.rn 
~; Kiistlin IY :-. 1:1 nrul .\lh11111 A1·atl. p. :!ifi. 

, 
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Disputation in das Dekanat Simons; es ist die letzte disputatio 

ordinaria zu Lebzeiten llelanchthons, welche die l\Iatricula I der 
philosophischen Fakultät erwähnt. li) 

Einer der Hauptbegriffe der Theologie llelanc11thons, die poeni­

tentia, blieb Lauterwalts Lieblingsthema. Wo wir ihm begegnen, in 

Königsberg, in Wittenberg und zuletzt in Eperies (S. 22), überall be­

schäftigte ihn das Problem der ßm;;se. I<Jr schrieb für die Disputation 

28 Thesen, die nicht, wie seine Thesen de creationis actione, in 

die Sammlungen von Thesen l\[elanchthons aufgenommen worden 

sind und daher im Corp. Ref. fehlen; sie folgen im Anhang. 6) 

Die in mehrfacher Beziehung lehrreichen Thesen zeugen von hohe;n 

sittlicbem Ernst; alles Schein- und Heuchelwerk in der Busse wird 

verworfen. Sie ist kein äusserer, wahmehmbarer Vorgang; ent­

scheidend für ihr Wesen ist das Gebet bei Jeremias: Bekehre du 

mich, Herr, so werde ich bekehret. ,,Die Vergebung der Sünden 

in der Busse hängt nicht ab von der Grösse der Zerknirschung 

noch von der Grösse der nachfolgenden Strafen, noch viel weniger 

von selbsgewirkter Reue und erdichteten Satisfaktionen und in 

keiner Weise von der unmöglichen Aufzählung aller Vergebungen, 

welche mit gottloser Vermessenheit gefordert wird zur Schmach 

der Verdienste Christi, von denen allein alle Gewissheit unsrer 

Vergebung abhängt, also dass sie auch das opus operatum des 

Glaubens und irgend eines Sakramentes am,schliessen" (These 27). 

Das ist evangelische Erkenntnis, und doch hat der Verfai-ser kein 

Auge für den Reichtum des paulinischen Wortes: ~un wir denn 

sind gerecht worden durch den Glauben, so haben wir Friede mit 

Gott durch unsem Herrn .Jesum Christum (Röm. 5,1). Es kündigt 

sich bereits die Verirrung an, der Lauterwalt in Eperies erlag; 

unter dem in den Y ordergrund gerückten Verhältnis der Busse 

zum Werk droht die grundlegende Beziehung des rechtfertigenden 

5) ~ach )latrfrula II fön<l1.•11 rnn l."i."1-l his 1.·,;,, fünf disputationes ordi­
narhw iiher physikalisrhe Tlwmata statt: vier rnn tliest•n Disputationen hielt 
)leland1thous Sl'l1wiegnsohn Ca:-par l'eu,·t•r. Y !{l. K ii s t.l in IV 8. 30. 

~) In llartfclll1!rs \'t>rzl'il'lmis dn .\rl>t•itt•n Melanchthons ist ~r. 5::.:!0) De 
poc>nitentia tlisp. )1. Lantcrwaltlt. \'ih•h. 1 ;,;;:1 zu stn•khen. 



<.:Haubens zur Gnade Gottes in Christo verschüttet zu werden. 

Die Busse verläuft in drei Akten. Ihr Anfang ist der wahr­

haftige Schmerz Uher die begangenen Sünden oder die Empfindung 

des Zornes Gottes mit dem kräftigen Yorsatz der Bei,:serung, der 

sofort in der Gegenwart den l'm~tänden angemessene pädagogii,.cbe 

Werke auf Christu:-. hin bewirkt -- Werke, wie ::-:ie der reuige 

~l'hiicher rnllhrad1t hat, wiihrenil :-.ie der unbus:-;fertige unterliess 

, These 1 uml Hh rnese piidag-ogisc·hen Werke verdienen und 

Lewirke11 nicht die Heehtfärtig-m1g, ah<>r sie zeigen die Rtellunµ­

des Siinder::. zur vorauslaufenden 1-i-nade an, den die wiederg-e­

härende f,naile eben nicl1t mit .Zwang ziehen will ohne freie Zu­

stinuuung de:-. Willens i'l'hese 1 ~). Kann mau iude:-- wirklich YOn 

einem as:,:;en:--us yo]uutati:-- liher de:-: :--linder:-- rnr der regeneratio 

reden, ohne ,Iem Synergi:-:nrns zu verfallen~ DE\r Blick Lauter­

walt:-: hafiet auf dem 'J'hun des )len:--cht•n 11ml nirht vor allem auf 

dc•r 'l'hat. O·ot.te:-:. l>arum hat er kaum Zeit, df'n rechtfertigenden 

1-i-lauhcu zu erwähnen, g-e:-:dnreig-e ill'Jlll seine :--elh:-:tfü111ige religiöse 

Ht•deut.ung henorzuheben; er l1egn!igt :-:ich damit, die ethische 

Wirkung- zu hetonen. Vie Bn:--:-:förtig-en werden clurrh den 

rnauhen i.rered1tt'e1tigt, damit 1-ie fürderhin die That:-:iinden Yer­

m<·irleu und clcr Erhkraukheit wider:--trl'itencl dem heiligt'n G·ei:-:te 
i.rd10rche11, der zu:,rlt>il'h mit cle1· \' f'rg·elnm:.r der :-,jill(ll'n gegeLen 

wi1·cl , Thc:-:e 1 i •. }<~:,; i:--t ein µ-ro:-::-:er Cnter:-:d1il'd zwi:--chcn den 

piiclag-oµ-i:--C'hen Werkt\ll Yor ,·tn·µ-ehnng- der Siinrll'u und den 

lehe1ulig-en W erk(~II <le1· Ement•r•ml!· (ThPst\ 1 !l J: gt>ht die Be­

deutung- cle:-- Hlanhens darin auf, das:-: er die:-:1•11 l1ntcr::.dlinl bewirkt? 

~~:,; sehcint :-:o: clas luten•:-::-:l' clf'r gauzl'll Thcsenreihe :.rilt nkht 

dem 1-i-]auhen, rlen <:ott :-:d1enkt. souclc•m clem \\·f·rk. da:-- der 

)len::.C'h ,·ollhl'in:.rt. l>cr <nanhl' dif'nt clPm Werk, 1111cl da:-- \Yerk 

träµ-t dc>n Hlaubf'n. Lautenrnlt. der yorclern 0:-:iancler :-:o hart 

dariiher µ-etaclc•lt halt<', dass er ron cler poeniteutia <lt•u <~lauhen 

aus:-:chlos:-:, :-:t<'llt nun sell11·1· clen < ;Janhen in clcu Hinter~rnnd. 

,,\Yie bei der 1 :ahe clt•r s1n·ad1t•u au Pling-:,;ten clie Jkdc• cll'r Apo:,;tel 

ein hereit.:-: ,·orhanclene:-: Ell'mcut ihrer friiheren Hede emeucrte, 

:;;o hediirfen 1111:-:crl' W c!rkc tler J<:nwnernng- immer wieder der 
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früheren Päclagogie, damit die Gabe des Geistes in uns nicht erlösche" 

(These 21). Dieser nicht durch Klarheit ausgezeichnete Satz be­
sagt im Grunde nichts anderes, als dass das ~eue und Höhere 

vom Alten und Xiederen getragen wird. Es war von da nur ein 
Schritt zu der späteren, auf S. 22 besprochenen Aufstellung, dass 

nicht der Glaube allein die Vergebung der Sünden ergreift, sondern 

der wirkende Glaube, der mit dem guten Werke verbunden ist 
(('. R. VIII 353). 

Eine ~achschrif't. der Disputation bietet Cod. Rig. 243 f. 

344-350b. ::\Ielanchthon ergriff wiederholt das Wort, eben:-;o 
f. H48b der Rektor Laurentius Lindeman und f'. H49b )J. Paul Eber, 

im Sommer 1?'>42 und im Jubiläumajahr 1550 Dekan der Artisten­
fakultät, im Winter 1551iil2 Rektor der Universität und damals 
(bis Herbst li">ilH) Vicerektor. i) 

Anhang. 
Die Thesen Lau terwal ts. 

1) Die Königsberger 'rhesen de poenitentia. 
Die Thesen. mit denen Lauterwalt am li. A11ril l.">4!1 gegt•n Osiand(•r 

auftrat, ver1lienen im lusammenhang und in Vergleichung mit den f"olgen­

den Wittenberger Thesm t•rneute Mitteilung. Xach Lehnerdts Angahe, 

der i,;ie zuerst im Preussischen Provinzial-Kirchenblatt, J. ,Jahrgang, I. Aht., 

Königsberg 18B!I, S. 18ti veröfl"entlicht hat, .stf'heu sie in einem Foliobande 1les 

Königsberger K~tl. Geh. Arl'11ivs, 1ler lauter liandsl'hrit'tliche Aufsätze üher 

clen Osiantlrischen St.reit enthiilt und folgenden Titel hat: Clarissimo1111u 

atque doctissimorum in vera Dei eeclesia virornm iudkia. sc-ri(lta et ada 

adversus pernieiosam Osiaudri hat•resin, quam i11!!e eum suis asseclis in 

Prussia lihellis et condonibus in vulgus sparsit et divulgavit. Die Aussen­

seite des .Dec-kels ist mit der .Jahreszahl 15fi7 versehen. Dil' fraglielwn 

Thesen finden sieh Lit. B. 1. f."' Es sind folgende: 

Themata llagistri llatthiae Lanterwahl coutra dispntationem Andre:w 

Osiandri, 11ua negahat tidem Pssc 11artem 11ot•niteutiat>, proposita - dit• 

1;. April a. 15-rn. 

I. Poenifrntia (ut simplicissime eam definiamus) t•st dolor ,te pecrnto 

cum aclinndo 1m1posito melioris vitae. 
------· 

7) \' gl. seine verschiedl'lll'll Erlas:-e in K p. p. II: dn letzte f. 18 ist 
vom !l. Juni 1;,,,3 datiert. Xach ihm war ,Jer Theologe Johannes For:-ter 
Vicerektur f. :l 1. 
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II. Propositum autem ruellori11 vitae esse non 11oteat 1doe fhh • 
evangeUC1. 

lll. Paulu11 enim inquit: 11ens1l8 carnis iniruiritia e11t adversu Deaa'). 
et Jex iram operatur9). 

[\'. Constat igitur Yera pot'nitt-ntia ex contritione Mt'U dolore et ex 1lde. 
V. Poenitentia enlm sine flde in hac nuturae rorru11tione e11t peccatum. 

immo mors aetemu. 
YJ. Talern euim 11cwuiteuti11m habet Saul, Judas et Diabolos, omneaqmi 

iru11ii eam habebunt ut neternam 11oenum in gehenua. 
\ ' II. EM uutem 11criplura ,·arie utitur ,·ocahulo p~niteudi, tameo 

certissimuru est, eam complecti in hac disputatione ho<· vocabulo et cua­
tritiont'lll et fülcm. 

VHI. Quoll enim Marcus scrihit caJ>. l : Poeuite111iui et credlte evan­
gelio'), itc>m: prardicaus ba11tisrua 1,ocuiteutiae iu remitlsionem 11ercatorum '), 
skut etiam Lurn11 inquit t·ap. 11(5), III totnrn Matthaeus de eO(lem baptista 
lo11ue11!1 raJ). III ro1111Jlectihu· uuo vocal,ulo poenitentiae, cum inquit: JIOt"Dl· 
tentiam agite0J. EollPna moclo loc1uitur Christus l.uc. XIII: nisi 1me11iteutiam 
habueritis, orunt•s siruul 11cribifü i). 

IX. llioc luce rueridiauu darius e:;t, JIOenitentiam agit,• illern esse 

ac si tlfrtH"em: flOCnitemini et l'rCdite. 
X. Cwu igitur siue oruui t·ontrovcrsia poeuiteutia c-onstet ex rontri­

tione et lille, seiend um cst, utramquc partem in uouis lorum hubeni offlcii 8) 
spiritm; sancti, sed iu illa parte ewn uti ruioisterio kgis, in ha,· e,·augelii 
commlatioue. 

XI. In hac enint tfo,putatione Legern uon intclligimus mortn:1111 literam, 
:wri11tam in libris \'el parictibus, seu legem mortifknntem in animis 
homiunrn, 1111i se 1>Cntiuut c;hliKttri Deo, secuudum acternum eins iudicillm 
ac normam artionum 9), secu;,c1 ue facientes ex11eritmtur horribileR ,·ruciatus 
et aoirui mvrsus, ut vel eq uus 10) illt• iocestuosu.~ tlam, se praeci11item 
dcclaravit. In quibusdam vero peccatum aliquamdiu nou re,elatur, sed 
<111iescit, ut Deus in organis irue ostentlnt suam patientitnu, ut est ,·idere 
in Pharaone. 

Xfl. Haec thernnta pauciora Chrhtianae confessiouis seu profe:ssionis 
gl'lltia proJ>osita H1h1im111, etiam plnrilms vcl rueati vitae JH'l'iculo clefeucJere: 
cuilihet euüu lil>erum est in l ali artfrulo sua,u confessioncm 1:'llt-rc. ut 

1) Rom. 8,i. 1) Horn. 4,1:i. 3) )!an•. 1,1:,. 4) Marc. 1,4. 
~) Luc. 3,:3. O) Matth. 3,2. 7) LLu'. 13,:J. 

8) Es ist wohl zu lesen: officio. 
9) Hinhei steht die Rauclhcrucrkuu~: Rom. 7 legi rul.'ntis 111e:w. 
10

: Für equus ü,t et1uc~ zu les1'u. 



79 

satisfaciat iuramento ba11tismi, et nos iuramento 11raestito cl'leberrimat> 
..\cademiae Vitebergensi 11). 

Mit der Mittt>ilung dieser Tht>sen vrrbindet Lehuerdt den Ahllruck 
eines Klage- uml Anklagebriefes gegt>n Osiander, den Lauterwalt am 
lö. April 1;;;;0 an den Samli'imlischen Bischof Georg von Polenz richteh•. 
Ich teile den sachlichen Inhalt des Briefes mit, der als er,iten Anklage1mnkt 
Osianders Lehre von der poenitentia hinstellt (a. a. O. S. 18i). 

S. D. in Domino. Quia Deus Optimus l\laximui.;, Revnencle tlomint• 
praesul, <·onstituit Yestram excellentiam inspectorem et guhernatorem doc­
trinae, 11uae in nostris hisct' ecclesiis traditur, red~ excellentiat• \' estrat' 
indkantur 11rava dogmata ab Osiandro sparsa t>t imulgata. Initio contra 
sacram scri11turam et Augustanam Confessionem, cui ornnes protestantes 
suhscripsenmt, negavit veram poenitentiam cornplecti fidem, at· 11011 duhi­
tavit atfirmare, post s11em veniae com;e<tut>ndae a Deo primum oportert' 
acct>.dere fülem, 11uasi vero sentientes iram Dei 11ossimus aii11uid honi sperart• 
a Deo irato et in fide nondum placato. ~egavit etiam 11oenitentiam esst• 
passionem, cognitionem enim peccati in sua definitione poenitentiae intelligit 
tantum esse notitiam in intellectu. Secundo negat ßaptistam praedicasse 
Evangelium. Tertio dicit, Bapti11mum eim; tantum fuisse Baptismum pot•ni­

tentiae, in <1uo non fuerlt s11iritus sanl'tus nec cousolatio et pax cunscientiae. 
<1uasi vero illa apparitio trium 11nsonarum divinitatis in Baptismate Christi 
füerit tantum 1111edrum et inane s11ectaculum sine wro usu et efü•ctu. 
Haec duo absurda dogmata non Jiossunt defencli siue aliis absm·ditatibus. 
ldeo 11lures ahsurdae opiniones hie latitant, aut alit1uis latet error: 
et1no ne crt>dite Teut'ri. Quarto aftirmaYit, at' etiamnum asserit aeeITime. 
filinm Dei oportuisse incamari, etiamsi homo Iapsus non esset. Haec e11t 
manifesta blas11hemia in Christum. 11ui teMtatur, Me non propter iustos vo­
candos Yenisse, sed pro11ter Yocamlos ad poenitentiam. Quinto cornm l\lkhaele 
Stifelio asseruit, in electis mauere spiritum sandum, etiam t'Ulll peeeato 
mortali contra eonscic•ntiam. Jloe dogma <'Om}lll•ctitur scatt>bras ahsur1laru111 
011inionum absurdissimas. Idt>o inqnisitiom• opus esset, ut illa monstra 
011inionum, quae adhuc aluntur, patefacta ostemlerent. 1pialis lupus latitet 
suh pelle OYina, 11ua vestitus Osiandn nos accessit. Jlaet· et similia 11Iurima 
ego sine molestia ft>rre non JHJssum. ldeo 11uantum potui repugna,·i furori 
istius lupi. Set! nihil possum eftirere. Illustrissimus enim princeps 11Ius t·rt•dit 
ac fidit meis adversariis. - l>en Schluss hilden persiinlit'he Bemerkungen. 

11) Zur uidlkht•n \' erJitlichtung der Wittenbergl•r auf tlie Augustana, 
die Osiander mit heftigl'll Worten als unbihlisch hrandmarktr. Ygl. G. Th. 
St.roh l' 1 s Ahhantllung: Wann kam wohl die l·idliche \' erpflichtung auf sym-
1,olische Biidier auf'? (Bt>itr:igt• zur LittPratur ht>sondl'rs lies sed1szehnte11 Jahr­
hun<ierts, zwt>itm BandPs erstt•s Strick, Xi,rnherg und .\Ittlorf 1 i8ti, 
s. 192-1\Jtj). 
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:?) Die Wittenberger Thesen de poenitentia. 

R = Cotl. füg-. :!-l:l f. :,-t- -1;11 b. 

0 = 11rigi1111hlrurk: IIE l'OEXl• 11 TEXTL\ DISP\'TATIO II lIATHI.H: 
1..\ \"Tim• IJ uualt Elhint,tensis. lli1• l'i. Aprilis II maue hora srptima in Collt·· H 
gio nouo \'fü,Jwr,,:-ae II AXXO. II 1.·,:,:t II R lllättn in Oktav, die letzte Seite ist 

lt•1•r. (E:·H·mplar der Bihliot hek 1lt•s Prt•tlig-erseminars zu Wittenherg). 1) 

Ct.wr tlN l'rstl•n TJ11_•,..,• stt-h1•11 in O clil' Wottl': l>E POEXITEX('I.\ 11 

l)isputado. 

I. lnkium vPn11• 1'01•11ift-nth11• ""t non simulatus dolot· 1le pcl-e:1th1 

:ulmii;sis. nun proposito 1•1111•11clationis in pnll'scnti ...tlkuce in honis operihui; 

p:u•dag-ogids in ('hrist11111 111·0 c·ircumstu1wiis tnm im·itlt•ntilms et emeri,:c•n­

tihus. P1·oposit11111 v1•ro l'U11•111latio11is il1• fntnro 11t•g-i1•1·tis rehus in pr:ll'­

s1•11ti ag-e1111is wl omitt1•mlis 11011 p:wnit1•11tial' inil'ium, spfl 1n·o1·mstinatio l't 

hyp1wrisis po1•11ik11riac• Heum t1•11tans tlkmulum 1•st. :\hlximt• vrro istud 

Pa11istk11rum 1·011frssariom111 c·1111';ilh1111 lliaholic-urn deft•:.ita111lum cst, 11uod 

clkit. viv1•11t1•s in al'fualibns 111•c·1·atis rontra c·onscit•ntiam habere bonm!• 

11ropositu111, :<i c·ogitt•ut sc vellc• c•a pi°•c·cata 0111ittl•r1• ,.:i posscnt. l'ogitario 

1.•nim clt> houo pt·oposito sine c·ohil1itiorn• 101•0 mntivae~) in pra1•senti null<• 

11101)0 1•st. honum pro1u,,;it11111, sc•cl hy11111·risis impml1nitis,.:ima. 

II. Etsi a11t1•111 vnum llolorPm pro cin·umstantiis Sl'lll(tt•r se11uu11tur 

:ili,pm signa in 1•xtemis al'tionihus, ut. lad1ry11rn1•. t·e11ifl•,.:sio Jll'ecati t't nwri­

tar11111 Jllll'IHll"lllll, itcm suhh•t'fio acl olwcli1•11t·imn in po1•11is, taml'll nemo t'X 

shmis t•xtnnis clt• alt1•1ins vc•1·0 clolore salntaris pol•nitt•ntiae c·nn11u Ht•o 

alic1nid c·nto af'ti1·111arP potc•st, \'el ex 11111ltitutli111• c•orum inclh-art> lle magni­

tntli111• 11cwuitt-nthw. )lulto minus illa signa 111•1· s1• i<nnt. habt•111la pro ipsa 

vc•ra p111mit1•11tia ant statu1•ncl11111, quasi PX partc• salh'm satist'al'iant pro 

pet•c·utis aut 1111•n•:111t11r alicp1icl ,~omlonationis in 1101•11it1!ntia. .Fiunt euim 

s1w insito ortlinc clolores (tloloris 0) pro l'ircnmstantiis, 111•,: suhial"ent pnw-

1) Ein ::-amnwlhancl in 11i1•s1•r Bihliotlwk ~r. i01l Pnth:ilt sftmtlil'ht> 
Th1•s1·mc•ih1•u. clil' :,;. 11 uutl !:! aufg-ezählt sincl, mit .\usuahmt' 1ler Th,•sen 
Xahoths :'<ir. -1 11111! i: tlazu ncH"h tlie Thl·s1•11n•ihl'n Xr. LVIII mul L rt 
(l'. IL XII :,1:1---:,4:-; 1111cl ;,:i:: --:,:::•), so\\ic• :'<ir. LXIX ,:c. IL XII ti-l.-, -li.'",7). im 
.ihmzl'n 1:, Heih1•n. kh h1•11utzci clic•scm Band hier nucl für 1lil' I>isputationl'll 
Xlll-X\"111. 

~j l.ll'r Tnmiuu:; loeo motin1. hil•r im1111•r in z,wi WortC'll gt•drm·kt. 
wirtl tlutTh foli;,mcle Stel11•n aus :\lelant'hthons Lihl'I' ,,., anima nliiuh•rt: 
(lttot suut potPntiae a11ir11al'? \Jninc11w 11u1111.•rantur tlistindfü• his mlpell.iti­
onihns: v,•,.wtativa. :<Pntiens. appt•titiva. motiva l"l'C1UHl11111 lornm l'f intc•llectint. 
- (Juiil 1•,.:t potPntia )oC"omotirn? Est potn1tia. 111m1.• q1rn111cu1H1ne partt-m 
corporis l'Xtc•rm1111 deute imai;-iuatiouc•. ut in pcc:tulihus. ant rationc.•, ut in 
hominihus. ex aliu J,-,..., in ali11111 trausfert. C lt XIII l')(t und 1:11:. 
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(·eptis. Xam llaria llag1lalena in sua poenitentia tM. 3) l.:itro in cruce· 
tlevisse non legitur. 

III. Hunc non simulatum tlolorem de a,lmissis peccatis voluuta~ per 
se elicere ex sese non }lotest, nisi hypocriticc ex parte saltem si non ex 
toto. Per sese enim delectatur adhuc admissis peccatis nec ab illis ahhorrt>t. 
inclinatione, etiamsi sacietate languidior est vel honestu civili mota i;tatuit 
am1ilius hoc non admittere, ne incidat in pot>nas aut (in add. R) infamianr. 
Poenitet igitur eam peccati, velut famelicum fame fere necatum poenitet 
ligurivisse l'Ulll suis charissimis furtiva.s lauticim, cihi regii maE,rnis sump­
tibus vix aliumle allati, ut i:im iam in pomposa coena inter reges sumeretur. 
Xec talis elicita actio caret hypocrisi, etiamsi homines virgis i<e caedant, 
aut aliis motli.s cor}IUS hu·erent vel crucient, ut magno conamine vel aliquas 
lachrimulas extorqueant. Post plagas mox inhiant 1irioribus pecratis, 
s11erantes talibus castigationihus a pcecatis se denuo lil.Jerari 1iosst>. Tantum 

11ietatis hahent ista opera operata talis pornitential'. 
I\'. Voluntas igitur sine verho Dei, vel aversa a verbo Dei, medeudo 

}leccatis auget mala, ut voluntas navidis a verbo Dei aversa suis rnnsiliis 
post admissum 11ercatum nitens, ac ci vili pu<lore mota cupiens tegere peccati 
politicam infamiam, involvit se maiori sct>leri homiridii. Cngitans ita fore 
tectum suum magnum peceatum, ac se postea velle probio1·em esse, ita in 
l1ypocrisi nescit (quiescit 0) magnitudo suorum peccatorum. ') 

V. Civile autem stndium volnntatis elicientis bonum propositum am­
plius non pecrandi loco motiva, etsi sine verho Dei propter naturae corru1i­
tionem non l'aret vel aliqua hypocrisi, nec per se proticit ad veram poeni­
tentiam, tarnen t>st necessarium omnibus ad clisciplinam civilem retineudam, 
quae hominem per se nec damnat nec arcet aditu Christi, ut neglt>ctio· 
huius disciplinae. ltleo Deus ab omnihus hanc disciplinam requirit, et eam 
11raestare possunt, si serio adnitantur suos malos affectus dolore afllcientes. 
lmmo Deus haue disciplinam adiuvat atltlens hominibus singulares motus 
naturales et edit perspinrn t>xem11Ia t:im poenarmn <1uam praemiorum, ut 
illis hominum animi aftidantur in disciplinam et sentiant cruciatus con­
traria facientes (facientis R). 

VI. In illo dolore habentes verhum Dei lul'ernam pedilms nostris 
petamus singuli sieut Ieremias, Converte mc, et eonvertar. b) Et erigamus 
nos his dicfü, quanto magis Pater vester coelestis Spiritum sanctum __ tlabit 
petentil.Jus ,;) et similibus. 

VII. Verus igitur dolur Poenitentiae uecesse est nt a Deo vel natnrali 
online vel supernatnraliter per verhum revelatum imprimatur a Deo, et 

8) Luk. i,38 zusammengehalten mit 8,:!. 
'l 2. Sam. 11. b) Jerem. 31,18. 6 ) Luk. 11,13. 

li 
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didtur !,i!ß."lll iraP. JJf'.-i. at ~, '"i,Jere io hi,,t,,ria ltarid. •1uomod,:, CiJD-'lter­

n~ur ad ,·1:rt,a ~athao Pri,vhetat-. 1,.·,,,1,1uam i1,~ sa,, iadkfo damna'"erat 
11e r.a1,iti•, ioidat11'i 'ioiritatu., 0, m•,tu ,·t-htmtoti,;,.jm,:,. il,i vri.mam sentit 

n•,n 1;imulatum d•,l•,rP.ru P'""nitP.otiae. ;_ 

\"III. llk d•,l•,r ita imJ,re;.,.u;. ardeos li>~s illustriori n,,tida pru action~ 
diTi:r;.arum w,luotatum din:·r...a 1:-ßkiL in his ,t,,1•,re:m salutari,- poeoitentiae 
inidum, in j)lj,, •:rudaturo a1:t;,maru111 1,i:,,.narum 11rind1iium. B(lc dkitur 

trii,tida r.ami~ ad 1w,rt.-11L illud 1·11utri,;tad,, s11iritu,- sa,wti in tM"niteotiam. ~-

IX. JII;, 1:ni111 famdku;, fur lauturum .-ih,,rum n,,n c,-,.ntristatur dt­

!'IU'• furt•,. rii.•i addu•·atur in iu,lkium ,:a11itah: wl illutl ,·t."rt·atur. tmn cun­

tri!>tatur ,·t:I „im1,Ikih,r 1,r,-.1,ttr Jl'.11:"naru. 11011 auh.·m pro1,tt-r ,-uum factum. 
irnm•, iudi•:at „jl,i iuiuriam li1:ri ;. .. ,-u„J1en1li. wl agen;. 1100:nito>utiam agnoscit 

!!Uurn rnalum far.tum a•· de ill•, d,,t„t fat„n.; n:re: St' meritum tall.'s l"•t."na,.. verum 

J~it l""'uarum mitigati,,111,m, a,· 1,romittit wrJ m n1111,-i111ulatau1 ementlatiooem. 

X. Juli11nu1- a,,.,,;fata a Chri,-t•, p,,,,.trJtus engitur pr,,ptn llJ8!,'1litudinem 

1J,,I1,ri,; fat•·ri !>t: ,:,.~,: a 1."11rist1, ,·ktum. Setl tarnen ille d,,Ior non eflkit 

pri11•·i1,iu111 f1'J1,nit1:ntia~. ut * Cl1ri,-to sul,iiriat a:,.'llosc„n" ,-uum p~catum 

cum 1,:a1:,la~,,~i1:,, 1,r.,,,.,sit•, 1'.m1mdad,,nis in 11raes„nti. ut fadt Paulus a 

11 dir.ant;, Chrbt•, l"""tratus a•: n~1,rd11.·n,-us. ,·u1u ait, ,4uid me Yis facert" 

IJ•,mirw. ", llir. in btis duforfüus ,,ffnt !>e acl r,hedieo1lu111 r, ..... iste veru 

etiam in 1,rae!>enti d,,(,,r-, n,,n cle,-istit a 11ec·cato, "ed ,·vntumdia aflidt 

fllium IJei. 

X(. J1iaholu!> igitur as,-i1h11~ 11ressus sensu iraP lJl'i non didtur poeni­

tl:ntiarn a~er,~ ,·el hahere inidum p111•nitentiae. sed ha•·ret in JIOenis aeternis 

si11e ull,, 11r111111sit1, n:rd•· ernendati1111is, imrnu ardet ,.,c.li•.1 Christi ac·errimo 

11u•J1I alii proptn illum gratis redpiantur, Sl· ,·iden,- prnrsus reiel'tum. 

XII. lmJam "'''" ait ~lattheus cap. :!,. Poenitentia cluc·tum retulisse 

arg•mh••,s, '", q11•J1l ,,xtitnuut i11 1•11 signa r,mtritionis l''" inciclentihui' dr­

munstantiiK, n1,m11e aliif·ctio iniustae mercedis, non simulata ronfes.;io 11eccati, 

testimonium iusticiae Christi puhlir.11111 ctiam coram hostihus Christi in 

tem11fo, ac ,·,·llet se nc,n aclruisissc tantum srl'lus, non 1wrgit ita hlaspheruarP 

11alam Chrbtum ut lulianus. Si,cJ quod luclas 111111 integram et Yt>ram agit 

poe11it1mtiam, ifl fit 11r11ptn praccc~cI1•11tes f't se1p1entes causas, quilms dubitat 

et difllflit in dm;p1:ratione h1111itati 1.•t misnicordiae I>omini nostri It>su Christi. 

XIII. Xam si111• hm·utc uotitia Evaugdii gratia spiritus sanrti prae­

eunte, Pt i;iru, füluda unid me,liatoris tuente se eius solo merito in isto 

acerbo 11e1111u i rae Ud, 111\1110 mnsistere 11otest. 

7) 2. Sam. Jll. ~J :!. Cor. i,10. 11) Act. ::l:?,10. 10) .Matth. :?, .3. 

-
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XIV. Quicumque igitur sibi liberi arbitrii elicitis operibus conantur 
in eo iudicio sine verbo Dei seu spreto consilio Dei revelato mederi, nihil 
proficiunt, sed subinde magis se excruciant ac minus certi fiunt de volun­
tate Dei, immo desperant tanclem vel fiunt Et>icurei. 

XV. Etsi igitur de vera 11oenitentia ,·idetur recte dictum, eam non 
amplius admittere non admittenda, nempe peccata contra conscientiam, tarnen 
id nihil est dicere sine commemoratione causae, qua iste dolor sedetur, et 
novitas inchoetur atque Deo placeat. 

XVI. Hoc enim certum est, omuis qui mauet iu poenitentia seu con­
versione ad Deum, ita coiircet loco motivam, ne admittat peccatum contra 
oonscientiam. Sed non contra ornnis. qui non hahet peccata actualia contra 
conscientiam (conscientientiam 0), is est in vera 11oenitentia et conversione 
ad Deum, ut illi vere placeat propter illam paedagogiam, etiamsi necesse 
est eam praecedere remissionem peccatorum, vel saltem in contritioue, ne 
paedagogiae neglectione arceatur a nobis Spiritus sanctus, cum 11erseveramus 
paedagogia contempta in 11eccatis actualibus. Jste enim latro tactus sensu 
irae Dei in cruce neglectis operibus paedagogicis quae turn in praesenti 
f'acienda ineidebant, nequaqu11m potest accipere remi!miouem peccatorum 
perseverans in actualihus peccatis. Hie vero latro breviori paedagogia Iegis 
;ruditus non negligit illa optira perseverans in act.ualibus peccatis, sed tarnen 
sine illis operihns paedagogicis, id est, non J>ropter illa opera paedagogica 
iustificatur seu acd11it remisstonem 11eccatorum. 

XVII. Poenitentes enim non resistentes verho Evangelii accipiunt sola 
fide Christi remissionem omnium praeteritorum 11eccatorum et inhaerentis 
morbi, propter solum meritum Christi, ut amplius non peccent actualiter, 
sed inhaerenti morbo repugnantes obsequantur spiritui sancto, qui simul 
cum remissione peceatoruru datur, ut eos continue renovet ad imaginem 
eius qui creavit eos, et in Jiac miseria existat (consistat R) et Paracletus 
interpellans pro nohis gemitibus inenarrabilibus et arrabo vit11e aeternae 
in quo accedentes ad thronnm gratiae clamemus ahba Pater in Christo. 

XVIII. Etsi autem paedagogica opera legis in Christum sicut ipsa 
vita corporalis cum suis fomentis necesRario, vel saltem in contritione, prae­
cedant remissionem peccatorum 11ro circumst.antiis turn incidentibus, tarnen 
sunt tantum necessarinm antect>dens propter Dei ordinat.ionem discernentem 
inter im11oenitentes et J>oenitentes in praesenti oblata gratia praeeunte, quos 
regenerans non prorsus agit immediate (immediare 0) 11er coactionem sine 
assensn voluntat.is lihero. Xecesse enim est, illud fieri quod [esaias inquit. 
Dominus Deus aperit milli aurem, ego autem non eontradico, retrorsum non 

ti* 



sbii. ll) Xullo vero (fero O; mudo OJlt'rtl Jll\edagogira ;;unt ,·el raua effl­
ciens, vel 1lis11onen;; i;t•o meritoria iui;tiflrationis, Sici.t neqne tpaa vita 
11011tra quaP nt•c:eSt1ario Dei ordinatione pracc·e,lit est tulis causa, nee potiBII& 

tale aliquid in nobis etise. )leudici enim i.tunus ,·1mmh•s gloria Dei. Ideo 
mereri non 11011sumus 11nfr,1ua1u coram Deo. 1111:mtum 1111 iustilirationem et 
,·itarn aeteniam. 

XIX. Inter upera aute111 pae,lagugi<-a ex µurlt' mortua, ex parte mor­
liida antl' an·e11t11m remis,.,ionl'm pe,·rnt11rum. c•t illtt'r ,ha 011era. renovationis 
post an·eptam n'mis:-inuem p1•ccatoru111 m:11-,'llu est clifferentia, qnantum ad 
rau„a8, moclum ,•t fiuem. 

XX. Q11autu111 1111 forru:w cli1l'erentia111, frn• ita s,1 hahent, ut i-enno 

Apostc,loruro ant1i 1lonatio1wm Spiritus sanrti <lie Peuh:cvslcs ad donum 
novarum lin!(uarum: 

XXI. Sirnt igitnr in clcmn lin;uarurn 1-erm,1 .\pnstolorum 11roinde 
alic1uid patrium prioris sern10uis refrrebat. ita et uostr:i opt-ra. renovationi:,; 
11ost rC'missionem pecrnturn111 iu hac irulwcillilt1te incliuaute ad Jwiora pecrata 
suhimlc i11dige11t J)riori paNlagogia rw in uobis 1lonu111 1'\)iritns extinguatur. 

XX.II. Quapropter cum s,u·rn s(·riptura lle 11perihus lo11uitur, utriusque 
geueri8 <'IJ1era iotelligenda i,U11t. ltc:111 rrun pr:tedpit pocnitentiarn agere . 
vel iul)et ut l'011vertnnmr ad J1010iu11m inxta illuu. Converliruini acl roe, et 
ego conn•rtar (ronfertar 0 ) atl ,oi<. 12 ) Uuc• referatur <'ap. lehezkl'I. 1~, in 
c1uo clidtur. Qnare moriemini, ,tumns t..,rael. <inia uolo mortem morientis, 
<lkit Dominus, revertimini et , i,·itc. 13) U igitur iwmutnlJilis onlo huiu,1 
clc.11·trin11e nutJ,(b l'Onlirmetur, eadcm repl:'!Untur Cap. ll:l, 34 tJt 3H. U) Quo,I 
siugu1ariter obspn·etnr 11t commcnturium, nrmpe rnr Deus prontittat remissi­

onem 1ie1•1·at11rum p11t'11itentill11:1, uou 11ropll'r i11:-orum dignitatem aut merita. 
sed )lropter 11uic:u1u pa,toreru, tle quu ,licitur ,·ap. 3-l 1~), et a,; clbertc in11uit. 
~ou 11roph.•r vos t'go faC'ia111 domn-, fsruel, 1-oecl propter sanchun nutot>n 
1ne111n, M) de 11uu !-C'ilicet .\ ct11. -1 tlicitur. ;'11111 e~t ali111l nomen i.uh l'odo 
clatum homiuilms, in 11110 f)po11cat no!-l salvos fie1i. 17J 

XXIII. Si igitnr opt'ra ah ipso J>eo 11raeC'epta in poeuiteutia nihil 

uwrentur Vl'I c,:itisfaduut pro pecrati~. mnlto minus tnle n.liqni<l -praestant 
011era !ialisfadionuru no;,tro nrl1itrio t'lccto vel Papne arl.Jitrnlu com,titnta, 

ut iste nug-atorius 1 utlus iutlulgent iaruto I,11•um hnlJeret. 

11) Je~. [,O, :,. 
14) Ez. 3:l, 11 . 

•~) Saclia ria. 1. :!. 13) Ezerhiel H\ 31. :l:!. 
1~ Ei. 3~. :?:l. 1 ' ) Ez. O!i, :!:1. 11' Act. 4, J 2. 
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XXI\'. Talia enim 01wra t>t quaecunque tiunt opinione meriti remissi­

onis pl'l'catorum sunt abominatio in coDSJ>t>l'tu Dei, quod Deo aftingant 
1t?OOOl1tOAYj4[0IV. 

XXV. Xullae enim i.atisf,wtiones pro pe1·catis coram Deo vel in hac 

,·ita vd in l'Onfieto purgatorlo poncndae snnt, praeter sacri1lcium Christi. 

Una enim oblationc consummavit (consumavit 0) sanctns. 1A) 

.xxn. Sed tamen Deus ut exerceat fidt>m non hyporritü·at> 1>oenitentiae 

in hac vita l'ertis dt>lktis admissis etiam po:-tquam remissa sunt, ordinat 

l'ertas )loenas, 11um1 parvo momrnto patienter ferre gratius Deo est 11ropter 

Christum, quam si ipsi nobis <'Cntuplum JIOl'nanuu cligl•remus. Frustra 

t>nim colitur Deus mandatis hominum, ,\liquamlo wro Deus et culJJam et 

1,oenas temJ>orales remittit simul. 

XXYII. Remissio enim pe<·1·atoru111 in 1ioenit.entia non 1wndl•t vel a 

magnit.Ulline l'ontritionis vel a magnitudim• poenarum suhsl·11uentium, multo 

minus ab illa t>lkita contritiom• et confü:tis satisfal'tionibus, nulloque modo 

ab impossibili enumeratione omnium llelktorum, IJIHll' 111·al•sum)ltuose et 

impio fiue t>xigitur in cont111m•liam meritornm Christi. a quihUj solum )lendet 

umnü1 <'l'rtitmlo nostrat' remissionis, non 1•x opere op<'rato fülei aut ullius 

sacramenti. 

XX\'111. Recte i!{itur de Poe: dis: I. Omnis: 19) dicitur, Sicut rircum­

l'isio data est Ahrahae in sig11um iu:;tidat•, 11011 rnusa iustitirntionis, sie 

(·onfessio offertur sa('l'ruoti iu sif{uum wuiae acceptae, 11011 in <'ausam 

remii1sinnis accipiemJat>, qnantumvis Canouistae. sdwlastid, sententiarii 

tales et. similes veteres sinceriores (synceriores 0) 1·a11011es elusionihus :et 

tricis ex alienis imaginatio11ihus ortis ('avillentur. 

Fl~I~ (w.o; R). 

1ij) Hehr. 10. U. lll) Co11ms Juris ('a11011il'i. Pars 1, Deaetum 
llagistri liratiani, l', Hi !>ist. I de Pe11itP11cia led. Fri<'1lht•rg, J>. l lli7). 
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XII. 

Propositiones 
complectentes praecipuos articulos doctrinae coelestis 

tradit.ae in schola Yitebergensi 

a Reve1·endo viro D. Philippo lf elanthone, 

ut essent materia disputationum contra praestigias pontificias et 

multas recentes 

!l:>51, vor )lkhaelis, cl. i. t9. Sept.). 

Wir kommen von den Thesen der ~chliler, Xaboths und 

Lauterwalts, zum )feister seihst und erreichen damit den zentralen 

Ahscbnitt dieser Untersuclnmgen, welcher nach vorwärts und rück­

wärts Licht verbreitet. Alle Doktoren der rl'heologie, mit deren 

Promotionen wir uns noch zu beschäftigen haben, Hessen sich die 
Thesen von llelanchthon sehreihen; wir können uns mit diesen 
..\.u:-sdmitten aus seiner Theologie oder Fortführungen und Er­

gänzungen einzelner Teile klirzer befassen, wenn wir zuvor einen 
Cherhlkk liuer das Ganze gewonnen ]iahen. Dazu können die in 

der t'hersl'hrift genannten Propo:-itiones dienen. ~ie stellen zugleich 

die Versuche der Sd1tiler, von rlencn wir herkommen, in die richtige 

Beleuchtung. lian HHll es autt'ällig fimleu, dass gerade die beiden 

)Iagi:-tri, welche selber Thesen auf:-tdlteu, den Doktortitel nicht 

erlangt haben, man mag ihren 'I'hesen, wenig:-ten:- denen Xaboth~, 
strenge Folgerkhtigkeit und ge:-chlo:-::;;ene Durchführung des einmal 
eing·e:-:chlagenen Ge<lankenganires nachrühmen: sie :-ind doch in 
alJzuenge doktriuiire Scl1ranken einJ!cschlo:-:-en, als dass sie den 
Verµ-lekh mit dem ernngeliiwhen Rekhtum der Yiel Jehendige1·e11 

rl'heseu )Ielancl1thons au:-haltcn kiiunten. Das wird sich hemach 

an einzelnen Punkten klar lwrnu:-stelleu. )fan wird zwar auch 

an diesen i';iitzen, wenn man :-:ie mit deu dureh g-edrungene Kürze 

und :-chlag-ende Kraft ausgezeidmeten 7.eug-ni:-sen aus den ersten 

Zeiten der Reformation nri:rleid1t. die Einwirkungen des Doktri­

narii,;mus wahmehmen; aher im Yergll'id1 mit. der starken Depression 

der vorausgegangenen Jahre zei:ren sie einen entschiedenen ..\.ut:. 
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.schwung. Er hing mit der Bekämpfung Osianders zusammen .. 

Das war Melanchthon klar, dass es sich in diesem Kampfe um 

Behauptung des eigentümlichsten Besitzes der Reformation handle. 

Er führte aber den Kampf anders als die Epigonen in der Art 

Lauterwalts; er führte ihn im Anschluss an seine tiefsten und 

besten Erfahrungen in der Werdezeit der Reformation, mit klarem 

Blick in den Schriftgrund der Lehre Luthers, mit innerem Ver­

ständnis für das Bedürfub: der angefochtenen Gewissen. Dazu 

kommt der leichte Fluss und die durchsichtige Klarheit seiner 

Rede, deren man mit doppeltem Danke gewahr wird, wenn man· 

sicl1 eben mit den schwertälligen, wiederholtes Lesen erfordernden 

Hätzen Lauterwalts herumgeschlagen hat. Bei der hervorgehobenen 

zentralen Bedeutung der Propositiones mag ein teilweiser Abdruck 

gestattet sein; es soll in dieser Festschrift nicht nur über llelanch­

thon geredet werden, sondern er soll selbst zu uns reden. Zunächst 

aber gilt es, die Zeit dieser Thesen näher zu bestimmen. 

Vnter der mitgeteilten Überschrift, die aus dem Originaldruck 

herübergenommen ist, stehen im vierten Teile von Peucers Ausgabe 

der Werke llelanchthons auf 11. 43;">-461, vor dem Abdruck der Dis­

putationen-Sammlung Eisenbergs, 86 Propositiones; Bretschneider 

hat sie von da iihernommen (C. R. XII :399-436), ohne sich weiter 

um die Datierung zu kiimmem. Schon die editio princeps dieser 

Thesen wies im allgemeinen auf die ,Jahre li'>50 und l:>i>l hin. Indes 

lä.sst sich die Zeit noch genauer ermitteln. In 'fliese 40 wird 

Osianders Reehtfertiguugshegrift' bekämpft; von dieser Polemik im 

Hörsaal erfuhr der Angegriffene. Er t>rinuerte l[ elanchthon daran 

in der Gegenschrift, <lie er gegen desse11 erste öffentliche Erklärung 

in der Htreitfraire (C. H. Yll 892--!lOO) richtete, in welcher er 

:\[elanchtl1ons kurze deutsche Siitze Wort für Wort durchhecheltet). 
1) 1Dibcde911n9: II bcr 1>n9r9r11nblen »nbienfilid,,cn II 21ntn•-,rt :p~1lippl mt1.11t1~0- II 

nie, f.1mpt r-,ctl'.lr Jo~annie :pommrnl »nbe. ·: baditcm, 1,nb l'-,ctor Jo~annis .förjim II 

falfd)em Crjierr,r;e119n11e1 lOiber mein li ~rrantnüs 311 lDittrbrrg a11e9a119en. II Unb ifi 
Pf7JCJPl\121nt, II n•ort, jambt brr '21nbern ! : -0eu9n11ffrn, ~icrin 1>C111 JI wort311 wort II cingclribt. 11 
']lnbre.1e IC'jianbcr IJ Hom. ~. lf Es folg-Pli die \'ns1• Hiim. ::. l:J- -17. lf !toni9.-pc1g 
in II Preuffen, 11 m. l'. CJ;l, II Bog1•11 ,\ 1-1{ -l in IJuart. .\111 Schlns:-: IBrbmdt 
311 li.önigl}ptrg nm Preuffen II burd,, l},,nnß 1Dr1:n1rid,, 11 'llnno m. r. CJJ. 11 l'rn ~I· 
'llpril. II Die olwn angezogi-1w ::-;ti•llt• :-tt•ht Blatt C 1. 
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Er erhob hier den Y orwurf, 1\lelanchthon habe, ob er wohl 1'0P 

diesem BUrblein nichts ötfentlirh wider ihn in Druck gegehea, 
doch durch heimliche Brief, durch loi-e Heschwätz unter aeillell 
Verwandten, durch Stichwort und ungegründete Argument ill 
seinen öffentlirhen Lectionihus, letzlich auch durch sC'ine Themata. 
i,;o er den Htudenten im 15fl 1. .Jahr vor )fichaelis öffentlich in 

die Federn l,(elescn, ihn mit ~amen rnrkleinert, \'erachtet und 
verdächtig g-emacht. Diese Themata sind unsre Propoi..itiones. 

Die Thesen zerfallen in mehrere, deutlich erkennbare Ab­
:wlmit te. Die er:-ten [>:! 'fliesen, die iw Anhange mitgeteilt werden, 
:-:tel1en- in g;eschlo:-seneru Zusammenlrnng. In der 5:3. Tbel4e wird 
mit den Worten ,Nu11c l,reYiter 11ertexendn sunt, qua.e de renovatione 

1lkere c·oepimns' auf da~ Yoraugegaugene zurilckgewiesen und die 
Lehre vom neuen Gehorsam in fünf Punkten crörtflrt (These 5?J 

his lil J. Ohne t1.>e1·ga11g folgt da.m1 iu These 62 iO ein 
anderweitiges Uik ta.t darüber, inwiefern CI.Jrii;tm, na.ch seiner gött­
lichen und menschlkhcn Xatnr unser El'löser ist. Daran schliesf-t 
:-il'h The~e 71 - 76 eine \'erwa11dte Au;-;führnng mit der praktischen 

Folg-e1·ung: ,sl'iant renati se quoyue assidue acci11ere remissionem 
peccatorum et nitatur fideR r,ropil'iatore 1 n eo et homine'. Den 
Hcl1luss hildcn endlich 10 Thesen de ercle ·ia (Xr. 77-i·mi. Alle 
<Liese Diktn te bilden ergänzende Einzelausfübrung-en zu der ge­
schlossenen Dadeg-uul! des ersten Hauptal,schnittes. Wir wenden 
uns zu die~em mit, ,·er&deicl1enden RUckblicken auf Kaboths und 
[,autcrwalt:-: zum Teil etwas :,;pätere Thesen. 

Während :Xa lloth sofort mit dem Ratze l>egann, das1-, dru. 

IJesetz und das E,,angelium die l>eiden Hauptteile der ' l'heologie 
:;eien, iwhir.kt .Meland1thon in 'l'hese 1-4 dogmati~che Prolegomena 
Yorn us, die ,·ou der natül'li<'heu (3 otteserkenntnis, von cler Offen­
hanmg- nottes in der Heilsges<:bid.1te, \'On Schrift und Bekennt­
nis, \'On de1· wahren K;rc.;he im Unterschiede ,·on Heiden, Juden 

und Häretikern lla ndelu. Die ~ätze von ;:;o reicher Fortwi.l'kung 

in der <~eschirl1te der l>og-l.llatik :;c:f11iet-isen mit dem Bekenntni:-. 

dass der Rc<lencle ein IHied der Kin•he l-l-ottes i...:t and die wahre 
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Anbetung Gottes übt. Dies ist er und tlmt er vermöge seiner 

Zugehörigkeit zur Kirche dieser Gegenden, die ein Glied der 

wahren Gottesgemeinde M. Die drei Erkennungszeichen der 

wahren Kirche sind: vox evangelii incorrupta, legitimi usus 

sacramentorum, obedientia debita ministerio ('l'hese 80). In der 

:-.ichtbaren Yersammlung sind viele Xicht-Heilige, welche doch in 

Betreff der Lehre mit den Heiligen übereinstimmen ('l'hese 77). 

Xaboths System h,t yon dem Gegensatz Gottes und Satans, 

des Reiches Gottes und des Reiches des 'l'eufels bestimmt; die 

Geschichte, welche der }fensch durchlebt, wird zwar zu einer Ge­

schichte in ihm, hit aber doch zunäcluit eine Geschichte an ihm 

und um ihn. l\felanchthon fängt beim Menschen an; alles dreht 

~ich um des :Menschen innere Gesohichte, um die Slinde. Der 

l\f ensch ohne Sünde (These 5), der gefallene :Mensch (These 7)~ 

der ::\fensch unter dem Gesetz (These 14J, der erlöste llensch mit 

vergebener Stinde (These 21 \ der zukünftige )lensch der Yoll­

endung (These 52) - das sind die Abschnitte des Geschichts­

verlaufä, in den das ::\fenschengeschlecht gestellt ist. Der 'l'eufel 

bleibt im Hintergrund; sofern der )lensch wie die bösen Geister 

freiwillig gesündigt hat, kann sogar in koordinierter Weise ge­

sagt werden, dass der Sünde Ursprung im 1'eufel und in den 

ersten Menschen liegt ('l'hese 7). 

Bei der Lehre vom Urstand (_'l'hese H) ist die Hchluss­

hemerkung beachtenswert. Osiander hatte behauptet, dass dt•r 

Hohn Gottes l\Jensch geworden sein würde, auch wenn Adam nicht 

gesündigt hätte; er begründete die These mit dem Hinweis auf 

die Urhildlichkeit Chri:,;ti. l\Jelanchthon gesteht, dass ihm die:-e 

Gedankenverbindung nicht missfalle. Ganz anders hekämpfte 

Lauterwalt Osianders Aufstellung; er fand in ihr eine offenbare 

Lästerung Christi, der nicht gekommen sei, Gerechte zu rufen. 

~ondem Sünder (,·gl. S. W). l\lelanchthon beurteilte die J<~rag-e 

ruhiger. Als später !Xov. l:>5!1) der Sehweinfurter Priidkant 

Wolfgang Uupert die ähnliehe Frage aufwarf, ob Adam durch 

seinen eigenen völligen Gehorsam gerer.ht gewesen wäre, wenn 
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er nicht gesündigt hätte, erinnerte er daran, daas IClloa 1Jeal. 
ventura das Problem von der in jedem Falle erfolgten )(...,._ 
werdung Christi erörtert habe, ~ab indes den guten Bat, 111111 

möge derartige Di.qputationen meiden und von der m8D8Cblidaea 
Natur reden, wie sie jetzt beschaffen sei, ebenso von den WoJII. 
thaten des Sohnes Gottes, welche er jetzt erteile. So redell die 
Propheten und Apostel (C. R. IX 970). 

Melanchtbon zeigt sich überall hemüht, die Spitzen, 11n 
welche die doktt;näre Behandlung dei; Dogmas auslief, zu ver-­
meiden und die praktische Bedeutung der Lelue für's Leben geltend 
zu machen. Das tritt sofort l>ei der Leltl'E~ ,·om Hesetz z11 Tage. 
Der Satz: Deus est talis, qualem se in lege describit (These 14: 
und 48) ist )lelunchthon un(l :Xahoth gemeinsam. Letzterer zog 
aus dem Hatze deu ScWu:ss, dass die Lehre von der Dreieinigkeit 
im Gesetze enthalten :.ei nnd vom Gesetze gefordert werde {vgl. 
~- ;'.,ö). llelanchtJJons Interesse haftete an einer ganz anderen 
I<~olgemug: ,, Wie Gottes Weisheit und Wille ewi~ und unver­

änderlich h,t, so bt ancl1 das Moralgesetz ewig-; t!s bleibt die 

um·eränderliche Ordnung-, dass dalS Geschö11f Gott gehorche. Da- ' 
her bst der neue Gehorsam eine schuldige Pflicht" t'l'hese 48. 
Die Frage, von der lfelanrhthou bei der 1;esetze:slehre bewegt 
wirr!. ist die, wie f:ott uns haben will; so mlls. eu wir auch 
werden. 

Werden wir HO aus eigener Kraft? l)as ist nicht möglich, 
wiewohl 1las zu allen Zeiten die Überzeugung der meisten )Ienschen 
gewesen h,t, ist und sein wird, dass man durch Werke gerecht 
sei vor Gott (These 19). (~erechtigkeit vor (-lott :,whatft. nicht 
das C-lesetz, sonrlcm da:s Evangelium. ,,Es ist rlas Enmgelium 
\Terkilndigung <ler BuilRe unll der 'Verheü,sung, in welcher (Verktin· 

cligung) um des Sohnes Gottes willen aus Gnaden, nicht um 
unserer Venlien:--te willen, denen, welche au den :::lohu glauben, 

p;e:scl1enkt werden Ver~ebnog der :::ltindeu, Zurechnung dn Ge­

rerhtigkeit, der heilige Gei:,;t, durl'h welrhen der Sohn l+ottes 

wahrhaft wi1·ks:1m ist in den (i-lan!Jenden, und dalS Erbe der 
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ewigen Gerechtigkeit und des ewigen Lebens" (1'hese 23). Der 
allseitigen Begrttndung und Durchführung dieser These im Gegen­

satz zu Osiander gilt ein grosser Teil der weiteren trefflichen 

Ausfllhrungen. Ich hebe ein 1iaar Punkte hervor. 
lian freut sich für's erste, dass die abgeschwächte Defi­

nition des Glaubens, wie sie bei der Promotion Isinders und im 

Leipziger Interim (S. 22) hervorgetreten war, hier - vielleicht 
in unbewusster Weise - wieder aufgegeben ist. Glaube ist Ver­

trauen auf die Barmherzigkeit Gottes; das Vertrauen grllndet sich 
auf den Sohn Gottes als Mittler, den der Vater zum Versöhner 

gesetzt hat (These 28). Dies Vertrauen bezieht alle .Artikel des 
Symbols auf die beiden: Ich glaube eine Vergebung der Sünden 
und ein ewiges Leben. Damit ist dem vertrauenden Glauben die 

zentrale Stellung zurückgegeben, nach der wir uns in den Thesen 
Lauterwalts yergebens umsehen j). 

Zum zweiten werden die im Streit stehenden Bezeichnungen 

iustitia ..riut iustificatio genau bestimmt uml schriftgemäss erläutert. 
Christus ist Leben, weil er lebendig macht, Auferstehung, weil 

er auferweckt ('l'hese 33); so ist er unsere Gerechtigkeit., weil er 
uns rechtfertigt. ,,Christus ist unsere Gerechtigkeit, weil um 
seines Verdienstes willen und durch ihn wir Vergebung der 

Sllnden haben, zugerechnete Gerechtigkeit und Schenkung des 
heiligen Geistes, damit ewiges Leben und Gerechtigkeit in uns 
wiederhergestellt werden" (These 4:! j. .Also heisst gerechtfertigt 

werden Vergebung der Sünden empfangen und ganz und gar 
(toto persona) zu Gnaden angenommen werden um der zugerech­

neten Gerechtigkeit des gottmenschlichen llittlers willen - non 
pro1iter qualitates in nobh1, wie 'l'homas lehrt, oder propter 
iustitiam Dei essentialem in nobis, wie Osiauder meint ('l'hese 40 J. 

21 llt•lanchthon st>lhst hat den rnterschh•d 1ler heitlPn Formulinungen 
sehwerlfrh em11funtlen. Er kehrte im latPiuisdlt'n ExamPII Ortlinan,lorum zu 
der auf S. :!:! mitgl•teilten Fassung z1tri'lt'k (('. lt XXIII I lt) Oie zuvor st•lton 
im ,). 15,,:! veriiffontlichtl• tlPutsdtt• A nsgah1• zl'igt tlic \" erhintlnngslinit>. ~ l>t•r 
redite Gluuhe ist, alle Artikl•I tles (ilauheus wisst•n uml ff1r wahr hultt•u 
und darin aud1 die \"erheissung dt>r IJna<ie Christi. darauf allt> Artikt>I 
als auf das Ende gl'richtet :<ind. r1111 ist also l·in wahrhaftig, herzlich 
Vertrauen auf den Sohn Gottes· u. s. w. (('. lt XXlll p. L\"J. 
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Zum dritten geben die Thesen ,·01·1äufige Aufschlllae ll>er 
das ,~erhältnis von iustificatio und regeueratio (,1viteatio) ia 
der SJ>äteren Theologie Melanchthons. 

In Xaboth:-1 Hystem :stehen als die drei Artikel de.s Evan­
,reliums neben einander articulus de iustificatioue, de regeneratione, 

de sarramenfü (,·gl. S. fö). Melanrbthor. hleiht nicht bei so 
äusserlicher Yerbindung ~tehen, i;ondern sucht den inneren Zu­
sammenhang zu zeigen. Er thut dies freilich in mehr andeutender 

als am:fllb1·ender Weise und bei weitem nicht kräftig genug, um die 
von dem herrschenden doktrinären Zng ergriffenen Schüler auf ricb­
ti~ere Bahnen zu lenken. Gleichwohl ist es eine ricl1ti~e Bemerkung 
Henling-ers (füe 'rheologie )lelaucl1thons, Gotha 1879, S. 60\ dass 
Meland1tlton unter Einwirkung des Osiandrismu~ sichtlich bemtlbt 
war, einen innerlichen Zusammenhang zwischen Rechtfertig-ung und 
Heilig-ung herzustellen; er ist durch den Geist vermittelt, den l 'hristus 

mit dem Worte des Evangeliums spendet. Wenn ll*nrhthon 
Yon der Rechtfertigung- redet, so !,;tellt er, wie These 2:l und 4:! bereits 

:rezeigt lia.uen, remissio peccatornm, imputatio iustitiae und s11iritu8 

:,.nnctus oder donatio spiritus sancti zusammen und unterscheidet 

davon als bealisichtigte Wirkung die hereditas aetN·uae iustitiae et 
,·itae. Nun beachtet, man irewölmlich nur den Zusammenhang dieser 
Wirkung, der iuchoatio novitatis in nobii; (These 31 ,, mit der 

Uabe des heiligen Geistes, der ~ie hervorbringt, und Uuersieht die 
,·on }[elanchtllon hier ebenso stark betonte ,erbiu<luug des Geistes 

mit dem die Slindem·ergehung und zugerechnete Herechtigkeit er­
greifenden Glauben, <len C'hrh,tu:; durch das Wort des Eyangelium:o. 

wirkt, und dessen der t.:-eist gewiss und froh macht. Der heilige 

C3 eist ist niC'ht nur 1ler Crheber des neuen Gehor.·ams in uns, sondern 

er allein hcwirkt, dass der Mensch den Tro~t <ler Sündenvergebung 

empfill(let (These 2H und schon 'J'hese 1 ). Haec ipsa consolatio 

t>St modus, quo fit regeneratio (These 54). Die vivificatio spiritus 

findet ::;tatt, cum flde acci11itur remissio (el>enda). Noch deutlicher 

hei~st es These 68: In illa. i11:-a consolatione, qua nos audita 

,·oce eni.ngelii ~ustcntamur et in (JUa viYificamul', yere fit regene-
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ratio ad vitam aeternam (vgl. These 43). Man erkennt den 

inneren Zusammenhang zwischen iusti:ficatio und regeneratio. 

Er wird nicht dadurch aufgehoben, dass Melanchthon im Kampfe 

gegen Osiander immer wieder betonte, man müsse zwischen gratia 

und donum (These 26) unterscl1eiden; das Interesse der Unter­

scheidung beruhte darin, die Meinung zu verhindern, als ob wir 

gerecht seien von wegen des folgenden angefangenen Gehorsams, 

während doch der Glaube auf den Gehorsam Christi vertraut und 

nicht auf die Inwohnung (C. R. VIII 561). Wir werden und sind 

gerecht allein aus Gnaden; um aber der Gnade uns getrösten zu 

können, bedürfen wir der Gabe des Gehites. Der :Mensch merkt 

seine Befreiung vom ewigen 'l'od durch den Sohn Gott.es nur 

accepto spiritu sancto (These 29). Nur der Wiedergeborene erkennt 

seine Rechtfertigung, d. h. dass er um Christi willen und nicht 

um der eigenen Wiedergeburt oder um des neuen Gehorsams 

willen gerechtfertigt sei. Ganz klar sagt These 53: ,,Christus 

sammelt die Gemeinde durch die Stimme des Evangeliums und 

zündet in uns durch seinen heiligen Geist das Licht des Glaubens 

an und erweckt neue Regungen in den Herzen.'' Durch das Licht 

des Glaubens erkennen wir, dass wir gerechtfertigt sind. Auf dieser 

Grundlage, mit steter Aneignung der sündenvergebenden Gnade 

erbaut sich der neue Gehorsam. Ähnliche Äusserungen wieder­

holen sich in den Thesen; die hemmende Schranke, welche eine 

kräftige Entfaltung der hier zu Tage tretenden Anschauung 

hinderte, wird uns im Abschnitt XV entgegentreten. ll) 

Im Gegensatz zu der Schwärmerei der Anabaptisten, welche 

in den Wiedergeborenen keinen Rest von Sünde mehr entdecken 

3) Eine zusamml'nfas:-ende Angabe alll'r der Akte, welche die iusti­
ficatio begründen, l'nthält These tifi: Redl'lllJ>tionis atlplicatio atl nos e~t 
iustificatio, cum audita voce Evangelii per fitlem acdpimus remissionem 
peccatorum per l"Cdemtorem et propter eum, et Pater vere nos rel'ipit l't 
Filius, 11ui est Verbum aeterni patris, in nobis vivifkat nos et sanctifirat 
Spiritu suo sancto. Damit ist These 4i des Abschnittt'S XIII zu vergleichen: 
1''ilius Dei ipsti vh·iticat conla, dicen:- haue consolationem in nohis ,·oce 
Evangelii, ostendens Patris misericonliam, et S11irit11 sando accendens lat•­
ticiam acquil'scentem in Deo, invocationem, dilectionem Hei t•t alios motus 
(C, R. XII r,!17). 
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Notwendigkeit fortdauernder Reinigung von den Stlnden und .W. 
Kampfes mit der Sünde bis zum Tode. Zwar sind diejeaigel. 

welche im Vertrauen auf den .Mittler zu Gott bekehrt d. h. walar­
haft wiedergeboren sind ( conversi iam ftducia med.Jatoria ad 
Deum, id est vere renati - These 51), nicht verurteilt wie •· 
vor; sie gefallen 0-ott wegen des Mittlers. Allein weil in dieaem 
Leben die Überreste der Sünde fortdauern und viel Finsternia 
und Schmutz in uns bleibt, gründet sich fort und fort alle HeiJs. 

gewissheit auf die Gnade und den yon ihr dargebotenen Troat 
der Sündenvergebung. Der Glaube bleibt flducia misericordiae 

propter mediatorem promissae ('fbese 54). 

Bei einem 01,erblick über die Hauptstücke der Theologie bat 

man nicht nur auf das zu achten, was gesagt wird, sondern auch die 
Punkte anzumerken, die libergangen werden. .Man kann hier 

allerlei Beobachtungen machen, in denen ich dem Leser nicht 
vorgreifen will. Besonders bemerkenswert erscheint der Um­
stand, dass in einem ganz auf dem anthropologischen Schema 
ruhenden Überblick die synergistiscben Formeln fel1len. Die 

christologischen Voraussetzungen der Rechtfertigangslehre werden 
in den Nachträgen behandelt; dagegen fehlt eine Darstellung der 
Sakramentslehre. 

.Anhang. 

Die Thesen Melanchthons, 

C = Corp. Ref. XH 399-436. 

0 =Originaldruck: ENARRATIO II EP1STOl,AE II PRIORIS AD TfMO• fl 
THEVM, ET DYORVM CA• II pit11m secondae, St·ripta et dictata in praele-11 

ctione publica anno 1550. Et l!\51. 11 A II PBTLIP: MELANTll II lTEM II Propo­

s itioncs 8:i. complectentcs praeciJJUOrurn II articulorum doctrinam, Scriptae 
et II dictatae ab eodcm autore. II Ornnia nuut.: primum c<lita. II VITEBERGAE n 
1561. II 131 numerierte Blätter iu Oktav. Am Scltluss: VITEBERGAE.11 

EXCVDEßAT lOUANNES II CRAT0. 11 ANNO. M. D. LXI. II (Greifswald). Der 
lleram1geber, Paul Crcll Oll~ Eisleben, (vgl. Disp. XV1fl), teilt f. 95b-131 
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unter der neuen, oben im Text S. 86 angegebenen Cl,erschrift 8G (nicht 
85) Thesen mit und schliesst die llitteilung mit den Worten: ,Hartenus 

Philippus etc.' Yon c.liesen l:lti Thesen lauten Nr. 1-LH folgendermassen: 

I. llulta 11unt illustria testimonia in natura, c1uae ostendunt esse Deum, 

et. qualis 1iit, de quibus et Rom. 1. dicitur. Ct ordo corporum munc.li et 
motuum coelestiurn, conservatio spt>cierum et in homine noticiae discernentes 

honesta et turpia et vindex ronscientia, sed mens Christiana aspiciat pate­

factiones Dei, factas in eductione populi Israel ex Aegypto, in resuscitatione 

mortuoruru et in alfü1 miraculis et in tota historia Domini nostri Jesu 

Christi. Habet et pia mens non i1,'ll11ra poenitentiae in suis consolationibus 
certa testimonia de Deo, Sicut Paulus inquit Rom. 8. Ipst' S1>iritus testatur 

spiritui nostro, quoc.l simus filii Dei. 1) Et :2. Corinth. 1. Dec.lit arrabonem 
spiritum in corda nostra. 2) Et recte dictum est ah Augustino: Credens 

seit se credere. 

ll. Ago gratias Deo, quo1l se patefecit generi humano illustribus testi­

moniis et vult agnosci Filium Mediatorem, et vera füle amplector totam 

doctrinam in Prophetarum et Apostolorum libris traclitam et comprehensam 
in Symbolo Apostolico, Niceno et Athanasiano. 

III. Et iuxta hanc doctrinam credo esse aliquam Yeram Dei Ecclesiam, 

quae est coetus visibilis am11lectens Evangelium, in quo coetu filius Dei 
mediator est efficax per ministerium, et multos regenerat spiritu sancto, ut 

sint aeterna ipsius baereditas. Simul autem multi sunt in hoc visibili coetu 

non sancti, qui tarnen 11rofessione doctrinae cum sanctis consentiunt. 

IY. Non ludo praestigiis interpretationum, nec misceo religiones in 

uuum cbaos, sed in hac sola Ecclesia Domini nostri Jesu Christi adtirmo 

donari hominibus remissionem peccatorum, iustidam et salutem aeternam, 
et sententiam in singulis doctrinae membris fic.leliter retineo, qua in Catho­

lica Ecclesia Dei intelliguntur, et damno oumes furores damnatos iudiciis 

Catholicae Ecclesiae Dei, videlicet Ethnicos, Epicureos, Stoicos, Academicos 
et similes, ltem Juc.laicos, :illahometicos, Ebioneos. Manichaeos, Arianos, 

-p.cnop.~txo6', Pelagiauos, Novatianos, Donatisticos ei magiam et cultus 
idolorum, Ethnicos et recentes Papae et llonachorum. Et Deo gratias ago, quod 

me ex bis tenebris eduxit et in suam Ecclesiaw collocauit. Ac profiteor me esse 

membrum Ecclesiae Dei et Domini nostri Jesu Christi, et iuvoco Deurn cum 
tota Ecclesia recte sentiente, t111am non tingo ideam Platonicaru, sed dico 
coetum visibilem esse, in quo sonat vox Evangelii incorrupta, cuius coetus 

membrum est haec ipsa Ecclesia harum regionum, in quibus vivo, etsi in 

hac q11oque magna est intirmitas. 

1) Röm. 8, 16. ~) :2. Cor. 1,2:2. 
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V. llomo l"011tlitu11 e!lt a neo Hint' pt•ccato. et iD creatioue omatas eil 

ilha tri notic:ia l)p j t>t rectitudine ,·oluntati11 et t•ordis congrnente cum •-
1,ientia et voluntate Dei. l't libertate \'Olunt.atit1 non impedita, tuitqae templam 
UPi, pla!!t!m1 Deo. 

\'1. Propter haec ilona did cum lmuginem Dei Paulus quoque Lest.nur 
~:phet<. -1. lnduite nuvum homioem, c1 ui secuodum Deum c.-reatus est iu la.&ti­
ria l't san<'titate n•ra. 1) Cienes. 1. Faciamus hominem ad imaginem et simi­
litud inem nostmm. 1) Ergo fit 1uentio lle ea lmagine, quae congruit ad aiu­
l{nlus per11011ns. c1ua1: est meutis, ,·olnutatis, sapieutiae et iusliciae s imilitodo. 

nel' tamen mihi llis11JiC'et llic i tot11 111 .\ 11:uu crcatum esse ad archetypum 
lllium Dl'i, qui cst i;ubstantialis i111ago aPterni Patris, l'l erat assum1,h1ru& 

humanem naturn m. 
\"II. Adam et llcva lapi,i. ut rcdlat narratio in Genei.i, 11eccaverun~ 

ab1111i sua UbPrtate, non 1·oarti nece~:-i tatP, ne<· Deus fuit ransa eiut1 la1,su~ 

st•d pC1·cat11111 a Diahulu, et al, illis itniis huminihus ortwn est. Sicot Paulus 
incp1it Hom. :,. Per unum l10mine111 pt'l'!'a t1u11 iutrn, it in mumlutn, id est., 

m l{t'1111s h u111anu111. b) E1 :?. Coriutlt. J 1. Sl•rpens E"aru decl'pit sua astutia.6) 

Et excc-rarunr Stukos et ~' anic'lwos fururt", de ne1·essitate. 
\'I II. De :-pirilillus elium dit'irnus, a Deo omnes Spiritus intelligeote.'4 

c·reatos Psi-e sine JH!C:1.'ato. Sl'd hos, 11ui m1minontur Oiaholi, suae voluntati, 

liht•rlate pC'CC':\sse, nou coarlos oec·essHate, nCl' Deus fuit causa eiu11 lapsuH. 
,.,.cl ah ipsi,. Diuboli1- ortum t:ist eorum peeratum, ut expresse aflirruat D0mi-

11ns, ,Johan. ti. C11m menclucinm loquitur, ex 1n·oprüs loquitur, tit est men­

clacii pnter. 7) Et in Epi,tf/hi .hldae. Au~elvs 111ti non retinuerunt originc.-111 
,-uaru, et rdiqueruot doiuiciliurn propriu111. ij) Et Psal. ,i. Non Dem,; volens 
i11i11uitatem tu es. B) 

IX. P rimi parente:, lap„i rl'i fut-ruut aetemae irae, et amiserunt lut•em 

Pt rectitudinem volnutatis et cor<lh,, et desieruut esse lemplwn Dei, et prop­
ter ip„c,rum lap,.,um tota 1,ostcritas m1st'l'll'- ex ..:ommixtiouc m01is et feminae 
aclt'ert 1>crcutl.lm origit1is, ut appeUatiouc asitata utamur. 

X. Perratum originale e:it carcre im,ticiu. origiuali, id est. luce in 
uwute t-1 reditulliue , oluntatis et cordis, et gnbernatione clivioa in nohis... 
propter 11uaru flepravationem 11uae sernta est lapsum 11ril11on11n parentum. 
rt J)rvpter eorum lar1sum naseentes rei sunt irac aeternae, uisi fiat remisilio 

propter filium Dei, de> qua 11oslc::i. clicetur. 
XI. Oamnamus Pelllgianos et .luabaptistas, et similes, qoi prorsll'i 

1lt'gant ullum es«e percalwn 01iginis. et fiugunt uatnram hominis esse intc­
~ram et po~se legi Dei satisfäcere et fieri iustam lege. Damnamns et mona-

3) Eph. 4,:!·l. '1) Geu. 1,:!(i. ~) Riim . ."1, l~ • •l) 2. C'or. 11.:1. 
. J11h. K 14. ~) Jnd. v. li. 9) Psalm :;,;,. 
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c·hos, 11ui etiamsi retinent nomen pe(·cati originis, tamen po:-itea dicunt. hanc 

naturam hominum 110111,e legi Dt'i satisfacere et lt>ge iustam esse. Fingunt item 

lege non damnari pec<'atum ori1:,•inis, 11uia lex Jo11uatur tontum de al'tionibus, 

non de iustkia vel iniui;ticia ori!,•inali. Sed haec deliramenta manifeste 

refutantur dicto Pauli Rom. i. nun citat ex De<'ologo, Xon con1·upis<'es, 10) 

et adftrmat ibi damnari hoc malum, l(UOd nunc nominamus originale 

11t>ccatum. 
XII. Voluntatem et il11lkiu111 Dei ex verlJo ipsius cognoscimus, ideo 

cum 11uaerit11r c1uid 11it peccatum, inspidatur verhum Dei, sicut et Paulm, 

tleducit nos ad verbum, int1uiens, Rom. 3. Per Legem agnitio pt>ccati. 11) Et 

,Johannes in11uit 1. ,Johan. a. Peccatum est l(llitltlam pugnans l'Ulll Lege 

Dei. 1') Et Dominus im1uit Johan. :t Spil'itus sanetus ar1,t1wt mundum de 
11e1•cato, quod non credunt in me. 13) 

XIII. Venun est 11e<'1'ahun esse 11uithla111 tliscrepans a sapientia et 

,·olnntate Dei, st>d haec ipsa sapientia et voluntas Dei in vnho ex11ressa est. 

(deo cum de illa depravatione in nohis dicitur, fiat collatio ad verhum Dei. 

~on est in homine non renato assensio firma de iudicio Dei, non est agni­

tio' filil Dei, non sunt timor et dilectio Dei, nec ohedientia coni,.'Tuens ad 

caetera praecepta Decalogi. llael' collatio recte farta ostentlit 11uale et l(Uan­

tum malum sit 11ecratum originis, de quo dkit Paulus Rom. K. Sens~s rarnis 

inimici.tia est adversus Deum, u, et simul monet quanta lex et l(Uantum 

decus fuisHet humanae naturae, si retinuisset integritatem, et quantus lapsus 

fnerit abiicere haec hona pro se et pro tota posteritate. 

XIV. Lex Dei est sa11ient.ia aeterna et immutabilis in Deo, revelata in, 
doctrina 1,egis, praeripiens quales nos esse, et quae fät'ere, et quae omittere· 

oporteat, seu postulans congruentiam cum sapientia t't voluntate Dei, 11uae· 

in verbo ex11ressa est, et promittens hona ohedientihus, et damnans omne11, 

r1ui non habent haue congruentiam, l(Uae est perferta obedientia. 

XV. Etsi Lex erat noticia naturae addita in creatione, et post lapsum 

manserit in natura hominis, tarnen 1111ia propter deprarntionem caligo magna. 

est in mentibus, ideo Deus eam et voce sua promulgavit, ut extet testi­

moninm argnens peccatum, et 11ostea <lot'ens iustos quales cultus a1111robet. 

XVI. In hac depravata natura sine regeneratione manet in homine 

aliquo modo notiria Legis, sicut insunt hmnanae menti notil'iae numerorum, 

et aliae quaeclam Physicae noticiae. ~lanet l:'tiam haec pars lihertatis, 

quod mens et voluntas possnnt imperare locornotivae, ut extema membra 

vel moveat, vel coherreat, n At'hilles 11uanquam iratus, tamen ratione 

t·ommonefactm; potest imperare mnnibus, ne stringant glatlium, t•t Jll'tlihus, 

10) Riim. i ,7. II) Hiim. :3,:?0. 1~) 1. ,Joh. :l,4. 
Ui, 8. !J. 14) Röm. K,7. 

j 
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ut ah A1,ramemuoue discedaut. 1~) llant· 11arte111 lihertatb ,·oluit l>eua in 
homiue relit1uam esse, Primwn, ut intelligatur discrirueu inter ageoa llbe­

rum et non liberum. Deindi>, ut sciarnus i1111um Deum es11e age1111 liberrimum.. 
Tertio, ut nus regamur disci11lina. <Juarto, ut coushleremu11 maguitudinem 
depnwatfoniK iu nohi11, cum iutelligimus libertatern l':.se mutilam, et cor non 
ohedire Legi Uei, et externarn disdplinae gubernatio11e111 11iflicilem e5ae. 

llaet· ut ali11uo rnodo as1ikiantur, uota sit Jmerilis doctrina ,le 11oteotüfll 
.animae. 

X\'11. ~ .. , erissime 11raecipit Jleu)\ extemam llisd11linam, et puuit \'lo­
lationem utrodbus puenis in hac Yita, et poeuis aett>rnis, si non flat rouver­

i;io. A1· notu sint dicht etiaro ,1„ prae;.1•ntil>us poenh, ut tlc rnltu idolorum, 
blasphemia, nrngilt, dicitur Exoll. :?O. Puniam in tertiam l'l quartam genera­

tionern. 1,;) ltem Levit. 20. Poua.m füriem 111e:m1 1•onlra t!os, ut iuterflciam 

eos de ruedio 11opuli. 17) ne h11rniridüs Mutth. 2s. Qui glttllium acct'perit, 

glad io 11eribit, 18) De furtis E:,aiac 33. Yae tJUi spolia~, <tuia :,.polia~ris. 1111 
De ioceslis Le,it. 11-i. Cuvete ne et vos similiter evomat, cum 11i roilia fädet.ia, 
sicut e, 0111uit gentcrn quae fuit autP vu1t :1111 1':t 11uia io lnto genne humano 

muJtiplicitt:'r tlt atrocitt:'r ,·iolntur 11i-;1•ipli11a, ideu cun1ula11tur p11t:'11ac, tiunt 
magnae geutium tlissiputioucs et , ast1tio11es, Sicnt Esaia,- i114uit i::a11. 1..4. 
lniquitatt•s no:-.trae ::.irnt Hmti (lis,-iJJUYeruut noi-. ") 

X\'JII. Etiam 0011 reoati 1>oss11nt aliquo motlo e,tnna Legis uper11 

fücere. et setantur causac 1111atuor cur llae1· wsci11lina sit Jlrlll'slautla. Pri· 
nmru 11nia Deus enm J>raet'l'Jlit. cui simpliciti:r omues crcaturae dehent 

obetlieutiaru. St!l'lrntlo, ut vitcntur poeuae. Tertio, 11ru11tL•r aliorum tran­
lJUillitatem. Qua110, 111.tin est multiplt'x pnetlngogia et co1umouefadio, et JKlr­

severans in tlt'lictis ,·ontra cons1·ientinm non est nmver:-.us atl Deum, iuxta 
ülud J. Timoth. 1. lllilita honaru militiacn, luibens füh•m c•t honaru com~ci­
entiarn. ") 

XfX. Sed hie 111ng11a disi,ensiu e:st rntionis et E, nugelii. Hotio admiratur 
discipliuam, quia est rnagnum drrns. ut ven• dictum est: Ncc llei>perus nt11· 
Lucifer fonnol!ior est iustkia, ,tt: somuiat caui Lrgi l>!'i satisfäcere, plat•im• 
irani Dei, mel'eri 1·emi:.:,iooe1n peccotorum, t>I vitnm :ietcmam. Et hac opi­

nione in brael 1.:umulahont multi sacrifiria, rt bemper fuit, t•st, et erit hae1· 
per:musio pluriwonun hon1ioum, hotniucs e:.-se iustos ha,· discipliua i•oram 
Deo: Sed unmihus tempnrib1111 vux ministerii Evangelici, 1111nm sonahaut 

Patres, Prophetne, tililts Dei, Apostoli et 1lciudc aliqui recte doceutei1, 
taxa, it et t:ixnt Pharbaica:., PPl!lginuas, Philosophil'as et Pnpistirns pen.ua-

I$) llfa:. 1 18::! ff. 
mehr )latth. 1ti,;'1:I. 
") J. Tim. 1, l ':>. l!l. 

III) L-:xou. :10,~J. 17) Lev. 20,3. 
1111 ,Jes. :1a,1. !!I') L1•v. 1s,:1s. 

1~) vfol· 
~1) .fos. 1;4,tö. 
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,eiones de Lege, et expresse adfinnat, in omnibus hominibus, 11raeter 23) filium 

Dei, borrendam esse discrepantiam ad Legem Dei, 11ropter quum disl're­

pantiam rei sunt, de qua Paulus inc1uit Hom. 8. Sensus carnis inimidtia 

.est adversm~ Deum, nec 11ostest Legi IM subiki. ~) Et Jeremias inquit 

ap. 17. Perver11um est cor hominis et aerumnosum, 25) id est, aversum a 

'Deo, et varie ruens, et fugiens Ileum tristi fremitu sine ronsolatione et füle. 

XX. lnquit igitur Paulus, Ex operihus Legis non iustificahitur onmis 

.caro coram Deo. 26) Est igitur peccatum in omnibus hominibus praeter 

.cbristum in hac vita, nec possunt homines satisfarere Legi Dei, nec disci­

m>lina aut ulla nostra 011t•ra merentur remissionem lleccatorum, nec Lege 

homines iusti imnt coram Deo. Sed Lex ostemlens lleccatum est ministerium 

:mortis, ut Paulus inquit Rom. i. Lex iram efficit etc. 27) ~lanifestnm t'St 

1gitur nequaquam in homine talem libertatem voluntatis reliquam esse, ut 

_possit tollere peccatum et mortem, 11eu efticere interiorem obedientiam quam 

lex Dei postulat. Et doleamus nos non satis intelligere depravationem et 

immundiciem in cordihus nostris. 

XXI. Quia vero Deus immensa misericordia deprecante pro nobis filio 

,suo unigenito non voluit totum genus humanum perire, decretum factum 

-est, ut per filium satisfieret iusticiae divinae, et redirueretur genus humanurn, 

.et promissjo edita est quae est vox Evangelii, t·ornprehensa in his verbis 

.Johan. 3. Sie Deus dilexit ~lundum, ut Filium sunm unigenitum dederit, nt 

.omni11 qui credit in eum non 11ereat, seil habeat vitam aeternam. 28) 

XXII. Haec 11romissio et rnx Evangelii sapienter discernenda est a 

Lege, et semper in conspectu sit omnium dh1crimen Legis et Evangelii. F.tsi 

,enim suae quaedam sunt promissiones additae Legi, Tarnen alia est pro­

missio Evangelii propria, qua propter Filium Dei gratis, non Jlropter Legern 

,aut merita nostra datur vita aeterna. 

XXIII. Est igitur Evangelium 11raetlicatio 11oenitentiae et proruissionis, 

in qua propter tilium Dei, GRATIS. non Jlro11ter ulla nostra merita tlo­

nantur credentibus in Filium remissio peccatorum, imputatio iusticiae, 

Spiritus sanctus, per quem }'ilins Dei vere est efficax in eredentihus, et 

llaereditas aeternae iusticiae et vitae. 

XXI\'. Una est Lex moralis aeterna, quae est aeterna sapientia et vo­

lnntas in Deo, cuius suae sapiPutiae radios Deus in creaturas rationales trans­

fndit, et quam sapientiam Deus expressit in Decalogo et eius decla­

rationibus saepe re1ietitis in srriptis Propheticis et Apostolicis: Est autem 

iudicium Dei adversus peccatum omuibns temporibus, Et vox divina testi­

:ficans qui cultus Deo pla(·eant. forenses Leges Moysi et Ceremoniales tra-

n) Statt praeter bieten OC propter. 2i) Röm. 8,i. :i~) Jerem. li,9. 
W) Röm. 3,20. ! 7) ,·ielmehr Riim. 4.1;;, "') Joh. 3,16. 

;• 
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ditae fuerunt ad <'ertmn tempu!i, sfrut Deus si ugulari l>t>neflcio volnit polf­
tiam llosakam rerto tem11ore se,lem ,•sse i-llBt' doctrinae et J.:cclealae, ot 
t-sset rerta natio, iu 1JU3 extart>nt testimonia de 11atefactionihm1 ctivlni", 

et uhi nasceretur, cous11iceretur, andirt'tur 11romissu,1 Rcdemptor. et ubi extn­
rent tei;timonia passionis et resurrectionis eius. ~am propter hos ftnes po­
litia illa constitnta fuit. 

XXV. L'nicus t•st Filius JJl'i , 1l1•prel'ntor pro nobi11 et llediator, Rt>­
dem1,tor humani grueris . .-t sahutor. 11uem uornut Pntres e,li ta 11romis.odone. 

"' 11ui afTuit Pah·ilJus l't Erde:-iac oniuilrns teniporilms, 11ic11t i11se ioquft 
.lohan. ,,. Pater ruens usque 1111,Jo operatur, et ego operor, quae Ule fadt. 
et tilius similiter fädt. 29) llnins filii thlnd:t omnes ll!(eute!I 111>t'nitentiam. 
,•t Yert' cre1hmtes in euro al, initio El'clesiar u:;que ad flueru acct'l)emnt, 
a,·dpiunt i>t a,•t•i11itmt relllissioucm pet'\'atorurn. ilnputationetu iusticiae. Spi­

ritum ~andum, at.'ttirnam iusticiam l:'t ,-itaw, non 1,ropter l.l·gem. ltleo Jo• 

hannes iuquit Juhan. 1. l'!Lµite, De pleuitudine eins omnes at·cepimus. :III) 

Est igitnr ourniu111 EvanKelium oruni11111 te111por11111 prtH?Jicatio poenitentine 
lt YOX prumissionurn. 

XX\'1. ßenl:'ficia :.-U:nllln, 11uae tilius Oei 11wruit et <lat hominibus. 
tilllll reroio;i;io pel'catorum, irnputatio iusticiac, donatio Spiritus ~ancti, Jler 

,,uem est effkax iu rretlentibu-., et tlonatio aeternae iw,tit'iue et vitae. Hae,· 
honn t'Ompreherulit Panlns, in11uiens Hum. :,. füatia l>!-'i et llonurn per gra­

tiam unjus hominis Jesu Christi exuhtrat iu 1uulto:.,. '11) Gratia significnt 

grntnitam remissionrm ,,ecl'utorom 11rupter tllinw et ret·ouciliationeill gratu­

itam, Sl' U impuhltionem iu~ticiae. Donnm sigoificat totum reliquuru IJeue­

til'iuro, s1•ilil·et 1wvitatem inchoa.tam neo efficiente, at <'tmsuuunauclam in \'ita. 
aeterna. llleo pnstc:i dicit, Gratin regnat per im,ticinm iu vitam aeternam 
1wr Jesuru Christnm. SJ) 

xxnr. ~ulln umuiguitas cst in hac• propositione, Proptcr filium Jld 
habemm, remi!1sion1:m peccatoruru lide grati1,, 8et1 sola füle, id Cl-t, thlucia. 

ac·quii>s1·ente in ~lediatore. ~ec pote~t negari, dari uohis rt•missionem J>ecca­
turucu propter meritum Christi, cum ipse dicat Matth. 20. Filius hominis 
veuit dure animam ,mam i.ütpov 11ro mu ltis. ") Et J. Jollan. 1. Sanguis Jesn 
Christi puritfrat nos ab omni 1wc·cato.3") Et ll elJra.e. H. Sanguis Christi qui 
pi'r :.,Jiiritnru aetcrnurn ,eipslJlll olJtulit immaculatmn Oeo, purifit-at consci­
<·utiarn v11stram. 3)) ldque siguifkarunt sacriticia \' eteris Tei::tnmenti. Et 
Esaias in<tnit cap. ;;3, Ponet anitmun ~uam hosti11m pro peN·ttto. 311) Hocl· 
tlil'la ntlflrrnant uohis pmpter meritum Cl11isti douari remissiouem µer<·a­
tomm. q1w<l 11uitlem e:, l aeqnivaleus J)l'ef'ium, c1uia est Filii merituru, 11ui 

~0) .loh .. -,,17. III. "1) Jnh. 1,11:. 
33) M11tth. :!O.:?~. a1) 1. Joh. 1,7. 

31) Röm. ~,,1:;. 
9~ ll ebr. !l,14. 

3') Hiim • . \:! 1. 
3d) .J es. ,°13.10. 
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~st essentialiter iustus, Sil'ut hk inquit Epistola ad Hebraeos. Qui sese per 
spiritum aeternum o!Jtulit. Hie tilius ingreditur in Sanctmn Sinwtorum, 

~·idet arcanum consilium aetemi Patris, et sese snhiicit Patri. 
XXVIII. Vocabnlum fidPi significat fiduciam misericordiae acquies­

<'entem in fllio Dei Mediatore, Quem com;;tituit Pater 11ro11iciatorem. Com 0 

jilectitnr antem baec fldes omnes artirnlos Symboli, et refert caeteros a1l hos, 

.C~o remissionem 11eccatorum, Credo vitam aPtPrnam. Xec_ significat füles 
tantum noticiam qualis est in l>iaholis, Kecesse est enim discerni haue Pro­
positionem, Daemones credunt et contremisr.unt, 37) ah illa tide, quae }lacem 
.eftieit, sicut dicitur Uom. :-,. lustificati fide pacem habemus. 38) 

XXIX. Cum homo in veris pavoribnl'I acci}lit fide JlroptPr filium Dei 
remissionem 11eccatorum, simul certo haec fiunt, Homo liberatur ex morte 
.aeterna per filium Dei, et sentit 1·onsolationem acce}lto S11iritu sancto, et 
persona iam est reconciliata Heo, est in gratia, id est, acce}lta I>eo a<l vitam 
aeternam propter fllium, et haeres vitae aeternae. Haec omnia l'oniungit 
Paulus, loquens de remissioue peccatorum. Nec dicimus hal'C ociosa specu­
latione fleri, nec securitatem confirmamus in his qui non agunt poeniteutiam, 
Ned simul cloctrinam de poenitentia seu conversione recte )lroponimus. t•t 
dicbnus, oportere in hominihus veros pavores esse, sicut scriptmn est, Ad 
qoern respiciam, ad contritum sphitu (spiritum 0) et tremenh•m sermones 
meos.39) Et adclimus consolationem in ,·oee Evangelii propositam, qua rnm 
eriguntur corda flde, vt>re regenerantnr homines, l't tiunt domicilium Spiritus 
~ncti, iuxta dictum Galat. 4. ~lisit Deus spiritum :Filii sui in corda nostra, 

clain.antem Abba pater. 40) Et simul )later et Filius s11irant S11iriturn sanctum 
io COrda nostra, iuxta dictum Johan. 14. Veniernus acl eum, et ma11sio1w111 
apnd euro faciemus etr. ' 1) 

XXX. Quanquam autem reuati sunt domkilium Dei, tarnen semper 
in 11.ac vita mortali in hominihus, manent tristissimae reliquiae peerati, 
lllU.ltiplex raligo, et dubitatio, camalis securitas, admiratio sui, trigus in 

-Oilectione Dei, et magnae sordes cupiditatum errantium, et omissiones et er­
ra.i-_ Ideo semper indigent Sancti remissione peccatorum. sicut in Psalmis 
-dicit.ur, Psalmo 32. Pro hac orahit ad te omnis Sanctus. ' 9) ltem Psal. 143. 

No-n iustificabitur in ronspectu tuo omuis vh'ens. ' 3) ltem Job 11. Xon iusti-
1lcatur homo coram Deo ek. H) Semper igitur füles accipiat remissionem 
l'?'Opter Mediatorem, et quidem propter meritum eius. Hae<' ita manifosta 
8\ltlt, ut non dubitem, omnes writatem et consolationem quaerentes assrntiri. 

XXXI. Cum Petrus in Actis dil'it, eap. 10. ' 5) H uic omnes Prophetar -------
17) Jacob. 2, l!J. 3~) Röm. ;,. 1. 

-'1) Job. 14,23. ' 2) Psalm 3:!.li. 
41) Act. 10,43. 

3!1) Jrs. cici,2. 
' 3) Psalm 14:1,2. 

~') Gai. 4.ti. 
") lliob :1,2. 
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testimonium 11crhibent, remissionem peccatorum ardpere per nomen eius. 
omnes 11ui credunt in eum, ~on hor vult, homines tantum habere remis8i­
onem percatorum. postea prorrfü; \'i rtutibus iustM esi;t>, Setl una forma lo-
11ul'ntli complectitur remisi;ionem peccaton1m, ill est, mall baerentis in 
natura, 1>t malarum artionum Jlrae>teritarum, et pen.onae totius a«eptationemp 
,·um 11ua semper fit donatio Spiritus san,·ti l't inchoatio novitatis in nobhl. 
quae postea eri t integra in vita aeterna. ~ic Paulus loquitur cum nominat. 
1·t•condliationem Horn. r,. '6) ltem l'UJU uowinut gratiam, ~on estit! sub Lege, 
i;cd sub ~ratia, Horn. ti. H) Compledit ur haml lluhie remissionem peccatorum 
Pt a1·reptatiouem totius pen,onae pro11ter propiciatorem. est enim wnbraculom 
tilins Dei, non solt1111 ut pro1,ter eum d1·tur remissio, sed ut tuta penwna propter 
cum .Lct·epta sit, tecta impulalione iusticiae ipsius, nt postea dkerullll. tieo 
,•t Hom. ;,, diritUJ', Per illius ohetlientiam iusti c•oustitueutur multi.") 

XXXII, ~ihil ambiguitutis est in vocahufü, r crnisi<ioais 11etcatorum et 

n·1·011ciliationb, Scu Je vocallulo iustfriae et im,titkationis mo\·entur certa-
111ina. ~ui sie: lo1111uutnr, lustilicari siguitic·at ex iniusto iustum tieri, id 

l'St, ex non hahente obe1lientiaw Legis tieri habentem obedieutiam, Et non 
:..iruul co11111lertuntur rl'missionem pec'catoruru et reronriliationem, id e1d., 
:wreptationem pcrsoune. ~<m recte loqnuntur. Quia certissirnum est, Paolnm 
11011 loqui tautnru de ruutatione quulitatum in nohb, cum inquit Rom. 3. 
(u,-ti1kamnr Gratil- i])sius gratia per retlemptionem quae e~t in Christo Jesu, 

1111tm1 prOJJOsuit Dem, propidatorem per tttlem in :,;auguiuc eins. 49) Hie 
1·uw Paulus u:.us sit verbo lustitirnmur, Et 1licat, nos iui.tificlu; tlde pt'r 

:..auguinern ClirisU, rertc intelligit sinml remi,-sioaem 11rcr11torum, pro itnihus 
:;ani:rnis effusm, e:.t, Et recondliationem, ,·um 11mt vernm est roniunC'fam fn 
nobi:, ess1' reno,·ationem, ftllam efticit hie ipse ('ltristus, neu1< t>t Homo, danR 

Spiritum ~auctum in c·or<la nostra. Setl tarnen primuru hnec tousolatio 
qnaeritur, unde certo halwai; remissionem pccrntornm. Oruittamus pmesti­
gias Sopbisruatuw, et reverenttlr teueamus hoc 1lecretu01 llivinnm, hie in 
Paulo expressu1u et satis ab ipso <ltJclaratum, Xum ltoc vult Paului,;, proptcr 
alinm hl'lluines llaht"re remissiuue1111 Postea vero llOS esi;e iustos pro1lter 
propil'iatorcm filium Dei domia1un 11ostrum Jesum Christum, Deum et semen 
nin lieri s. 

X.XXII 1. L 1<itata phrasb est .Johau. 1 i . et 11. Ego ~uui Vita, Yia. 
\'crita-.., Resurrertio. 60) et tumen tliscerni oportet vih\m essentiall)JU iu Cbriido 

a vi ta crentn in rennlii,. Ht"cte igitnr clidtur, haue vJu·asin eft'ective (effec­
Um; 0 ) inteLUgi, Ego st1111 \'ila, id est, efficiens vitam. Via, itl e~t, ducenl.4 
er regpn,,, \ ' erita<;, id c.-st, effiden:-: wtacl!.-i. lnuum acce111lens in mente et 

441) Rlim. :-i,11. 
!ot>) .Joh. 1-1 ,c:: t t,:?:,. 

• 1) Hiim. i;, 14. ~-) lföm. ri, l!l. •u) Riim. a,u. 2:'>. 
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corde, quo agnoscitur et diligitur Deus. Resurrectio, id est, resuscitans: 
alios qui crediderunt Evangelio. 

XXXIV. Ha necesse e11t discerui iusticiam es11entialem, quae est in 
l<'ilio, a iusticia nobis communicata per imputationem et effectiouem, ut 
cum dicitur 1. Corinth. 1. Christus fäctus est nobis sapientia a Deo, iu11ticia, 
et 11&nctiflcatio, et redemptio. M) Haec oratio non hoc dicit nos esse sapientes 
sapientia e11sentiali Christi, non luce communicata, autsanctos non communicata 
sanctitate, cum alibi dicat 2. Cor. 3. Transformamur in eandem imaginem, r.,) 
De re1lemptione manifestum est, dki de merito seu de obedientia filii Dei, 
<1uae fuit precinm 11ro nobis. (ta cum dicitur, Christus est iusticia nostra, 
non hoc dicitur, Nos esse iustos, Quia tilius sit ab aetemo iu!ltus, Sed 
<tuia nobis imputatur eins meritum ad remissionem peccatorum et ad re­
conciliationem, et <tnia efficit in nobis novitatem, quae postea erit consum­
mata iusticia in vita aeterna. Sie lo11ui Scripturam de merito Christi et de 
effectionc manifestissimum est, iuxta illa dicta Joh. l. Ecce agnus Dei qui 

tollit pecrata mundi, 53) videlicet, sui,tinens iram in ipsum efJusam, et aufe­
rens remittendo et efficiendo novitatem. Item Gen. 3. Semen mulieris con­
culcabit caput Serpentis,S') id est, hie filius virginis tollet peccatum et 
m~rtem, et reddet iusticiam et vitam aeternam, Et tides qua im1tiflcamµr · 
hone ipsum filinm intuetur assidue pro nobis deprecantem. 

XXXV. Comprehendi remissionem 1ieccatorum in vorabulo iustificati­
onis etiam ex illo dicto Pauli Roman. 4. manit'estnm est, ubi Paulus ex­
presse inquit, sicut et David inquit, Beatitudinem esse hominis, cui Deus. 
imputat illllticiam sine operibus, Beati 11uorum tecta sunt peccata. r.5) lbi 
etiam nomioat imputationem iusticiae, ut ostendat non solum remitti pec­
cata, Sed etiam reci11i personam propter alienam iusticiam imputatam, scili­
cet Mediatoris, Dei et hominis, ut postea dicetur, Per unius hominis obe­
llientiam iusti constituentur multi, Rom. ,1. 54~ Nun 11uaeramus sophismata 
in verbo imputationis, ~ecesse est intelligi receptiouem personae propter 
alienam iusticiam Mediatoris, et tarnen haec omnia vera sunt, simul efticere 
Filium Dei novitatem per Spiritum sanrtum. 

XXXVI. Sed obiicitur hk, Oportet esse 1li,;crimen inter Sautern et 
Davidem, oportet aliquid esse in Davitll•, pro11ter quoll J)ronuucietur iustus, 
ali0<1ui Deus esset iniustus? Hespon1leo. Fides facit discrimen, et ipse lledi­
ator tide apprehensus, dignitas 11ropria non farit 11iscrimen. David in vero 
agone tristi sensu peccati et irae Dei premitur, :-icut inquit, Tibi tantum 
sum peccator, et malum roram te feci, ut tu iui-titiceris, et vinras cum iudi-
1.·aris, Psal. 51 Y) 

st) 1. Cor. l,30. ~2) :?. Cor. :uH. !>3) ,Joh. J,:?H. 3fi. °') Gen. 3,li"> •. 
r...) Rom. 4,li. 7: vgl. Psalm 3:?,J. 56) Höm. ,"i,J!l. ''') Psalm ,,J,fi. 
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XXX\'1 1. .\ g11w,1·uu1us i111111eusum 01'i hl'Ol'til'ium. t"l 1u1wma 11.!Ye&"eD­

lia Dt•o gratius aiciuuu,-, ,,urnl Et·<'lt•siam ;;fr dillt'ernit ab aliii; creahlrls. at 
11ropric fawiut t•11111 ;;ihi l1!111J1l11111 et doruiC'ilium, et hahitl't in singulis 88DC­

ti11, Tamen llt'lllflt'r 11r1wlu,·eut haPl' c:oosolatio, 11uod propter ftlium Dei. 
JJl!um t'I llo111inl'111. hab1•u rl'111is1<ione111 pec,·atorum, et 11el'!4011a reputetur 
iusta, fült•, nc,n 11roptcr 11ro11rias ,·irtutf's, 11uia i;iuaol retioeoda est iient.eotia, 
'.l\un iui;tific·ahitur in ,·un10J>e1·t11 tuo omnii. viv(.'ns, r,,,) scili,·t•t propriis quali­
tatilius i.eu ow•rihus. llaor ,·erum roosolutiom•m 1·eti11crti llt'('l'KHc est. 11wu-

11ui1lc•111 oppo11e111la l'St iis ciui clkunt. P,•r;;nmim non t'SSI' iustam propter 

S1'11WII mulierh, t·om nec:,•s~c sit sc11111cr ugnosd fllium Oei, l>eum et llo­
ruinem 11ropil'iaturc111 l'l d1•p1·1•cuturcru pro nohi;,,. 

XXX\' 111. :\ 11111· ad vncahuli cntu·iatimtt'm re,lcu. Lt>~i11 111ore l1111ucmtu. 

H11:al111l,1111 iu~tidu1• siguitil'ut rm,~rucntiluo ad totum Lcg,•m, t'l ita intdli-

1.."itur in hb tlidi~. ~1111 iu><tifkahitur in l'onspc<'tu tuo c,mnis ,·h·ens. 1-:t 
Hum. a. :'Ion 1•11t iu-,t11s, m· 111ru.., quiclt•ru, '·~) itl e:;t, rnngruens ud totam l ,t'gem. 

XXXIX. <.:11111 :111tc111 postea i111111it l'uului., Nunc 1111tem i.iuc l.el(P 

iustil'ia Dei ,uauifl'.,lata 1r-,t.1;,,) sio1· ullu dubitatione signitkutur iu~tida 11 

Jltio 1wr '1c,..,,ia111 rt-<ldita gt·oel'i hu111u110, de quu promissi11ues l()j1uuutur, 

ut l)anit'I 1w1·,picuc i111111il r:ip. 11. Uclt>bitur peccutnm, et a,lducetur iu~ti-

10iu Ut't,,nw. '") lta hk i11 ... til'i11 est remis1-, io t't clelt'tio 1wcrati, t'l crontra 
1 el·unt·ilintiu :·il.'U i1upututiri iu..,tfrial', 1p1a 11m, llcus reputat iustot- JlfOJlt l'r 

Filiuin, et ,lunatio 1°t t•ffoctio illiui iusticiae et vital' in 1101.,is, c111ae erit 
tu,terna. Lor1uit11r coiru lh111iP] dl' toto tienelido. :Sicuti Horn.:-,. Paulu:1. Per 

('hrii.tum f;rutio, 1•t clonurn per grnlinm. r.1) 1\1•c 1wtc:..t vor:1lmlu111 sk intelli~i, 

iusticia l>t'i, ill e..,t, f'N•f'111iali:. iu..,ficia quac in Deo est, mm rucritum redf.!111J1-

torh,, <II' quto pra,·cipttt' loquitur Evoogeli11111, 11011 rcruiil:..io 11cr1•uton11u clauda 
propkr meriturn ('hrbli. 

XL. r~itut11111 est hit• intcrprcturi verlluru, iustifüau11u·, id est. .. ~ 
iniu~ti,, cffil'i11111r iusti, l'l icl iulelli~nnt Thomai. et sin,iles <ll' <1nnlilntihu,; 

i11 uobis, e, non olie11it•ntih11s eflidmur l1ubeutcs olJt•tlieutiam, ut si dicam. 
Aqua fri!{itlu tit ,·ulilla. lli cogitaut t·ou,·ersurn iui,tum eil::oe pro}lrüs quali­

tatibus, Pt nihil d11·uut de re111ii;~ione pcrcatorum tJt tle imp11t:1tit1111'. llt'indt• 

Usiu11dl'r, ,w dl' 110,-tris 'lllalitatibu" loquatur, llidt, Paulus fit ex iuiusln 

iu„tus, ic1 est, halwm, in111 (ea111 OJ in :.cse iustido111 Dei rsst.'Utittlt•m. No-. 
llicin111 .. , t'\ iniu..,to fieri in,;luiu, e1,1-,t•, ex reo et inol,e<liente fü:ri hallentl•111 

illam iu,-tit'ian,, dl· ,,ua loquuutur promisi,iom•s, et de qua dil'it l'aulus, 

lustida IJri i11 E,·:11H~t•l io 111anifp,;f:Hur/•1) t[UUI' e~t remi,sio 1wct·atorum. l'f 

'''J Pi;alm t 1:1,:!. 
ruchr l>:1nit•l H,:l4. 

:,~) füim. :1,10. 111'1 Kiilu. a,:!I. 
'") 1rn111. :,.1:,. •tiJ Hü111. 1,17. 

•~•) vi t'I-
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iw1mtata iusticia 11ro11ter fil iu111 Dt>i, et a1•lt•rna vita l'l iustkia tun,· cun, 
commmmahitur. 

XLI. Complticti euim Paulum remis~iuni,na w•1·ruturu111 et imputationP111 
1nauifeätum e~t, cum ilHtuit Rom. :,. lu~titfrati sauguine eius. ltem, Per 
uniu11 obetlientiam iusti coustitucutur mnlti. ~) itl c,1t, ha1.lentc11 remissi11nt•111 
JM!Cc:atorwn. imputatiouem iusti('iat>, et ind 10nt:11u um•itatem, 11uue pm1tt>a erit 
1ierfecta. Loquitur enim Paulus tle integn, lw111:fidu. 

XLII . .Pers11icue sie ilid 11ote.,t, lustitkari l'St ex iniu:;to iustum lit•ri. 
id l'St, ex reo l't iuobetliente fit>ri habentcm Christum. 11ui est iustid(nostl"J, 
11ic.-ut 1. ,Jobau. ;,. dil'itur, Qui Jrnhet Filiwn. hal,et ,·itaw. 6~) Est autl'm 
( 'hristus iustil'iu nostra, 11uia proJlter eiw, meritum, t't 11er eum, hah,•mu~ 
re1nissioue111 peccatorum, t't imputat11m iustit'iam, et donationem SpirituN 
saocti, ut aeterna ,·Ha et iustkiu in nolih re:.tituantw·. lhm• otuuia cu111-
11lf'xus eAt et ,Johannes, inquiens, Qu.i hal,et Fili11111 halit'I viln111. 1. Johau. :,. 
Habetur aut,•m tide •1ua fit consolatio in , eri„ t.lolorilm!<. cum fides intuehir 
( 'hristum 11assu111, resust'itatum. reg11ante111, iutt>rpellantem pro nol.lis, ,•t 
, iviticantem nos, i,Ü'ut et :.111 PhHippt"nse:. 3. tlidtu r, L't ('hrbtum lunifüciam. 
t-l inveniar iu eo, nou hal)eus iustiriam quue est ex Ll:'ge. sed eam, 11uat• t•st 
per fülem Christi, t1w1e est iu,,.tka ex Ot<> pro1>ter titlem, ad ugnoM'elllJum 
t•um t't J)()tentiam resurrectionis 1:im,. 1• 1

) l'1u11 ait, 11uae cst iustici:1 ex Ht•o, 
cerle non intelligit esseutiall'm in Dl'o, Seil l1ae,· nnmia, rernissiouem 11ee,·u· 
torom, im1mtutaru iu,..tid:un, d inchuatam aett"nrnm vi tam et iustki:.1111. •111:w 
poKt.ea 1·1msumma1Jil11.r. 

XLII 1. Uict11111 est de l'Ow,11lati<t1w. qua tille in , eris }>ll\ oriltns, itl t'11l, 

titlucia Filii Dei (hatis acripi11rns re1uissionem peccatorum, iu1putatio11e111 
im,ticiae, tlonatioueru Spiritus sancti, et dta111 aeteruaw. Uau,· co1111ulatio­
oe111 e-.11e VOl'f'lll Enmgelii nihil 1tul,iu111 est. ~un,• addenda est dol'lrin:i 
d,• no,·itatt~ et lionis operihus. In ips.i consolatione, iu 'lllll fit remi.,~io 
perratorum, vere fit n•geuerntio, qua ,·ur in pnvoribus , i\ ifkatur. ut Htr 

man. 8. dicitur. Act·episfü, s1,iritum atloptionis filiorum, tpw d:unaruu", .\ bba 
,,ater.'17) Et Galat. 3. Ut promissioncm spiritw, acdpiamus per Jidc1u. ns) Et 

(ialat. -l. ll.isit Deus :;11it'itu111 tilii ~ui in l'ort..la 1w:,trn, l'lamuutem Ahha 
Jnltl'r. "9., ltn euim tullit 1wcratu111 t'l 111ott~111 lilius l)ci, d uos rc~'110 Dia· 

holi t'rit>it, ut 11rursus obolito perl'ato et dt>lcta nrnrtl:'. restituat in uohii. 
vitaru lll'temam, iuxtu illa dicta Ose. 1:t u m11r" t'ro nH\rs tun, et o internt• 
t-ro pt>stis tun. ;r;) ltein J. ,ToJHlu . . i . Q11i lwhet liliuw, hauet , ita111. 11) i\l'· 

~-.e88e eilt 11utem i-t1 hac mwtali vita inrl1011ri uoyitatPm. iuxta hae,· dit'la. 

1\4) l{ö111. ;,,!I. J!I. f,S) 1. Joh. ;,, l:l. l'OJ Phil. a.~- 10. (, j ) Hö111. ~.1:,. 
'1111) Gut. 3,li. 'l!l) Gai -1,li . 1o1 llo:-.. l:J, 1-l . ; 1) 1. ,Joh. :,, 1:!. 
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2. Curinth . . 1. Superimluemur, si tamen non nucli reperit>mur. 7') ltem Apo-
1·al. -1. Esto fült'lis us11ne ad mortem. 71) 

XLI\'. Vt•mm est, Patri>m et Filium spir11rt• Spirltum sanrtum in 
l'Orcla c·rt>Clentium, in consolatione, cle 11uu dil'tmn est, et alias nominatim 
clt• Patre llicitur, :Llias cle Filio, ut a1mll Panlnm, Misit Deus spiritum filii 
sui, Galat. -1. a) Et ,luhan. l-t Hogul)n Patrem et alium Paracletum dahit 
volJii;. •6) U1• Filio in Ac·tis didtur, c·ap. :2. [)extra Uri exaltatu~ 11romi~ionPru 
sanl'li S1,iritus acci11iens n Pntre eft"udit eum. i6) Et Joh. li>. 1·oniunguntur 
11ersona<>, <'um \'etwrit Pararletus, ,prnm ego mittaru a T'atre. Spirituru vt-ri­
tatis. qui n Patrc 11roretlit. •7) ldt'o in .foh:mnc tlidtur, raJl. 1-1. \'eniemu11 
ad e11111, et manl-ionem ap111l eum faciemns. i~) Et conla in p1'titione intue­

:rntur tntaru di\'ioitatem, et 1wtant pro11tcr tilium lki S))iritum ~ndum. 
XIS. Spiritns san1·tus l'iet in cor,le rnotus congrnentE's 1·nm Lt-ge Dei. 

lclf'o 1lfritur .Jerem. :31. D1tbo Legem 111eam in ror<la t'orum. 11.•1 Et Rom. s. 
Dt>ns mh,it f'ilium in si111ilitudine !'amis, 1it lle tlerrato damnauit percatum. 
ut compleatur Im; l.egis in nobis,t'") itl ei,I, ut solvcretur dt"bita 11oena, et 
uohis im,ticia imputetur. et iu uobis restituntur iutegritas, qnnlem Lex dt>­
,;cril,it. ltem (illem OC) 1licitur Z:irha. 12. Effund:un super 1lomnm Da\'icl 
S11iritum i:rrntiac et pre1·uru. @1) Spiritm, souctus noruiuntur S1,iritus. i,.rratiat', 
11uhl in ronsnlatione testificattu· uos esse in gratia, com rlu1"ta11tes ex JlR· 

, oribu~, nc11uiescimns in Ocu µer ~Je,liatorcm, ~ü-nt Paulus in11uit Hnm. 1-1, 

.\1·ce11istis Spiritum adn11tio11is filioruu1, quo ,·laruarnus .\lJl,ll 11att"r. 8') Spi­
ritus prcrnru nominatur, quia agnita mii,inknrllia in Mediator" 1JroJ1osita. 
l'XUiicilat rorda :HI invucationem, et „i,· i-irunl subiiciunt 1,e torlla Ueo. 

XLVI. Etsihtil'l' obe<Lientia voluutaria est, tameu hae propo~itiones verue 

,.nnt, Xova ohellientia l'Ongruens Deca)(lgo est rlehitum, sfrut d Paulu:. 
loquitur Roru. K l>ebitorrs sumus.kl) ltem, Xova ohedieutia t'OUb'TOcns cwn 
Oe<·a logo c:.t nccessaria. ltem, Quit.·1111ill 1mgo11t cum Leg,• Dei est pect·atum 
1•t 11nitld31n dawnat11111 a Deo, et nuu est iu:.fü:i:i, nec rongruit cnru Spiritu 
~ancto. Q1wedam autem talia :mnt, ul, qua11qua10 rclit1ua :rnnt in renatis in 
hac vita, tamen 11ropter )le<liator11rn condunentnr, qu.ia rcnati tlt retinent 
veram fülern, et rcpugnant illi:. Jlen:atis, et in talibui; mauet Spfritus sanctus . 
• \lia \'Cl'O 11ecc11ta routristant et e,c11tiuot Rpiriturn i.anrtum, nt C\un hi 11ui 
fnerunt rcnati amittunt fundurnentum et runnt eontra con„cientiam. Tale11 
11roptcr illa penala Herum tiuot rei acternar pocirnc. ldeo Paulus expresse 
dirit 1. ('orinth. li. ~olitc crruri•, :;<·ortatore,; et adulteri, homicidac, idolatrat'. 
non J1(1,.,sidebunt rci;uum Dei. A-1) ltem ('olosi-. :l. Proptcr llaec venit ira Dei 

;,) :?. Cor. :,, :!. 3. .:n Aprn•. :UO. •4) Gai. 4,fi. 
ir.) ,\rt. :l,33. " ) .11,h. 1:,,:!1:. .~! ,J11l1. 1-1,:?:1. 
"'') Riim. 1-1,3. -1. "1) 811rharjn 1 :?.111. -1, Hiim. s, 1:,. 
til) 1, {.'()r. li

1
!1. 10. 

'
5
) J O fl. 1-1, lli. 

-u) .Jerem. ::1 1,33. 
l!S) nöm. 8,12. 
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super inobedientes. %) Et l[atthaei 12. dicitur, Redire s11iritus immumlos· 
in domum vacuam, quae fuerat antea purgata. 86) Et 2. Petri 2. Cum hi 
qui effugerunt rursus contaniinantur iisdem peccatis, fiunt eis posterior& 
peccata deterlora prioribus. 87) 

XLVII. Ideo execrandi sunt Diaholici furores Anabaptistarum, qut 
dicunt, in renatis non esse reliquum peccatum, et sie uos a Lege liheratos· 
esse, ut iam nihil sit Lex, sint concessa atlulteria et homiridia, et alia 
pugnantia cum Lege. Hos Diabolkos furores erudite refutare discamus. 

XLVIII. Sicut sapientia et voluntas Dei est aeterna et immota, ita et 
Lex Moralis est aeterna, quia Deus est talis, qualem se in Lege describit, 
Et mauet ordo immotus, ut creatura Deo obtemperet. De hoc ordine dici­
mus cum nominamus vocabula clebiti et necessitatis. .Nova obedieutia est 
debitum. [tem est .Necessaria, Non qnocl sit ~·oactione extorta, sed quia hie 
ordo immotus est, Ct creatura Deo obtemperet. 

XLIX. Quanquam i~tur persona recipitur propter filium Dei, et per 
eum tanquam Mediatorem et umbraculum tegitur, Tarnen non propterea 
Deus peccatum reliquum approbat. Sed has reliquias etiam deleri vult iw 
morte corporis, Reiicit etiam rursus personam ipsam non repuguantem 
peccato, Si actiones carnis spiritu mortificabitis, vivetis, Rom. 8. 88) 

L. llanet sapientia Dei et Lex, semper peccatum est quiddam dam­
natum, et corda ad Demn conver8a sentiunt veros dolores, quibus peccatnm 
iudicatur. Imo Ecclesia horribilfüus aerumnis subiecta est propter has reli­
<tnias, .Nec venit Redemptor ut confirmet peccatum, sed ut prorsus destruat, 
restituta integra iusticia, Sicut 1. ,Joh. 3. dicifur, A pparuit tilius Dei, ut 
destruat opera Diaboli, 89) scilicet peccatwn et mortem. Et ipse Dominus 
inquit llatth. i'J • .Non veni solvere Legern, secl implere. !X') Im11let autem Primo 
ima obedientia. Deinde satisfaciendo pro nobis in sustinenda poena, quam 
DOH debemus. Tertio, efficiendo in nobis iusticiam, eam ipsam, de qua con­
cionatur Lex. Qnarto, sancienclo Legem, quia et approhat et illustrat eam. 
Damnandi sunt igitur et llonachorum ei Anabaptistarum errores, utrique 
enim tingunt, in renatis non esse peccatum, etsi Anabaptistarum insania 
atrocior est, quia facta contra Legem negant esse pe!'cata etc. 

LI. lnterea tarnen scire necesse est doctrinam de liberatione a Lege, 
iuxta dictum illud Roman. G. Non l'Stis sub Legt>, sed sub gratia, 91) id est, 
conversi iam ficlucia llediatoris ad Deum, itl est, vere renati non sunt dam­
nati ut antea, 11lacent enim propter l[ecliatorem, <tni et Legi satisfacit 11ro 
nobis, et eam in nobis restituit, et quafütnam adhuc haerent in nohis reli­
quiae 11ec·cati, tamen eas tegit irnputatn iusticia. Ac diligenter ohserrnndum 

85; Col. 3,H. 
89) 1. Joh. 3,8. 

81;) llatth. 12,4;1. 
9 ') llatth. 5, 1 i. 

"7) :?. Petr. :?,:?O. RS) Höm. t-,13. 
HI) Röm. 6,14. 



108 

est. quotl nominal grutiaru. et nos gratia phu·ere 1&Jtlrmat, <aaod i.ignitkat 
iusticiam gratuitam. 11ua propter )lediatorc1u passum pro nohii1 et iam de­
precantem pro nobis J>lacemus, i. icut l'I ali11i grafüuu oomioat, ioquiens 
Rom. ;,. Quunto magis gratia Dei et tlonum per gratiam, pro1,ter unuru 
hotninem ,Jcsnw Christum exubrrat in niultos. 92) Ac diligentcr cousid r ret 
l,Pctor vot·abuhuo gratiae in tulibns lo,•is, ut haue necessariam l'ODl'IOlationeru 
tt·rll'amus, 11uod in magnli i11firmitntl· couver:-i, tarnen plat·eant propter Metlia­
lort•m, Deum et homin1•m. 

Lll. }lagis perspit'uc intellih,;tur libcratio a Lege, 11u11mlo integrum 
benetldum intucnmr, Tuuc cum rcliusdtati habehimus iusticiam l't ,·itam 
ul'lPmaru, sinP 11cc1·uto et i.inP murte, rounifoste cernenms um, non a1·cuN1ri 
a 1>cc1·ato, et es:-t• iusto:<, non lt•gl'. setl :-apieut ia, iustida tlivinitm, in nohis 
:11·ct111:-a. Skut PaulU;\ intJuit ':?. Cor. a. Traosformari tan11u11111 a Uomini 
(Domino C) spirih1. !13) Sed in hac vita durantihus reliquiis 11ec(·ati hat•t· 

lihertas inchoata e1;t, et inlt.!rt>a retinendo est consolatio 11rorsus ne1·essaria. 
11ua111111an1 iu nohis mnltum e:.t l'aligiuis et sonli um, sicut in11uit Johnmw,; 

1. Johau. 1. Si tlicirnns, quod pel'caturn nou )ialJernus, nns ip:.os se1lur imus ell' ,,.) 

CnnHr:.i ad l>cum placl•:mt louilL füle, per gratiam, pro1Jter ~h'di.ltorem l>eum 
t•I hominem, iuxta Jtoc lli<:tum, Xon e:stis imb Lege, SNI sul> gratia. 1'1') 

Lllf. Plura lle lil)eratione n Lege sumoutur ex aliis srri11tis longiori­
Lui,, Nnnc liredter 11ertexrnlla :<tmt, 11uac de reno,·ationt> tlkere <·oepimus, 
.\c 11lerunc1ut· ducendi causa tJistrihtHJ haue mat1erinru iu !los ,111in11ut• titulos. 

J. Quoll uecessaria sit Nova ohe1licntia. 
II. Quunwdo tieri po:-.sit in lrnc tunt:i infinnitatc hmuamw natur,w. 

111. (~1101110110 placeat Deo. 
J \'. Ue pmemii-.. 
\'. lh' tliscriminc pecl'atorum, ,1u.1e 110n 1,nnl in renatis. PI qu:11· 

ma11ennt in eis. 
föe Ausführung clie11er fünf Punkte folgt in den Thesen ;,:1-1;1: ihr" 

Mitt1•iln11g 11H1S:, wegen Raummu.ngels uutorlJleilJeu. Die Oruuugcdunkcn 
tler Ansfrihn111g linden sfrh IJerl'its in den t11itgeteiltco Thesen. Der uuf 
S. !13 angeführte ::latz au-, The~e ;,3 lnutet: , Filius Dei culligit Et'dt>~iam 
rnt'C Evungelii, t>l Spilitu suo ,.;ancto accendit iu unllis luce111 tidei et motus 
,w,·os in t·ordihu..•-, ,iui suut inl'11oata nbedieutin.' 

?l) :!. < 'or. :;, I ::-. 1f4) l. Joh. 1,s. 9°) Hiitu. 1;.1 t 
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XIII. 

Dispnta.tio 
vor der Promotion des M. Tilemann Heshusius 

(5. lfai 1553). 

Zu llelanchthons Lieblingsschülern gehörte der Westfale 

Tilemann Huiei.husen (Alb. Acad. p. 2HO) d. h. von Hesshausen 
(Ordiniertenbuch Nr. 1381). Der Lel1rer legte Wert auf des 

jungen Mannes Urteil (C. R. VIII 616) und bat ihn noch im .T. 
1559 um öftere Briefe (IX 733 und 74;J). Tilemann war im 

Jubiläumsjahr 1550, noch nicht ganz 23 Jahre alt, Wittenberger 
llagister geworden und seit dem 18. Okt. 1551 Mitglied des 
Artistensenatsl). In der AnkUndigung seiner Vorlesungen Ul>er 

Isokrates und Cicero vom 5. Juli 1551 appellierte er an das 
Gewissen der deutschen Fttrsten. ,Utinam nunc quoque hunc 

oratorem (Isocratem) nostri Monarchae legerent et pace Germaniae 
constituta Turcicum latrocinium .. reprimerent!'2) Später las 

er Uber des Humanisten Rudolf Agricola Topik; in Torgau (1552) 

Uber die Loci theologici l[elanchthons; nach Wittenberg zurück­

gekehrt, ausser der Fortsetzung der Loci Uber die Apostel­
geschichte des Lukas, aus der man lernen könne, ,quae et qualis 

sit ecclesia Dei et quibus praesidiis defendatur'. :Man kann zweifeln, 
ob die Ankündigungen aus der Feder }Jelanchtltons oder Tilemanns 
herrühren; im ersten Falle zeigen sie den bevorzugten, im zweiten 

den gelehrigen SchUler. 

Am 14. :Mai 15::->3 lud Bugenhagen zur Promotion Tilemanus 
ein, welcher ,ex hac Academia ad Goslariensis ecclesiae gul>er­

nationem vocatus' das Zeugnis erhalten sollte, dass er die Lehre 
der sächsischen Kirchen nach Massgal>e der A.ugu:stana vom ,T. 
1530 festhalte und sie mit frommen Sitten ziere. a) Die Dispu­
tation hatte schon am 5. Mai statt.gefunden. Als lfittelpunkt der 

1) Köstlin IV S. 10 (Anm. 7) unll S. :W. 
') S. 11. p. I Blatt Aa 4, vgl. dort weiterhin (\· 1, .}i 1, LI ,,-8: endlit'h 

s. 1,. 11; n r. 4. 
1) S. p. p. II f. 15 111111 lfi. 
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i62 'l'hesen, die Melanchthon hiefür schrieb, bezeichnete er in 

Briefen an ,Johann Mathesius tC, R. Vill 74 und 91'1 den Satz 
aus Jesaja 52, 3: Gratis venundati estis, gratis redimemini (These 

.36 - C'. R. XII 594). l\lit wie ,·iel Fragen sich die Thesen be­
:;chäftigen, zeigt schon der Blick auf die Gegner, die bekämpft 
werden. These 8 geisselt die ,ethnica deliramenta• des Theobald 

Thamer, der meinte, <lie Heiden hätten Kenntnis von l'bristuis, 
weil sie das Gesetz kennen (vgl. C. R. Vill 59, 66, 1i0 u. a.). "J 

Die nächste The:,;e wendet sich gegen den Löwener Theologen 

Jakob Latomus (gest. 1544), cler ges!'brieben hatte, Abraham habe 
keine andere Kenntnis von Gott gelia!Jt, als wie sie Plato und 

Xenophon hatte. Die 14. These stellt fest, dass die Namen Vater, 

Sohn und heiliger Gei t nicht nur Yerschiedene Bezeichnungen 
einer Peri-on i-eien - sir.ut fingunt aliqui ,Tudahiantes et sicut 
Servetus, qui furens Lutetiae mortuus est, scripsit. Das Gerücht 

tiber Se1Tets Tod war fälscl1; er wurde am 27. Okt. 1553 in Genf 
Yerhrannt. :i) Die Spitze der Polemik erreicht These 42: ,,Immer 
widerstreben der wahren Meinung von del' Glaullensgerechtigkeit 

zwei Klassen von Menschen: die Pharisäer und die Enthusiasten. 
Die Pharisäer behaupten, iltre DiscipJin vercliene clie Vergebung 
und sei Gerechtigkeit vor Gott, wie die Pelagianer, Papisten und 

Mönche lehren. Die Enthusiasten wollen sich bervortllun und 
.sagen, sie seien gerecht durch ihr neues Wesen und durch Inspi­
rationen". Zu den Enthusiasten werden der Königslierger M. 
Johann Funck unrt Osiander gerechnet, uei clessen Irrtfunem die 

Thesen länger verweileu. 
Die Di. putation fand unter dem Pl'äsidiom Melanchtl1ons 

.statt; man verlegte sie (vgl Nr. XV) auf clen Gerlächtnhitag der 
Himmelfahrt Cln'isti, von der man annahm, dass sie am 5. Mai 34 

•) Eine t;l'hamh,chtc Slrefücluift wider Tharu1:r ~llb am 
10 .. \pril l:,!'i7 der Breslauer Petrus \'incontius heraus, der sielt clamal11 in 
Witl!'nherg aufhielt (Ygl. z. B. r. R. IX 2-lS) : ne T lrnmmcro vagante in 
Dioccsi Miudeusi rommoneföctio, \'uilebergne e<lita Anno M. D. L \'11. (Sam­
melband ller l niversität~bibliotliek zu II olle, V g 3 IG!l). 

~) Mclnnchthons Urteil über dai; \'orgelwu ,!1:s Genfer Hutei; st~ht 
.C. H. \' llf 5~0 uu!l X 851. 
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erfolgt sei. Das Hinuuelfahrtsfe:st selber war in dem Jahre am 

11. Mai. Aus der Nachschrift der Disp.utation im Cod. Rig. ::!43 

f. 351-373 teile ich ein Stück der Praefatio mit; die Praefatio 

ist in der Gothaer Handschrift, welche der Disputation den Titel 

de trinitate gibt, leider ganz übergangen. 

f. 351 b. Yidetis, qualia sint horum temporum certamina, cum e11Set 
saluberrimnm aliquos senio1·es de rehus maximii; coll()(}Ui, quarum ex11Iicatiu 
esset necessaria. Sed omnia suut int't•cta odiis, multis maguis furorihus, ut 
dolendum sit non 1wsse aliquos collo11ui, qui tarnen de istis relms aliquid 
dicere posseut. Commendemus haec Deo et studeamus illa conservare ad 
gloriam Dd, ad uostram salutem et salutem posteritatis. Illi qui suut argu­
Jnentaturi, proponant argumenta plana, et plaride respondebimus, quantum 
Deus concedet. Item Doctores si animadverterint non rect.e a nohis aliquitl dici, 
aut nos extra metas excurrere, lfohent interfari et ostendere suam sententiam, 
cnm ea moderatioue, quae graves viros decet. Yidi istam ('.onsuetudinem 
servatam a doctoribus et in aliis Aeademiis, in Academia Heidelbergensi et 
Tnbingae, non tantum in huc Academia. 

Wie die Schlussworte beweisen, hit Melanchthon der Redende, 

die Aufforderung an die Doctores ist darum um so bemerkens­

werter. In der That haben Foniter (gegen die 8. These), Major 

und Pomeranus an der Disputation sich beteiligt, ausserdem f. 360 

Andreas Wesling (vgl. S. 74), f. 371 b der noch in Wittenberg 

verweilende M. Matthias Lauterwalt und f. H72 der bekannte 

Pommer M. Georg Cracov, seit 30. Sept. 1549 Mitglied des Ar­

tistensenats6); Melanchthon respondierte ausserordentlich oft. 

Von dem Promotionsakt am 16. Mai (Lib. Dec. p. 36) sind 

uns drei Redestücke aufbewahrt: die Rede des Promotors Georg 

Major, eine kurze Rede Tilemanns über das Wort: Et verbum 

caro factum est (C. R. X 960-961) und eine ihm von dem jungen 

Paul Eber fllius vorgelegte Quaestio ,ex ea materia, quae nunc 

nova certamina in ecclesia gignit et explicatione indiget: Quare, 

cum dicamus Deum esse ubique, non dicamus etiam, Deum habi-

8) Kl>stlin IV S. 25. Iu S. p. 11. II stehen mehrere An-
kündigungen YOII Vorlesungen Cracovs, vgl. f. 2, 19, 20, 26 u. 2i, r,o, f,S 

(Doktor der Rechte). 



tare nbique?' (f'. R. X Hi5- !ol:fi J. :Majors YOD lfelanchtbon 
,·ertits~te Rede hat den Titel : Oratio, in qua refotatur ealomnia 
O~iandri reprehendentis 1n·omissionem eorum. quibu~ tribuitur 

tel-ltimonium doctrinae (C. R. Xll r,-12). Lauterwalts Berufung 

auf ,len der Wittenberger Akademie f!eleistflten Eid hatte Osianders 

heftigen Zorn erregt. Er schrieb: .. Als einer dieser Hescbworenen 

ein unbilliges, ungegrtindete~ Gezänk von der Buss wider mich 

anfing, scl1lug er öffentlicll einen Zettel an, darin er meldete, er 

thäte solches, seiner Präceptoren Ehre zu verteidigen und dem 

Eid, den er der 8cbule Wittenl,e1·g geschworen hätte, genug zu 

thun" 7) (vgl. 8. 7A und 791. Der Eid, den Osiander verurteilte, 

wurde in der Rede mit folg-enden Worten wiederge~eben (vgl. 
Lil,. Dec. p. 158): 

Vneifer.1tur Osiamler ~eclus i.'Sst\ 11notl in renuntiatione pnhlid teHti­

monii petitnu~. ut hi, quilms trihuimus t.-~timoniurn, aclti rment se amplecti 
in1·,11·ru11tam evungelii doctrin:1111 et ea111 „k intelligere, ut in i1ymboli" 
\po~tuliro, Nil'euo et .\thu11asiano rornmernoratur et ut in 1·onfe11siont'. 

•111 u111 ec•c•\ei;ine uostrne c•xhihuernnt Carolo i111peratori in couventu Augui1tuno 
:111110 1:>:lO. redtat11r, et 11romittant in ca seuteutia se Deo iuvaute constanter 
persevnaturo:. es~e Pt li<lelit<•r farturos nfficiuru in ect'lt•sitl. lt!'JU si inddent 
l'otltruver1:1iat> novae, de 11uihni. non extant perspitna illdicia, nt cleliberent 
1·11111 alii11 !--eniorilms in rw~tra ecclesia t't conimrctis. 

Aus der beaclitenswerten Verteidig ung des Eides möge der 
Anfang mitgeteilt werden, aus welchem erhellt, dass die Gewohn­

heit schon im J. 1;:,33 aufgekommen war, also wohl damals, alM 
man <lie erste .Promotion nach den neuen 8tatnten vornahm (vgl. 

Dl'ews, Disputationen L uthers, Göttingen 1895, p. XVJ: 

Primu111 de autorihus TIO!--trae consuetudinis et cle eornm cousilio 
clit-a1u. Nun receus :s llubis ext'Ol,{ilata e:.t hoec promis:.io, sed in::;tituta ah 
luw collegio :.inte aunos fere liginti, videlicet tt Luther<>, .Jona et 1mstore 
huins ccclcsiae Doctori.' Puaneraoo. HOil inte~erri111os viros ruagna iniuria 
atltidt Osianclcr, eum sPrit :.;uspil'ionem, quod voluerint tp·annideni con­
.. tituere, 1•11111 honesti..,,-ima l'fU1sa 1•onsilii iu cnu11pe{·tu f-it. Et tunr vaga­
hantur multi fuuatici homi11e11, 11ui :-uhindc nov.t cleliramenta sp:ugehant. 

Auahupfr,tae, S1•netw,, Cn11111a11ui,.. Stcncl-fehlith et :.ilii. Et 0011 desunt talt•s 

·1 o,..i111Hlrrs „il.m1ttltn1111n 11. i. 111." (vgl. S. 87, ,-\nm. t) Blatt A 4. 
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fnriae ullo tempore. Quantum igitur humana diligentia cavere potuit, voluft 

hie Senatus boua ingenia de modestia commonefacere et metas ostendere, 
extra c1uas non temere erumpendum esset, voluit et frenare, <JUantum posseL 

minus 11uietos. Hie mos fuit et F.cclesiae vete1is, in 11ua nondum tyranni 
dominahantur et adhuc fontes doctrinae puri erant. Petebatur subi;criptio 

in Syuodis 11iis. In Nicena Synodo non episeopi tantum, sed etiam Con­
istantinus im11erator sua manu tlecretis eius Synodi suhscripsit. 

Im weiteren Verlauf wird dem „Kleon" Osiander die Frage 
vorgehalten: 

An talem vult esse Ecele:<iam iste C'leon, ut describit SilenuH Cyclopas,. 

interrogatus qualis sit b'1Ihernatio cum ait: 

voµlil}a,, i:ixoim o:'iaa~ o:'iaav O'J~&vo,. 

Die Promotion des Tilemann Heshusius hat bekanntlich nicht 
des tragischen Xachspieles entbehrt. Am 15. )färz 1560 klagte 
llelanchthon in einem Briefe an Georg Agricola in Amberg: 
,Prorsus se disiunxit a me Heshusius, postquam videt Flacianam 
turbam in vulgo et in aulis habere ventos secundos.' (C. R. IX 
1068). Wenn vollemls Georg l\fajor elf .Tal1re nach der Pro­
motion die neueste Schrift des streitbaren Theologen las: 
„Antwort auf der Lügenprediger ,·on )Iagdeburg vermeinte und 
ungegründete Apologia, 1564", so konnte er darin (Blatt E2) 
Tilemanns Bekenntnis finden, wie es ihm leid wäre und welch 
eine Sünde er begangen, dass er sich von einem Schandfleck 
der Theologen den Doktortitel habe auftragen lassen. Er ent­
schuldigte sich mit seiner Jugend, und dass er zu den Interims­
zeiten eben in Paris studieret, da er dann die Streitschriften, die 
binnen der Zeit davon gewechselt, nicht lesen können, und wie 
er vollends nach Wittenberg gekommen, hätte ihn Philippi und 
der anderen Lehrer Ansehen geblendet. ~un aber warnte er 
alle Stndiosos Theologiae treulich, dass sie sich von dem Ketzer 
und Lügengeist D. Georg Jfajor nicht wollten Jffomo,·ieren lassen, 
es sei denn, dass er zuvor seinen Irrtum öffentlich und deutlich 
widerriefe und sich mit <ler Gemeinde Gottes versöhnte. Er fügte 
das Bekenntnis hinzu, dass er seine vielfältig-eu Exilia, so er in 
den zehn Jal1ren durch Gottes Gnade erlitten, für seine rechte 

8 
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Promotion hnltc, nls darin er Gottes Wort etwas näher angesehen 

1111ct dh• n•1·hte l'raxin Theologiae in r ielen hoben Anfechtungen 

hn 111, N·fnhn•n müssen. 

Anhang. 
, ·ariant en zu de n Thesen. 

H !'1111. Hi!{. 243 f. ,m h- i:l. 

Cl 1 ·111 p. lh-f. Xll ;i8S-<it)O. 

O llrlKin11hlru1•k: PIWPO~ITl· 11 O~ES DE Q\'113\', Ul• 11 SP\'TAßlT 
\1 \fi l~ l 1:H '('[ II IPmanus lleshusius Y\'ei;ali• 11 cn„is, vocatus all gubt'ntll• II 

1111,11 111 l.t·d•·~i:w Gn.,• II lnricnsis.11 \ ' \"iteber~ue. U .\uno 1:;.;;}, II llie 11uintn 

\l till, ,p1•1 1111t,· U turnos l.il9. filins Dt'i admi• 11 rando triumpho ... pe,·tunte II 

ittft l(II" t w tu \ pn!;tolo, 11 rum d: ,liscipulorwn II in coelü ascendit. 11 rn Bfätte>r 
111 l l~ III V, ( Witt1•11t,ng). 

\ 11,r 1ll•r "r,..tcn These stehen in O Clie \\'ortt>: Propositioue~ ,le quil,u,­

,11 1,111111,lt ~lu!(hder Tilemanus 11,•,lntsius YVe:-nlieu~is &c. II These 3) t•on -

111 1 ~1111,,11,• '.\11h:11• OR II 9) Tnri'icac OR II l:!) qui flugunt O II 20) viudex 

11 , 1, t1u 11 0 II :t:S) l~vaugrlium ex arcano 1•uusilio OR II :?G) s! x-.zl µti x-.z't:it 

"''u OH II :in) iw,til'iam aeterna,u OR II 36) Cum i11quit mihi OB II 40) 

f,11f111t Oll II l:.!1 dicnnt ~e e~~c iustos OR 1 :.eni llll'i iusti OR II 41.i) crrdit 
,,, 111111111 Oll I lnlnstidam meam OB II :,o) Et nuvid intJuit OR Et iu Psalruo 

1 OH II .',!) 1-.1 Elir. Jll. OR II am ::5chlu~.,: {}-alj) &l;a OR. 

X.IT. 

Dispntatio 
\111· t11•r Promotion des ~1. Henricu~ Sthenius 

(:?5. Jannar 1354). 

A 111 'l'ng-1• 1'1111li Bekehrung 1554, einem Festtag der Witteu-

111,q,n l '111\ 1·1·i;1litt und ganz besonders der theologischen Fakultät , 
111'1 1111 t •1111'1111 ,1c1· A11ostel Paulus war, disputierte ein wenig- he­
k111111l 1•1· ,\luJ{ i t1•r, ller zur Leitung- der Gemeinden im Gebiete de:­
llt•1·1.0"11 Mrn·h 11. in Brauuschweig- berufen war. und uem damit 
11111 11rn11 t 1• .\ 111'1,:'11 Im zufiel, das Lel,enswerk des Bekenners Antonim, 
t 'n n 1111111, 11t·~ lfrfönnators uud ersten Superintendenten ,·on 

t 111 1'111 h11ri,r \ lllt t inj!t'll, (gest. .1. April 1.>f>3), unter schwierigen , e1·-
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bältnissen fortzusetzen. 1) Was wir von Heinrich Sthenius wissen, 
beschränkt sich auf die dürren Angaben der öffentlichen Crkunden. 
,Henricus Stenius l\Iunderus' ist am 5. Juli 1545 unter dem 
Rektorate des Juristen Ulrich l\Iordeisen in Wittenberg inscribiert 
worden (Alb. Acad. p. 225 ), wurde l\Iagister am 29. April 1549 

unter dem Dekanat des Yeit Örtel von Windsheim als der erste 
in einer Promotion von 15 )Iagistri und trat am 10. Januar 1551 

in den Artistensenat ein. 'l) Auch die öffentlichen Bücher täuschen 
zuweilen. Nach dem Lib. Dec. p. B7 und 38 soll er am 26. Febr. 
1554 disputiert und am 30. Februar (!) den Doktortitel erlangt 
haben. In Wirklichkeit fiel die Disputation, wie der Thesendruck, 
die Rigaer und Gothaer Handschrift (S. 14) zeigen, auf Pauli 
Bekehrung, und die Promotion, zu der Bugenhagen am 28. Jan. 
für den folgenden Tag einlud,!1) auf den 29. Januar. 

Damit man den unbekannten l\Iagister sprechen höre, teile ich 
die einleitenden Worte mit, mit welchen er die von l\Jelanchthon 
geleitete Disputation eröffnete. Die Worte sind in der Rigaer 
Handschrift 243, welche auf f. 373 b-406 eine Nachschrift der 
Disputation bietet, als Praefatio l\L Henrici St.enii bezeichnet; sie 
lauten nach der Gothaer Handschrift folgendermassen: 

Etsi, viri clarissimi et 11raeceptores rewrentlissimi et adolescentes 

ornatissimi, doctrinam de Deo deque voluntate eius, quae in hac ecclesia 

recte sonat et in nostris propositionibus J>rOJIOSita est, reverenter amJ>lel'tor 

et iudico perpetuum pro11hetarum et st·ri)lturae conseusum t•sst• nec ullo 

modo in dnbium vot·andum. tamen, cum usitatum sit, ut ii <1ui iul ministe­

rium vocentur publke de ca re dis1mtent, non possum nec deheo consilio 

et consuetudini repugnare, 11uod quidem non facio fülucia virium mrarum 

vel inanis ostentationis causa. setl ut mori usitato serviam nwque )lrotitt•ar 

buius ecclesiae civem et tliscipulum esse et errorrs Strnckfrlllii 1wr111'tuo 

taxare et abominari et sempn huius ecl'lesiae dodrinam tra,liturum. Cum 

1) Vgl. G. Uhlhorn. Antonius Corvinus, ein :Miirtyrer des evanl{t•lisl'l1-
lutherischen Bekentuissrs. Hallt• 18!1:? (Schrift 37 tles YerPins für Hcfor­
mat.ionsgeschkhte). 

') Köstlin n· S. 8 und 2ti. Auf S. 8 heisst er M. llenrirus Stenius 
llindensis, mit der S)liitert'II Bemnkung: :Munderus und von anden•r Hand: 
Doctor Theologiar. 

') S. 1>, 11. 11 f. 42 und 4;3. Vgl. auch C. R. X 83li und 9ti:t 
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aukm huius rl'i l{ratia follationl's hie' instilntul' sint, reverenter oro eo~. 
11ui tli11p11tancli l"aui;a adsuot, ut aliquid atl hanc lloctrinam illu11trandam in 
medium 1irofcrant, et lltlto, nt illi •1ui O(lponere ,·olunt ill placille et amic·t.> 
fodant, pro c1uo onicio pollkeor i-.iu~ulis clehih1m revncmliam et perpetuam 

~ratitmlincm. 

Die Worte enthalten wenig Indh·iltuelles. Xur das erfahren 
wir, dass nie Frontstellnn~ der Disputation g-egen den Mystiker 
Scl1wenkfeld (Stenckfeldius oder StenkefeldiusJ gerichtet war. Dallo 
bestätigen die Thesen (l'. R. XII 600-610\. Besonders anstössig 
war Melanththon der Umstand, clas:.i Schwenkfeld ,,eine Listigkeit 
brauchet, die jetzund gewöhulkh ist, lässt kein ganz Corpus christ­

licher Lehre am.gehen, !1ass man einen <.+rund von ihm fassen 
könnte, wie ein treuer Lehrer zu thun schulllig ist, sondern kreucht 

in seine Winkel und zwacket. aus unserer Kirchen Lehre etliche 

~tlickleiu, clie er anficht, Spaltungen anzurirllten. Für solchen 
Xachtrahen soll mau sich hüten." (C. R. Ylll 562; vgl. These 

t~, zweite Hälfte. , Die Thesen griffen Sätze aus Schwenkfelds 
Buch vom Worte <Jottes an 1): .,Er :;agt. arnidrticklich p. CXI: 
Der rechtfertigende Glaube kommt nicht aus der Predigt, sondern. 
aus Gott; dann führt er ein \Yort des C'yrillus an, Gott gebe 
:-ich nicht durch ein ~Iittel, wo <..'yrill nur die von Gott nicht 

georctneteu Mittel ausschliel-st. Ahcr Gott will, dass man das 
ge~ellriebene \\' ort höre und bedenke, tmd bei !lolcllem Bedenken 
l,!ibt e1· sich dem Glaubenden, wie bei wal1ren '.l'rosterfalmmgen 
der 'l'ltat liestand zeigt. Es gilt das \Y ort: Der (.·Haube kommt 
vom Hören (Rörn. l 0, 17), und man hat in der Lehre zu betonen, 

<lass es gelte, dem gc~chrielJenen Wo1-te beizu1ifüchtcn, ohne sich. 
ahschcn(l YOm geschriebenen Wort, nach andereu :Mitteln der 
Erlenchtnug umzusehen, wie die Enthusiasten und der-

J , 1'0111 lDC1rtc ,volttl', l:-1111 !~ein ,111bct 1uort lßotlte ft1 1 Cll(J(nllld} :u rrbrn 
~tnn .~er eun <Potte~ ,jrjus l(~rillu~, ~cwer111111. l),wul ,111dJ auff nt.itt~ic .fl,uil jll~nci 
id)m,1d)biid)k11, tnl! 11ujfbrcf1111g jrintr \l1lj,1lh9t11 Jrr1~u111b uHd 9r.t11tb1l,urt. jtt1111 Jublclum 
ubtr ll't1.1nbcrs lmt uon ber .Jt11<litkntion. rurd) 11:afpar ,e;d)11.iendft!M llOII ([lf11ng. -
Ohne .Jahr. ( 1;,;,;t) IJi lfüitter in ~nart. Die• :1111,;t·zo~t•n,, Stellt• hrnh•t: l'til 
b.;b tdl 00111 t1rfpmntit br3 n,,mn \jh1ubtn~ gtjd)rlbm, b.ts ticr gtrcd'tnrnd)enbt 9laubt 
1 Fitlc.., in:.tiliraus) Inn bit orb1111111, btr (llltllidim blmlljd)rn ll lngrr ge9tirt, unb tl<lnt 

hhntl ,111jfr111 11•rfrn 9-'llU fommc. 
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haben" (These 19). 
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neuerdiuirs die Anabaptisten geträumt 
Bei Zurückweisung des \'orwurfs, es werde 

,in nostris ecclesiis' die Lehre vom neuen Gehorsam nicht. 
gelehrt (These 24), wiederholt llelanchthon den uns schon 

bekannten Satz: ,,Der rechtfertigende Glaube wird entzündet durch 

.das gehörte Wort des Evangeliums, mit welchem zusammen der 
Sohn Gottes, das Wort des ewigen Yaters, den Willen des Yaters 

zeigend und die Gemeinde sammelnd, wirksam ist im Herzen und 
.den heiligen Geist gibt, welcher Freude und Anrufung in uns er­

weckt, und so kommt die Wiedergeburt zu i.tande nach 1. Petr. 
1,23" (These 29). Ich komme auf das Eigentümliche 11ieser 
Formulierung bei der nächsten Disputation zurück. 

Die Disputation, zu der wir zurückkehren, erreichte ihren 

Höhepunkt, als :\Ielanchthon den anwesenden Rektor, Kaspar 
Ulrich Graf yon Reinstein und Herm in Blanckenburg ( Alb . ..\.('ad. 

p. 285: vgl. C. R. IX 9:!0), in die Debatte zog. 

f. 38ti. Generose Comes t•t ma!(nitke Domine Ht•1·tor, Seit vestra 

llagnificentia consuetudinem e1'(')esiat' esse. ut ti1111t plaridae collatiom•s de 

.cloctrina. Peto igitur. ut ali11uhl adferatis. Erit ho1· testimonium 11011 solnm 

honoriticum Domino respornleuti. sed etiam toti sd10la1•. 

Contra 4. (sie argumentabatur <.'omes) 5): \'os dkitis. 11uod tilius post 

hanc ,·itam tradet regnum patri lleo. Contra hoc infrro: Ma1,.'11US :ll'l'nus 

testimoniorum est, 11u11e dkunt rl'g-1111111 <.'hristi aetemurn l'SSl'. Ergo Christus 

non traclet regnum patri. 

• l{es)I. Mel.: l{egnum Christi 1111011 tnulet )latri inh•lligitur n•gnum, 

in quo per ministerium Christus t'St eftkax in hat· ,·ita, st•tl post resurn•t'· 

tionem cesi;at regnare Christus per ministerium. Reguum autem Christi 

aeternum int.elligitur regnum gloriosum. in quo Heus i111111e11iate conspil'ietur 

et erit omnia in omnilms ete. 

Die Beteiligung an der Disputation war sehr rege. Die 
Rigaer Handschrift nennt ausser Pomeranus und Forster ab 

Opponenten den schon früher erwähnten )1. Johanne:,; Garz c,·gl. 
S. 46), den M. Henricus )!oller aus Hamburg, der später, kurz 

Yor dem Tode :Melanchthons, zum Professor der hebräischen 

1) Die Worte sind Zusatz der Goth:wr llarnlsdnift: ihr l'ntnl'hme il'h 
,die Antwort llelanchthous. 
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Sprache in Wittenberg gewählt wurde (Lib. Dec. p. 50), 8) die 
beiden, vor kurzem t am 1~. Okt. 15;")3,i in den Artistensenat anf­

genommeneu )Jagistri Antonius Walter und !Iartin Chemnitz 
(f. 400)7,i, dann den ll .. Tacobus Bohemus und f. 394 b Ungarns 

quidam. 

Bei der Promotion trug der Promotor Georg Major eine 

Gedäclttnisrede llelanchthous auf den Fürsten Georg III. zu Anhalt, 

Bischof ,·on Merseburg (gest. 17. Okt. l :>:'.13), vor, der den Refor­
matoren so nahe gestanden war (C. R. XII 68-W, vgl. die 
deutsche Ausführung VIII 201-210). Melanchthon meinte, der 

Gegenstand eigne sieb sehr wolil t'tir die Doktor-Renuntiation, 

dje Geschichte der Kirche t reibe zum Dank gegen Gott und zur 

Nacheiferung-. Er filhrte dalJei einen \" ers des Proruovenden an. 

Cum 1·<.'Lehrn,us 1lona IJei in viris 11iag11i:-. Deum ipsmn as11ici volu­
mus et ciu~ :,apicuti:lm. lwaifntcrn et praest>nlinm in genere h wnano <'ogitari. 
ut ci grriliac a~rnulur. Si1•ut pie et eruclile 1-cripsit hie Jlcuricus ::ithe-nius: 

Qur,:, cgo cnm l:111110, laus ea tota Dei t•st. 

Die Hede ist Yoll von Erinnerungen an Gespräche Georgs 
mit ,Jona~, Bugen!Jageu uurl vor allem mit. Lutller. ~chon Thei-e 

18 hatte Yon der Stelle iu deu 8prücllen 8alornos 8, 30 und 31: 

Et fui cum eo :u·tifex etc. thristologiscl1e A.nwenclung gemacht ; 
mm werdeu \Yorte Lut!Jers ti ber diese Stelle angeführt. 

Quid duldnh est, im1uit, ltti\' t11mtcntia? Oe filio enim didtur, in quo 

fulget idea opiticii mnndi, et 1111i se f)ateferit generi lm1ua110 eclita vot·c, 
ludit mirautlis operibus in rretttiune et in colligeucla ecde:-ia . . . Jam hoc 

du.kissimum cbt, quod ait se huruinum con~uetudine delett:iri: No\Jiscum 

arlcst, eolligit et :,ervot eccle:,inm vot·c evaugelii. 

Man merkt den Gegensatz gegen Schwenkfeld. Über e ben 

diese Worte Pro.erb. 8 i1ielt der Promovierte eine ku1ze Rede 

(C. R. X 91i;J-9U4) 111111 beantwortete dann eine ihm von Paul 

G) 'L.1g-btrr "cit :!l. Fehrnar 1;1.il (Kil,tliu tV S. 11) ; er ist 1.11 unter­
schci1lt:n ,·on üeru M. JJenricus )lnller aus\\ ilzeohauscu iu lles.seu, i,plitert"n 
Rektor von Oanzig (Kii~ttin l\' ::,. t-1). 

1) Kösflin JV S. :!7: ) ln1tin11s Kemuitz ßrken„iz;; über dirseu zweitl'n 
Wittenberger .iufeuUrnlt des hckanntt>u Tlacologeu ,;.;t. llerwgs llealent·y­
klopiu.lie, :!. Autl., a. IM. s. 11,1:. 
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Eber vorgelegte Quaestio Uber die von den Juden falsch ge'-­

dentete Stelle Micha 5,1: Egressiones eim~ ab initio, a diebns 
aeternitatis. Der Fragende vermutete, es mllsse in dem Wort 

etwas Besonderes, aliquid singularis signiflcationis, enthalten sein;. 
die Antwort ist nicht aufbewahrt (C. R. X 836-83i). 

Anhang. 

Varianten zu den 'l'hesen. 
R = Cod. Hig. :!43 t'. 73 b-84 II. 

C = Corp. Ref. XII liOO-lilO. 

0 = Originaldrm·k: PIWl'OSITl- li ONES DE Q\'IB\'S DI, 1 SP\'TABIT' 

VII{ RE\'E• 11 rendus :Magister Henrkus Stheni• 11 us llundt•rus, \'ocatus ad 

guber, II nationem .Ecclesiarum in ditio, II nc lllustrissimi Principis II Erici, 

Ducis Brun• 11 suicensis, 11 Die ,·onuersionis Pauli, 11 \'\'ITEBElWAE.11 AN.X0.11 

1:,:;4. II 16 Blätter in Oktav; die letzte Seite ist leer. (Wittt'nht•rg). 

Vor der ersten These stelwn in O die Worte: Pro11ositionei;, de 11uilms 

vir Heverendus llagister Henricus Sthenius disputahit etc. II These :!) sesc 

communicet OR II 1:!) te ad 1•a111 adiungas OR II 17) quml eloquium tuum 

OR I Expectavi Dominum OR II 18) per ministerium Ernngelii OR II 

:?O) ipsi habeant O I inutiles OR, utilcs C II :! 1) creaturam, postea OR II 

:!4) ut Osiamler OR, Osiander C II :!H) severis:<ime praeci11i OR II 28) et 

accessum OK II 33) et rewrenter OR I eos etiam criminatur OR II 34) non 

acute OR 11 38) 1leincrp11 OK 11 -1:,) iuhet ut alii OR II FINIS add. OR, 

XV. 

Dispntatio 
vor der Promotion de:,; )I. Georgins Aemylius (Öhmler), des. 

Simon Mui;aeus und des )1. Petrus Praetorius 

(:>. )Iai lr>i>4). 

Zur Kritik der Theologie )lelanchthons sind clie 'l'hesen 

sel1r lehrreich, welche er für die Disputation am :>. )lai 1554, 

Sonnabend nach Himmelfahrt, scl1rieu (C. R. XII 611-622). Es 
sollten drei Prornovenden disputiren; man wartete dazu die Rück­

kehr Bugenhagens ab. Inzwischen forderte )Jelanchthon durch 

einen Anschlag an Himmelfahrt die Studenten auf, sich für die 
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l>b,i,utation rnrzube1·eiten. .,Im Xenophon 1, steht eine anmutige 

Erzählung von HipJ!ias. Als dieser, 11ad1 langer Abwesenheit 
nach Athen znrUckgekehrt, hörte, wie Sokrates immer wieder 
die i.elben Sad1en trieb, die er schon ehl'dem ,·or ,·ielen Jahren 

gehört hatte, !<pottete er liber ihn uncl hrfü-tete sich damit, dllSI; 

er immer nene Weisheit aushecke. nelleid1t gd1t es uns mit dem 

:,,ipott ebenso, weil wir oft clie g leirhen Uegenstände in Vor­

lesungen und Disputarionen wiederholen. Aber es wäre zu 

wünst·hen, dass immer die Kirche die gleichen Sachen und zwar 
mit den gleichen Silhen ü bel'liefert hätte uncl liherliefe1·te." ~') Die 
Worte sind mit, Yorbelialt zu ,·erstehen. E :-, i-iml offenbar nicht 

clie gleichen Rilbcn, wenn The)!.e 2H in ~r. X1l (R. Hl und 101) 

tlen Glauhen hestiunntc als Ye1·tl'anen auf die Barmherzigkeit 
Hottes, das auf dem Holme Uottes als )fitt1er ruhe, den der 
Vater zum r er)!.ölmer gei,.etz t hat, und weuu ,tagc~eu hier in 

These ifl YOut iechtferti~e11de11 Hla.uben im Hiuue der 8telle 
RöJU. 5, 1 behauptet wird, er bestehe iu der Zustiunnung zu dem 

ganzen uns mitgeteilten Wort c Gottes und damit zur Y ?rheissuug 

der Onade, und er :-ei das Yertrnneu, tla~ auf ll-ott 111he um des 

lfittle1·s willen und Al>lia, , a tel'! l'nfe. Für l\Ielanchthou hestand 
g-leichwohl kt>in Untcrsdtied 1.wi .... 1•hcn beiden FormuHcnmgen: es 
war nach :,.einer )Ieiuung l>eidt'mal die gleiche Hache au:sgcdrül'kt. 

Wie löst :-.iclt clas ProLlem? Durch Zurlickgeheu auf den (Jue11-

l'llUkt und Einheitspunkt aller 'rl1e0Iogie, auf die Gotteslehre. 
Indem Me1anc11tho11 Thei-eu iiher die Trinität (Kr. 1-12) den auf 

den Untersc11ied ,rniscben Gei,.etz und Evangelium, auf den Ulauhen. 
die Wiede1·geburt u. s. w. :-;icl1 IJezichemleu 'l'hescu Yorausschickt. 

eröffnet er die )Töglichkeit, die Ei!reutilmlichkeir der letzteren aus 

der Besonderheit der er~tereu 1.11 erkennen und ahznleiteu. 

Die Kritik cler Zeill!eno~i,.en ltat diei,.eu Zusammenhang nicht 
wahrgenommen; man hat sich damit bcguU~t, einzelne peripl1erischl' 
Punkte (Hher den freien Willen, iiber cUe Definition cles Ernn-

1) Xt>uuph. ~lt·mnraliili,1 1 \". l. :, tr. 
~> :-. fl· p. II f ·,:, = C'. lt \'III :!,~. 
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geliums u. s. w.) anzugreifen. 3.J Herrlinger (die Theologie :lle­

lanchthons, S. 177) hat erkannt, dass l\Ielanchthon, herkommend 

von der Verteidigung der hypostatischen Trinitätslehre gegen 

den antitrinitarischen Modalismus, viel mehr auf das :Moment des 

hypostatischen Unterschieds als das der Einheit den Xachdruck 

gelegt habe; aber er hat deu Zusammenhang zwischen der Trini­

tätslehre und der Heilslehre bei l\Ielanchthon nicht hervorgehoben. 

Wir werden sehen, dass die das ganze Problem in sich bergende 

Frage: Woher die fides vor der regeneratio?!; in der 'l'rinitäts­

lehre Melanchthons ihre letzte Antwort findet. 

Die 11. These lautet: ,,Der Sohn wird 1.6yo; genannt nicht. 

nur in Rücksicht auf den Vater, weil er durch Denken geboren 

wird, sondem auch deshalb, weil er mit uns redet, den geheimen 

und bewundernswürdigen Beschluss über unser Heil aus dem Schosse 

.des ewigen Vaters henorbringt, den Dienst des E,·angeliums 

erhält und unterstützt., durch die Stimme des Evangeliums wirk­

.sam ist, in den Herzen den ewigtn Vater zeigt, wie er sagt: 

Niemand kennt den Vater denn nur der Sohn, und wem es der 

Solm will offenbaren (l\latth. 11, 27). Und durch ihn wird der 

heilige Geist gegeben, und mit Recht ist von Athanasius gesagt. 

worden: In jedem :Menschen, von dem es lieisst, da:-.s der heilige 

Geist in ihm sei, ist er durch das Wort (d. h. durch den Logos, 

denn Athanasius meint die Person, wenn er vom Worte redet -

C. R. XII 597, 'l'hese 48J. Sich freuen in Gott und in ihm ruhen 

und ihn anrufen, das sind Bewegungen, welchen vorausgeht die 

wahre Kenntnis Gottes und die durch den Sohn gezeigte An­

.erkenntnis der Barmherzigkeit", d. h. mit anderen Worten: dem 

freudigen Vertrauen, das der Geist wirkt, geht voraus die Zu­

.stimmung zu dem ganzen Worte Gotte:-., das der Sohn offenbart. 

Der Glaubensbegriff ist ge:-palten, weil da:;; lebendige Zu:,;ammen-

3) \'gl. Strolwls "kurze Naehril'ht YOII ill'n Irrlehn•n, lil•n•n dit• (spiih'reu) 
Loci beschultligt wurden· in st•inem \'prsueh einer Lih·riirges1·hirhtl• der 
Loci theologil'i .Melanchthons, .\lt1lorf und ~iimber!,\' 177ti, S. :!:!!J-:!.-,1. 

') Die Frag«• stellt Loofs. Ll•itfaden zum Studium der I>ogmen­
geschkhte, 3. Autl. (llalle 1811:l) S. -1:!ti. 
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wil'ken des Sohnes und G-eistes auseinandergerii.sen und in ab­
gegrenzte Funktionen zerteilt wird. 

Wenn Luther in der Auslegung des dritten Glaubensartikels 

bekennt: Der heilige Geist hat mich durchs Evangelium berufen, 
mit seinen Gaben erleuchtet, im rechten Glauhen geheiliget und 

erhalten. so wahrt er hei der Beschreibung der Heih:,zueignung die 

Einl1eit Gottes; nachdem das Erlösungswerk vollhracht ist, steht 
es i-o, da:-s der heilige Ueist 1'räger des Heilswirkens Gottes ist; 

Gott beruft in Christo, indem <ler heilil,re Geist clurchs Evangelium 

beruft. In den Thesen Me]anchthons dagegen l1leiben :Sohn und 

Geist nicht nur untersdiiedene, sondern getrennte Subjekte, die 

nacheinander in Wirksamkeit treten. Träger der Berufung ist 

der Sohn, das Wort Gottes; ,,der 1n·ecliget und verkündiget uns 

in dem mündlichen äusserlicllen Wort des E,,angelü Gottes, seinei,; 

Yater:-:, Willeu und Guacl gegen un:, 1.deichwie er von Anfang in 

der Kir<'11en dureh die Pro11heten geredet hat nnd noch durchs 

Predigtamt redet, \\je er spricht: <ler euch börct, hörct mich."") 

Der heilige Ueist a uer ,,ist die wesentlicile Lieue uucl Freude; er 

wircl clurch das Wol't cles EYangeliums in die Herzen der Glau­
lleudeu gesendet, damit er die Zu:-;timmuni:r iu ihnen befestige. 

Gott gefällige Regungen entzünde und die A111·ufnng und die in 

Gott rnhenrle Freude erwecke" ('L'he:-e 10). Be,·or der heilige 

G-ei..;t die Zustimmung befe;stigt, muss sie schon ,orhandcn sein; 
die Hörer des Erangelium~, in deren Herz der Geist gesandt wird, 

:-intl schon Glaubende. 'o eröffnet ~ich del' Blick in ein mittleres 
~taflium, clas nach und infolge der Berufung von i-eiten Chrh,ti 

eintritt nnd der Begabung mit dem Geiste Yora.nsgeht. fu diesem 

Stadium kommt nacl1 )felanchthons Auffassung der Wille des 

Men ·chen mit zur Geltung; hier ist Ramn für den Synergismus. 

raaulJc ist Zustimmung zu clem Worte Chri:.ti, bei wekber de1· 
rnen:-ch liehe WilJe mit wirkt, uncl die clanu clurcl1 den Empfän~ des 

~J Worte )Tclund1thons in einer i1u ::-c•pt. 1:,.).j zu '.\i'1mher~ gt>­
~chrit>l>c1u•n nntl Yon ~dnern GcHiltrlt•n JakolJ Rnuge, seit 1;,.17 Professor 
der Theolol(ic in (,rt:if~\\11ld, 1lort gehaltrne11 Predi~t - C. H. Vll l Yi7. 
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Geistes befestigt wird. Es ist ein unterschiedenes Nacheinande1' 
von Wirkungen, bei welchem nicht nur Gott wirkt, sondern der 

Mensch mitwirkt. Der Synergismus ist nur ausgeschlossen, wenn 
man in dem berufenden Worte sei es Christi zur Zeit seines 
irdischen Wirkens, sei es des Geistes in der gegenwärtigen Heils­

zeit den einen dreieinigen Gott mit der ganzen, ungeteilten Kraft 

seines Heilswillens wirksam findet, der im Worte ganz kommt, um 

den Widerstand des menschlichen Eigenwillens zu brechen, und 
dem aller Ruhm allein gebührt, wenn dieser Widerstand über­

wunden wird. Melanchthon lä~st Christum und den Geist erst 
nacheinander in volle Wirksamkeit treten; damit zerstört er die 

Einheitlichkeit des berufenden Wirkens Gottes und erweckt die 
Vorstellung einer stufenweise erfolgenden Genesis des Glaubens, 

bei der das menschliche Mitwirken auch seine, wenn auch unter­

geordnete Stelle hat. Diesem Ergebnis widersprechen die Stellen 
nicht, in denen er bei dem Kampfe, den das gehörte Wort Christi 

im Menschen hervorruft, von der Hilfe des heiligen Geistes redet. 

Bei diesen Stellen wirkt die theologische Reflexion mit, die es 

vermeiden will, von dem isolierten Heilswirken einer der gött­
lichen Personen zu reden. Aber auch in solchen Stellen beschränkt 
sich Melanchthon darauf zu sagen, dass der Geist unsrer Schwach­

heit zu Hilfe komme, entsprechend dem ,v orte des Chrysostomus: 
Gott zieht, aber den \Vollenden zieht er; die volle ·wirksamkeit 
des Geistes statuiert er en;t in dem Glaubenden, der sich von 

dem berufenden Worte Christi hat ziehen lassen; in ihm wirkt 

der Geist zu der beistimmenden fides die Freude der fiducia (vgl. 

z. B. C. R. XXI 660 und XXIII 281). 

,,Es erleuchtet uns der Sohn Gottes, darnach versichert er­
unsre Herzen mit dem heiligen Geist, den er uns bei dem Vater 

erworben hat" (C. R VIII 577}. ,,Als der Sohn im Paradiese 
redete, wurde von aussen das tönende Wort (verbum vocale) ge­

hört, inwendig aber wurde der Sinn (mens) bewegt durch das 
Wort ('tlj> ).6ycr), und er bedachte, dass Gott der Vater diesen 

Trost durch ihn (den Sohn) sprechen lasse, und darauf merkte er6) 
-----

6) Statt sentiebaut ist wohl sentiehat (s('. mens) zu lesen. 
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Freude und neue Regungen. So zeigt der Sohn den Yater, und 
Licht (lux quaedaru) geht \'Oraui:,; der Freude oder den Regungen, 

was auch die Erfahrung beweist. Im 8inne (in ruente) des be­
kehrten Weibe:,; sagt der M,yo;: Gott der Vater ,·ergiht dir deine 
.Sünden. rne~er )..6yo; giesst sodann (dein de , den l1eiligen Geist 

aus, welcher Freude und neue Reg-uugen bewirkt". (C. R. HI 
1068). Solche Stellen sind für die Auifassung Melanchthons ent­
i-.d1eidend; mit ihnen stimmen die Thesen dieses Abschnitte:,; Uherein. 

~unmehr erhalten die Aut-fUhrungen auf A. 9:! und 9:l ihre 

dort angedeutete ße:-;chr~inkuug. Es be:-:tcht eiu innerer Zn!o:ammen­
hang zwischen Rechtfertigung- un1l Heilig-ung. :,;ofern der Hei:-1t, 
.der die neuen Regungen wirkt, des rechtfertigenden Hlauhens gewii:,;i:,; 

und froh macht. Der Geist zündet dns Licht des mauheni. in 

uns an; aher ,ler Hlaube als Zustimmung zu dem Worte Christi 
gebt der Gabe des Geistes voraus. Christus l-ipendet den Ueil-it 
mit dem Worte des E\'angcliums, aber er spendet ihn den 
Hlanhcnden. So treten nun Rechtfertigung und Heiligung- doch 

"ieder auseinander, sofern Chrh;ti und des Geiste:,; Wirken auf 
.einandel' folgen. Damit lläugt die cloppelte Definition des Glaubens 
zusammen, del'en (+runcl i-ic:lt nun erkennen lässt. Wenn :\folanch­
thou rnu der Trinitätslelll"e an:-geht, clie er schematisch hehanclelt, 
jst er genötigt, den Glauben al:- Zu~timmung zu dem Worte Gotte:­
zu besd1reihen, von dem die natürliche Hotteserkenntuis Re~te 
1,ewahrt, dei-~eu liuaden.flille aber Christus erschJiesst; da:-; in 
nott ruhende Vertrauen wi.rkt dann im Glanbemlen der Geist. 

Bei nndcl'em Ausgangspunkt dagegen, wenn es gilt, dem )Jeni-<"heu 
unter del' :,.iünde und untel' dem Gesetz den erlösten l\Iensrhen 
rnit vergelienel' ::mnde uud leheudiger Zuknnftsboffoung geg-enliber 
zu stellen, e1·scheint der <.ilauhe sofort als ,ertrnueu auf die 
Danuherzigkeit Gottes in Christo. 111 den Thesen des J. 1 :>:"l I hat 
l\f elancltthon, seiuer Neigung folgend, das 1iraktisclie Ziel ,ler 
chl'istlid1en Lehre zu betonen, deu letzteren ~.\usgang-i-punkt g-e­
uommen ; jene Thesen :.teilen sieh nunmehr erst rcr11t ab eine 
der rciti-ten Friichte der sp1itel'en theologi~cllen Arheit Melanrh-

thons dar. 
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Zur abschliessenden Charakteristik der Thesen vom }Iaii 

1554, zu denen wir zurückkehren, sei bemerkt, dass These 6-& 

~ich gegen Latomus, Thamer und Servet wenden, These 24 den 

Irrtum Schwenkfelds bekämpft, These 30 mit Osiander und These 
40 mit den bayrischen Bischöfen sich beschäftigt. In These 45-

wird auseinandergesetzt, was die alte griechische Kirche unter 
AEt'toupy(~ verstand. 

Die drei Promovenden, die am 5. )lai 1554 unter Melanch-· 
thons Vorsitz disputierten, waren 11. Georg Aemylius (Öhmler)' 

aus Mansfeld, Sohn eines mit den Eltern Luthers befreundeten 

Bergmanns, Magister seit Jan. 1537,7) dann Rektor der lateinischen 

Schule zu Siegen, nunmehr als Generalsuperintendent nach Stol­
berg berufen (vocatus ad gubernationem Ecclesiae Stolbergensis,. 

Lib. Dec. p. 38); dann Simon l\Iusaeus (Meusel), als Nachfolger 

des Ambrosius l\Ioibanus nach Breslau berufen und nun auf der 
Stadt Kosten nach Wittenberg geschickt, um sich dort den Doktor­

hut zu holen; endlich M. Petrus Praetorius, seit 1. Mai 1552 Mit­
glied des Artistensenats, 8) am 3. .Juni 1554 als Schlossprediger 
in Wittenberg ordiniert (Ordiniertenbuch :N'r. 1515).9) Von den 

drei Promovenden hatte jeder eine bestimmte Anzahl von Thesen 
zu verteidigen; sie kamen also bei der Disputation abwechselnd 

an die Reihe, je nachdem die angegriffene These in das Gebiet 
des einen oder des andern gehörte. An der Disputation beteiligten 

sich nach dem Zeugnis der Rigaer Handschrift 243 f. 406 b-443 b 
ausser l\[elanchthon, der sehr oft das Wort nahm, f. 427 b M. 

l\lartin Chemnitz, f. 432 der Graf von Reinstein (gegen die 14. 
These), f. 436 Bugenhagen (gegen die 1. These), f. 437 Forster, 

f. 442b der Rektor 1\1. Sebastianus Theodoricus von Windsheim 
'docens sphaericae doctrinae initia, Lib. Dec. p. 38), endlich f. 443 

11 K ö s t I in II S. 2:J. 
B) Kiistlin IV S. 2G: )I. PC'trus ,Jndex (= Praetorins). Er wurde im 

Sommersenwst<'r 1:-,;,:-, VieerPktor der [niversitiit (:-:,. }J, p. II f. 1 rn): er hatfo 
0 ine geh. Spröttin zur Frau (vgl. ebendort f. :l8). 

!1) Vgl. 11ie kurzen Biographi<'n tler drE>i Theologt>n in 1ler .\llgenH'inen· 
,leutschen Biographit• lltl. 1 S. 12i, Bd. :W S. !11 11111! Bd. 2fi S. r,3:1. 
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ll. Laur1:ntius Rulirbius au1, ,TUterhogk, seit 15. Jan. 1~>54 Mitglied 

des Artistensenats. 1n, 

Die Promotion, zu der Bugenhagen am 6. Mai einlad, 11) 

vollzog am 8. 1lai in der Schlosskirche Forster12), Die Rede 
llelanchthons, die er bei dem Akte recitierte, handelte von der 

Fllri.tin Sibylla, der am :tl. Fehrnar l ~54 gestorbenen Gemahlin 

des frllheren Km·fUrsten ,Johann Friedrich des GrossmUtigen, der 

ihr am 3. .l\Iärz im Tode gefolgt war; ängstlich ,·ermied man es, 

, ·on dem schwergeprllften frllheren Landesherrn 1-lelber zu reden (C. 

R. X.11 61-6tL Das Dekanatshuch hebt die Anwesenheit einer 

Reibe von Adelig-en bei der Renuntiation hervor; dazu gel1örte 

der S. 45 erwähnte Braf Stanislaus Gorka (Lih. Dec. p. 38). 

Von den Promo\'ierten trat Simon lfusa eus, der zelmmal ins 

Exil gegangen ist, :,.;päter in schrotl~teu Gegensatz zu Wittenberg, 

ähnlich wie lleshusius, der zu der inneren Yerwamltschaft die 
änssere hinzufügte, als er im ,T. 1566 seine Tochter Barbara zur 

Frau nahm. Schon lf>60 ab Professor in Jena warf er dem )fe­
lanchthon vor, llas:. er durch seine Definition des E r angeliums 

als einer ,erkiludjgung der Busse und der Vergebung der Sünden 

(vgl. S. 00 und hier These 25) zwei papistiscl1e und antinomistische 

Satan:sränke, clie der lleilige Geist durch den Gottesmann Luther 

glilcklich zerbrochen hahe, in die Kirche Gottes zurückführe. Er 

trat mit ,;eharni:schten 'l'hesen gegen Alelanchthons Definition 

auf. Ja) Einen pieHitsYollen ÜIJer1,1ick über das kampfe reiche und 

wechselvolle Lehen seines Vaters hat .T ohannes 1\Iusaeu:s, Dekan 

u,) Kfistl in IY S. 27. 
11) S. p. Jl. tr f . f>j u ncl jli. 
") ~fajor scheint alrn:t>sen<l gt'we,tu zu sei11; er hut weder an der 

Ubputatiou teil~euommen uocl1 tlie Prornotion vollzogen. Seit Crucigers 
Tod "ar 1•r rr>gt>ltu:1 ~ig der Promotor. 

•3J rn~purntio t·c1nt ra ,·nlgatam Evangelii definitionem (quod 1wo11rie 
sit concio poeuitentit1t' rt reiui~~ionis JJC('Catonuu) coofundrntt!m cliscriinen 
h•i:,ris et Ernu1,t1•lii et 1,tif{ueutcm duo Jll'rniriosa pnradoxa, (jUOl'Um priui; 
l'ai,istis insrn fon, l·'., angcliou transförmat in legcm, alterum Antinomi." 
~ratilkan:. lc·~c111 lnhcfurtat t't tuntum non tota.m abrogut, sicut ex sequen­
lilm~ pru11m,iliouihus li11uitlo patcliit. D. , i111011 ~ln,al•ns. Anno MDLX. 
:m ßl:itter in Oktav. 1\111 :-.d1lnss: ~·iet Di~1,ulntio. cltlntt> Ucu die 1.i. Fehrnarii 
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in der fürstlichen Grafschaft Henneberg zu Obermassfeld, gegeben; 
er ist in den Unschuldigen Nachrichten vom J. 1720 S. 571-603 
abgedruckt. 

Anhang. 
Varianten zu den 1.'hesen. 

R = Cod. Rig. :?43 f. 8:i-!Ji. 

C = Corp. Ref. XII Gll-G22. 

0 = Originaldruck: PROPOSITI· 11 ONES, DE QVIBVS RESPO:X, 11 

debunt, lla~,rister Georgius AEmylius II llansfeldensis, et Simon l\lusaeus, II 
et ![agister Petrus Praetorius II Cothusianus. II Anno 1554. O Die quinto l\laii, 
quo ante annos 111,,20. Filius Dei admirando II trium11ho, spectante magno II 
roetu:Apostolorum et II Discipulorum in II Coelum ascen• II dit. II VVITEBER­
GAE. II 16 Blätter in Oktav. (Wittenberg). 

Vor der ersten These steht in O das Wort: PROPOSITIO:XES.11 
These 4) nunc quoque sacerdotem OR II These 8) beginnt in OR erst mit 
den Worten: Sint igitur nota etc. II 13) in quo Deus admirandum decre­
tum O II 18) Et in Psalruo dicitur OR II :?:?) xot'ti 'tl OR II 24) sciri necesse 
est OR I et Spiritu sancto accendebat OR II 34) adsimilatio fit ad filium 
OB II 38) Psalm 83. Beati qui habitant in domo tua Domine. Psalm 91. 
Plantati in domo Domini, in atriis domus Dei nostri florehunt OR II 41) qui 
non (om. C) sunt idonei ad celil>atum OR II 43) Psalmo 15 OR II 49 
at>V't'JjpTj~xcil; OR II Am Schluss: Laus Deo. OR. 

respondente Jlro catholica veritate 1\1. Andrea Langio Mausfeldensi: In Aca­
demia Jenensi. (Greifswald). - Eine ruhige Erörterung dieses Kontrovers­
punktes, sowie anderer umstrittener Fragen gab l\lartin Chemnitz in dem 
von Polykarp Leyser (Wittenberg 1594) herausgegebenen Biichlein: De con­
troversiis quihusdam, <1uae superiori tempore circa quosdam Augustanae 
Confessionis Articulos motae et agitatae sunt. Er hob hervor, dass die 
schon in der Augshurger Konfession und in der Apologie vorkomrneucle 
Definition apologetischen Zweck verfolge, um dem Geschrei der Gegner zu 
begegnen, als werde durch die Lehre des Evangeliums fleischliche Sicher­
heit genährt; im Gegensatze dazu werde nach l.uk. 24,47 betont, dass die 
gnadenweise erfolgende Vergebung der Sünden Busse d. h. ein zerschlagenes 
und gedemütibrtes Herz erfordere (p. 78-90). Schon im J. 1;;:u hatte )le­
lanchthon in der für den Landgrafen Philipp abgefassten Epitome re1un-atae 
ecclesiasticae doctrinae geschriPben: In fine Evangelii Lucae praecipit Chl"istus 
praedicari omnibus gentibus poenitentiam et remissionem peccatorum. Unde 
colligi J>Otest, quid Evangelium sit, qual'\'e sit ea iustitia, <1uae ChrMi et 
Apostolorum ministerio orbi innotuit. Est itaque Evangelium praedicatio 
poenitentiae et remissionis peccatorum (l'. J{. l 704). 
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xn . 
Disputntio de discrimine vern.e ecclesiae Dei 

et n.liorum hominum 
\'01' de1· P romotion des Hamburger Ruperintendenten 

Pau}ui, vo n E itzen 

( 1 R J\I ai 1;);)6). -
Am l. Mai lf.136 richteten drei Harnhurger Pastoren, au ihrer 

Rpitze der hekannte .J oacbim \Y estplrnl, folgenden Brief a u die 

Wittenbe1·ger 1'heologen. 
Clnris..,iiui,i \' iris uimia. tl,wtriua, vietuh· et prudeutia J)raect'llen­

tibus, D. Joh. Bu1,wnhai;io Po1nl'1 m10, 0. Philippo Mt'lnn1'11thoni n•teri~<111e 
Oodoribu, et Lirl•utiatis, Prof'essorihn,; Facultatis sa<'rac theologit!l1e in 

iwadPlllia Witebt•rgc·n~i, l)ominb et Praet·eptoribus suis ourni n•,erentia 
t't1lt•111l i,.. 

(iunrn11ia 01, \ ' iri C'larissi mi et l'rac•rf'pton•,., l'C\ erenilis,imi, nostro 
tl'slirnouio nihil 011t1s erat rt'Hn:111lo uomi1111 Superintenclenti <·t t·ollega1: 
nu~tro M. Pnulo, rmn et incl yl i Se11ut m, uostris litteros salis JlOD<ll'ris 

hahit nrus ap111l \' , 0. aff'erret, ,et11w snne 1·11111 1lot·trinlll' tum \'irtuti~ 
t'f,rnmen<latioue Vl'lllro iutlicio rorum n11proliaturns esset: tarnen tlecere 

tws l·xi,-ti1uavimu~. ut no:.trum 11uoquc ttistimo11ium <le ipso per:.cri­
lirremus. Jam nlicpiot a11110.:- v~ri:atur nnbiscu!"- ill ecde:.iastid minii;terii 
fu11t'lioue, rna(('UO')Ue Pouseusu enndem veritat is doC'lrina m inl'orrupte et 
1itlcliter trmlit, J)inc t·nnronliac tam in 11rirnta t•onvcr,atioue 11uam 
!.(llhrruatinue pulJlica inprirnis ~tudio1,u,;. Fontes llot'lriuae in ,·ei;tra 
,l'hnla prrc<'11it ante anuos aliquot, quam postea 11sus, nie<litatio, ex­
peric•n lia d cprnticlinna in, uc·nt i11 ronlirmat:\m a11xer11nt. lloc tlc.>positum 
tnagua tlitii;eotia et fitle rm,todi re curae :.ilJi hal,el. Porro professionem 
;.n:Jl' \ ilac inteKritntc l't cxornnt et HanctiH cxemplio; Ecrte--iac c:ommen­
tlu1io11rm farit. <Jnne res l't Senat11n1 nostrnrn pientisbimum rno,·it, nt 

di!rnum indir:u·l'I, q11i in loc11111 beatne rnrrnoriae J). ,Joliauuis .\epini 
snl,stilurretul', et 110~, ut ,um1ua ,·oluutatt• iuclicfo 'enatu-. uostrnm 
t·1\l1•11luru uthlcremu,. llubeut tlornini noslri ol,servautis:-imi cum aliai'o 
,11a" rau-;m,, cnr pt!taut, e11111 VPktri ornath,imi collegii tt>stirnonicl conclt•-
1·ttr11ri, prnpler q11:is et \ t'pi1111, Dol'toris insignia ante anuos 1·oinplluc,­

fü'1'<'1lit. tmn JirtW<'i}lut• la:rnr, ut urniori cum uutoritatc pracessP et 
prrulc,,r ErdP:-iae 110~,it. Quarc vcucrnbili vestro lrnc (?) collc>gio lmm· 
:,;y111111y,ta1n et E11brropu111 11C1stn11u 1·01111uc111ln111us, rlia111 :ilque Ptiarn 
pcr1•11t,•s, ut pro ,·1:str11 i,ludin t·I J1i,•tall' in Ecch,,inm Dd licnt•,·okntia 
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vestra complecti, provehere et honorificum vestrum tet'.timonium impertiri 
illi digucmini. Quod beneficium non in nos solum, nec privatim in 
ll. Paulum, sed etiam in totam nostram Ecclesiam et civitatem conferetis, 
multos simul ad studium referendae gratitudinis de,·inctmi. Bene valete 
in Christo, qui diu V. D. servet in solatiUlll Ecclesiae. 

Hamburgi Calendis Mali, Anno 1;;;;«;. 
\'estrarum Dignitatum observantissimi 

in Ecclesia Hamburgensi Pa.,;tores, 
Joach. Westphalus. 
Theodoricus Phrisius, 
Joh. Boetker 1). 

Der 110 warm empfohlene Superintendent war den Witten­
bergern kein unbekannter Mann. ,Paulus van Eissen' hatte im 
Sommer 1539 die Universität Wittenberg bezogen (Alb. Acad. 
p. 176) und am 11. Sept. 1543 in der gleichen Promotion wie 
Alexius Naboth die Magisterwürde erlangt. 2) Er war besonders 
mit llelanchtbon verbunden und blieb ihm zeitlebens anhänglich. 
:Xoch im Mai 1556 wurde die Promotion vollzogen. Am 18. Mai 
fand die Disputation unter dem Vorsitz Melanchthons statt, am 
27. Mai die Renuntiation durch Georg Major. 

Indem Melanchthon tlber den Unterschied zwischen der wahren 
Kirche und anderen Menschen Thesen verfasste, hatte er Gelegen­
heit, sich über alle Gegensätze auszusprechen, deren Bekämpfung 
ihn beschäftigte (C. R. XII 622-634). Das praktische Merkmal 
der Unterscheidung blieb ihm die Anrufung Gottes. Die l\faho­
metisten und jetzt die Verteidiger Servets rufen nicht den wahren 
Gott an (These 9). Während Gottes unwandelbares Gesetz ge­
bietet, Gott allein anzubeten und ihm allein zu dienen, befiehlt 
der Papst, tote Menschen anzurufen (These 15). ,,Nun bringt 
die päpstliche Partei ein neues Fündlein auf. Sie sagt, die 

1) Der Brief gehört zu den zahlreichen Eitzeniana, welche die däniscl1e 
Bibliothek (oder Sammlung von alten und neuen gelehrten Sachen aus 
Dänemark) im vierten Sti'lck, Kopenh. n. Leipzig 1743, S. li9-212 und im 
fünften Stück, 1744, S. 267-3a:l ~aus dem Leben eines der grössesten 
Theologorum seiner Zeit" veröft'entlicht hat; er steht dort im vierten 
Sti1ck S. 193- -195. 

!!) Köstlin III S. 15. 
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Heiligen seien anzurufen als llittler, Christm; nur als Gott, weil 
er Mittler nur in der Passion gewesen sei" (These 16). ,·on rö· 

mischen Uegnern nennt er Lesonder~ Polos, Hosiutt, Roardos , 

l'anisius und den Konvertiten Rtaph~·lu11 (These fl8 J. 

Eben Canisius, Hofpre<Hger des Kaisers Ferdinand 1., den 

)lelanrhthon nach seiner Art, mit Namen zu spielen, ,Cynicus 

Austriacus· nannte <The~e 48 - ,·gl. t'. R. nu 846), vertrat 

die Meinung, Christus sei jetzt nur als Gel,er alles Guten, aher 

nicht ruelu· als Mittler anzurnfen; er verwarf das Gebet: Ich 
rnfe dich au, Herr J esu ( 'hriste, und bitte, dn mögest für mich 

eintreten bei dem ewigen , ·ater. llelancltthon freute sich, im 

kirchlichen Altertum, z. B. in einem t.;yprian zugeschriebenen 

He bete, diese Anrufung- zu finden ~): er hat einen Freund, noch 

111ehr Beleg-stellen zu sul'i1en (('. R. YIJI i .-,ti,. 
Die 'rhesen wenden sielt uoch geg-en andere Gegensätz<·. 

1 >as sd1rif'I gernässe Hekenutnis, da::-~ wir alleiu durd1 den mauhen 
p;erec·htfertigt wenleu, Yen, i1·ft nidit nur die papbtii-d1e, :modern 

aucl1 clie O:,;iandristisd1e 1-i.rnekdoche, die hesagt, dass 4lie Wieder­
gehorenen durch das neue Lehen gerecht seien (The:-e :?~ 1. Zu 

fliehen ist ferne 1· der Walm:,;inu der .Antiuornel', die \'Orgehen, der 
heilige C:cii-t werde ancJ1 nicht clurch schwere \'ergehen gegen 
dasG-ewissen hetrübt und ausg-Nrieben (These 31); dann Enthusiasten 

wie ::kltwenkft>hl, die cl11rrl1 1lll'e '!'räume Yiclc J,erlicken; clcl' Art 

Leute sind gewesen die \\ ei t heh.anuten Pelal'gus (Storch), )fone­

t arius ()liinzer), }fona:;tcrien:--es 1<Ue :\Iiinsterer), ( 'am11.1nus und 

,iele autlc•rl' tThcse 44 1. Die letzten The~eu YOn ~r. jJ an he­

srhiiftigen sidt mit dem L'ntl-rschied vou sacrai11euta. (sig11a Yolun­

tatis Dei er~ra uosJ und ;-;aerificia ( opem a Deo 111antlata, facienda 
in fiele) und bekärn11fon Usiauder:-. Einteihm1.; der sacriticia, :-owie 

die Lehre von dem )1 essopfor. 

a) ,l·.~o i11 tuo 11011,int' J!P(u, ut tu a patre JH?ttt" t'f llrlttr 111ihi· <>ratio 
Ikati (yprhlni \l arl) ri:,.. 1111am kllli tlit' 11:1,,.,io11b ,.,mw 1lhit iu tlt'r \1ts­
gahe 111'" Era:,,trrns. Ua,1•1 1:,:m, p. :i1:?). llartel 1t:it in st'int•r H"'1,c•1J:,iu11 ,l t>:. 
1''"11tlw·\pria11bd1e11 1,t!hl'l•·s ,lit> \\orte ;1u, 1lr1u '1'1•1-11• 1·ntfl'rnl nrnl in 
,1 ·11 .\(lpan1I ,trniPst•n (('~priani 11J1t·ra. par, III, \'iullolH>uue 1"71 11, 150\ 
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Die Thesen bieten neues Material dar, welches die in Ab­

:Schnitt XV geübte Kritik bestätigt. ,Filius Dei multos regenerat 

voce Evangelii et Spiritu sancto' (These 5); die Stimme des 

Evangeliums und der l1eilige Geist stehen neben einander. Erst 

wirkt der Solm in uns durch die Stimme des Evangeliums, in­

.dem :er Trost bringt und die Gegenwart des Vaters zeigt; er 

macht dann den Glaubenden lebendig und gibt den heiligen Geist, 

.dass er das Herz befestige und die Anrufung und andere derartige 

Regungen entzünde (These 33). Der Vorgang der Bekehrung ist 

in zwei Teile gespalten; der Sohn wirkt den Glauben, den dann 

der heilige Geist befestigt und bestätigt. 

Die Disputation, von der Cod. Rig. 243 f. 444-476 eine Xach­

-schrift bietet, war durch die Anwesenheit des Rektors, des :Mediziners 

Jakob Milichius, und einer Reihe von ,generosissimi Domini' aus­

gezeichnet; letztere fordert )lelanchthon f. 466 b auf, zu opponieren. 

Ausserdem haben an der Disputation teilgenommen f. 469b Georg 

:Major, f. 472 Craco,· (gegen die 16. und 17. These), f. 473 1\1. 

Paul Eber, f. 475 Peucer (gegen die 26. These). Zwischen Peucer 

und :Melanchthon wurden folgende Fragen und Antworten ge­

wechselt: Quomodo igitur iustificamur in hac vita? Resp. Im­

putatione. - Cuim; rei'? Resp. J ustitiae et obedientiae Christi. 

Die Rechtfertigungslehre blieb im .Mittelpunkt der theologischen 

Erörterung stehen. 

Zur Renuntiation lud Bugenhagen mit einem Rückblick auf 

Hamburgs kirchliche Geschichte ein; mit frohem Danke bekannte 

der Pommer: ,Dei heneficio in regno Danico et in patria mea 

.dulcissima Pomerania et in urbilms Luheca, Hamhurga et Bruns­

viga voce mei ministerii doctrinae puritas restituta est. '-1) Bei 

.der Promotion seihst am 27. )lai trug Georg :\lajor eine Rede vor, 

.die zur l\Tahnung au den Ernst der Strafgerichte Gottes von der 

Eroberung Konstantinopels durch die Tlirken am 29. :Mai 14f>3 

handelte. ,,Es gilt, das Wort .Jesu Lukas 13,3 zu beherzigen: 

Wenn ihr euch nicht bessert, werdet ihr alle auch also um­

kommen. - Betreffs der 'l'ürken sollen unsere Furcht vennehren 

') S. p. p. II f. 1 !.12. 
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die Weissagungen Ezechiels von Gog und lfagog; dann einige: 

Prophezeiungen des Eisenacber Franziskaners Hilten, der Ereig­

nisi;e vorausgesagt hat, die eingetroffen sind, (wie das Auftreten 

Luthers), und der inshesondere weissagt, im Jahre 1600 würden 

die Tttrken in Deutschland und Italien die Herrschaft haben'' 

(C. R. XII lf>3-161J. 
Im Originaldrurk der Rede 5) folgt auf die Oratio eine dem 

Promovierten vorgelegte Qune ·tio, cleren innerer Zusammenhang 

mit der Disputation erskhtlich ist: Au filius Dei Jesus Christus 

etiam invocandus sit tanquam )lediator (<'. R. X 868-860). E~ 

werden die Gründe der von Cauisius aufgebrachten Neuerung dar­

J.('Clegt, die Gegengrunde angedeutet, eine schon in These 21 an­
gefl11u·te übliche Gebetsform wiederholt. in der Christus p.t„fn1; 

x.«! [xt""i; genannt wird, uml lla n.icllts notwendiger sei, als Gott 
iu rechter Weise anzurufe11, der neue Doktor um klare und deut­
liche Entscheidung der Streitfrage gebeten. Wir wi~sen nicht1 

was Eitzen geantwortet !tat. 6) 

Anhang. 
Varianten zu d en 'l' hesen. 

R = Cod. Hig. :?-t3 f. !17h-ll0h. 

C = Corp. Ref. XII 1122 ·63.t. 

0 = Ori1:,riualdruck: PROPOSl• 11 TIU~ES DE Q\'lß\'S II di~pntabit 
~fagistur Paulus de IJ lfüea ll a111burgenisi '. Su})er• 11 iuternleus Ecclesiae Dd 

in U iudyta mbe Snxoniae II llamhnrga. II VYITEBERGAK II Auuo 1::.56. II Die 
llaii l t{. II Hi BIU.lter in Okhn. (Wittenberg). 

\'or der Prsten Thei,e stehcn iu O 11ie Worte: De (liscriruine wrae 
Ecdesiae Dtü et aliurum l10miou11.1.1l These G) qua (<tune C) Deus dt11unat 
OR II :!9) ....tllilUS dilecti in dilecto OR II 31) fugiemhts cst OR II 38) ct 
(ut C) :.it omnia O II 3!l) iartant C, iactitant OR II <l3) emeullate vo~ 
mutuo OR II ,",t;) Cauusiwu OR. 

b) \'gl. ~. )Jülle r a. a. 0. JaJ1r 1.1:,ti '.\ r. 3. 
r.) Yuu diesem Eit:r.l'u erziihlt dn~ heknnntr \'olksbncb, tlas:, er (inll 

,Jahr 1:,.1:? ?) tlen ,ewii,tPn Juden" gesehen nml ge~proC'hcn hal,e; vgl. dariH.1er 
B4!rthrau.; .\.rtikel in de1· Allgemeinem ,luutHchen Biographie ßd. G S. -tö-t 
u nll -th:,. 
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XVII. 

Dispntatio 
vor der Promotion des zum Superintendenten in Stade berufenen 

M. Konrad Becker aus Braunschweig 

(31. Okt. 1556). 

Die zweite Disputation im J. 1556 wurde auf den Gedächt­

llistag des Thesenanschlags Luthers festgesetzt. Beim Rückblick 

auf die seitdem vergangenen 39 Jahre wurde Melanchthon, der 

znr Disputation Beckers die Thesen schrieb, von Dank und Sorge 

bewegt. Das Licht des Evangeliums war aufgegangen, aber der 

Wahrheit hatten sich neue Feinde widersetzt. ,,Bald am Anfang 

ersannen die Anabaptisten ihre abenteuerlichen Meinungen und 

verurteilten die obrigkeitliche Ordnung. Dann erhuben sie Auf­

ruhr, um neue Obrigkeiten zu gründen. Gefolgt sind die Schlangen, 

welche das Evangelium in Allegorien auflösen und bestreiten, dass 

.der Sohn Gottes eine selbständige Person (Myov ö~tinciµavov) sei. 

Jetzt haben die Enthusiasten, die Schwenkfeldianer, ihr Geleier 

öffentlich herausgegeben, in welchem sie den Dienst des Evan­

geliums unumwunden abschaffen und sich mit erlogenen Inspirationen 

brüsten. So wird das Schiff des Sohnes Gottes von den Wogen 

hin und her geworfen" .1) :Melanchthon wollte nicht aufhören, die 

Wahrheit in der den Studenten besonders dienlichen Form von 

Thesen und Disputationen zu bezeugen; die Thesen, die er ver­

fasste, sollten ,res utiles' enthalten (C. R. nn 879). 

Ausgebend von der Definition der Kirche, deren drei Er­

kennungszeichen reine Verkündigung des Evangeliums, rechter Ge­

brauch der Sakramente und der dem Amte schuldige Gehorsam 

.sind, bekämpfen die Thesen (C. R. XII 634-644) zunächst die 

Antitrinitarier; den }lahometisten reihen sich andere Lästerer des 

Sohnes Gottes an wie Servet, der in gleichzeitigen Briefen oft 

~rwähnte Petrus Conyza Lituanus ( vgl. S. 29 - C. R. VIII 826), 

in gewisser Beziehung auch 1-'hamer. Ebensowenig sind Glieder 

1) Worte llelanchthons in einem Erlass des Rektors Mekhior Fasolt 
'\'Oll Schlesdorf vom 2;,. Okt. I.i:>G iu S. p. p. III (1;,;,9) f. 23. 
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der .Kirche Gottes die Papisten, die 11artnäckig Idole verteidigen, 

und deren Theologen oder vielmehr rhetorculi sich bemühen, sie 

mit neuen Farben anzustrei<-hen. wie Polus, Hosius, Grop11er 

(These Ja). Für den von Canil-lins bestrittenen Satz, das11 ,Jesus 

als Mittler anzurufen sei, wir,l eine zweite Belegstelle aus dem 

kirchlicl1en Altertum angeflihrt - ,dulcis sententia Eusebii' über 

den µlya:~ -:wv 6).w,; «pXtEpEi'.1; ( Hist. eccles. lib. X 4. t3~). Melanch­

t hon freute sich so ül.,c1· den Fund, dass er die Stelle zusammen 

:nit dem (Jehete Cyprians uncl biblischen Beweisstellen durch 

öffentlichen .Anschlag 1,ekannt machte. 2) 

Ich übergehe die weiteren Ausführungen gegen Stoiker und 

A.ntinomer, welche Gott llü,teru, als wolle er die Sünden (These 

19), gegen die Heuchler, welche meinen, sie seien geret'ht vor 

Gott um ihres neuen Lehens willens, wie ;;eg-en die Gewissenlosen, 

welclle die G-nade Gottes auf )fntwillen zielten (These :il), gegen 

Osiamlristeu und Schwenkfelcliancr (These 8, 24 und 2~), um noch 

bei einem Punkte zn Yerweilen. 

In These 10 wird dem Stancarus, wie frliher Rchwenkfeld, der 

Yorwurf gemacl1t1 tla::.s er sich an einen uud den andern Punkt 

der Lehre hänge und in den andern Punkten hinterlistig seine 

.Meinung verlieh\\ eige. Im Gegensatze dazu „ Yersicllern wir, be­
trefls des ganzen Cmkreise:- der Lelu·e die prophetischen und 

apostolischen 8cbriften anzunehmen uud zwar iu dem Sinne, der 

in den Sym holen ausgedrückt ist, und der ,·orgetragen wird in 

dem gemeinsamen Bekenntnis, das mit den Unterschriften der 

L elu·eudeu in dieser und den benachbarten Kirchen herausgeg-euen 

ist, und wir rerwerfeu die entgegengesetzten. 'ekten uncl Meinungen." 

Hier beruft tiich lfelauchthon nicht meh1· auf die Augustana wie 

früher (ti. i.l-t uncl 39), sondern auf die im .T. 1551 verfasste und 

znr Vorlage au das Trirlentincr Concil bestimmte, am 10 . .Juli 

1551 von vielen 'rheologcu in "Wittenberg 11nterschriebene sog. 

Repetitio Confessionis ..\ugustanao ode1· ronfessio Raxonica (C. R. 

XXVlll :n0- 46t:)) . Die Repetitio wollte nichts anderes sein als 

~) S. 11. p. II f. 213 und :? J .L 
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eine gründliche Erklärnng und Verteidigung des Augsburger Be­

kenntnisses; wir beachten indes, dass auch in dieser Schrift die 

so oft besprochenen neuen Formulierungen )Ielanchthons sich 

1inden. ,Docendi causa distribuimus com·ei·sionem vel poenitentiam 

in tria membra, in contritionem, fidem et novam obedientiam' 

!p. 426, vgl. S. 21). Auch hier ist der Glaubensbegriff gespalten, 

in der Weise, die uns schon bei der Disputation fainders ent­

gegengetreten ist (p. 385, vgl. S. 22). Melanchthon empfand den 

thatsäcblichen Unterschied nicht; er konnte schwanken, ohne dass 

er es merkte. 

Die Xachscbrift der Disputation vom 31. Okt. 1556 ist die 

letzte des Cod. Rig. 243; sie steht dort auf f. 476b-510. Der 

Schreiber der Handschrift, Johannes Reckeman, seit 6. Okt. 1553 

in Wittenberg inscribiert, bat die Di-5putationen Nr. XIV-XVII 
:-:elber mit erlebt; ,·or der folgenden im ,J. 1559 hatte er Witten­

berg verlassen. Die Xachschrift zeigt eine ungewöhnlich grosse 

Zahl von Opponenten: f. 477 Ozias Cordus Brunsvicensis (wohl 

Osias Conradi Brunsvicensis, am ;!O. ~ov. 1554 inscribiert, Alb. 

Acad. p. BOO), f. 470 b 'l'ruxus (?) no bilis {gegen die 24. These), 

f. 481 b ,Jordanus Luck gegen die 4. These (= Gordanus Lück 

Brunsvicensis, am 10. April 1554 inscribiert, p. 290), f. 483 b 

,Joachimus Gustroviensh,, f. 484b Valentinus Kruger, f. 486 Her­

mannus Kale 1Brunsvicensis, am 11. April 1554 inscribiert, p. 290:,, 

f. 487 b Heiso Flacke, f. 489 und f. 507 b lI. Petrus Yincentius 

(gegen die :-:?O. und letzte These,1, f. 496 ,Jonas Mantel Witeber­

gensis und f. 498 Scotus (beide gegen die 4. 'l'hese), dann der 

Vicerektor .T ako b :;\[ ilichius (gegen die 7. These), f. 499 b der 

Baron David yon l'.ngnad gegen die 27. 'l'hese (Alb. Acad. p. 

305), f. 500b der Graf Yon Barbi (Rektor im Somnwr 1:>55, p. aoa,, 
f. 502 Baro Polonicus, f. 50:-:?b Fuccarus (?) Polonus, f. :103 der 

,Jurist Rchneidewein, f. ö04 Andreas lfeyrerus Gallus, t'. f>OO h 

Georg llajor. Die lange Liste ist in mehrfarher Hinsicht lehrreich. 

Die Braunschweiger Opponenten erinnern daran, dass der 

Promovencl ihr Landsmann war. Sohn eines Braunf;chweiget· 
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Bürgermeisters, llatte Konrad Becker im :März 1546 sieb in 

Wittenberg inscribieren lassen (Alb. Acad. p. 230) , war am 

:U. Febr. 1551 Magister geworden und im J. 1555 (vor Anfang Mai' 

in das philosopbh,cbe Kollegium aufgenonunen worden.!!) ,·on seiner 

L ebrthä tigkeit im .J. 1555 h:t ein Anschlag ,de re11etitione locorum 

theologicorum' erhalten; man müsse (beisst es darin) von frühf'r 

.Tugend an lernen, was Gesetz, was Sünde, Evangelium, Gnade. 

Gerechtigkeit, Glaube isei und bedeute, und man dürfe nicht neut> 

Kämpfe unseren Kirchen erregen wie Osiander und Lauterwah . 

denen <Jerechtigkeit und Glaube etwas anderes bezeicJme ab dem 

,\poste) Paulus. 4) Nach kurzer Thätigkeit in Güstrow (aud1 au 
diese erinnert der Name eine~ der Opponenten) folgte Becke1· 

1566 dem Rufe des Rates Yon Stade als Hauptprediger zu St. 
Pancratii und Su1m·intendent der :Stader Kirchen. Den kircblicl1M1 

Oberen sollte der Doktortitel zier en ; die evangelisch gewordemi 

Brlide1·schaft znm Rosenkranz Ji[ariä za.l1lte zur Promotion unll 

1.ur Hochzeit in Braunschweig 123 Mark 14 :-ichilling nu:-..aJ 
)Jit einem .\usd,lag, c.ler von der Staclt Braun~cbweig \'iel 

Gutes zu ~agen wm,ste, lud Bugenhagen am i.l. ~o,·. znr PrC'· 

motion ein, clie am 5. Nov. stattföntl, d. h. ,,an dem Tage, an 

welchem einst ZachariaR, der Yater ctes 'l'äufers Johannes, zwischen 

Tempel und Altar g-etötet worden ist I weil er den Sohn de1· 

Maria als l\lessia~ bekannt hat te." Ci) Die Promotion vollzog Georg­

)fa,ior. Die Rede, die er recitierte, ging ans vou tlet' schier un­

g-laublichen Nachricht, dass der fast 80jähl'ige Papst Paul n·. mit 

dem K önige von Spanien Krieg angefangen habe, unli Yerbreitete 

::-ich llann mit einer Fülle von hh,torisrhen Notizen und Citaten 

lJ Kü s tlin IV S. 11 uad :li. 
' ) :,. p. p. Jl f. J.U uml 1J:,. 
r.) ~oeh Krauses Narhwl.'is in Ul'r A IIA"ett1dtH.' ll ul•ufsl'l,en ßio~raphil' 

ßu. :i S. '.!:?:; uml iu1 .\n•hiv des Vereins für Oes1'11khl1! nrnl Alterti'imcr tler 
llertogti'twer Rrl•wen 11ml \'enlcn und de~ Lamle~ llauf'lu 7.ll t-tade, J. 
)Hti:l, S. J.ij . 

~l s. 1,. JI· 111 .1. z:; und tli. Das l>atn111 des ,c\nsd1la1.tes .3. No\'.­
rnai.t tlcn Irrtum i111 LilJ. Jle~:- 11· 3!1 veranlns,-t hahcu, als wlirl' dil·~ tler Tajt 
clcr l)i;,iiulatim1 gi>wcsl'll. \'lil'r die· Zachorifl;.-!.l'/,WTJd1• ist clit> griindliclw 
Studie vou M!11'- ,\lr,an<IN' Ül're11ut, in L>orJ>at zu verglekhen (LPiJ>Zig Jti:,;;1 • 
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,de pontifi.cum Romanorum ambitione, monarchia, tyrannide' (C. R. 
XII 200-206). ,,Anfangs sind die Grundstücke nicht den Bischöfen, 
sondern den Kirchen geschenkt worden, wie jetzt Einkünfte untl 

Güter den Akademien gegeben werden, und kein Einzelner ist 
Herr des Ärars. Nach alter Gewohnheit wurden die Einkünfte 

der Kirchen in vier Teile geteilt. Ein Viertel bekamen die 
Lehrenden und Lernenden, ein zweites die Richter und andere 

D1ener (ötaxovot), ein drittes die Armen. Das letzte Yiertel wurde 
für Bauten und anderen Bedarf des Tages verwendet. Das war 
eine anständige Verteilung." Im Anschluss an dies Thema wurde 

dem Promovierten die Frage vorgelegt: ,Utrum Pastori ~cclesiae 
1·ecte sentienti et pio liceat habere iurisdictionem in praedio attri­
buto, ut ipse sibi usum fructum habeat' (C. R. X 864-865). Die 
Frage wurde zunächst bejaht für den Fall, dass die Verwaltung 
nicht den Dienst des Pastors hindere. ,,Nicht aber darf das Beispiel 
eines frommen Pastors, der das Seine in rechter Weise geniesst, 
auf jene Bischöfe übertragen werden, die fremden Besitz geniessen. 
Und wenn Fürsten nach Vertreibung der Bischöfe jene Grund­

stllcke und Jurisdiktion sich aneignen, so mögen sie bedenken, 
wem anfangs jene Güter gegeben worden sind, und wenigsten:­
etwas davon den Kirchen zurückgeben, was doch wenige thun. 
Daher wird die Güte jener, welche die Kirchen und Schulen all­
zu dllrftig abfinden (vel parum inde transferunt ad Ecclesias et 
Scholas ), von einigen mit dem alten Verse gekennzeichnet: 

6 1t0Ucx XAE4iX; XIX! oA!yiX oou; txq,eu;niXL, 

wenn sie nämlich den Kirchen und Schulen überhaupt etwas dar­

r.eicben." 
Um die Quaestio vorzutragen, musste immer der junge Paul 

Eber herhalten. ,Eius rei causa est multorum morositas, qui 
gravatim obtemperant. Ego si facilitate pecco, veniam mihi date'. 

Anhang. 

Yarianten zu den 'l'hesen. 

R = Cod. Rig. f. 111-122h. 

C = CorJ>. l{ef. XII <m-l-lH4. 
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0 = OrqiaaldnK'k; PROPOSI• 1 TIO.Sf..:, l>E Q\18\"'S I Jic;atallil­
Jb.d..~ allJ11Cla., I Oed.er Brunfaire11&. \" ocatG" ad ~benatioeea Ecrie- l 
lbe Sbdr.11tCi l l"\'ITEBERG.\f:. Anno 1~ D Die ultiaw Od~ .-1 d~ 

nte ~ 33.. ~licet an• l 110 1.;r;. Reuttf'Dda'- a.ir D. I Jbrtilla ~ 
,ma... ... 1 didi1 Prop,,sit~ pkaw ena, G ditionia & pidam de PNm­
ca- üa. matn leite~ Papi· ßieü. et routn aaapia U IN~ 1 
1, Bliuu in Okta". die lazu. ~te ist leu. Am Sdlhasa: \"'l"ITEBDGAE. 

EX IITI l~A TYP(). GR.\PDIC.\ HTI J CRE\"TZER. a (Wittnberg). 
, or dtt ~rneo Tit~ •leben m O die ~orte: Propositioad de q111"bu 

di..-patabit lls~ter Cunradu:; &ck~r Bnm.:uice1t.'-i~ 8 These 16) dlllttsril 
OS l l!i .Kaltdif:'.t~ omai~ O&. llaltdi<1~ C ~ qui (que mt tri8tö­
iui:a ~12 Oll g ~ fareater oa. ri;irenhar C 1 ~ ,h"e in~ 4111id 

aimu Oll) . at iea alfa n· iuru -imu, O 1-"' m:aqihlcJo pecc:aü •• 
in a"bo am 110U1 Oll l .Am ~L111,,: he, e,-~;_ dal'llnter in O die Jah~ 

Ph} 1··,. 

XV:UI. 

Promotion 
db ll. Paal Eber. ». Era~ma::-- Laetu:-. 

.M •• fobanne... ozeler nnd ll. P:iul rell 

(i. Dez. ]~}-

Mehr al.5- drei ,,Jahre ,·ercin:!en z.~ e.n der ,·orittn 1111d 
die..~r .Promotion. Ein ~tn,,.. T,111 an..,,eu führte ,ie herbei. 

~ach di::lll Bericht de„ L1. D • p. "' b.m im J. 1.::~:-,g YOD 

' kttin a.:ich Wineuber!: mit Rrieft>n :w ~ theolorii he Kollegium 
ll. Jobanne~ ·o_ !er .iu, \,fuecllinbu~ mit d~ Bine. ilm am 
l. l:t. 
Wittenbe.r:er .,d, ~1· ,dt 11. Febr 1:-.- , 

.fahre zum llel. ) ilt r ' t..1,h 

1i3,~j ,{ 1.Q l ,ta1• l•IUU,\tl'~ 

... u.-hte er cn \\"in u~~r l 
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„Auf }!ahnen und Zureden Melanchthons und der Kollegetr 

liess sich M. Paul Eber, Pastor der Wittenberger Kirche, be­

wegen, sich in der Bewerbung um den Doktorgrad dem lI. Cogeler 

anzuschliessen." In der theologischen Fakultät waren in den: 

letzten Jahren mehrfache Änderungen eingetreten. Am 8. Dez. 155& 

war Crucigers Xachfolger in der hebräischen Professur und in dem 

Amte, Mittwochs und Sonntags in der Schlosskirche zu predigen,. 

Johannes Forster aus Augsburg, gestorben; sein Lehr- und Predigt­

amt wurde einem der treuesten Schüler Melanchthons, den man 

scherzweise Philippi Repertorium oder Philippi Schatzkämmerlein 

nannte, dem Professor der Physik M. Paul Eber aus Kitzingen 

übertragen. Ebers Name ist bekannt; besonders als Dichter von 

Kirchenliedern hat er ein unvergängliches GedächtnisS), Sein Amt 

an der Schlosskirche vtrsah er nur kurze Zeit. Am 20. April 1558 

ging der Organisator der evangelischen Kirchen, Johann Bugen­

hagen, heim, nachdem er 36 Jahre der Wittenberger Gemeinde 

mit grosser Treue gedient hatte und in Sterben und Krieg, wie 

man ihm nachrühmte, nicht von ihr gewichen war. Zu seinem 

~achfolger wurde vom Senat der Universität und Rat der Stadt 

einstimmig Paul Eber gewählt und die Wahl vom Kurfürsten 

August am 25. August 1558 bestätigt. Das Dekanatsbuch be­

richtet eingehend über die Einsetzungsfeier am 4. Sept., sowie 

über die vorausgehenden Verhandlungen (Lib. Dec. p. 43-48). 

Ein Jahr darauf sollte Eber Doktor werden, und am 2. }Iärz 1560 

wurde er in das theologische Kollegium aufgenommen. In beiden 

Stücken, in der Promotion und in der Aufnahme ins Collegium 

Theologicum, hatte er den ll. Paul Crell zum Gefährten. 

Cogeler erwiihnt im Wittenherger Ordiniertenbuch, zweiter Rand, ~r. 417. 
Er schrieb u. a.: Imagines elegautissimae, quae multum lucis atl intelligendos 
doctriuae christianae locos adferre 1ios1mnt. Collectae partim ex praelectio­
nibus Dn. Phil. )lelanchthonis, partim ex scriptis Patrum, cum praefatione 
D. Georgii Maioris. Viteb. 17158. 8. 1 A. 1 pl. Strobel (:Yiscellaneen lite­
rari~chen Inhalts, l;. Sammlung, ~iimberg 178:/, S. liü) weist noch zwei .Aus­
gaben von 15(i0 und 1,,Gl nal'h. 

:,) \'gl. Herzogs Healencyklopiidie, 2. Anti., IV. Bd. S. ti-11 und 
Allgemeine deutsche Biographie Bd. i'J S. 5:W-531, dazu die griisseren 
Arbeiten üher Eber von Sixt und Pressei. 
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.Nach dem kurzen Bericht über Cogelers Gel!lucb und die !!lieh 

anschliessende Petition Ebers fährt dM l>ekanatsbuch fort: ,quibus 

duobus accesserunt postea M. Paulus Crellius lslebiensis, gener 

Domini Doctoris Ueorgü Maioris, soceri autoritatem secutus, et 

)J. Cymbrius Erasmus Laetus Danus.' Crell war in Wittenberg am 

14. Nov. 1548 inscl'ibiert (Alb. Acad. p. 243), am 22. Febr. 1552 

zum llagister promoviert und am 10. Juli 1555 in den Artisten­

scnat aufgenommen worden ;4) er ist uns als späterer Herausgeber von 

Inedita Melanchthons bekannt (S. 94). Am 24. Jan. 1560 erhielt 

er den Lehrauftrag zur Lectio 'fl.Jeologil'a, den früher Justas .Tonas 

gehabt ltatte; er begann mit der Erklärung der Loci colllDlunes 

'Melanchthons (Lih. Dec. p. 50). Der Däne Rasmus Glad (( 'imbriu:s 

E1·asmns .Mieba.elius Laetus) war Pt•ofessor in Kopenhagen (in 
Al'ademia Hafniensi); König Friedrich II., der eben den Thron be­

$tiegen hatte, bewilligte iJ,m tlurch Erlass vom :?O. Fchr. 15:>~ 

:lOO Tbaler zur Reise nach Wittenberg nnd zn den Kosten der 

Promotion. l) Er und Cogeler leisteten die statutenmässigen 

Zahlungen an den Fiskus und an andere; dem Pastor Eber und 

l 'rell wurden die fiskaliscLen Geutiltren erlassen (Lil>. Dec. p. 49). 

Melanchthon schrieb flir clie Disputation am 28. Nov. 69 Thesen 
(C. R. XII 645-657). Die Yier Promovenden hatten nach dem 

Originalclruck der 'l'hesen je einen liestimmten Abschnitt zu ,·er ­

teicligen, Paul Eber These 1- 28, Erasmus Laetus T hese 2H-43, 

.Toliaunes l'ogeler These 44-36, Paul f'rell 'l'hese 57- 69. Die 

4) Kiistlin 1\' S. J~ und 28; ,·gl. Allgemeine deutsche Biographit' 
fül. .t S. :,~H uud Mrlcbiorii; Adami vitae G1muauoruw Theologorw11, ctl. III , 
}'nmcof. ad Moenum 1,0:,, p. tri u. 21~. 

6) Cber Rusmus Lnetus ist cinw•heutl !{ChU1Jdelt iu II o lge r Fr. H ii rd a lil ·s 
Kjiihenltarns t:uhersitcts Uistorie fra 1:i;n til Hi21, .\11clen Dei, Kjöbenhavn 
JKl,!t-7:l, p. 41i2-il>l; am Schlu~:. folgt eiu ~cbrifteu,er:ieirhnis. La('fu;; 
M'hril'11 u. a. De repnhlfra :Noribe1·gcusiu111 libti !III, Fran1•of. ud Moennru. 
1:,u. :Seine ,ßut'olica• (\ iteberg:11.•, 1:-iuo. ~0) versah Mrlan<"llthon orn 4. Apri l 
1;;1;0, ein 11a11r Wochen vor ~einem Tvue, mit einem Widmungsschreilten an 
den diinb<'lien König Fricdri<'h II. (C. H. XX 8:?5- 8:.!8). - Aktcnstftckc zum 
Lehen des Lactn~ bringt 1ler 4. Tl'il 1lfä gnJ1>Sl'll Hiirtlanfsdien "erke:.. 
J{jiibl'nha,•n 18tih-74: 11. 141. steht tler Rrla8s des Kiinigir vi.tl. Jl. 11;j u. 11. 
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Gothaer Handschrift, welche eine ~ achschrift der Disputation enthält. 

gibt die Namen mehrerer Opponenten an ; so den Baron Christoph von 

Dohna, Rektor im Sommer 1559 (Alb. Acad. p. 357); er wandte sich 

gegen die 19. These, also gegen E ber; ebenso P eucer gegen These 

19, Petrm, Vincentius gegen These 1, M. Sturio gegen These 30. 1l) 

Den Thesen merkt man die Kämpfe des Jalu·es 1559 an; sie 

•lienen zum 'l'eil <ler Verteidigung 1\f elanchtbons gegen die Angiitfe 

der Flacianer und sind im Sinne der „Bedenken auf das W' eimarische 

Koufutationslmch" (('. R. IX 765-775) gesclu·ieben. Melanchtl1on 

bekennt, er habe, als er die Thesen sclu·ieb, oft an das Wort 

gedacht: xal µu; füixot &vöpa olx.atov (C. R. IX 985). Im Einzelnen 

wäre viel zu bemerken; es mag der Hinweis darauf genügen, da:-.s 

dem lfelanchthon nach wie vor der Massstab. zur Beurteilung der 

Lehren die Erwägung blieb, olJ sie die walu·e AnrufWJg Gottes 

förderten oder hemmten. ,,Die (flacianische) Einbildung von der 

!'itOischen Notwendigkeit ist ein Abgruncl erschrecklicher Irrtiimer; 

sie zerstört die Anrufung Gottes" (These 4!). ,,Beachtenswert 

ist ein Wort Luthers, die Anrufung toter :Menschen sei auch des­

halb zu ve1·ab cheuen, weil sie das belle Wort Uber Christus ver­

dunkelt: Die prophetischen und apostolischen Aussprüche lehren, 

dass der Messias anzurufen sei. Es ist also in ibm göttliche 

Xatur" (These 64). 

Der Dekan, nunmehr Georg Major, lud am ersten Advent 

155~, mit Yerwendung des Wortes Jifatth. 21,16, zur Teilnalrn1e 

an der Doktor-Renuntiation am 7. Dez. ein; den öffentlichen An­

schlag unterstützten, wie man an. C. R. L~ 980 sieht, private 

Einladongsschreiben an Einzelne. Über den Hergang bei der 

Promotion sind wir diesmal auf das genaueste unterrichtet; die 

folgenden Mitteilungen ergänzen die auf S. 5 und 6 gegebene 

allgemeine Schilderung; namentlich die Reihenfolge tler einzelnen 

Akte wird nun sicher gestellt. Es erschien, wohl zu Elu·en Eben,, 

") Köstlio 1\. S. 27: M. Johnnnei; Stnrio Cutiensis, um 7. ,Juli J:i.'i l 
in 1leu Artistensenat aufgenommen. 
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~ine den ganzen Hergang uei-chreibende Schrift 7) ; wir folgen ihrer 
Leitung. 11) 

1) Der ,·on dem De;ran und Promotor Major vorget ragenen 
Re de g-ing ein Gebet voran:-. ,,Diese Zut-ammenkünfte :,;ind nicht 
nur um der Disputationen willen, sondern noch viel mehr um des 
Gebete:,; willen einJ?erirhtet. Es ist aber aurh um der Jt1ngere11 
wiUen eine Di~putat ion beizufiii.ren:' Die Rede hehandelte eine 
jüngst ang-ereirte Frage wegen der Zola:.-~ung zum _.\ bendmahl: An 
ad coenam Domini admittendi siut, qui a iudicihus petunt defensionem 
a11t poenarn, seu 11t aetores seu ut rei, cum scriptum sit 

)fatth. 3,:?:3-~5 etc. ,,Die Kirche be11rtefü nach der ~01,u de~ 
Dekalog:; die äu:,.:,;eren Tliaten. Schwierig- bleibt die Anwendung 

der er:-.ten 'l'afel auf die vielen Epikureer uml P yrrhonier, ,qui 

did K cutralt:s volunt' und and1ffe; wenig-erd unkt!l ist tlieEnt~cheidung 
darüber, welcl1e Tbateu mit der zweiten Tafel :-treiten. Da der 

Pa:-;tor tiber das Geheime nicht urtl"ilen kaun, so nrnrteile er in 

dt'r Lehre alle äm,~ereu und inneren Fehler und lasse alle Unbe­

scholtenen (civiyxArttot) zum A beudmaltl zu. 11 Die Au:,;führnn,!! ist 

reich au g-esehichtJicllen Bei:-;pie1en 11ncl vs.rchologi!icl1eu Bemerkungen ; 
sie i:;cltlie:-:-t mit der Erinnerung an das \r ort de:; Demosthenes: 
'E:;' IX tou; i),),,:;u; r.a:p:xxa:),w, 't!XUtiX a:vto; Ot'Jf1!tl QEtV 1tpwwv 1tOterv. 

JJies Wort gilt en,t recht den Jiingem des:-;en, der gei-:agt hat : 

Lernet YOD rnir, cl<.:nn kh hin :,;anft01Utig- und Yon Herzen de­
mütig (Matth. 11,:2U). - Blatt.\. 2 B :l = ('. R. :XII 3:39- :145. 

:?) ~un trat )felauc.hthon auf nnd stellte flie Promorencleu 
dem Kanzler yor, de:-sen Stelle zur Zeit die Dekane <ter 
Fnkultäten Yertratcn. Das Dek:mat::-lmrh sclu·eiut: ,quos more 

71 t>IL\TJO HE II CIT.\T.\ .\ GE· II OIWIO 111 \IOlrn 1HJ• II c•tore Tlit·o-
111;.dac> in .\l•adl•111in II Y\"ilc·hl·rgrusi, II C\ \1 <iH ,\ll\ · LHll'T0· 11 11v,1 TII EO 
I.Oli( \E llEt'EH· II tll'retur Ht-nrretttli:,; , i1b: P.\ \ 1.0 II Elll-.lW Kittlii11gl'nsi 
l'a,-,tori lwde,-,iar lleoi i11 II u11pitl11 \ \ ITl•:Ht<:li,\: CY'lfJlllO II LIL\:"~IO L.\ETO: 
11>11.\~~l l l'UliEl,1:tw <Juectcllmr1,w11:-i. J.-111'.\ \' I.O cm;Ll,IU II lslc>hicusi.11 
_\11110 1:,.-i!l. llie Dt-\'l'nilirb II :-c•plimo. II \'\' ITEBI..Hk\E II E'l:rtulch:rnt llacrrilrs 
lil•1,rl{ij IJ lilla\\. lJ l.1:i!t. U ;,:! flliitlc>r iu Okta,: tlil' IC't1,tc :':-eile> ist ICI'!', (Bc•rlin.) 

') 7.11 ,cr!,;lc>irlwu ist dl'r ,on 1111 rt f'i>lcl1'r nlcla11chtlwuh11w flatda­
~o;.:fra. l.,•ip1.i~ 1 ~(!:!, :-.. 117-I:,:;, mitl{Plf'iltt:' E11t\\ nrf t'incr tlt<•ologisl'lll'll Pro­
mution~onltmn~ für Fran kfurl n. ( J. , 1 :,4<i). ltP~ciulll>r>< ::>. L'i:.l und J.">t. 
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ui-;itato sua commendatione adduxit ad Decanum Theologiae et 

promotorem DD. Georgium l\iaiorem Dominus Philippus l\Ielan­

thon' (p. 49). Die Petitio ad Yicecancellarium Academiae und die 

Responsio Vicecancellarii lauteten (Blatt B 3-B 4 = C. R. X 

990-992): 

Petltlo ud Vleeeaneellarium Aeademiae. 
Reverende Yir, Domine Yicecaucellarie iutegerrime. Scimus scriptum 

esse de filio Dei: Sedet ad dextram aeterni patris. dans tlona hominibus 

Pastores et Doctores. 9) Xon duhium est igitur salutares l>octores wre a 

filio Dei nobis tribui. Sed hos sumit ex coetu discentium, et vult accedere 

nostram electionem, quam ipse gubernat. Yult et testimonia de tloctrina 

et moribus proferri, propter quae atlditus est docentihus Cancellarius, ut 

plures essent inspectores studiorum et morum. I1leo tibi offöro hos 11uatuor 

viros, quorum eruditionem. confessionem et mores prohari Lectoribus notum 

est. Sed volumus ctiam tuum· iudicinm et autoritatem aceetlere. Et si 

congruet tuum de eis imlidm11 rnm nostro, ut spero, peto ut hibnas eis 

1wtestatem seu licentiam accipiendi gradnm Doctorum Theologiae. Precor 

autem filium Dei, qni inquit: Ego sum vitis, vos 1mlmites, 10) ut nos omnes 

gubemet et fadat. ut simns palmite~ frrnmli ipsi insiti. Dixi. 

Responslo Vieeeancella1·ll. 
Y etustissimi Canoncs hoc sanxernnt, ut nulli prarficerentur Eccle­

siis, qui non antea certo spatio temporis in ecelesiastko ordine fuissent. 

Yoluit sapiens wtustas tliu et a multis explorari erutlitinnt•m et 

pietatem eorum. qui praefuturi erant Ecdl'~iis. 

lnde iu Aca,lerniis sunt grnduum tl'mpora, et multi iudiees adhilll·utur, 

et collegiis docl•ntium atliundus est Cancl'ilarius, qUl'lll voluit vetustas 

inspedorern esse studiorum in univnsa Aeademia et veluti l'ensorem. 

Atque utinam uohis plures atliuncti essent viri dol'ti et pii, 11ui 

studia nostri coetus atliuvan·nt et inspken•nt. Sed hoc kmpon• Cancellarii 

viees genmt Drcani. 

Cum autem ego et eollegat• 11wi hos dortos Pt pios viros audiYt·rimus. 

Paulum Eherum, Erasmum Laetum, .Johannem Cogelerum d Paul um rrellium, 

et proht>mus eorn111 eruditiout>m, mores et piam eonfössionem, t•go atJtori­

tate, ttUa hoc lt>mpore fu11g11r, i1111ict1 dignos esse hunorilko testimouio et 

trihuo eis lin•11tiam l'f pofl'statt•m aeeipiendi gratlum et ornamt•nta Dol'form11 

in Theologia. 

1') Ephes. 4. X. 11. 
10) Joh. 1:,,:,. 



:--«-in 11111eru H!re a filio Dl'i sedt>nle ad c'Jextram aetemi patris dari 
Jooa F..cdesiae Pastore- et D,don-s. !'-t'tl hos sumit e.x bis. qui doctriuam 
di.scnnl quem tolo pedore oro. ut dementer in bis ttgion.ibu aenet 
Ecdesiam uam. et hos.. quibus te'-timonium tribuima.s. semper ga~rnet 
et faciat eos -ra._q lllb('OCOrdiae et ornna salutaria 11uis animaba& 
et :afü... Dh:i. 

3) Hierauf folgte die auch Yon llajor l'orgenommene Re­

nnntiatio. ,·erbunden mit fünf f'eremonien (Blatt B 5-B 6; 
fehlt im t:orp. Ref. . Ganz ähnlich waren die Ceremonien bei 
Promotionen in den anderen Fakultäten; bei einer juristi.-ichen Pro­
morioo im .r t55a kamen t athedra et liber. Pileos. Anolo.._-.. Osculam 

Dnd Precatio rnr (C'. R. X 95."'>-~39. Vom Hot heisst es dort: 
Foit retui- in:-igne docentium in Ecde~ia Pileus etc. llerk1'iirdiger 
\\"ei,e fehlt hier g:1::rade die~e ('eremonie. n., 

Rt>nantlatio. 
t:::ü igiUJr uo1uioc F..cclesiae no,trat- tt ,·t,Uecii TI1to.logici boc poblioo 

te,timonio oo.,lnUD 1le ,·oliis intliciow e.-cpooo . 
• \.i.1irm:una.,. 1i05 qu:atnor nn:... J'e"\""ert-i:tdo, hone,.tis pw et c:a., .. tj .. 

moribu, praedit . et eruditi ne pr:1eda.re in,tnictos es.~. et audhimus con­
f..-"i"Dt'"' \"tSr:t5 in pnblica dk-putati011tl el cootionibus phuimi, quae 
.. ~'tcu,funt n,, eou,tantcr .m1plecti E,-:in~ii dottrium, qaam ,-on.at hatt 
l., , k:J11 IUIII , oce et uou , piritu e1u11 E«le"ia a.t.holia. Dei ec qwie e.xpressa 

,t in ~t~ione _\u:.:-a,tan.a, qn:ie Anoo liä30 a 'llOstri, E«le.ii.s uhibit:a 
.t , ,-c,--qge JlfOiler L~, ,utut~, et docttien~ pu.ritatem illdica.mus idolku8 

,,c ad m.iw,tt·rium E'" n~clii, t1nod t!l anttl3 quiba., Jam nstnuo ('<•m­

o\btmu ,.,,_ 

Ich·· ~:11 l!Q ,--ooe 11,,~1r.,,. f.ocl , iae pruguntio, , Oou ·~ I'be.<!l~:ae 

t oro filiuw Dei , Nk•1!,1.a ;11) d~tnun ll.t'temi patri .... at wtum ain.-um 
v~trae dtae et ,, ,tri 11-: ,1 rii ~.:at. 

Ct•n-moniaf'. 
1. fatllNl.n. 

, 1'1, i.::1~ du Cat.bedr.&.e i:i Ettle5ia et in 
di. 

et 
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ß . Llber apertae. 

Deint.le hone librum continentem vetos et novom Te11tamentum vobiir 

aperio, ut, sicuti i;citis, saepe rogitetis, nos nequaquam gignere novum 
t.loctrinae genus, seil vocem E,•angelü fideliter sonare oportere, a Deo irr 

1-:C:-cle•ia certissimis testimoniis traditam, ~irut scriptum est: Si quis aliud 

t-:vangtlilllll 1locet, anatheroa. sit. 18) 

Yult igitnr hos libr08 legi, et qnia populo neceSl!e est sermonem inter­
pretari et membra doctrinae online tradere, Deus instituit ministerium et 
-w lllt hoc modo audiri Ecdesiam tloctricem, sicnti scriptum est: füsi arassetis 

nwa ,·itula, non invenissetis. 1~) 

10. A.nalas. 
Addo et anuluru aurenm, non solnm 1nopter privilegia politica, sed 

multo maf!,>is, ut memineritis vos obligari, ut fideles sitis in 1>uritate doctrinae 

,·onst>rvao<la. 

IV. 08Ca1am. 

Hoc osculo etiam vos odmoneo, ut coniunctionem Ecclesiae tueamini 

nec ullis cupiditatibns eam distrahatis ac memores sitis dnlcissimi dicti: 

Deo!\ est dilectio, et qui in dilcctione manet, in Deo manet. is) 

V. Precatfo. 
Postremo oro Deum aeternum, patrcm Domini uostri Jesu Cluisti, 

,·,,nditorem coeli et terrae, angt!lorum et l1ominum tit Ecclesiae suae, una 

,·um filio suo Domino nostro Jesu Christo et Spiritu saucto suo, ut nos 

orunes et vos regst et custodiat et faciat nos vasn. misericordiae, celebratura 

iJtt1um in omni aetemitate, Amen. Dw. 

4) Mit den sieb anschliessendeu Worten: ,Nunc reliquum est, 
ut vos quoque aliquid hoc loco dicatis de certa parte doctrinae 

c·oelestis atque ita confessionem de illa vestram hie publice osten­
datis' gab der Promotor zunächst dem Doktor Paul Eber das Wort 
zu einer Oratiuncula über die klassische Beweh)stelle Eph. 4, 8. 11, 

an die bei jeder Promotion erinnert WW'de, weil man aus ihr das 

Recht und die Bedeutung rles Lehramtes ableitete. Eigentlich 
redete 1\Ielaucbtbon; er hatte ja die Rede gesc11riebC'n. Man sieltt 
dem ge1,lagten Manne in's Herz. Es kommt ihm schier unglaublich 

13) flal. 1,!). 
'') Worte Simsomi an llie Philister: Richter 14, 18. 
1h) 1. Joh. 4,16. 

10 
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\'Or, dass unter den Gahen, die der erhöbete Christas den Jileuc~• 
gegeben hat, auc·h Pastores und Doctot"eS gemeillt Beia ~­
Wie~ waren nicht sogar die Apostel, ~elbtct ein Paulas geplagt , 

elende, veracht ete Meusclien, wie der Kehricht auf der 'Welt, w:iä.e 
der allgemeine Auswurf? W as sind wir im Vergleich mit d~ m 
Aposteln ~ Sollten nicht vielmehr die himmlischen und ewig~u 

( Hlter der Yergehung der Hünrleu, des FriedeD8 in Gott Chris. "ti 
<iahen sein? Sie sind es - aber sie werden den Measehen mä ~­
geteilt durch deu Dienst de:,; W ortes. Vml !CO dürfen also doc::li 
11ie Lt-hreud(.,n in all ihrem Elend sich dessen g"etrö"ten, dase d~ 
Hohn Oottes durch ihre scuwache Stimme wirbam ist und durc::::::b 
11iese thörichte Predigt selig macht alle, die dem Worte glauben, w ~ 
g-e!oiclll'iel>en steht: Yirt us rnea in infinnitatc perfidtur (t . Kor. 12. 
Helten hat Melaucl.J tlton heweglicher g-eredet als durch den :Mu• d 
des neuen Pastors uutl Doktors ,·ou Witteuberg. (Blatt B 7 b:iii" 
t ' ö = C. R. XII :345-H50). 

:">) Hiel'auf trug- 1uit g-ewolmtem Gehorsam der junge Pa-\ 
Eher zwei (Juaestione::. Yor, <lie::-mal um so lieber, weil er nu~ 

kein müssigcr Zuschauer der Ebre seine:- Vaters zu sein braud1t~· 

Der Däne Erasrnm; Laetus solJte tlie Frage l1eantworten1 waro~ 

tler Sohn ({ottes ),6yo.; genannt werde; der Stettiner Oberpasto~ •T 

Cogeler die Frage, olJ die S timme derer in der Kirche zu ertragen seir ~ ' · 
welche den Satz für wahr ausgeben: Der neue Gehor~am ist nichdl'"-\ 
notwendig, da Paulus sagt: ou x~:ta: lr.:m:tyrjv 1.iyw (1. Kor. 716. -
l\Ian kann <lie Ausführung die 'er Frngeu, \'Oll tleueu die zweite ~ 
den majorü,tiscl.Jen Streit IJcrWn·t untl ,::,ycophantam quendam in ~ 
Yicinia' brandmarkt, sowie 

li) des Laetus und Cogclcrs Responsio nes im l 'or11. Ref. X 
8l<l-886 narl.Jlesen. l'ogeler erinnerte au das Wort Polykarps, 
er habe sich 1tewöhnlicl.J die Ohren zugehalten, wenn er einmal 
IJlaspl.Jemi~che Worte hörte. ,,~o möchte ich, dass mir und allem 

Yolk die Ohren "erstopft wären, wenn man die schrecklichen 

Reden hören muss, <ler neue Gehorsam ::iei nicht nötig, und gute 

Werke seien dem Heile i:chädlicb." (Blatt C Gh- D 5). 
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7) Den Schluss machte Paul Crell mit einer Gratiarum actio 
(Blatt D 6-E 1). Da sie im Corp.' Ref. fehlt und doch mehr 
enthält, als dass sie ei,n blosses Zeugn.is von der umständlichen 
und wortreichen J<~eierlichkeit des ~eitalters wäre1 mag sie hier 
folgen. 

Gratlal'Um actlo, 
recitata a D. Paulo Crellio. 

Etsi laefor has partes dkendi 'mihi attrihutas esse-, in quihus summa 
laus est officii, videlicet ut gratias agam Deo et iis, quorum labores maximi 
et benevolentia eximia studiis nostris et honori amplissimo profuerunt: · ta,nen 
doleo verba niihi deesse, qtiihus · deelarem iudieium nostrum de his tantis 
beneficiis et Jlietatem Praeceptoribus dehitam. 

Ingens omniuo Dei l)eueficium est, (tuod non solum condidit genus 
humanum, se(l se etiam patt'iecit ac tradita do!'trina rniriisterium instituit, 

qno voluit eam propagari. Et adest hufr ministerio Filius Hei et est effieax 
·voce doceutinm nec aliter sibi hereditatem aeternam col!igit, skut inquit 
ipse Dominus: Qui audit a me et iliscit, hie venit ad me. 16) Et Paulus: 
Evangelium potentia · Dei est ad salutem omni credenti. 17) 

Non potest igitur homo beneficium maius tribuere hornini 'l uarn ·11oc­
trinae cornmunicationem. In hoc summo munere Doctores fideles vere esse 
auYSpyo~ 'tau lnoii manifestissirnum est, sed adducunt ad Deum auditores, 

. . ' 

non contumaces. 
Cum igitur Dei heneticio doctrina Evangelii incorrupta in hac Schola 

nobis fideliter tradita sit, agnoscimus utrumque, quod et Deo et Praecepto­
ribus benemeritis grntitudinem debeamus. 

Hanc non posse nos reipsa 11otius ostendere, quam verbis balbutientihus 
profiteri, toto pecture, dolemus. Sed cum adfirmet Filiua Dei etiam vocem 
infantinm et lactentium se non aspernari, 18) non dubitamus ipsi ut scruta­
to,ri cordium et voluntatem nostram et haue quantumvis infantilem bal­

butiem et signiticationt'm gratitudinis 11lacere, eamque probari Praeceptorihus 
carissimis rerto ronfidimus. 

Fatemur traditam nobis esse non solum pulchram ac intemeratam, 
sed pretiosam doctrinae 1totpotxct'totlHpt'ljY. Bane nos custodituros esse. optima 
et sanctissima füle, et Deo et Praece11toribus reverenter ac sancte pollicemur. 

16) .Joh. 6,-1~>. 
17) Höm. 1, lti. 
18) Matth. :?I,lti. 
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De illa vero honorifica rollatione testimonii, quo nos Pratteptores cari.saimi 

nunc honorarunt, cauale iudicium nolltrum sit., non uece!!Se est me comme­

morare. Fatemur enim t'l hae in re deesse nobls orationem parem magni­
tudini tanti heneficii. Nec potissimu.m l1onori11 amplitmtinem conside.ramus, 

11uia intelligimus hunc honorem nostrum milltiam esse et gymnasium c rucl11 

et tri!!Üt!tiimarum aerumnaruru. Judicium Praect'11torum de nobis et stadiiA 
nostris qu1nti nobL~ faciendum sit, intelligunt 11&ni omnes nos oratior..e 

nulla exprimere posse. 

Agimus itaque gratias toto pectore Deo aetemo patri domini nostri 

Je1m Christi, contlitori generis humani et Ecclesiae suae, una cum Filio suo 

llominu 11ostro .Jesu Christo, nucifixo JlrO Dol>i11 et resustitato, et Spiritui 
sanolo, ,1uod Ecclesiam sibi inter nos l!Ollib•it et ad ROdehttem eius nos vo­
t·avit, et quod doctrinae coele~tis et aliarum artiuro utilium studia in hac 
Ac1uleruia et F.cclesiis huic coniunctis non sinit extiDgui, et ic1uod nostra 

i1tudia ba1·tenus adiuvit et rexit. Eumque oro veris gemitihu11, ut deim·e1•s 

11uo,1ne uo:. regat et protegat. 

Deimle et gratias sgimui. illnstrissimo Principi Duci Saxoniae Augusto 

Electori. ,1ni cum praecipua cura in gubernatione esi.e debeat, ut recte do­

l'eantur horuines, couservat ac fovet ltanc Scholam et F.cclesiam et optimarum 

artiuro stndia. Ac nominatim pro hoc etiam benefido illustrissimae celsi­

tudini eius gratias agimus, quod hunc h onoris nostri tliem misso clarissimo 

viro D. Doctore Johanue Nae,·io lledico omavit, cui 1·un1 Hometicum illod 
1>ocom.inm artis medicae m:n,ime 1·ou,·eniat, 6 ~ «V71, hnpo, .tollälv mc:t;,°' 
iJ.Alllv 19), tanto maiorem nos gratitudinem illustrissituae celsitudini eins liebere 

profitemur. 

Agimus etiam gmtia_., re,·ereudissin10 d iUustrissituo Principi llc 

Domino, Domino Sigismundo Archiepi'lcopo )fogdehurgensi et 1>rimati Ger-

1uauioe etc., 11uod honori nostro interesse voluit nobilissimmo virum n. 
Fridericnm tt S1'birstctt, et reverendissimae cehitudilli eius pro hoc tanto 

honore aniruornm memoriaru :ic gmtitudint!m f..empiteroam proruittimus. 

Deiode gratins Hbrimus maguilico Domino Re1·toli et gt!nerosls Domluis 

Comitibus d Baronibus, 11ui cum sua prafäeutia hos cougressus urnant 

tr,tautur i.e tn,ere Sdtolue et Ecde„fae 110:,trne i-tudiis, ,1uod offl.ciu0t 

di~ni,,.imum e,-t omnfüns fü,, qni 11lto loco nnti sunt. 

Pm,tremo gratias %rimn-, l'I rewrernlis ac darbsimis viris. D01oino 

f1orh1ri .Johnuni Pfäffingt.'rO Ecde~itu• Lip:-t•nsis PastorL Ooruioo_:J u.1chimo 

carnerario. tle ,-tudii, llPStri:. ac noliis ornni11ns u11time merito, et ceterh 

110 ... 11itibn:, uniwrsi;;, Domiob llol'torit,u.... \' iri~ nohilihu,, t.'t nostrh .PrnE"-
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ceptorihmi, llagiRtris et aliis omnibus, 11ui huc nostrl honoriR cauisa con­
venerunt. Egoque peculiariter ar meo noruine ren.'reudo ,·iro l>omino 

Philippo Melanthoui Praecepto1i et reverendo \'iro IJ. Doctori Georgio ~laiori 

J>atri carissimo gratia11 ago aeterna11 et immortales 11ro beuetkiis, quae in 
me collocarunt inuomcr.tbilia, ac Deum aetemum patrf'm Domini no!!tri 

Jesu Christi toto 1>ectore oro, ut quos hactenus inter prorellas horribllium 

Jtericulorum t'lementer S<.'rv&\'iL deince11s quoque iurolunaes ac longaevoli 

tK>rvet, regat et gubernet. Singulis etia m, uhicumque erit occatiio, beue­
,·olentiam et gratitudinem nostraru llcclaral>imus. ~) 

Nichts beweist deutlicher die hohe Schätzung der Promotions­

feier als die Anwesenheit der gelehrten und vornehmen Gäste, 

einerseits der so eng mit l\1elanchthon befreundeten Leit)ziger 

Kollegen C'amerarius und Pfeffinger, andrerseits der Abgesandten 

des Landesherrn und des ErzlJischofs ron Magdeburg Sig-i'mund. 
Letzterer, ein Sohn des Kurfürsten Joachim II. von Brandenburg, 

hatte zwar noch unter dem 11. Aug. 155tl vom Papst Paul IV. 

in einem besondel'en Breve wegen HersteJlung der alten Religion 

und ihrer Gebräuche in .Magdeburg Lob geerntet 2 1 ), aber er wa,· 

e,·angelisch gesinnt, wie er denn im J. 1561 mit Zustimmung 

des Domkapitels und der Landschaft die Reformation im Erzstift 

vollends durchführte. l\Ielanchthon stand mit dem ,Primas Get·­

maniae' in Briefwechsel (vgl. das , erzeichnis C. R. X 409 w1d 

410) . Die vier Doktoren sammelten die Gäste, deren Zahl und 

Xamen der Bericht im Lib. Dec. p. 49 noch Yermehrt, in del' 

Pfarrwohnung um sich zum Doktorschmauss. Es war ein schöner 

Festtag im Lebensabend llelancbthons, de1· stark zur Keige ginir. 

'°) In dem Drucke folgt uuJ clie Danksagung ,·on ßlalt & 1 b-li :2 ein 
.\bdrurk der Tbe11en mit der Oberschrift: De his 1>ro11011itiouihu~ Deo iu,·aut•· 
responderuut publice Revereudi \'iri Paulus Ebcrus etc. Dt.>u S1.1pnrntdrucl. 
,ler The::ieu, den Melanchthon Eu<le ~ov. an Freunde versandte (C. lt IX 
980 u. 982), in welchem statt res11onderunt natürlich rel!ponclt!l,u11t i.taml, 
weist die Melnnchthon-ßihlio~rmphie his jetzt nirht nach. Den Schluss, 
Blatt (; 2-0 4. hildet die Einladung des Dekous Major w r Promotio11 vom 
I. Advent 1;;59 = S. 11. 11. I\' ßlott .J :,- J 7. 

'') H.aruohlns (in der Fortsetzung tler .\nualeu tlcs Buroui ns) atl 
anuum i:,.;s u. 13. {Anuales ecclesinstici, tow. XXI 1mrs 11 , Coloniac L i:27, 
p. !Stl). 
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XIX. 

Promotion 
de~ Königsherger Professors ~I. Da" id , ~ oit 

(19. )färz l ."l60) . 

.. Am :!. März l:lllO, am glekhen Tag, an dem die Doktoren 

El>er und ('rell ins theologische Kollegium kooptiert wurden, über­

reichte )1. David Yoit eilten Brief des Herzogs Albrecht Ton 

Prenssen mit der an lleu Dekan nncl die Kollegen gerichteten 

Bitte, rlen Henannten zur öffentlirhen Disputation zuzula~sen und 

ihn nach bestandener Prohe mit dem D0ktor1trad zn schmücken„ 

ILib. Dec. p. 49). Am 15 . . März fand die Disputation, am Ht 

)färz die Promotion i-tatt. Es war die letzte, bei der Melanch­

thon mitwirkte; am HI. April ~tnrl, er. Voit~ Promotion zieht 

persönliches uurl sacJ11iclles Interesse auf ~ich. Die Familien­

gescllichte dei:,. Promovierten erinuert au die Kämpfe in der 

..\nfang-szeit der Reformation; ,eine Berufung- nach Königsberg 

liefert den Beweis, class die durch das Interim und Osiander~ Ein­

ttiisterungen entstandene H1>annung zwischen Herzog Albrecht und 

den WittenlJen:rern nunmehr gewichen war; in den 'l'besen und 

iu der Disputation karueu Grundfragen del' Reformation zur 

Sprache. 

, oit~ ,ater .Tollannes war, wie er selbst erzählt, Anno 1507 

in jungen Jahren, in der .Meinuug, Gott zu dieneu, seine 8ünden 

zu blissen und clie ewige Seligkeit zu ,erdieneu, in die llöncherei 

getreten; er that in der tii1·stlicheu Stadt Weimar im Thüringer 

Lancl bei den reformierten Franziskanern Sanctae Cruci · Profession. 

Ver eifrige )1 önch und emstc Prediger llatte Beziehungen zum 

Hofe; von dem jungen Herzog Johann Friedrich, dem Rpäteren 

Knrfiirsten, erhielt er einige cJiriften Luthers. Ein neues Leben 

kam in die i;reängstete, friedlose ::3eele; am Neujahrstag J 52Jl 

predigte er frei und offen Yon der Gnnde ({ottes in Christo. ,,Das 

Kind ,Je ·us ist uns gelloren, und der Sohn ist uns gegeben. So 

er nun uns g-egeben ist, so mus ' er tm er sein, und wir mii~sen 
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UU!'l aur)i seiner annehmen ab des unsem , Röm. 8, 3." Der 

evan,efü;che Pre,1iger sah sich den widerwärtigsten Verfolgungen 

,·on !'leiten der )Jehrzahl <ler Klosterhrlider ausgei:etzt. Beim 

Provinzial-Kapitel fuhr der Yirarius ihn an: ,,Du hast geprediget 

am Feste Omnium ~anrton1111, wann ein Bauersmann oder Hand­

werbmann i-eiu Arheit treulich tlrnt im Glauhen, so dienet er 

Hott euensowohl, ü:t auch t:-ott ebensowohl angenehm, als ein 

}lönch und geistlich Person mit ihrem Ringen unrl Le:-en im ( 'hor 

Tag 0011 X acht. Eia , ist clas nicht Ketzerei? Wo gedenkst du 

hin? ~ollte eine geistliche Person nicht mehr verdienen, Gott an­
g-ene)nuer sein, höber im Himmel werden mit ihrem g-eistlicben 

Lehen, Singen. Lesen, Fasten, Beten, denn ein schlechter welt­

licher Bauersmann oder Handwerksmann, ~o wäre kein Unterschied 

zwisc·hen dem .!(eistlichen und weltlichen Stand." Yon diesem 

l'nterschied erzählte dann der \icarius eine höchst merkwürdige 

Trnumgeschichte. Der anriicl1ig gewordene )Iönch war im Klo~ter 

i-eines Lehens nicbt mehr sicher. ,,Dicweil mir Gott (berichtet 

er t ehl"liche Mittel und Hilfe verordnete, die icI, mit gu tem Ge­

wi:-~en nicht konnte verachten untl versäumen, rit.t ich in Gottei­

~ amen mit Anrufung seiner Gnade aus der gottloRen :Möncllerei 

mit ei nem gottseligen, löblicben Bannerherrn, Herrn Anargk, 

Herrn zu Wildenfels, mit acht Pferden; Gott danke ihm." 1) 

,Johannes , oit war später einige ,Jahre lang Hofprediger de~ 

K nrfün,teu J ollanu; dann wru·tle er Pastor und Inspektor zn 

Ronneumg. Der Sobn trat in die Fu~stapfen des Vaters. 

Am 29. )färz 15-!;j ,grati~' in Wittenberg inscl'ibiert (Alb. 

Aca<I. p. 222), wurde David Yoit noch Luthers Schliler, dann 

l\Ielanchtlionl'- treuer Anhänger. '·) Er erlangte die Ehren der 

1) \'oigt:- kurze Selhsthiographie 1111d nndere Akten stehrn im U. Teil 
,lf'r • lli ... tnrirn der heiligeu anM•rwählten Gotte:szengeu, Bekennern uud 
~hll't) rern, :-.o zu ilirseo unsern letzten .Zeiten hin uud \\ ie1ler in alleu Landen 
worden :wind" llun·h n. Ltul\\ig Rahn~ w,n d!emmingen, ~lDt\'11, f. IX-XXII. 
,Anuricus D} nnsta in Wildenfels' wir<l in Seckenclo11:~ lfütoria Lutheranisu1i 
iif'ters erwflhnt: er gehiirle im .r. 1:,21, ;m 1len 1<äch~ist•h1·n \'h,itatoreu {Li!J. 
II § XX X \'I, :!). 

') Cucr sciu LelJen vgl. ) ll'lrhioris Adan1i vitae Oermnnonun Tlwo­
lo,;ornm, E>d. 111, Francof. n1 l l\loenum rrn::., 1'· 301 t11HI 30:?. 
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Wittenberger Schule, wurde am 11. .i.~ebr. 1550 Magister (Z118&1DJDeo 

mit Petrus Praetorius, Johannes Cogeler u. a.) ond am 18. Okt. 

1555 :Mitglied des Artistensenats. 3) In Jena lehrte er sodann 

griechische Literatur. Melanchthon bemühte t.iich eifrig für sein 

weiteres Fortkommen, wie die Briefe an ihn und für ilm bewei..~u; 

zum Inte1·esse an dem Schüler kam die freundschaftliche Neigung 
zu den , erwandten des Weimarer ,icekanzlers Franz ßorkhard 
hinzu. •J Es eröffneten sieb dem David ~~ (C. R. IX 750) 
Aussichten nach Rostock und Königsberg; am ö. Sept. schriet, 

l[elanchtlton : "Die Sache mit Rostock steht noch auf dem alten 

Fleck, aber ich ziehe Preussen vor . . . Wie es jetzt in Deutsch­

land aussieht, dürfte die Ruhe in den preussl~hen Gemeinden 

grösser sein als anderwärts" (l'. R. IX 913). Der Ruf nach 
Königsberg kam zu stande; Melauchtbon empfahl seinem alten 

~chüler Johannes Aurifäber den neuen :Kollegen aufs wärmste (( '. 

R. L~ 951). David Voit erwarb sich in hohem Grad das Vertrauen 
des Herzogs .~lbrecllt, der ilm zum Hof11redige1· machte; am 20. 

März 1568 stand de1· Sobn des ehemaligen Weimarer Franzi.skaneri. 
mit dem Trost des Erangeliums am Sterbebett des ersten Herzog11 
in Preussen. s) , on , oib1 weiterem Lebensgange sei nur noch 

3) Kiistlin tr . V und :?~. Auf S. ll 1,teht irrtümlich: Dnuiel \·oit 
HonnelJergensis. 1,tatt Ihn id Vnit. Dass unser \'oit gemi>int ist. bewei"t diP 
Handbemerkung: Pastor Witehergat' anno ~s. 

') Am 2-t Okt. 1:1:,:1 brah Mt'llludlthon dem Da\'itl roit eine11 
Empfehlungshrief nn llerwg A I\Jrecht nach Königsber~ mit. Es hebst 
t.lariu: ,Hahet patrem scnem, dorentem non 11rocul a Jena, c1ui t·aru,; fuit 
duobus Elertorihm; ,Jolmuni et Jolrnnui Fricierico Saxoniae durihui-. lp,w 
Dn,·itl füleliter in Acatlemia Jeneu~i tlocuit, :il.'tl tnutwu artitiriis Flacii 1lh· 
cetlerc iussu,,, est, quitt \'ictorinu 1Stri~elio, atlnmmri uoluit . . . lh\ht•t 
tL,orem filiaru fratri:. • Frunci:.ri B11rct1rdi t>t J>roptt>r integritatem multi, 
J1ooestis , iris in llis regionibus i·nrus est' (C. R. IX !l.>l}. 

b) Vgl. .D. Davidis \'oiti )lerk,,rmligkciten des Lehen, und Tode, 
.\lherti 1., Uerzo1rs in Preus1,eu· im fiinftcu Stück tle1, ersten Bam.lt'-. tl t>r 
Acta ßoru_s,-ica. Kiinigsberg uud l..t'ipzi~ 1730, S. GJ:,-67-l. rou der Lei~he11-
1iretligt die Yoit hielt, hebst es dort S. Ci:{-t. sie 1lieue nicltt uur zum 
Zeu1,,'llis, ,,ic ht.>her.t.l und ohne llt>n-,d1enfurrht man tlaruab gepredigt hab.-. 
sondern auch zur YerteidigunK de~ llerzogh gegen !lie Lästeruugcu Je~ 
Ahenteur<'rs Paul Skalich. at, oh llt.>r ll e1"l.O~ ,\ie,ler zur riimischeu Kirdw 
~etreteu uucl gut.1,ä11~füch ~estorl11.m ~ci. 
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bemerkt, dass er zuletzt an Weihnachten 1587 das Amt eines 

Professors und Pastors (Generab,uperintendenten) in Wittenberg 

antrat. Die Verhältnisse in der Fakultät waren sehr unerquicklich 

geworden ; . Voit musste mit Georg My lius um die Stunde der Vor­

lesung streiten. Er starb am 26. Nov. 1589, fast 60 Jahr alt 

(Lib. Dec. p. 64-70). 

Wir kehren zu Voits Disputation und Promotion zurück. 

Die Thesen ,de iudiciis Ecclesiae', die Melanchthon schrieb (C. R. 
XII 657-663)6), standen mit Grundfragen der Refo11nation im 

Zusammenhang. 

Wer hat in der Kirche das letzte Wort zu sagen? Die Schrüt; 

genauer die prophetischen und apostolischen Schrüten und die 

Symbole, welche kurze, einen Überblick über die Summe der 

Lehre gewährP-nde Zusammenfassungen der Glaubensartikel sind 

(These 2). Aber wie und von wem ist die Schrift auszulegen? 

Die Gegner behaupten (,Yiennensis Esauita·), die Schrüten seien 

dunkel und ungewiss. Soll man daher dem Urteil der Synoden 

die Entscheidung anheimgeben? Aber nichts ist gewisser, als dass 

Synoden, und zwar zahlreich b~suchte Synoden, freventlich geirrt 

haben (These 3, 10, 19). 

Zur Auslegung der Schrift hilft eine treffliche, von Epiphanius, 

Bischof zu Salamis (gest. 403 ), aufgestellte Regel: Tck &eta pfjµ(X'ta 

oö 'I.GtvtlX cD„Ariropla; ÖEt'tlX~ aua: w; !xet • &ewpla; öe ÖEt'tlXt xa1 

aZa&fiaew;, eZ; 'tO eZöivat ixiani; u1to&foS4tt; 'tijv ÖUVIXJ.LtV, 7) Es war 

dies ein in der Schule Melanchthons gern gebrauchtes Wort; eine Er­

läuterung desselben findet sich beispielsweise in dem Anschlag des M. 

6) Der Separatdruck der Thesen, von dem C. R. IX 1070 die Rede ist, 
ist his jetzt unbekannt. ~Jan könnte aus der Überschrift C. R. XII 657: 
,Propositiones de iudiciis Ecclesiae, de quihus disputahit 11. David Yoit, Lector 
Academiae Regiomontanae, die 15. !lartii, Anno 15(i0' den Schluss 
ziehen, Brl'tsrhneider habe den Separatdruck vor sich gehaht; 
allein er iinderte eigenmächtig das Perfektum disputavit seiner Yorlage 
lim vierten Bande der Wittenberger Ausgabe Jl. 620) in das Futurum. 

7) Das Wort steht in Epiphanii adver,;us haereses Lib. II, Haeresis LXI 
(Migne, Patres liraeci, Tom. 41 JJ. 10-18). 
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Konrad Bel·ker ,de repetitione locorum tbeologicorum.' 11 ) Das Evan­

gelium <'hristi besteht nicht aus dunkeln, zweirleutigen Blättern der 

Hihslle, sondern aus klaren Worten, rleren natürliche Bedeutung 

ohne Spiel mit Allegorien festzuhalten bt ( 'l' hese 12,. ,Multae 
rontroversiae (z. B. die Streitt'ra~e tlher ,.,rroupyla) diludicari 

possunt ex grammatica cognita Jlhrasi' (These 33). Um die natür­

lichen {.;eclanken richtig zu ordnen, dazu bedarf man der &twplGt, 

~1,eculatio; sie beschäftigt sich mit der dialektischen Ordnung der 

Hlieder, mit Definitionen, Divü,ionen, Distinktionen, mit dem Urteil 

cle consequentfü. Dazu kommt a?a&7iat;, sensus, die Erfahrung, 

clie un:,; leltrt , was Schmerz, Angst, '110d (in der Busse), was Trost. 

f-Haube, Freude, Leben sei (These 13). HoJche erfahrene ( 'bri~ten 

gibt es immer in der Kirche; sie bilden, wenn sie au,:;h unter 

Cmständen nur aus etlichen hestehen, tleren Kontinuität. Ihr 

Wort muss muh hören in den sehweren Htreitfrageu -roo P"l•oo 
xa:1 otavo!a;; sie verstehen die Rchrift. Die grol)en Irrtümer der Römi­

schen, der Anal>a ptisten zu widerlegen ist leicht; lliezu genügen die deut­

lichen Worte der Hrhrift 1These 7 und 15). Aber ancb in den Fragen um 

das rechte Yer~tändni~ del' ScLrüt, z. B. über die Bedeutun~ 

des Satzes, dass wir tlurch Glauben gerechtfertigt werden, 

ist mit Vermeidung jeder Synekdoche -rb P'Y/-r6v fes tzuhalten (These 

:23). :qo hat es die wabrP. Kirche je und je gehalten. Im Gegen­

satz zu den Phari:-äen1 und Haclducäern waren die wahre sichtbare 

Kirche Za.cbarias, Elisabeth, Simeon, Hanna, .Joseph, Maria und 

ihre ~chwester und die , ieleu, die sie hörten (horum a uditores 

multi - These 7). _.\ls Chri:--tuR am Kreuz hing und die Apostel 

,·oll Schrecken sclrniegen, behielten doch die llutter und illre 

~eh wester, der hekehrte Rcltächer am Kreuz und noch einige rlas 

Licht der Wahl'heit (These 21). j.Jso gilt es, den 'I'rost der 

~chrift zu ergreifen urnl in <lauerncle1l1 Kampf mit zweifo1nden 

U-edanken den Anfechtungen über die Unwürdigkeit die L ehre 

rnn der gnadenweii-en Yersöhnun~, den Anfechtungen liher die 

") S. p. Jl. 11 f. 1-1-1; vi,:l. S. t:rn. 
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l.lnadenwahl die allgemeinen Yerheissungen entgegenzuhalten •. These 

30 und 31 ,. Die Sätze sind des unermüdlichen Thesenschreibe~ 

Schwanengesang. 

Eine Xachschrift der Disputation findet sich in der Gothaer 

Handschrift. Sie nennt als Opponenten Fabricios. den . Rektor 

(Georg Cracov, Alb. Acad. p. 366), den Grafen Adolf von Schaum­

burg (am 18. Okt. lo59 inscribiert. 1i. 368), die Professoren llajor. 

Crell und Eber, endlich Peucer. )[elanchthon redete öfters: er 

sprach z. B. de libero arbitrio, de iustificatione und am Schlus.~ 

darüber, dass die Schwachen im Glauben, die noch in manchen 

Intümern stecken. belehrbar seien. während hartnäckiges Wider­

streben ein Kennzeichen der Gottlosigkeit sei. Er erläuterte seine 

Behauptung mit einer Erfahrung aus seinem Leben. 

lnfirmitas est docilis, pertinal'ia est impiorum. Cum essemus Franco­
fordiae in rontro,·ersiis 11rincipum qui tle pace agebant 9), atlerat ,lux 
.Johannes Fritlerirus. Landgravius et alii. Hahebamus bonum hominem ex 
Ha. .. sia. qui habebat stultas opiniones non re,·te institutus, ,·umque uon 
possem eum deducere ab impiis suis opiuionilms, posui hanc condicionem. 
Ego .. permitto principibus, si ego erro volo me publke in föro virgis caedh 
si vero rontra \'OS fueritis vkti, tune ms tlegustetis. lta assentiebatnr nobis. 
mihi et D. )lartino, et postea venit atl me et egit milli gratias. quod tole­
rassem ineptias sua:;. Credo quod adhuc vivat. 

Die Promotion, zu welcher der Dekan lfajor mit ernster 

Warnung vor titanischem Übermut einlud, to) fand am 19. März 

statt. 11) Die Rede des Pastors Eber behandelte die schwierige 

Stelle 1. Chron. 17,17: Et aspicis me in forma hominis, qui in 

cxceli-is es ,Jehova Deus; sie wurde christologisch, von den beiden 

!') Es ist wohl tler Frankfurter Konvent ,·01n Jahre lj3!l gemeint. 
Luther winl nachher erwlihnt: er war indes nicht bei dem Konvent. 

H') S. p. p. !\' Blatt )1 4. 
11 ) Bretsdrneider gibt irrti1mfüh den :?9. )Irtrz an (C. R. XII 3i2); 

vgl. ~ik. fü11ler a. a. O .. Jahr 1.·,60 ~r. 4). Zum l!l. )lärz stimmt der Ein­
trag in Ebers Ordinierten buch: ,ll. OaYid Yoit, qui hiduo ante pro Licentia 
in Theolo!-\'ia consequell!la laudabiliter respomlerat, ... hitluo post accep­
turus omamenta doctoralia. - O(nliuatus) 1 i .. März' (Buchwahl. Wittenherger 
Onliniertenhurh, zweiter Band, 18!15, p. IX ~r. 19,,!1). )lau sieht. dass die 
Doktor-Promotion die Ordination nicht er:;etzte. 
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Naturen Cht·isti., gedeutet (C. R. XII 372-378). Darauf folgte die 

Praesentatio des Promovenden; der Yicekanzler Major antwortete, 
indem er sich in längerer Rede über die Berechtigung des Ritu.-. 

aussprach. Als Schriftgrund führte er die Einkleidung Aaron1:., 

und seiner Söhne (Levit. 8,1 ff.) an, ,qualis fere ritus a nobi:. 

sen'atur in iis initiaud.is, quibus publicum testimonium tribuitu1·, 
cum imponimus J>ileum 12), praebemos osculum, damus ius tenendae 

cathedrae, anulum et alia 0111amenta ac privilegia ab lmperatori­

bus huic ordini concessa et attributa1 (C. R. XII 378-:3821. 

Auch Voits Oratio (0. R. XIl 382-384), die an ihn Yon Melancb­

t11011s Enkel, dem jungen Caspar Peocer, gerichtete Quaestio und 

.die Responsio (C. R. X 896-898) Rind aufbewahrt. Die Rede 

behandelte das Wort Kol. 3,16; Sermo (..)lu·isti babitet in ,·obii, 
opulenter cum omni sapientia. Als beste Art, Theologie zu 

studieren, wird diejenige empfohlen, von der Luther in der Vor­

rede zum ersten deutschen '!'eil seiner Werke (vorn Jahre 1539) 

eingehender redet, und die dreier Stücke bedarf, der l\leditatio, 

welche Paulus hier tvc.(x'Y)at;, anderwärts Lectio nennt, der Precatio 

und der Experientia spil'itualis. 

Quaestio und Responsio gehen auf den Streit des 'l'ages ein. 
Die Definition des Gesetzes, dass es die ewige und unveränderliche 

Weisheit und Norm der Gerechtigkeit in Gott sei, hatte ein 

, virulentus Syco})banta" mit dem Syllogismus angegriffen: ,,Die 

Menschen sind nicht ewig. Das nesetz ist den Menschen gegeben. 

Also ist das Gesetz nicht ewig. i. Indem der neue Doktor die 

,sententia legis' und die ,promulgatio seu transfusio in bominei;· 

unterschied, wies er den nichtigen Einwand zurück. Er ermahnte 

die Studenten, sie möchten das ganze Heer der Antinomer meiden, 

in welchem es viele Yölkerschaften gebe wie im trojanischen 

Heere: die Söhne des Polyphem, l\Jusculus, die Schwenkfeldianer 

und andere }Ionstra, die Gott hemmen möge. Unter Polyphem~ 

Söhnen verstand l\Jelanchthon im Anscllluss an eine ~Iitteilung 

1,) \'gl. S. U.4 Anm. 11. 
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Appians, der von den beiden Söhnen Polyphems Illyros und Keltos: 
die Illyriker und Gallier ableitete, seine heftigsten theologischen 
Gegner, Flacius Illyricus und ~ikolaus Gallus (C. R. IX 978). 
An sie dachte er zunächst, wenn er sich sehnte, von der ,rabies­
'fheologorum' befreit zu werden. 

Er wurde bald befreit. Vier Wochen später, am 19. April,. 
:-1chloss Melanchthon die Augen - ein müder Arbeiter nach einem. 
IJreissen Tagewerk. 

--•·-··-



N acb träge. 

Zu Seite ;; und 6. In ~1·. XVIII S. IH-1 t.!I wird im 1lt•m l:foh,11iel 
dl•r Promotion Eher" und sl·irwr fienosseu die wir:..lidte Heiheufolge 1ler 
i Teile des Prurnutionsakt.cs nrkuudlfrh nacl1~cwit',w11. Auf clie Promotion 

lolgte eine Retle dl'S Promovit'rten uncl clic Reant\\ ort1111!{ l'iner ihm vorge­

lt'gteu Quaestio. Dfäwntsprechend mtL-.~ auf"· 1 i "der Prnmovit•rte· ~eleseu 
Wl'rtleu (statt .,ler Proruovl'nd·). ,\uf ~- :?j bit1d clie hcidl-'ll Abiwh11itt1• 

.llugenhttgf'11S Rctll' u. s. ,, ... uud .me <inarstio, die dem Promovierten 
, or1telegt "nnle. u. i,. \\." n111zu1,tellen, und ehen~n hat auf S. 40 uud -ll 

Mr Ahschnilt .Die Prornotiou rnlb:o!{ Geor!{ ~lajor u. i,, w.- dew .\IJsrhnitte 

_Dem Prornmil•rten wurde die Frni;te rnr~el<•gt u. s. w.· \'Omuzu~eheu. 
Zu Seite li und 18. ~ach 111·111 .\111. Ac:ul. p. 223 war Ulrich Monl­

l'iseu Rektor im Sommersemester 1:,4;,: ihm föll{te i111 Heklorat t'ür dc•u Winter 

1:1-l:,/ lfi uaeh J>. :?28 der n,,l..tor t.ler )ledizin .\ngn:,tiu ' churptr o<ler :,churf. 
Letzterer J1at also \\ohl die Worte ges1m,che11, wckhe die Riguer lland:sdtrift 

dem Mordeisen iu cleu )luud legt. 
Z11 S. 2-2. :--tatt ßartpheu, \\ie im Coq,. Hef. i,tt·hl, bt wohl zu 

"l'hreilten ßarttC'ld (Bartf'n) - eine kg!. Freistadt in Un1-:am, K11111itat :-aros. 
\'OU flC)OO Eiuwohuern. Aus dem abgPleilete11 Wort ßartfäu:.is ruag die Miss­
biltlung ent!ltandPn sein. 

Zu S. :?7 A11111. 2, Der Catalogus Bil.Jliutlrncne Publicae Univ. Frant•o­
furtauae. adornuutr utque Pdenfr Joh. ChrislopL. ßecrnauo (im A11ha11g zu 
de~;;en Mem01andr1 Fra11l'Ofurtana 11:76) führt auf p. 32.t folKenJe Schrüt 
aul': Val. Xabod, Ennrratio Elemt•ntomui Ai..trologiae, Col. 15HO. 1°. 

Zu S. 31. 0 = Origi11oldruck: ültiPVTA• 11 TIO DE JN\rOCA• 11 

TIO~E.11 M. I>. XLIX. II TlE U\\'OCATIO~E. II Sempcr orale, et non II 
clefätige01i11i. II Philil). )Manthoue Autore. II V\' ITEBEROAE.11 t\ ßlätter 

iu Oktu.v. (\\'it1eu1Jen.r). Die uutgetheilten \'ariauteu von R wenleu silwtlich 

durch O hP:.lrttigt. ThPse 2i>) au fült>tn et atl celtil>rantltuo Deum O. 
Zu 8 , 37. Cber tla~ LclJen tlcs Pomesaoü,chea Bischofs Geort{ \ on 

Veue1I ie11 hat eiogeheuder E. L. Storch, Pforrer zu 8uuoenborn und 
\'eoedien. gehaudelt im Preu:;sii;d1eu Pro\'i11zial-Kird1enblaU, 1. Jaltrgaug. 

1. Abt. S. 69-80 (Künigsherg 1839). 

j 1 
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Zu S • .i;; Anm. 11. Nach tlem Alb. Acad. p. 307 hiess der Pole 
Stanislaus Hussieczky Noh(ilis): er war erst am 31. Mai lj[,j inscrihiert 

worden. Es ist die Bemerkung beigeschrieben: ,Hie paulo post quarto die 

Junii relegatus ad oct1.>nnium ideo, quod noctu 1,>ost horam 10. stricto gladiu 
in D. Praeceptorem im11etu111 fecerat·: 

Zu Seite öl. Zu der Trennung der Rechtfertigung von der Begahung 

mit dem ,alterum donum' des Geistes, wie sie in :l[elanchtho1l's Schlusswort 

hervortritt, ist tlie Kritik auf S . .121 -124 zu vergleichen. 
Zn S.110Anm.4. 1\1. Petrus Yiucentius Yratislaviensis wurde am 

22. Jan. 1:1;,7 in den Wittenberger Artistensenat aufgenommen und noch im 

gleichen Jahr mit der Professur ·für Logik und Metaphysik betraut. - vgl. 

Köstlin Ir S. 28 und Sennert, Athenae Witeberg., ed. IT, 11. 149, ferner Lih. 

Dec. 1i. 41. 

Zn S. 118. Cber :ll. ,Jacobus Bohemus schreibt :Melancl1thon: "Auf 
dem Annenberg ist auch einer, der auch aus Behern vertrieben, Christf)phorus 
.Jacobus, welcher auch tüchtig ist· (C. U. YIII G31l): vgl. Ordiniertenlmch 

Nr. lGGl: ~:\L Jacohus ChristoJ)IJOrns von S. Annenherg, Aus dieser Vni­

,·ersitet heruft'en zum Saltz (Salze) bey Magdeburg zum Dyaconat • ~2j. Se11t. 15j5). 
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Personen-Register.*) 

,\emylius (Öhmler), Georg 12. 14. 
J 19- 127. 

. \epinos, ,lohannes 42. 41l. 47. 12S. 

.\gricola, Job. 7:!. 
- Rudolf 100. 
- Oeorg 113. 

Albrecllt, Herzog in Preusseu :m. 
3i. fül. 150. 152. 

Alcuin .u. 
Ainbrosius 43. 
An<lradius 41. 
A11pian 15li. 
Athanasius 121. 
. \ub'llst, Kurfürst von Sachsen J3fl. 

14~. 
Augustin 17. 21. 30 . .t.:2. 4.3. !15. 
.\urifaber, Andreas 37. 
Aurifaber, ,Jol1annes n•. 11. 13. 31. 

33-37. 38. 74. lb:?. 
Bnrui,. Graf von 135. 
Bamim, Herzog von Pommern 1:1·. 

Becker, Konrad 12. 14. 133- 13~. l!'.i3. 
ßernl1ard vou tlairvaux 16. 
Uoetker, Jol1. 129. 
M. Bohemus, Jacobus 11 8. lf,!J. 
Bonaventura !lO. 
Brenz 16. 47. 
)1. ßruchofen (Buscoducensis), Hein-

rich von -1u•. 
Bucer 2,;. 
Huchholzer, Georg 32. 
Bugenh:igen (Pomera_nu:;), Jolt. rn• 

Hi. :!O. 23. 24. '25. 34 •. 36. 39. 4.0. 
-1:!. 4\l. 87, 1()9. 111. 112. 11 .'>. 117. 
L 18. 1 J!I. 1%. 1:2H. 128. 131. IaH. 
13!1. 

BngenJrngen, .Johannes iun. 14. 
Burkhnr<l, Franz l fd. 
)1. Buscmlucensis, K. v. ßrncl1 ofen. 
Calvin 47. 
('amcrurius :!3' . 2!l·. 30. 14S. 14!1. 

Campanns 112. 130. 
Canisiui; 130. 132. 
rhemnit7„ 3lartin 13. 41 °. 118. l:?.'1 • 

1:n• . 
Chilianus !I. 
Cbristiau III. ,•on Dänemark 8-l*. 
Cbrysostomus I 23. 
Chytraeus, David 8. i1·. 14. 36. 
Cogi!ler (Kegler), Joh:innes U. 138 bi.9 

J.Hl. 152. 

Conradi (Cordus~). Osia1, 13:;. 
C'ouyza, Petrus, Lituanu~ 13.t. 
('ordus s. Conradi . 
Corvin, Antonius 8. 47. 114. 11 5". 
Cracov, Georg J 11. 131. 155. 
Grell, Paul 1-1.. !14. 138-149. 150. 1:,;, 
Cruciger 1:,-18. rn. 20. 24. 30. 1:W. 

)39. 

Cyprian 48. 130. 13-L 
C) rillns 116. 
D:imnsui, -U. 
Danus quidam 39. 
Dassovius, Henricus, Lubecensis :i:i. 
Dohna, Christoph Barou von 141. 
El>i!r, Paul 14. 31. 36. 39. 77. 131. 

13 - 14.9. 150. 15[1. 
- Paul iun. 111. 11 9. 137. 

Eitzeu (Eü,sen), Paulus von 12. 14. 
ltR-132. 

Epiphaniu11, Bischof zu Salamis 15:3. 
Epping, Tilemann 42. 
Erasmus -t-1•. 
Erfrh, Herzog von Braunschweig 12. 

114. 1 HI. 

Ernst Ludwig, Uerzog YOn Poruml!ru 
cn•. 

F.u~ebim, 134. 
F::ibricius 39. 1:,:,. 
Fasolt, )Ielcl1ior, von Sclllesclorf 133'". 
Ferdinand T., Kaii-er 130. 

• i llie ,ult tl~rnt'lien ver.eb~ntn Zohlen wel~cn au/ clio ALmcrkoniren aer hetr. lieiton bin. 
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Flacius Illyricus, Matthias (bezw. 
Flacianer) 29. 72. 73. 116. 141. 
152*. 156. 

Flacke, Heiso 135. 
Forster, Johannes 30. 33. 36. 39. 40*. 

77•. Si•. 111. 117. 125. 126. 139. 
Fuccarus, Polonus 135. 
M. Funck, Johann 110. 
Gallus, ~ikolaus 72. 73*. 156. 
Garz, Johannes, der ältere 42. 
- Johannes, der jüngere 46. 59. 117. 

Georg, Bischof von Poleuz 79. 
Georg III. zu Anhalt, Bischof von 

.Mersebnrg 31. 118. 
Glad, Rasmus s. Laetus. 
Oorka, Andreas, Graf 45•. 
- Lukas, Graf 4r,•. 
- Stanislaus, Graf 45. 

Granvella 30. 
Gropper 30. 134. 
Hackrott, Caspar 4:.!. 
Heinrich V. der Friedfertige, Herzog 

von Mecklenburg 33. 
llelding, )Iichael 35. 
Heshusius, Barbara, geb. Musaeus 126. 
- Tilemann 11. 14. 3i. 109-114. 

121,. 
lless, Johannes 36. 39. 
Hieronymus 42. 43. 44. 46. 
llilarius 44. 
Ililten, Franziskaner 132. 
)1. Hoppe, Johann :?O. 
llosius 130. 134. 
Joachim II.. Kurfilrst von Branden-

hurg 14!J . 
• Joad1imus Gustrovieusis 135. 
Johann,Kurfürst von Sachsen 151.152* . 
. Johann, )Iarkgraf zu Küstrin 28. 
Johann Albrecht, Herzog von Meck-

lenburg 9*. 
,Johannes Ernst, Herzog von Coburg 

F,. 
. Johann }'riedrich, Kurfiirst von Sach-

st•n ;t l:.!6. 150. lii2*. 15;1. 
. Jonas, Justus 1:,•. 31 *. 112. 118. 140. 
lrenaeus 17. 
Isinder, )lekhior 11. 13. l!l-21i. 91. 

13:,. 

Judex s. Praetorius 
.rulian Apostata 82. 
Kale, Hermann 13.'>. 
Karl V., Kaiser 112. 
Karlstadt 14. 
Kegler s. Cogeler. 
Kling, )[elchior 31. 
Kockeritz, Caspar Edler ,·ou 28". 
Kossuzki, Stanislaus 41i*. 
Kmger, Valentin 135. 
Küssow, Christian 67•. 
Laetus (Glad), Erasmus 14. 138-149. 
M.Langius,Andreas,Mansfeldeusisl2i*. 
Latomus, Jakob 110. 12r,. 
M. Lauterwalt ("OÄuÄO\::), llatthias 11. 

:22. 23. 69-85. 86. 87. 88. 89. !tl. 
111. 112. 131;_ 

Leyser, Polykarp 13. 127*. 
Lindemanu, Laurentius 74. 77. 
Lipczynski, Andreas 45". 
Lubekus, Franz 45*. 
Lück (Luck), Gordanus 135. 
Luther, Martin 1. 2. 4. 6. 7. 8. 10. 

12. 13. 15. 16. 17. 18. 19. 23. 24. 
25. 27. 42•. 43. 4i>*. 46. "47. 54. 
r,6. 57. i 1. 87. 112. 118. 122. 126. 
133. 138. 141. l w. 151. 155. 156. 

Luther, Martin inn. 67. 
llacchabaens, Johannes 19. 
Major, Georg 19. 20. :.!4. 33. 36. 39. 

40. 70. 111. 112. 113. 118. 126*. 
129. 131. 135. 136. 139*. 140. 141. 
142. 143. 144. 149. 155. 

Malvenda, Petrus von 16. 
M. l\lanlius 39. 
Mantel, Jonas 135. 
M. Marcellus, Johannes 16. 26. 31~ 

33. 36. 39. 
M. Matthaeus, Sebastian 69•. 
Mathesius, Johann 110. 
Maurus (Mörlin), Joachim 15. 
Manrus, Maximilian 15-19. 
Meienburg, Michael 2.'>• . 
Melanchthon, Magdalena :l8 . 
- PhiliJJp l ff. 

Melchior s. Kling. 
Meletius 2H. 
Mensel s. llusaeus. 



'.\le) rerus, .\ 1111 reas 1 :i::,. 
Milfrhius, J akoh 131. 1:{:,. 
l\lörlin s. Maurus. 
)loihanus, Amhrosius J :!:1. 
M. Moihanus, Zarltarfas 31i. 
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~I. ~folll'r, Henrkus (aus Witzeuhau­
st>ni I JS0

• 

~r. ~loller. llenriru .. , (nus llamhunrl 14. 
ll7. 

~lonetarius t,. Miinzer. 
Morlldsen, l'l ril'lt li. 1s. 11:,. 1:,,. 
~loritz, Kurfürst 20. 
Müut.l'r. Thom:1.,; 130. 
Musaens, Simon I:!. 14. l l!J-1:?i. 
)lusaem;, .Johann 1:!H. 
l\lusculus 1:,ö. 
)1) lius, fic•org 1:,H. 
~I. ~ahoth (~ahollJ . .\h•xiui. 11. 1:t 

1 t. :?H- :311. :-I I -3:3. 31i. :{!I. 4:? - li\l. 

71. 1-,1)•. Mi. 1'11'1. t<!I. !JO. H:2. 1 :W. 
~ahoth, )tarlin 27. 
- Ynlrntin 27'. 1:,R. 

~ncvius, ,foh:lllncs 14K. 
• \L. Xcnrmrnn (~eun1an), .Juacltirn j{).JH. 
Ocr:iru 1;:!. 
Öhmle1· s .• \ em) li11:-. 
Ürtel YOII Wimbht>iW, \'eit 70. 11:,. 
"O>.o>.o, s. Lu11tnwalt. 
Osiander (IJez\\. Osiaudrismu", m,ian­

dri„ch u. ä.J 21. 37. :is. m. il. 7:!. 
7G. 77. 7!1. 1-17. t-U. !)l. 9:!. 93. 10 L 
IJO. 11':?. 113. 11t;·. 1:?.i. PlO. 13-1. 
13tL 1,)(). 

J'mll ff., Papst 131i. 11:1. 
Pauli, Benedictus 24. 
PeJargus s. Storch. 
~I. Peu(•er. Caspu r :.?~. 3;}. 71. 7",•. "67. 

1:-11. IH. I.i;,. 
Pl'urer, Cnspar iun. 1:,1;. 
Pezel, Chril;to11h 1-t. 
Pfefting-cr,(Jobann 148. l l!I. 
Pltili11p, J.aml~'l'afvon llesken l:?7•. 1.;j, 
PJ1ri:,ins,'1')1eotloric-11s l:!!1. 
Polen, )tatthia.~ -1:, ·. 
Polouirm,. Baro 13:;, 
J'olonu,, ~. t-tanblnu,,. 
Polus 130. 131. 
Pol}ktll"J) J7. 14<i. 

Poly)lhf'ms S,ihue ! Flal'iu:4 und Gallu11\ 
l:)li. 

Powcrauus i;. Bugt>uha~en. 
Pml!loriui< (.Judt>x), Petrus l:l. U . 

ll :J-1:2i. 1:,::!. 

Rabm,, Ludwig 1:,1•. 
Ratlaschia, J\lh'hael :?::!. 
Heckemann. ,lollauucs 10. ;,:r. 13:,. 
Heinlwltl. Er:i"4mlli< 30. 32°. 33. 
Heiu„tc>iu, r aspar t.: lrirh Graf ,·011 

11 i. 1:!:1. 

Hen1i1,,,-j11i. vou .\ uxem• H. 
Roarclm, 1311. 
Hufiuus -lö. 
)1. Rulichius, Laurentius 121;, 
Ruol{e, Jakuh 12:!0

• 

Hu1,ert, Wolfg-aru.: l'l!I. 
llus„ierzky, Stauislaus 1 :,!1. 
Sahiuus, t,eorir li!I. 
Sehauml)llrg, Adolf lirnf n111 1;;:,. 
Sdtir:stedt, Frirclrit'h , 011 14:,(, 
Srhli'1,iselbur~. Kouratl :ll. 
Sc.:h111edenstetle, lleiurkh 3:l. :l-1 . 
Srhruiclt (Smct) der Blimlt> .i:!. 
Schueidewein 13:,. 
Schuepff, Erhard 3-1. 
Schreier, Bartholo111aeus :!3. 
Schurf (aul'11 Schurpfl'), .\ul(nstin 1:,:-1. 
Sd1wenkfeld (Sdl\wnckfehl, Stenkt>-

fe\d) 11::!. l l ."1. l lti. 11~. 12,-, 130. 
rn:t 134. 

!:k ll\\ cukfeh.linner 1.,1i. 
ikotus. Dun:1 :U. 
- quiclnru rn.-,. 
Selnerker, Nikolaus J-1. 
Senet 2!1. 110. 111. I:!:,. 1:2!1. 1:J:,. 
Sibylla, Gemnhliu dei:, Kurfüt·sten Jo-

hann Frietlrich l :tü. 
Sigis1uund, Erzbisl'hof Yvll Mnl{debur~ 

1-Pt 14!1. 
Sigismun!l II 1., Kiinig , nn Polt'n 4.-,. 
:\l. 8imou, )lnrtin 74. ,.-,. 
M. Sitzinl{er, ulrkh ;}3. 
Sk:clkll. Pt1ul 1:,:?·. 

Spalutiu :?. 
J>rötliu, Frat1 cles Pc•trus Praetorius 

125.° 
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:Stancnrus 134. 
Stenkfeltl s. Sehwenkfeld. 
l:\tanislaus Polonus 13. U. 42-.",!J. 67. 
Sta}lhylus 37. 130. 
l:\thenius, Ih•nrkus 12. 14. 114-ll!l. 
:,tifel. füchael W. 
. Stigel. ,JohannPs 4.·, •. 
:,torch. ~ikolaus 130. 
:::itrigel, Yictorinu11 1;,2•. 
~l. Stmio, Johannes 141. 

"'fauler, ,Johannes 72. 
Thamer (Thammer), Theobald 14. 110. 

12.-,. 133. 
~r. Theodo1icus ,·on Windsheim, Se-

bastia u 12 .;. 
Thomas (v. A11uino) :U. !11. 104. 
Trauh•bul, ,Johannes 4.",. 
Truxus (?) 13.",. 
ll.Jngarus quidam 118. 

l:ngnad, l>a,·id Baron von 13;;. 
Venetus, Georgius (Georg von \'ene-

dieu) 11. 13. 37-41. 138. 158. 
:u. Yincentius, Petrus 110°.135.141.l;,!I. 
Yoit (Yoibrt), Oavill 14. 1;;0-1,,7. 
- Johannes I.iO. 1:-,1. 
Yratislaviensis quidam 36 • 
Wagener. Leonhard 39. 
~I. Walter. Antonius 118. 
Westphal, Joachim 128. 129. 
Widehram, Friedrich 14. 
ll Widruann (Widemann), Johannes 

3H. 39. j}. 

M. Wisling (Weisling),Andreas 74.111. 
Wildenfels, Anargk(Anaricus). llerrzu 

1.-,1. 
ll. Witte, Henningus 10. 
Zacharias aus Breslau s. l\loihanus. 
Zamojski, ,Johann 4.",. 
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